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INTRODUCTIO 

Volumine XLVI Elementorum, quod nunc publici iuris facimus, aperi­
tur nova pars epistołarum commercii, in Archivo Regiomontano servata­
rum et siglis B 4 signatarum. Quae sectio documentorum maximam par­
tem continet epistolas ab eis ad ducem Alberturn scriptas, qui, ut dici 
solet, munere cc agentium >> ducis fungebantur, id est qui varia eius negotia 
vel in aula regia vel etiam in exteris obeunda expedire eumque de eis, 
quae in Regno res gerebantur, certiorem reddere debebant. 

Itaque volumen primurn huius sectionis complectitur 171 epistolas, 
tere omnes germanice scriptas. Inter omnes, qui ad ducem in Prussia 
litteras dabant, primurn procul dubia locum obtinet Nicolaus Nibschitz, 
qui epistołarum numero (109) ceteros omnes longe antecellit. Nibschitz 
(vel Nipszyc, Nipczyc, Nypczyc, Niebelschiltz etc.), qui se de Barcz 
(Bartsch) vel Barezawa scribere solebat, originem suam ex Silesia duxit 
et inde ab anno 1525 usque ad 1541 inter principales cc agentes >> ducis 
Alberti in aula Sigismundi I Poloniae regis numeratur. Ab anno 1532 
etiam secretarii regii titulo praeditus, duobus dominis serviebat, saepe 
a rege in Hungariam et Bohemiam, in Brandenburgżarn et Livoniam lega­
tus mittebatur. Imprimis tamen duci in Prussia operam suam praestabat. 
Rex ipse ad varia obeunda negotia, quae ei cum Alberto duce interce­
debant, hoc secretario suo utebatur. Cui praesertim a duce permulta varii 
generis negotia demandantur: ex. gr. auxilium a rege impetrandum ad tu­
multus rusticos compescendos, res cum matrimonio reginulae Hedvigis 
cum filio I oachimi I electoris Brandenburgensis et cum proposito con­
nubio Annae ducis Masoviae coniunctae, studia circa abrogandum vel sal­
tem suspendendum bannum, a Camera Imperiali in ducem Alberturn de­
cretum, ut iam de tot aliis minoris momenti negotiis et servitiis taceamus 
(Cfr. J. Małłek et W. Szymaniak: Nipczyc Mikołaj, PSB, XXIII). 

Multae carurn epistołarum iam in Actis Tomicianis publici iuris 
factae sunt, quarum propterea in hoc volumine nostra nonnisi plus vel 
minus eoncisa regesta composuimus. 

In Actis tamen Tomicianis omnino praetermittitur alius non postre­
mus ex omnibus ducis Alberti cc agentibus », nempe Iostus Ludovicus De­
cius (Dietz vel Dyetz), cuius 49 epistolae hoc in volumine publicantur. 
In Alsatia natus, per Moraviam et Hungarżarn advena Cracoviam usque 
venit ibique consedit et tirmam sibi habitationem stabilivit, in numerurn 
consulum Cracoviensium etiam cooptatus. Decium virum sui temporis 
sane eximium dicere possumus, qui non solurn regii secretarii honore erat 
ornatus, sed qui praesertim rei oeconomicae et monetariae non vulgari 
peritia, multis magni momenti peractis itineribus, conscriptis etiam ope­
ribus, erat insignis. Itaque maior pars epistolarum, ab ipso scriptarum, 
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de rebus oeconomicis et monetariis tractant; hae enim res inter maximi 
procul dubio momenti quaestiones controversas censebantur, quae regi 
Poloniae cum duce in Prussia mutuo intercedebant. 

Decio praeterea varia alia minora vel maiora negotia privata a duce 
committuntur: res pecuniariae, variarum mercium coemptiones (ex. gr. 
sericae vestis, vini apiani, rariorum fructuum etc.). Ipse etiam duci eon­
siliurn praebet circa definitivam tormam Apologiae, ab Alberto duce in 
re religionis scribendae, ipse scribit nova ex Hungaria, ubi factioni Habs­
burgicae javet, ipse denique de rebus Regni internis et externis ducem 
certiorem facit (Cfr. W. Pociecha, Decjusz Jost Ludwik, PSB, V). 

In fine ad modum scribendi quod attinet, tam duorum supra nomi­
natorum, quam etiam ceterorum, quorum nonnisi una vel duae extant 
epistolae, dicendum est eum maxime varium et instabilem esse, eo vel 
magis, quod praesertim Nibschitz et Decius non semper manu propria 
scribunt, sed saepe variis utuntur secretariis, ita ut non raro textus intel­
lectu difficillimus ejjiciatur. 

Reliquum est, ut hic etiam non vulgares agamus gratias Doctori Ber­
nardo Jiihnig pro textuum (qui, ut diximus, hoc in volumine fere omnes 
sermone germanico conscripti sunt) correctione et cum originalibus col­
latione. 

C. L. 
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Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

1525 

N. 1. 

Cracoviae, 4.VI.1525. 

de petitione ducis in negotio salvi conductus duci Brunsvicensi procurandi 
cancellariae regiae a se signijicata; de litteris ducis Christophoro Szy­
dłowiecki, Cracovia absenti, etiam a se suppeditatis. 

Sine sigillo. Autogr. 
(Postscriptum: Novitates ex Hungaria) 
H B A, B 4, K.441. 

Durchlawchter etc. 
Domyt tu ych E.F.G. wyssen, das myr E.F.G. bryf belangend dass 

kunyglych gelet uff den durchlawchten fursthen etc., mein gnedygen hern 
fon Brawnschweyg,ll synt myr am freytag for Pfyngsten yn der neynzenden 
schtund des gangen segersch zukumen; hab sy och dy selbyg schtund yn 
dy kenzley uberantwort, den der her woywod fon Krokaw 2) yst nyt bey 
hoff. Ych hab aber sein genoden E.F.D. bryf zugefertygt; salt der bot uff 
her woywoden antwart gewart haben, het sych mussen lang fortzyhen. 
Ich hab aber sein genoden geschryben, so sein genod E.F.G. antwort 
zustellen wolt, sy an dy fon Torn ubersenden; dyselbtygen E.F.G. weyter 
beschtelen werden, domyt schykt ko.mt. E.F.G. dys gelet, wy E.F.G. be· 
gern etc. So EF.G. etwon an bryffen an den aber andren mangel haben 
wurden, so wolt E.F.G. nur myr kopyn zufertygen, den wyr ym kunyg­
reych Pollen synt des dayzen brachs nyt yn allem geubt aber erfarn etc., 
domyt E.F.G. etwan nyt ein forhindernes zuschten mocht; dach schtet 
es als zu E.F.G. gefalen. Hyrmyt tu ych mych E.F.G. dinstlych befellen. 
Geben am Pfyngsttag 25 Kroko. 

l) Ericus. 
2) Christophorus Szydlowiecki. 

Postscriptum: Novitates ex Hungarta. 

E.F.G. 
Nykel Nybschycz 

fon Barcz. 

Gewysse zeytung aws Ungern, das ein groser awflof zu Offen gewest 
am obent Rymelfart bys uff den freytag erst geschtylt. Sol also sein 
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zugegangen, das etwan der getaft Yude,ll der yn der fynanz geuebt sein 
sol, uff den der gemen adl ein wyderwyllen haben sullen fonwegen der 
bussen muncz, dy zu Ungern geschlagen wyrt, och an der ursach, dy 
man zu ym formeint zu haben, den haben dy gemein uff dem lantag 
kurz wellen haben und yn kein ander hendl gen. Der getaft Yud wurd 
yn den foruberantwort. Hot nu ko.mt.2> dy gemein wellen schtylen und 
setygen, hot den gedochten Yuden sam yn ein gefenkness zu sych uff 
das schlos genumen. 

Und also yst ko.mt., wy yr beger gewesen, yn egner parschan under 
sy yns felt yn dy gemein rotschleg gezogen und angehort, was yr aller 
beger sey, aber kein byschof noch der grossen lanthern, och keyner 
myt seyner mt. gewessen, sy haben och zu yn nyt torn zyhen. Doselbst 
hat dy gemein yr ko.mt. fyl forgehalten, sein mt. gebeten, wolt selbst 
regyrn und her sein und wolt sych ander nazyan als Wallen und Daycz 
nyt lossen zu schaden dem ganzen lant regyrn und yn als yrn getrwen 
untertonen fartrawen, sy und yre kynder an seynem kunyglychen hoff 
halten, dy empter ynen beffelen und also alles myt yrem rot fornemen 
und regyrn, walten sy dy weg fynden, das sein meystet wurd mugen sei­
nen feynden wyderschtand tun, och seinen ko. schtand allenthalben reych­
lych enthalden. Aber yn dem regement het sein mt. nyks und das 
lant ging als zu drumrn und ander layt haben den nucz etc. 

Und ander fyl artykel seiner mt. forgelessen, begernd dyselbtygen 
zu forwyllygen och zu beschtetygen. Nun haben dy byschof und hern 
forhyn wal gewyst, was al der gemein begeren sein b) sol und yn rot als 
beschlossen, was yr mt. der gemein antwarten salt und seiner meystet 
uff ein zetl forzechnet nyt anders, den wy uff der zetl schtund, zu 
antworten, und den hern also zu tun zugesagt und als man schreybt, 
myt kunyglycher hand underschryben und also dyselbtyg gedenk zetl 
lossen falen und forlorn. Nu hot yr ko.mt. als ein yunger her nyt wys­
sen, wy a ber was er c) antwarten sol und begert, sych zu bedenken. 
Bys uff den dryten tag hot nyt mugen geschen, sunder begert und hart 
doruff geschtanden, sein ko.mt. solten yres begern und forlessen ar­
tykel ab aber zusagen. Korz hot sein mt. yr beger als forwylgt und 
als man schreybt, ach und ander fyl guter geschschaft yn seinem haws 
gessen. Das synt dy sybenzyk parschan yn warden und myt yr an anhank 
fyleycht nu bey weyn gewest myt gewalt an das haws gisezt och gewe­
men, aber sy haben sych bey einer halben sth[un]t und ym haws ent­
sezt. Aber do das zulest forloren und hynden fam haws aws der schtat 
gefallen myt schaden des leyps dofonkumen und yn nit ergryffen, awer 
das haws und als was doryn gewest, geplundert. Der erzbyschof 3> und 
ander mer yn grosser ferlychkeyt gewest, dornoch uff dy Judengas ge­
loffen, do och gros schaden getan yst. Also gewest, das man nyt hat 
gweyst, wer freynd aber feint gewest yst etc. 

Och schreybt man, das margraf Jorg,d> E.F.G. bruder, myt werhafty­
ger hant, dach an allen schaden, dem kunyg zu kumen sey y dy und der­
gleychen menug e> myt egner hant beschtetygt. Doruff haben sy einen fl 
andren lantag uff Jahanys yn ein klein schtetlein VI aber VII meylen 
fon Offen bewylygt; do wallen sy al erscheynen, den ko.mt. wy ander 
ortyl och forwylgt. Doruff haben sy al den byschoffen und hern zu ent­
poten, das sy uff sylychen tagfart kumen, domyt dys alsso ko.mt. for­
wylgt, entlych beschlossen wurd. Welycher aber nyt kumen wurd, wolt 
yn und sein guter wal fynden etc. Und weyl man also yn der handlung 
zu Offen gewest, den es synt sybenzyg parschonen von den wegsten bey 
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den hern yn der botschoft gewest aws der gemein, dy ander lantschoft 
yst hynweg gezogen, aber dy sybenzyk parschonen synt fast schtarg und 
myt tapferer anzal folcs do gewest; yn gl dem ha t man den getawften 
Yuden wyderumb fom schlos yn dy schtat yn sein haws gen lossen. Myt 
ym gewest sol der kunygyn hofmeyster. 

Hot myr mein g. her byschof zu Krokaw 4) aws dem latein yns pol­
nysch lessen lossen. Das schreybt unsser ortor z> her Karnkofsky,s> der 
uff den rakez hyneyn geschykt yst etc. Hot myr awch zugegeb dy manug 
E.F.G. zu schreyben; dy yst am Pfyngstobent ko.mt. zukumen wyrt sych 
etwas formern; wyl ych, sofer ych botschoft haben wyrd, E.F.G. nyt 
forhalden. 

Aws dayzen lancten habyr och selzom zeytung fon Ferenand. Kan 
aber den grunt so eylend nyt wyssen, den sein bot yst erst gestren 
kumen. Y ch halt aber, E.F.G. werd aws her Mychel Schpys schreyben h) 

etwas formerken. 
Nu schreyben och etlych byschof und hern aws Ungern i) begernd 

an dy ko.mt. fon Pollen, yr mt. walten doran sein und yrem fetern,n der 
ko.mt. zu Ungern, roten, domyt sein ko.mt. uff gemelten lantag nyt zyhen 
sulten, den es wurd seiner mt. keinen frumen noch nutz bryngen etc. 
Ych schreyb trewer manug, E.F.G. woltens al yns best wenden.k> Der her 
byschof fon Krokaw bat mych och gefragt, wo E.F.G. sygl so lang bleybt. 

Karl Kuczer, ein kawfman fon Krokaw, yst dy stund fon Ofen komen. 
Kan sych nyt wuder forsagen, was yomers zu Offen gewest yst; ange­
fangen am obent Rymelfart II stund for nacht bys uff den freytag hot 
nymand aws seinem haws torn sehen und das wol must forschpern. 

Yn der funfzenden stund yst der bott zu Krokaw awsgegangen am 
Pfyngstag. 

a) sequuntur duo verba e:z:puncta. 
b) supra lineam. 
c) sequitur e:z:punctum: on 
dl sequttur e:z:punctum: k 
e> sequitur e:z:punctum: fot myt 
f) sequitur e:z:punctum: l 
g) sequitur e:z:punctum: da 
h) sequitur littera e:z:puncta. 
ll sequitur littera e:z:puncta. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

j > sequttur e:z:punctum: raten 
k) sequitur e:z:punctum: den och 
z> sic in ms. 
l) Feli:z:? 
2) Ludovicus II. 
3) primas Hungariae erat Ladislaus Szalkay. 
4) Petrus Tomicki. 
5) Ioannes Karnkowski. 

N. 2. 

Cracoviae, 5. V/11.1525. 

de litteris ducis, Sigismundum Schertwycz, in servitium regis intrare 
cupientem, commendantibus a se acceptis; de episcopo Varmiensi 
[Mauritio Ferber] Braunsbergam recuperare desiderante. 

Sigill. Autogr. 
(Schedula adiuneta de negotio Sigismundi Schertwycz) 

H B A, B 4, K.441. 

-5-



Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 3. 

Cracoviae, 4.X.[1525]. 

de regis desiderio, ut dux a cudenda moneta ad tempus abstineat; de 
Georgio Bażyński et Achatio Czema iussu regis, iuxta ducis deside­
rium, ad conventum ąuam citissime projicisci debentibus; de man­
dato regio palatinis et capitaneis dato, ut, si res ita postulaverit, in 
reprimendis rebellibus duci in auxilium veniant; de rege in rebus 
Gedanensium interveniente 
(Schedula adiuncta) 
Sigill. Autogr. 
H B A, B 4, K.441. 

Durchlawchter etc. 
Ych fyg E.F.G. wyssen, das ych E.F.G. beffelych ynhalz der ynstruk­

zyon myt fleys an dy ko.mt., mein allergenedygsten hern, bab getragen 
yn beywessen des edlen, wolgebornen hern woywod und kanzler I> etc. 
Hab och alsbey der ko.mt., wy begert, erhalten bys uff den artykel der 
munz, des wyl man sych etwas beschweren aws ursach dy artykel des 
fortrags brygens der geschtalt nyt myt, och kann man nyt wyssen, uff 
was schrot aber korn sulych munz solt geschlagen werden, dyweyl man 
uff gemeinem lantztag yn dem fal und forgleychung der munz nyks 
beschlossen. Doch wart ych yn dem artykel •> antwart, den yr mt. halten 
weytlafftyg rot hyryn. Wens an dem hern woywoden gelegen wer, er hylt 
E.F.G. alles, was E.G. begerten, den er tocht nyt befor uf E.G. seyten. 
Das yst dy antwart uf dy munz ko. mt. begern E.F.G. wolten sych hyryn 
yn nyt beschwern, den es wył yr mt. yn kenen weg zymen b) awswendyg 
des gemyenen geschprechs E.F.G. zu c) zulossen yn menung, es wer etly­
cher d) mos wyder dy artykel, so zwyfelen yr mt. und E.F.G. synt awsge­
rycht. Derwegen yst yr mt. beger, E.F.G. wolten sych des munzens en­
thalten bys noch dem geschprech, das yzundt yn kurz gehalten sol wer­
den, fon des e> artykel wegen n hat man mych bys yn den III! tag noch 
aler abfertung vorzogen. 

Genedyger furstht und ber. E.F.G. wolten wyssen, das ko.mt. uff 
eylenst sych sulych hat wellen zutragen yren kemrer myt ernstlychem 
befel, wy E.F.G. beger och dy ystrukzyan mitbryngt an ber Gorgen von 
Bassen och Achazyus Zemen gefertygt, domyt zy bed uffs ansehend und 
sterkst sy yn der eyl kunen uffkumen E.F.G. uff bemelte tagfart czu zyhen 
sullen. So aber E.F.G. dy tagfart weyter erschtreken wurden, so wolt 
E.F.G. sulychs dy gedochten ret wyssen lossen etc. und yn den tag yrer 
ankunft anzegen,g> werden sy sych an zweyf[el] als dy gehorsamen erzei­
gen, och gutwylyg befynden lossen, den ych wes egentlych, das sy E.G. 
gern dinen etc. 

Och hot derselbtygen kemrer befelychs bryf an al woywoden und 
haptlayt mer den E.F.G. begern, doryn ko.mt. ernstlych gebyten, bey for­
lust der guter, so sy E.F.G. umb hulff anlangen lossen, sulen sy yn beret­
schaft funden werden und nyt andersch, den wy sy ko.mt. und der Kron 
dy berfort zu dinen schuldyg, wy ko.mt. selbst E.F.G. zu zyhen, och sych 
noch E.F.G. wyder dy ungehorshamen ganz rychten und gehorsham sein 
sulen etc. 
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Der her habtman aws Samayten 2> yst nyt schuldyg awswendyg des 
grosfurtentums Lytawen zu dinen, aber nyks destwenyger schyk ych 
hybey E.F.G. ko.mt. bryf ym raschysthen, wy der brach und dy lytawysch 
kanzeley myt bryngt an denselbygen hern haptman, so E.F.G. yn umb 
etwas anlangen lyssen, das er sych gutwylyk fynden los, och so es fon­
noten sein wurd und E.G. es begerten, das er E.G. uffs nest muglych 
reyter zuschyken sol und E.F.G. yn nyks vorlosse. 

So es sich och begeb, das etwan ein myster yn Samayten flyhen 
wolt, das man yn eigen wyderumb gefenklych h) awsgeb und yn keynen 
weg forhalten sol, sunder yn E.F.G. uberantwarten.i> So schreybt ym der 
her woywod och der geschtalt forse mych genzlych, er werd sych kegen 
E.F.G. recht halten etc. 

Doch wyrt E.F.G. an zweyfel allen beschedt aws ko.mt. och des hern 
woywoden 1> bryf gruntlycher fornemen. Dy sach ha t sych bys yn den 
sybenden tag ferzogen aws ursach wychtyger hendl, dy yzundt bey hof 
forhanden, och gros fest Stenzel, Wenzel und Mychaly, doran ko.mt. nyks 
den andacht handlen wellen etc. Doch halt ych, es wyrt dodurch nyks 
forsaynt dy von Danzk belangend. Es yst, wy E.F.G. schreyben; sy synt 
yn ansehender anzal hyr. Das yst dy ursach, nochdem E.F.G. an zweyfel 
gut wissen tragen, das sych dy gemen forsamlung yn Danzk underschtan­
den gestlych und weltlych regement zu forendren, wy den geschehen. 
Des tragen ko.mt. gros ungefalen yn menung, sy heten yrer mt. yn yr 
kunyglych oberket gegryffen. Nu haben yr mt. den nejen rot och ganzer 
gemein derwegen yn ungenadon geschryben. Uff sulych schreyben haben 
sy etlych bys yn seks parsson sych zu entschuldygen zu komt. geschykt. 
Synt yn ungenoden angenumen und hyr bys yn den dryten monet fort­
zogen. Nu hat ko.mt. uf den grunt zu kumen den alten abgesezten rot 
bys yn dreysyk parson zu recht for sych laden lossen uff nesten Donrstag 
for Mychely zu geschten, wy nu geschhen yst. Do sulen dy geschykten des 
neyn roz ursach anzegen, worumb dy alten sein abgesezt, och aws was 
ursach sy sych dy i> ordnung der kyrchen zu forendren underschtanden 
haben. Was hyraws werden und entschten wyl, kan ych noch nyt wyssen, 
wy es aber zu ent flysen, wyl ych myt der zeyt E.F.G. nyt forhalten. Es 
yst aber zu besorgen, es werd dem neyn rot nyt volgen, den man hest 
sy hyr nur dy neyen, luterischen krysten und sein fon dem gemenen 
unforschtendygen folk erger den heden und Yuden forschpot etc. 

So aber andre praktyken forhanden sein wurden, wyl ych gewyslych 
trwe und fleysyk acht haben und so ych etwas erfar, sunderlych was 
E.F.G. zu schaden aber nuz langen wolt, wyl ych E.F.G. nyt forhalten 
und sunderlych so fyl mir zymen und geburn, wyl so fer ychs och for­
schte etc. 

Ych byt, E.F.G. wolte mein grob unfurmlych schreyben genedyger weys, 
wy ychs trwer manug schreyb, annemen und forschten, den das bemysch, 
polnysch und raysysch hat das dayz gar yn sych gefressen und bin also 
gemyscht, das ych schyr kens recht formen kan etc. 

E.F.G. werden och bey des hern woywoden bryf ein kopey fynden, 
doraws E.F.G. zu fornemen, wy k) und waser geschtalt, och an wen man 
als schreybt. 

So E.F.G. am hof sunderlych doran gelegen schreyben, E.F.G. wol­
ten 1> nyt underlossen dem byschof 3) zu schreyben, begerend, das er 
E.F.G. hendl bey der ko.mt. wolt helfen fordern; so werden E.G. hendl 
allenthalben dest gleter fonschtat gen. Aws Krakaw am tag Frantyschzy. 
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Der ber kamermester, der E.F.G. przystaf war zu Torn, byt mych 
alweg yn E.F.G. zu befelen, das ycb also by myt wyl geton baben. 

E.F.D. 

a) sequitur expunctum: an 
b) sequuntur duo verba expuncta. 
c) sequuntur tres litterae expunctae. 
d) sequuntur duae litterae expunctae. 
e) sequltur expunctum: ab 
f) sequitur expunctum: f 
g) macula inter an et zeg, zeg repetitur. 
h) sequitur expunctum: un 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

w. d. 
Nykel Nybscbycz. 

D sequitur expunctum: sal 

j) sequitur verbum expunctum. 
k) sequitur expunctum: man 
D sequitur una littera expuncta. 
l) Christophorus Szydłowiec ki. 
2) Stanislaus Janowicz. 
3) Petrus Tomicki. 

N. 4. 

s.l., s.d. [X/.1525]. 

de epistolis Georgii marchionis Brandenburgensis ad se missis, ut eas 
duci in manus proprias tradat; de exspectato adventu ducis. 

Sigillum ereptum. Autogr. 
H B A, B 4, K.441. 
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1526 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 5. 

Budae, 27.II.1526. 

de pecunia Achatio Czema a duce debita; de regis Hungariae [Ludovici] 
desiderio cum rege Poloniae conveniendi. 

Sigill. Autogr. 

H BA, B 4, K.441. 

Durchlawchter etc. 
Myr zweyfelt nyt, E.F.G. haben eder zeyt gut wyssen, das ych aws 

befel meines allergenedygsten hern ko.mt. zu Polen etc. alhyr bey der 
ko.mt. Ungern und Bemen bys yn dy sechczend woch gelegen. Nu het 
ych E.F.G. lengst gern geschryben; hat myr an boten gemangelt, och ken 
sunderlych ursach gehapt, den aleyn, das ych ganz erfreyt byn, das E.F.G. 
dy handlung wyder dy ungehorssamen unterton so loblych haben hyn­
gelegt.al 

Nu wyl ych E.F.G. dystlycher manug nyt bergen, das ych hern Achaczy 
Czemen, haptman zu Schluchaw, etlych gelt zu geben schuldyg, derhalben 
yst mein ganz demutyg och dinstlych bet, E.F.G. wolten bJ genedy.giych 
forschaffen ym cl sechczyg gulden zu geben, so myr E.F.G. aws genoden 
yarlich forschryben etc. 

Das wyl ych neben der pflycht umb E.F.G. ganz wylyg geflyssen sein 
zu fordinen. Hyrmyt tu ych mych E.F.G. yn demut dinstlych befelen. 

Ych wolt E.F.G. gern fon neyn zeytungen schreyben; yst nyks sun­
derlychs forhanden, den wy dJ ych hy bey der ko.mt. befynd, so yst yr mt. 
yn grosem und hochem begern, sych myt ko.mt. zu Polen etc. zu sen. 
Yst awch am tag, das es yr mt. hoch fonnoten sein wolt, den das hyge 
regement tocht wol beser etc ... Geben Offen am dinstag noch Remynys­
czere 26. 

E.F.G. 

al in margine inferiore alia manu: gratula· 
tur victoriam in rustlcos 

b l sequitur expunctum: f 
cl in margine item alia manu: bltth m[eln] 

h[er] wolt 60 fl. gebn von seynet wegen 
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schuldyger dyner 
Nykl Nybschycz. 

d l in margine superiore alia manu: newe 
zeytung, das Hungrn Poln gern sehen 
wollt; expunctum: yh 



Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 6. 

Budae, 31.V.1526. 

de rege Hungariae [Ludovico] marchionem Gulielmum ad nuptias ducis 
mittente; de sua per 6 septimanas in Hungaria commoratione, vana et 
infructuosa; de Turcis cum magnis copiis appropinquantibus. 
Sigill. Autogr. 
HBA, B4, K.441. 

Durchlachter furscht, genedyger her. 
Noch mein schuldygen und ganz wylygen dinsten fug ych E.F.G. 

wyssen, das myr bed ko.mt. zu Ungern und Behem tJ kurz for meynem 
abschyd anzegt haben, als einem unvyrdygen gesanten k. fon Pollen, 
meynes allergenedygsten hern, wy E.F.G. yr mt. en geschryben uff E.F.G. 
hochzeyt uff Yahanes bytend, weytlafftyg myt myr hyryn geret, wy sych 
yr mt. hyryn halten solten und sunderlych dy kunygyn,2> dy em suder­
lych forbedenken hyryn tregt belangend yr schwesterkynder, vy E.F.G. 
bedenken mugen, das yr mt. sulychs nyt unbylych geton, och anzegend, 
wy E.F.G. hyryn formols hyraws myt yr mt. geret und dys E.F.G. heyret 
anzegt. Yst ym beywessen furschtlycher durchlachtyket botschafter fon 
Ostereych a> als dem hern byschof fon Laboch 3) und hern fon Hohenfeld 
etc. bey yrn beden mt. beschlossen, Ewrn F.G., markrof Wylhelm, E.F.G. 
bruder etc., uff sulych hochzeyt hl zu schyken. Yndem yst dysser bryftrager 
an mych kumen, anzegend, wy er yn II moned hyr gelegen, begerend, 
ych wolt yn helfen fertygen. Hab ych als schuldyg dyner, wy bylych, gut­
wylyg geton, dem kunyg och der kunygyn noch al meinem abschyd 
angelegen, domyt yr mt. E.F.G. antwort zu schryben myt groser muhe 
erhalten, dy ych E.F.G. hyrmyt zuschyke; dornoch sych E.F.G. wern 
wyssen zu rychten. Wer aber dysser bot er zu myr kumen, het nyt 
durffen so lang hyr lygen. 

Wywol wyr al lang gros und fyl sachen uff dyssen loblychen lantag 
bey ungeschtumen leyten gehabt haben, doffon der grosgrof geflohen 
und der alt wyderumb eingesez yst worden. Was hyr beschlossen, wer 
fyl fon zu schreyben, yst aber E.F.G. unr.utz zu wyssen; so byn ych 
awch yn abschyd. 

Der Turk zeycht myt grosser macht doher, dy Ungern synt ganz yr, 
wy ko.mt. E.F.G. yn kurz umb dinstlych rot und hulf schreyben werden. 
Ych mus mych selbst rumen; wer ych nyt dysser E.F.G. sachen so fley­
syg nochgangen, ych acht, es wer dyse botschaft noch nyt zu schyken 
beschlossen worden. Den man tut hyr nyks, den al tag handlen und nyks 
beschlyssen, den es schtet hyr gancz recht. Yderman hot genug, nur der 
kunyg ganz nyks etc. 

Ych befynd, das yr mt. bedy E.F.G. yn genoden und gesypter frunt­
schaft ganz genegt synt, aber do yst nyks den unachtzomket. Und so 
man nyt anhelt und mant al schtunden drey mol, so wyrt feter frey und 
aws nochlesyket forgessen. Ych byn nu uber aller beschlus doryn ych 
hergesant uff yr mt. hohes begirn yn seks wochen hyr gelegen. Kan nyt 
wyssen, was dy ursach yst, dorumb ych forzogen werd, aber ych hab 
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befelych mych noch yrn mt. zu rychten; kan dys bey dyssem erlychen 
und wolhalten wol erleyden. 

Myr haben och yr mt. an E.F.G. genedyger gutmanung etlych befe­
lych cl geben, wywol nyt fyl doran gelegen. Doch so ych ko.mt. fon Polen, 
meynem a.g.h. yn Preyssen nochzyhen mus, wyl ych E.F.G. ungepeten 
uff dy hochtzeyt kumen und dyssen ufgelegten belch nochkumen. Es yst 
etwas von einem koze wagen, den E.F.G. yn yrem schreyben seyner 
k.mt. etwan anzegt haben etc. E.F.G. wyrt es wol merken, was dys be­
dayt, den ych wes nyt, was dy muntz zwyschen Ewer Genoden gylt. Dys 
mein nersch schreyben wolt E.F.G. yn geheym bleyben lossen, aber den 
bryf gar zureyssen. 

Domyt tuch mych E.F.G. dinstlych befelen und byt E.F.G. wolt mein 
genedyger her lang bleyben. Ych forhof, E.F.G. werden dJ myt der zeyt 
yne werden, das ych E.F.G. mer din, den E.F.G. noch zur zeyt wyssen. 
Geben Offen an das Heylygen Leychnomstag 26. 

E.F.G. 

a) sequitur expunctum: b 
b) in verbo: hochzeyt litterae: eh su per· 

scriptae. 
cl sequitur expunctum: an E.F.G. 

W[yllyger] d[yner] 
Nykel Nybschycz. 

d) sequitur expunctum: my 
l) Ludovicus et Maria. 
2) Maria. 
3) Lubiana. 

N. 7. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

Sochaczew, 15.VIII.1526. 

de bobus duci procurandis nihil se obtinuisse nuntiat; mittit salvum con­
ductum Christophoro Schleynitz ea tamen conditione, ne se in Mosco­
viam usque conjerat; de difficilibus tractationibus pacis inter impe­
ratorem et regem Galliae [Franciscum I]; de foedere inter papam, 
Angliam et Venetiam inito, Turcae displicente; de copiis Turcarum in 
Hungaria; de Tartaris incursionem cogitantibus. 
Sigill. Autogr. 
H BA, B 4, K.441. 

Durchlawchter etc. 
Dobey gyb ych E.F.G. zu erkenen, das ych E.F.G. befelych noch bey 

der ko.mt., meinem alergenedygsten hern, muglychen fleys fonwegen der 
ochsen dem hern von Rysenberg vorgewent habe, aber vonwegen meines 
klen ansehens, das ych bey yr mt. hab, nyks mugen erlangen; das wer aber 
mein rot, so der fon Rysenberg etc. awch E.F.G. noch uff sulych meinen 
anfang schryben und dobey dem hern Krystof woywod t) etc., so wolt ych 
anhalte, wolt mych formuten, wyr wolten etwas erlangen. Hyrbey schyk 
ych E.F.G. das gelat dem Krystof Schleynycz; doch das er nyt weyter den 
zu E.F.G. zug und sunderlych yn dy Muskaw, den ko.mt. hot es myr also 
E.F.G. zu schreyben befolen. Wo er yn dy Muskaw zug, wurd E.F.G. zu­
sampt myr fordocht; wer awch nyt recht. 
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Zeytung von Rom, awch aws Engelant, lawten, das der ney uffgerycht 
fryd zwyschen dem kesser und Franzossen get ganz ab, den das perloment 
hatt yn yn keinen weg forwylygen wellen. Dys hot ko.mt. legat von Rom 
geschrybe; yst gleych yzund forlessen worden, dobey, wy sych bopst,2l 
Englant, Fenedyg und andry wyder den kesser forbynden; das sycht Mach· 
met nyt gern. 

Zeytung aws Ungern, das der Turk yn egner parschon myt dreymol 
hundert tawsent schtarg yn Ungern yst. 

Das hot der grosgrof den ungryschen boten, dy hyr sein, myt egner 
hand zugeschryben, awch sulychs ko.mt. zu !essen befolen. 

Unser freyntlych lyben nokbarn, dy Tatern, haben yrn vylen geschaft 
und synt an schaden wyder aws dem land yn fyl yorn kein grosern scha· 
den ton, awch nyt weyter ym land gewest. Dy gefangen sagen, sy sulen das 
yor noch ein mol kumen, do Got forsey. 

Dy bryf ken Ungern hab ych beschtelt, an hern Fuker hab ych ge· 
schryben ... Geben zu Sochaczaw am tag Unser Frawen Wurczwey 26. 

J) Szydlowiecki. 
2) Clemens VII. 
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Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

1527 

N. 8. 

Cracoviae, 1. (vel. 2.). II.1527. 

de negotio monetae brevi expediendo; de antiquo debito (dote defunctae 
matris ducis) persolvendo; de eadem solutione in pecunia, non in bonis 
terrenis jacienda; de provisione marchionis Gulielmi cum dieta solu­
tione coniuncta. 

Vest. sigilli. Autogr. 

H BA, B 4, K.442. 

Durchlawchter etc. 
Noch meinen schuldygen awch ganz wylygen dinsten fug ych E.F.G. 

wyssen, das ych E.F.G. schreyben bey des von Possen t) dyner entpfangen, 
awch gelessen; dy andren bryf yres lautz geantwort, awch dobey, so fyl 
sych gepurt, gehandlet, doruff sych den dy parschonen al gutwylyg erbo­
ten. Also haben dy sachen yn der schtyl yrn beschtand gehabt bys uff 
dys E.F.G. schreyben, bey dyssem zeger geton; welych schreyben ych von 
schwachheyt des leibs yn egner parschon nyt hab mugen uberantworten; 
das den wenyg aber nyks uff sych hat etc. Nyks dest wenyger byn ych 
donoch ken hoff von schneler fudrung wegen dyses gesanten gangen, der 
den dys antwort, wy E.F.G. aws k.mt., awch der beder kanzler 2) schreyben 
haben zu vornemen erlangt, das ych den gern besser gesehen het. 

Erschtlych als ych berycht, hot es der munz wegen dyse geschtalt, man 
hot E.F.G. ynstrukzyan, wy y uberantwort, ken Margenburg uff dy ytzt 
gehaltene tagfart den preysyschen reten, dy zu berotschlogen ubersent, 
doch dyselbyg zusamt yrem rotschlag wyderumb hyher ko.mt. unforzu­
glich zu schyken, des den ko.mt. teglych wartend synt. Also wyrt man 
hyruff sulychs entlych beschlysen, dornoch E.F.G. gruntlych zu schrei­
ben etc. 

Belangend dy alt scholt, als nemlych das heyretgut E.F.G. fraw mu­
ter 3J selyger etc., sofer ych berycht, beschtet k.mt. bey der getonen ant­
wart, so E.F.G. und hern Hanssen von Schwarczberg zu Margenburge ge­
ben yst, der ych doch den grunt, myt was al yn manug dy schtend des 
reychs welen yn kenen weg vorwylygen, das yr meystet yrer schwester 
heyretgut solten uff lantgutern dem reych zugehoryg bJ verschryben aber 
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vorpunt werden. Derwegen sey yr.mt. nyt muglych yn dyssem fal E.F.G. 
beger zu erfulen etc. 

Betrevnd margraf Wylhelm etc. yst noch nyks gruntlychs gehandlet 
worden, den man lest sych bedunkn, es kan derwegen nyks besschlychlychs 
gehandlet werden. Man must der furschtyn wylen hyryn forwyssen, das 
den k.mt. zu erfarn meines bedunken schon eJ dar gesant ha ben. Aisden 
wyl man handlen, waser geschtalt dy furschtyn solt vorsehen werden. Aber, 
sofer ych vornym, so wolt man sy lyber myt zehen tawssent gulden aws 
dem land kafen, den das man yr g. anygerle guter doryn geben solt. Doch 
synt etlych schtymen, man solt yr g. yn demselbygen ort landes, Wysna 
genent, lossen. Domyt wyrt E.F.G. myt der zeyt ko.mt. gruntlych erlangen, 
den ych kan E.F.G. nyt mer schreyben, den ych vorgebens vornym, den 
ych byn der ret keyner etc. 

Betrefend herzog Frydrych etc., do wyl man awch fast beschwer an· 
haben, doch wyrt sych E.F.G. aws dyssem und nochfolgendem schreyben 
k.mt. und der beider kenzler wol gruntlych, wy umb ais, haben zu ent­
rychten etc. 

An meiner fleysygen erynrung bat es ken fel. Ych wyl nyks nochlos­
sen, sofyl zu myr yst; ych bab awch fur mych selbst den forschlag von­
wegen der alten munz, wy E.F.G. schreyben, bey dem hern byschof geton; 
wyl ym aber gar nyks gefalen. Dorumb wer nyt bos gewest, das E.F.G. 
yzund bey den preysyschen reten zu Margenburg derwege hete etwas 
bandlen lossen, den es wyrt fast uff yrem beschlus beruen, was dy munz 
betryft etc. 

Was dy geschenk aber vorerung belangt, ych wyl E.F.G. nyks zu scha­
den forgeben. Wern dy hendl dermassen vorkumen, das E.F.G. und dersel­
bygen bruder annemen werden, aisden so bab ych etwas zu gelten von 
E.F.G. wegen, aber er nyt betrefend herzog Kasymyrn. Und meyn klen 
parschan bedarf E.F.G. ken sunderlych much myt yne haben; dy sach yst 
so heftyg nyt. Alen ych kan E.F.G. bey sein g. nyks dynen, den meyn par­
schan yst seiner g. nit angenem. Ych kan uff dyssmol E.F.G. noch der 
leng, als ych gern geton, von schwachheyt meines leybs wegen nyt schrey­
ben; awch yst nyks sudersch vorhanden. 

Alen der ber Yan Mrakesch yst yn einer botschaft vonwegen k.mt. 
von Behem hyr bey unsrem genedygstem hern. Was sein gewerb, wer fyl 
von zu schreyben. Der grunt yst, als wyder den yzdt gekrundten kunyg 
zu Hungern.4J Es wyrt sych uff den surner yn Ungern nyks guz machen. 

Dy boten aws der Muskaw synt awch kumen; haben den anschtand 
uff funf yor erschtrekt. 

Hyrmyt tu ych mych E.F.G. dinstlych befelen. 
Der von Posen, Schamboczky, yn sunderheyt Proczke, tun sych E.F.G. 

dinstlych befelen. 
Mychl Meydl wyrt der erzegten genoden umb E.F.G. geflysen sein zu 

vordynen. Geben Krokaw am ctJ obend Lychtmes. 

a> seąuitur expunctum: g 
b l seąuitur expunctum: solten 
c) seąuitur e:rpunctum: das 
dl in textu arn repetitur. 
l) Lucas a Górka. 

Nykel Nybschycz. 

2) Christophorus Szydlowiecki, cancellarius, et 
Petrus Tomie ki, vicecance llarius. 

3> Sophia Jagellonica. 
4J Ferdinandus. 
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Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 9. 

Cracoviae, 19.V.1527. 

de suo Vratislavia reditu et de homagio ab ordinibus Silesiae regi Ferdi­
nando praestito; de ditionibus marchionis Georgii ab << homine nigra >> 

[Ivan Czerny] invasis et depopulatis; de negotio ducis Casimiri [Tes­
sinensis] non bene procedente; de Germanis bellum volentibus et de 
iis, qui in aula Bohema de pace in Hungaria loquuntur, eisdem Ger­
manis invisis. 

Sigill. Autogr. 

H BA, B 4, K.441. 

Yrlawchter, hochgeborner furscht. 
Ych noch meynen schuldygen dinsten fug ych E.F.G. wyssen, das 

ych wyderumb von Breslaw heym kumen, von dan ych den E.F.G. nyks 
besunders schreyben kan, den dy erbhaldung yst der ko.mt. von alen 
schtenden der land Schlesygen geschen am Samstag vor Jubelate. Do yst 
bey seyner ko.mt. gewest der kurfurscht markroff Jochenn myt seynem 
yungren sonn, herzog Yurg von Sakssen, der herzog von Brawsweyg lJ 
und von den behemyschen hern her Woyteych von Bernschten,2J der her 
kanzler und her Sdenek Trzka, lantschreyber, lantrychter, awch der pod­
komorscy, dozu dy furschten al yn Schlesygen. Es hot myr klagt E.F.G 
bruder margkroff Yurg s.f.g., etc. wy ym der schwarz man, so yn Ungern 
uffgestanden und an sych bys yn dy sekstawssent man krygsfolg brocht, 
al seyn guter vorterbt bys yn II tawsent wyrt weggefurt, dy fleken dorfer 
als yn grunt vorterbt. So welen sych seyner genoden hendl bey dem kunyg 
zu Behem awch nyt schyken, den man wyl beschtetygen, das f.g. dy up­
lysch handlung myt der meynes bedunks nyt recht yst. 

Herzog Kasymyrsch sach get awch nyt noch der schnur. Es yst zu 
besorgen, man wyrt ym Tropen nemen, dy handlung uff den erschten tag 
Yuny zu Ulmez get fur sych, von uns als mytler zeycht der her voywod 
yzunder her zu Krokaw,3J der klen Krzyzky 4J yzund byschoff zu Plozke 
und ander zwen, fyr perschon von reten, II gastlych und zwen weltlych, 
wer aber von Behem und Ungern vorordent wyrt, kan ych nyt wyssen, 
aber dy Dayzen wollen nur krygen und wer am behemyschen hoff von 
fryd yn Ungern reden wyl, der yst yr faynd; nur kryg ych los geschen 
aber fryd yn reychtum yst besser, den kryg yn armut. Domyt los ych sy 
farn. Was schat vorsuchen. Aber dy ungerschen und polnyschen kryg 
synt den franzosyschen, welyschen, dayzen und yschpanyschen nyt gleych. 
Sy trosten sych, dy Ungern solten al zum kunig von Behem falen, sobalt 
er yns felt kem. Felt ym das so zu, rynt ym fyler gelt dan das er yn for­
treybt, den es hot fyl uff sych eyn kunygreych zu gewynen und das fryd­
lych zu besyzen. Es wyl ufft eyn her seyn unterton vortreyben, es felt ym 
de mocht. Es yst alweg besser, fryd ym anfang zu halten, den das man 
sych erscht bey lerem sekel und uff der aschen vortragen sol, aber dy 
krystlychen hapter vorschtens fyleycht bas etc. Was der Turk hyzu ge­
denken wyrt, kan E.F.G. ermessen. 
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Domyt byt ych, E.F.G. walten dys meyn unnuz schreyben in genoden 
annemen ... Krokaw, am Suntag noch Jubilate. 

l) H enricus dux Brunsvicensis. 
2) Adalbertus a Pernstein. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

Nykel Nybschyz. 

3) Christophorus Szydłowiecki. 

4) Andreas Krzycki. 

N. 10. 

Cracoviae, 11.IX.1527. 

de 20 equis et stipendio a rege marchioni Gulielmo assignatis; de rege 
eundem marchionem adiuvare parato in negotio ineundi matrimonii 
cum ducissa virgine Masoviae [Anna]; de dote sorori regiae [Sophiae] 
danda; de nova rege Hungariae recens caronato [Ioanne Zapolya] 
auxilia a Turcis exspectante. 
(Schedula autographa) 

Sigill. 

H B A, B 4, K.441. 

Erlauchter, hochgeborner furst, gnediger her. 
E.F.G. seindt mein gantz willig dinst zusambt der pflicht in alweg 

bevor. So es E.F.G. am gesundt und sunst allenthalben nach EF.G. wol­
gefallen zustandt, wer ich zu horen gewislich gantz erfrewt. Dabey fueg 
ich E.F.G. wissen, das mir bey hern Zemen zwen brief von E.F.G. zuekhu­
men syndt. Der erst daraus ich vormorkht, was gestalt und vorsoldung 
dy ko.mt., mein genedigister her etc., den erlauchten fursten hern Wilhal­
men margraffen zu Brandenburg angenumen, dyweil man den gedachten 
fursten etc. ko.mt. zu eren, auch zu enthaltung seins furstlichen stands 
auf solh versoldung in khainen weg muglich an sundern grossen schaden 
zu dienen, angesehen das s.f.e. ander ort sovill reich und bas besoldt etc. 

Darauf hab ich mit ratt und in beywesen des herrn von Schidlowitz, 
der EF.G. gantz treulich und wollmaint, dy ko.mt. meines verstands nach 
dem furmUchsten mit vleis der genedigen vertrostunge, so sein ko.mt. 
E.F.G. belangendt das frewlein gethan ermant und von wegen E.F.G. aufs 
hochst, wie sych geburdt, gebeten, das ir genedig vertrostung margraff 
Wilhelmen, s.f.g. zu eren und den besten khumen und gelangen mocht, 
darnit s.f.g. ein entlich und genedig beschayd und wer es muglich das 
fraulein zusambt etlicher ort landes, dabey ir eurleuchtigkhaiten bed ir 
furstlich standt der wierd machth enthalten etc. Dabey auch umb das 
haubtmanambt derselbigen masischen landt mit allem vleis nach dem 
hochsten, wie sych geburdt, gebeten, wie den E.F.G. schreyben und bevelh 
mitbringt etc. Darnit weiter schaden und versaumung der zeit auf E.F.G. 
und gedachten fursten etc. weiter nyt get, hat ir ko.mt. E.F.G. mit entlicher 
antwart nyt wellen lenger aufhalten, ist diss, wie nachfolgt, ir ko.mt. und 
entlich antwurt. 
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Dieweyll ir ko.mt. durch mich bericht und sunst auch wissen hetten, 
das dem offt gemelten fursten ander ortt vorsehung, soldt und anders zu­
stundt, dardurch und bey sein f.g. iren furstlich standt der wird nach 
woll enthalten machten, so aber E.F.G. des gemutz und willens, iren ko.mt. 
als dem blutsverwanten frundt, veranden herrn zu dienen bewegen und 
auch angesehen, das sein furstlich genad E.F.G. als den brueder andersei­
ten zu trost und furdrung haben mocht auf denselbigen genaigten und 
gueten willen heten, ir ko.mt. sein furstlichen genaden auf zwaintzis pferdt 
gewonlich hoffversoldung zugesagt. Das doch ir ko.mt. bisher kheinem 
andren gethan den sein mt. uber zehen aufs mayst zwelf khainem besol­
dung thuett, er wer was standes er wolt. Wyweil aber sein f.g. solichs 
anzunemen nyt muglich, so haben E.F.G. selbs gut wissen, das ir ko.mt. 
mit grosser und schedlicher uncost irn ko. standt, hoff und derselbigen 
weyt und wiest landt enthalten muesset, wan welcher uncost wegen seiner 
ko.mt. nit woll muglich sein will den gemelten fursten hocher zu besolden. 
So aber ir furstlich gemut je were dy furstin aus der Masen zu enthalten, 
sollen sych ir f.e. bey genantem frewlein ires willens zu erfaren bewerben. 
Alsdan wo ir e. darein verwillen, wollt sein ko.mt. als der gerhaber gene­
digclich darzu verhelfen und wer seiner mutwillen woll darzue, also hab 
ich entlich beschayd zu wissen begert, was slos stet ir erlauchtigkhait von 
irem vaterlandt volgen sold. Aber sold s.t. das haubtmanambt also dabey 
enthalten. Ist von ko.mt. mundlich peantwurt, das sein mt. dyselbigen 
landt nach bisher ires gefallens in khein recht regiment het bringen mogen. 
Auch berecht des lands alltherkhomen nyt myt, das sein ko.mt. sollt oder 
mocht aniglay gemeinen landshaubtman aufsetzen aber vcrordnen. Aus 
disen alln ursachen wollt seiner ko.mt. solhs in khainen weg zu thun 
moglich sein, den das landt het uf seiner mt. sonder gestallt nit a) willigen 
welen. Ist also gor abgeschlagen. Khein landtgut will auch nit nochvolgen. 

Alleyn wie die fursten seliger als die brueder bey leben dy eltst 
und erst verheyrate schwester vorsehen hetten, sold diser auch volgen, 
das wer zehentausendt gulden; der soldt s.f.g. gewyss sein. Man will aber 
sagen, ir f.g. habe troflich par gellt, gold, silber, clainat, claider und vill 
andre farend hab, der dy erst schwester kheins gehabt. Salt ir e. auch 
alles volgen, so si dy varend hab also gros und vili wer als man davon 
gsagt, der ich den nicht gesehen, vor solh heyrat meines bedenkhens ainem 
fursten anzunemen. Das ist dy antwurt. Demnoch hab sych E.F.G. entlich 
zu richten. 

So E.F.G. hierin aber anderweg dem oft gemelten fursten zu gut etwas 
anders beratslagen, mugens E.F.G. mir zu erkhennen geben. Will gern als 
der schuldig diener meines vormogens bey der ko.mt. auch anderweg 
dienen etc. 

Aus dem andern schreyben hab ich vormorkht, das mein vorig schrey­
ben E.F.G. zukhumen. 

De bono equo duci a se procurando ( omittitur). 

Von newe zeitung hab ich auf dismal nichts, dan wie E.F.G. am neg­
sten geschriben, der gekront khonig Johan von Hungern hat das nachspil. 
Al.s man sagt, er wart nach retung von dem Tirkhen, wo dy sollt, dy doch 
sr:hedlich ist es umb in ergangen. 

b) Ich het E.F.G., wy alweg, myt egner hant geschryben, ych het yn 
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dem uffbruch fyl doran ausp;elascht, also hat es meyn knab awsschreyben 
mussen. Geben Krokaw am "' Mytwach noch Unsser Frawen Geburt 27. 

al suprascriptum pro expunctum: m t 
bl·c) manu propria. 
d) sequitur expunctum : mytwoch freytag 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. Nybschycz.c) 

N. 11. 
Vilnae, 1.XI.1527. 

de negotio Theodorici a Schlieben; de debito Ioannis a Polch; de Ioanne 
Chojeński servitia sua duci ojjerente; de textu germanico tractatio­
num marchionis Georgii cum rege Ferdinando I, in negotio Ducatuum 
Opoliensis et Ratiboriensis, regi Poloniae misso. 
Sigill. Autogr. 

H B A, B 4, K.441. 

Nicolaus Nibschitz 
Albe/to in Prussia duci 

N. 12. 

Petricoviae, 19.XII.1527. 

de epistolis Roma, ab imperatore et a rege Ferdinando acceptis et a Chri­
stophoro Szydłowiecki reseratis, ut notitias in eis contentas duci si­
gnijicaret. 

Sigi/l. Autogr. 

H B A, B4, K-441. 

Genedyger furscht und her. 
Ych hab alhyr eyn lang schreyben, wy es sych al tag bey hof durch­

eynander myscht. So hab ych awch KF.G. geschriben, ych bin awch an 
zweyfel, E.F.G. werden sych etwan draws entrychten. Do aber ales zum 
end dyssen knaben abzufertygen kumen yst, so ha t her Krystoff l) dy 
post, so von Rom, kasersch und Ferdynandes hoff kumen, war nur von­
wegen E_F.G., das er geeffnet,a' was er doryn funden, schreybt, seyn E.F.G. 
klerlycher, den ych, do noch wyrt sych E.F.G. haben zu rychten. Synt dy 
knecht geschla gen, s o solt a w s den vortregen der krystlychen furschten 
abermols woJ nyx werden, was E.F.G. selbst anget, wasser geschtalt der 
von Brawnschweyg,2J der Eyfflender,3l yn summa dyselbygen dayczen 
krayzherrn belangend, wasser geschtalt sy sych myt buntnes und hulf des 
Moskwytters wyder E.F.G. bewerben und ansebieg machen tun, wyrt E.F.G. 
awch aws hern Krystoff schreyben vornemen. Geben Petrkaw, am Donr­
schtag vor dem Krystag. 

N. Nybschycz. 

a) correctum ex: geuffnet 2) Ericus. 

U Christophorus Szydlowiecki. 3) Valterus a Plettenberg. 
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Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 13. 

Petricoviae. 19.XII.1527. 

de epistolis ducis a se, cui destinatae erant, transmissis, excepto Ioanne 
Chojeizski ab aula absente; de litteris ducis in negotio Friderici ducis 
Legnicensis scriptis, regi perlectis; de annuo ducis stipendio (4000 fl.); 
de presbyteris (cc pfa!fen ll) captivis iam liberatis; de responso a rege 
ad epistolam ducis dando, communicato prius cum Regni cancellario 
et vicecancellario consilio; de negotio Ioannis Besenrade iuxta desi­
derium ducis a se castellano Cracoviensi [Christophoro Szydlowiecki] 
relato; de Ioanne Zambocki duci in aula regia servire parato; de rege 
malis rumoribus de duce sparsis non credente et bene in ducem di­
sposito; iterum de summa 4000 florenorum duci persolvenda etc. 

(In adiuncto folio, in quo epistola Nicolai Nibschitz continetur, legun­
tur aliquae notae manu ducis Alberti scriptae) 
H BA, B 4, K.441. 

Yrlawcbter, bocbgeborner furscbt etc. 
Angeseben E.F.G. genedygen fleys und arbeyt, so E.F.G. yn dyssem 

scbreyben myt selbst agner bant myr geton, das ych docb an meynem 
dyner zu tun an myr selbst scbwerlycb erbalten mocbt, dabey myr als 
dem ungelerten, awcb des dayczen unbracbendem nyx scbweriscb den myt 
egner band fyl scbreybens yst. 

Dyweyl mycb aber E.F.G. so bocb vorurscbacbt und sycb als der her 
und furscbt sulycbs myr zu tun nyt bescbwert, bab ycb myr awcb als der 
dyner E.F.G. nocb der leng zu schreyben wy a) bylycb,bl vorgenumen. Aber 
yn alweg und erstlycb bytend, dyweil E.F.G. aws meynem scbreyben acb 
abnemen kunen, das ycb yn keyner kentzeley einzogen, E.F.G. wolten myr 
meyn ungescbykt, awcb uft unlesslicb scbreyben yn genoden zum besten 
und nyt yns ergste, wy ycb mycb den nyt anderscb ursacb wenden etc., 
den ycbs aws gutem getrayn, awcb uft fast eylend tu. 

Genediger furscbt und ber. Ycb bab E.F.G. II bryf, wywol myr fyl 
daran gelegen, bey vorgebner botscbafft awcb eylend syder des von Rep­
cbav abscbyd zugesant, welycber manung ycb bymyt aucb begreyffen wyl. 
Dobey E.F.G. zu vornemen baben, was vor praktykan bey den krystlychen 
furschten bey dyssen zeyten forfalen, der als ycb acbt, syder Adams zey­
ten ken end awcb nocb nyt seyn wyrt, dan umb dorft ycb mycb nyx son­
derscb c) bekummern. Dyweyl aber eyn lebendyg menscb y edmen mus, 
hab ycb awcb dys yn forgebner manung E.F.G. zu scbreyben nyt welen 
underlossen, forboffend E.F.G. werdens aws genoden yns best wenden. 
Dyweyl aber E.F.G. mer an yrn selbst bendlen gelegen den an dyssem 
elygen veltlawf, vyl ycb E.F.G. erscbtlycb uff E.F.G. scbreyben antworten 
und nocbvolgend den ungenten weltlawf, doryn man Got ganz vergyst, 
des vyl docb yn abwegen gescben mus und allein uff menscben fornunfft 
und golt und sylber bawt, anzegen etc. 

Nochdem E.F.G. yzund yn yrem genedygem scbreyben myr erschtlych 
genedyg danksagung tun, dobey andren mer der ern und furdrung, so 
E.F.G. rot und dyner dem von Repcbav gescben yst ganz an aie not, dy 
much heren E.F.G. nod wol erscbpart, den ych nyx das ycb nyt scbuldyg 
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geton, doch angesehen E.F.G. genedyg gefalen, werd ych sulych sam neg­
sten mer und fleysiger zu tun vorurschacht etc. Wy awch E.F.G. folgend 
yn yrem schreyben ferner anzagen, wy der gemelt von Repchaw E.F.G. 
berycht geton, wy ych mych yn E.F.G. dynsten ganz traylych bemucht, 
awch was E.F.G. zu wyssen von noten, dasselbyg myt trayem fleys gern 
anzagen wolt, yst nyt an hot gewysslych E.F.G. ym grunt meyner manung 
glabwyrdyg berycht. Dyweyl aber dy frucht meyner dynst E.F.G. kan nuz 
noch bysher brocht haben, das myr ganz lat, yst awch dorumb E.F.G. 
fast danksagung zu tun nyt von noten, yn sunderheyt dyweyl ych nyx an­
dersch den der unvyrdyg dyner byn etc. 

Nochfolgend E.F.G. bryf, wy sy gehort yn eynes yden selbst hend 
geantwort, aber der Choyensky yst nyt bey hoff, den wo dy grossen fogel 
eynflyhen, do mussen dy klanen weychen, yst ym awch geschen. Ych hab 
ym aber E.F.G. bryff zugesent. 

Doneben ach ynhalts E.F.G. beffelych myt rot bader kenzler lJ awch 
denselbygen beywessen, so sy E.F.G. bryf der ko.mt. gelessen nach der 
leng, wy E.F.G. schreyben ach dy sachen al antragen. Erschtlych, das 
schreyben an E.F.G. und andre schtend der lant Prayssen, domyt sy yn 
der geman yn bessre rustung gefurt und brocht werden mochten belan­
gend, noch folgend dy handlung, so E.F.G. und herzog Frydrych von der 
Lygnytz und derselbigen erben, awch lant und layt betreffend, dobey von­
wegen der fyrtawssent gulden myt ganzem fleys awch meldend, was E.F.G., 
awch yr ko.mt. selbst hyran gelegen, gebeten yr ko.mt. wolten hyr yn als 
der genedyg her und wolten E.F.G. byt yn der not nyt abschlohen. 

Dy gefangen pfaffen synt vor dem, wy ych E.F.G. zuvor geschryben, 
ledyg; geschafft synt awch, als ych nyt anders was dem hern von Kro­
kaw 2) uberantwort, do werden sy kan not, sunder mer guter tag haben. 
Sol sy awch E.F.G., wy an zweyffel E.F.G. aws seyner g. bryff vornemen 
werden, folgen lossen, ab sy den yo yzund bey dyssem knaben E.F.G. nyt 
zugesant wurden, so wyrt sy doch der her von Krokav als der bruder 
E.F.G. wol wyssen zuzufertigen, domyt E.F.G. ein gut gefalen darane tra­
gen werden. Sulychs ales yst bey der ko.mt. yn genoden gehort, aber myr, 
als dem wenygen und eynhemyschen dyner, kan entlych noch beschlislich 
antwort geben, wy der syener ko.mt. alter brach mytbryngt, sunder sycb 
myt den II kenzler, als byscboff und ber zu Krokaw, under rat forboff, 
awcb seyne ko.mt. werden EF.G. aws genoden myt angenemen antwort 
begegen. Donoch wyrt sycb E.F.G.dl baben zu rycbten, den ycb bab y 
nyt mer den gschen tun mugen. Icb bab awcb myt dem bern scbatzmaster3l 
myt alem treyem fleys geret, bot sycb ganz gutwylyg erzagt, wywol als 
vor ym Got sol t belffen, er el bett uff dysmol so fyl ym scbatz myt uns, 
ycb aber sulycbs uffzubryngen, das myr daryn kan weg muglycb. Er wolt 
es vortreten, awcb vor Ostern negst kunfftyg bezalen. So es y nyt seyn 
kond, so solt E.F.G. des gewys seyn, das ers uff dy tag zeyt der beza­
lung, als nemlycb uff Ostern, domyt er sycb y EF.G. forbalden und dynen 
mocbt, bezalen. So baben dy II kenzler dy sacb zu fordern myt frayntly­
cbem gefalen zugesagt, vyl awcb dy sach, so fyl myr ymer muglycb dobyn 
helffen fordren, do mt. dem bern scbazmester s.g. entlycb beffe!, dyweyl 
ko.mt. uff necbst nocb Lyten wen von bynen zyben nocb gelossen wyrt, 
domyt uff Ostern E.F.G. yn abwessen ko.mt. ken vorzug der bezalung 
gescbe. So wolt E.F.G. awcb weyter doryn, so fyl von noten, scbreyben 
und bandlen lossen, den ycb ym bescblus ko.mt. scbreyben nyt wyssen 
kan, fyleycbt mocbt yr ko.mt. E.F.G. nocb myt fJ angenemer antwort, den 
myr der ber scbazmester geben begegnen, dornocb sycb den E.F.G. wyrt 
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haben zu rychten. So hab ych awch nyt underlossen, sunder noch der 
!eng, wy E.F.G. schreyben mytbryngt, myt dem hern fon Krokav den von 
Bossenrode belangend zu rathen, awch seyn genoden E.F.G. schreyben von 
wort zu wort gelessen, domyt seyn g. seyn unscholt dest bessern berycht 
entpfyng, dozu den seyn genod dermosen, wy nochfolgt, geret. Was seyn 
genod hyryn myt myr geret, sey allen E.F.G. aws bruderlych pflycht und 
lyb zu eyner warnung geschehen, awch hete es seyn genod aws keynem 
fynger gesogen. Das aber seyn genod seyn ansegen anzagen und also dy 
layt yneynander forhezen, docht seyn genod ganz an not, so mocht es der 
sulychs seyn g. anzegt, fyleycht nyt geschtendyg, wy er den am anfang 
gebeten, yn nyt zu melden. So seyn genod des von Bosserod parschon 
nit und wust awch fur seyn selbst parschon nyks yn der geschtalt von 
ym anzuzagen und dyweyl er E.F.G. dermosen angenem und tuglych were, 
so wer seyn g. wol zufryden, den seyn g. begert nyks, den domyt E.F.G. 
sulych ret und dyner bey sych heten, dy E.F.G. loblych, erlych, nuzlych 
und fruchtbar dynten. Dobey hab ych awch seyn genod gebeten yn yrem 
bryf derwegen meldung tun; domyt E.F.G. aber andre nyt vormanten, 
ych het sulycher red aws egnem bewegen, awch aus myr selbst myt dem 
von Repchaw geret; das hot myr seyn g. zugesagt. Mag awch wol layden, 
das E.F.G. derwegen uff dy manung, wy myr hern Krystoffen schreyben, 
alsden wyrt sych befynden, das es dermossen, wy der von Repchaw E.F.G. 
angezagt, herkumt und von myr etc., den ych des frumen mans parschon 
noch handlung gar ken kuntschafft. Hab awch nyt urschach ym ubels zu 
tun; wolt ym fyl lyber, dyweyl ere E.G. so nuzer dyner er und fruntlych 
dynst erzagen sych vor meyn von fern, es kumt aws eyner schryft und 
eynes gemels, das er von des kunyg Ludwygen gezayten an den ungry­
schen hoff wyder yn aber eynen andren, der seynes namens gewest, kumen 
yst. Doryn man yn fast schimfflych vorschryben und gemelt. Yst awch wol 
muglych, das es wyder eyn andren, aber fyleycht aws bossem grund her· 
kumen; sulychs musen aber layt, dy ym myt vorwant aws den landen 
Preyssen dem hern anzaget haben. Domyt wyl ych mych nyt wayter yn 
dy sach geschtekt haben; wyrt aber E.F.G. sunst sulych noch reder wyssen 
zu erfarn; das mag ych wol leyden, aber wen dy sach meynes vorschtanz 
gen salt, wolt mych sulcher ungeschtendyger und hynder nochred nyx 
kumren und wenyger vorantworten. Es bleybt Got und ale krystlych fur­
schten nyt unberet, das doch nymand mer, den der so sulych reden, 
das sy yn ken weg geschtendyg noch fyl wenyger nochbrengen mugen 
schaden tut ganz nyx vorantworten, so ych, wy ych vormyn der gemelt 
von Boserode awch geton uffentlych awsgen und mych vornemen lys, wo 
etwan eyner er wer. Er wolt zu myr, eniger zu schprechen het, dorumb 
wolt ych ym vor meynem geordentem hern aber rychter myt etlycher 
antwort zu recht geschten und wo mych hyr uber nymand yn meyn 
anhorn beschuldygen, wolt awch den leycht fertygen kleffern yr nochred 
als den ungeschtendygen yren wylen losen und dyselbyg er, so sy bey 
erlybenden und forschtendygen layten erhylten, vorgunen und lossen, denn 
sych vor bosser nochred nymant wol forhuten mag etc. 

Nu hab ych awch E.F.G. schreyben noch myt Schamboczken begerend, 
er wol sych yn E.F.G. dyst beschtelen lossen zu eynem rot, der bey hoff 
E.F.G. sachen handlen und furdren hulf, myt allem fleys geret. Hot myr 
wy folgt geantwort, dyweyl ych wust, das er E.F.G. an ale beschtelung 
myt treyem fleys bysher, sofyl ym ymer muglych gewest, gern und trey­
lych gedynt. So wolt er angesehen E.F.G. genedyn ansynen noch fyl fleys­
syger, treylycher und sych awch, wy eynem rot und treyen dyner gezymt, 
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hyryn halten und sych ganz dynstlych erzagen. Das er aber wolt eyn 
gekffter zJ dyner seyn a ber wolt mer ums gelt den aws lyb vorpflycht seyn. 
Docht yn nyt zu tun. Dyweyl er aber E.F.G. der geschyklyket beffyndt, 
das E.F.G. aws eynes yden dynersch werken ermessen kund und also aws 
seynen dynsten erkenen, wer E.F.G. treylych, erlych und nuzlych dynt, 
so wolt er awch E.F.G. erschtlych yn alem, was ym von E.F.G. ufferlegt, 
dynen; wurd E.F.G. befynden, das er E.F.G. myt seyn dynsten was frucht­
bar aber erlych dynst gelasten wyrd, alsden so ym aws genoden von E.F.G. 
awsgeben wurd, wust er als der grossen hern goben myld und genod be­
danken nyt awszuschlon, es wurd ym fyl aber wenyg, das wolt er myt 
untertenyger, dynstlycher dankparket annemen, awch sulychs noch seynem 
hochste vormugen, wy ym ufferlegt, geflyssen seyn zu vordynen. Dys als 
hot er myr myt hantgeberder tray zugesagt; doruff ych yn vonwegen und 
unschtand E.F.G. fyrzyg bys yn funfzyg gulden zu dreysyg groschen fur 
eyn gulden polnyscher zal ale yor gerlych zugesagt; dornoch hot sych 
E.F.G. zu rychten, wywol er nyx genanz begert, aber ych byn an zweyffel, 
E.F.G. werden sych hyryn kegen yn wol wyssen recht zu halden, den er 
meynes bedenkens E.F.G. nuzer, den ych seyn kan aws fyl und sunderlych 
aws der urschach, dyweyl er fast wol gelert der schryft und des Iateyns 
doryn des polnyschen hoffs brauch der merer tal yn kenzeleyn gebracht 
wyrt, fast erfarn, so yst er des hern byschoffs fast vortrawter secretary, 
ydoch nyx dest mynder wyl ych wy bysher E.F.G. dynen. Kan ych nyt 
schmiden, so wyl ych doch dy blos balg treten etc. 

Genedyger furscht und her. Der her byschof von Kraka hot myr ge­
sagt, wy ym E.F.G. geschryben, so etwan E.F.G. bey ko.mt. zu schaden 
hynderwerz, wy an grossen hoffen gewonheyt, wurd angeben und seyn 
genod wolten daran seyn, das sulychs bey der ko.mt. glabwyrdyg angenu­
men und hot myr befolen E.F.G. zu schreyben, es sulen E.F.G. hyryn yr 
furschtlych gemut ganz zufryd schtelen, den ko.mt. hot es sunst aws ange­
borner tugent das dy so ymanz awch wenyger parsch den E.F.G. synt, zu 
schaden bey yr ko.mt. yn ruken forsagen wolten, das dygenygen yn selbst 
mer, den denen, dovon sy schwazen, schaden tun. Awch hot yr ko.mt. und 
derselbygen rett an E.F.G. kenen mysglaben und nyt weniger glaben yn 
E.F.G. trey glaben sezen, als yn yrn gebornen son; awch dy ret von alen 
schtenden als yn eynen gebornen Pollen. E.F.G. sol sych des geman ge­
powels gJ unforschtendygen geschray nyt yrn lossen. Doch hat yr komt. 
sulychs yn genedygem und fruntlychen gefalen angenumen etc. 

Genedyger furscht und her. Wy ych am beschlus aler handlung ko.mt. 
gefrogt, was ych E.F.G. doch dy fyrtawssent gulden belangend fur antwort 
geben solt, sagt seyn ko.mt., es yst worlych uff dysmol so eylend dy suma 
nyt uffzubryngen, awch hot uns seyn lyb, der herzog, nyks derwegen ge­
schryben, doch welen wyr daran seyn, das uff Ostern dem alen eyn folg 
geschen sol. Ych hab vor E.F.G. muntlych geroten, awch geschryben, yzund 
abermols bey dem von Repchaw zu entpoten, ab schon E.F.G. myr eyn 
sach befelen bey der ko.mt. und ander weg zu salyzydyrn und furdren. 
E.F.G. wolt nyx dest mynder den genygen dy manug, was ych bey yn 
awsrychten und was E.F.G. beger yst anzagen, awch klenlych dorumb 
schreyben. Es get denst kawm, wy E.F.G. wyssen, das dy wegen an grossen 
hoffen ganz schwerlych gefurt werden mussen. Derwegen yst meyn rot 
und gutbedunken, E.F.G. wolten noch er yr mt. aws der Kron yns lant 
zu Lyten zyhen werden, eyn schreyben tun, domyt E.F.G_ uff Ostern kein 
lenger vorzug gesche, domyt man dornoch nyt schprach, es wer polnysch 
bezalung; man konz aws dem lytyschen schaz nyt zalen, domyt must man 
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dornoch erscht myt fyl befelych bryff hyn und wyder boten schyken. So 
wyl ych awch hyr, so fyl myr muglych, yn sunderheyt so Boner und My­
chel Schpys ankumen, doran seyn, domyt man der sach vorken, domyt 
E.F.G. uff Usstern nyt vorzogen werden, domyt denn dem hern schaz­
mester entlych befflych zusampt der kvytanz nochgelossen werd. Es wolt 
mych nyt vor unnuz ansehen, so sych E.F.G. durch anyg weg hyr ein 
schyken mochten, das E.F.G. etwan an eyner gewyssen schtel von ko.mt. 
renten sulche sum geldes gerlych eynemen mocht, domyt man ale yor myt 
ko.mt. uffs ney manen und uberlawffen dorfft. So wer man meynes be­
denkens fyl unlustz und yerlychen muh vortragen. 

Doch mugen myr E.F.G. bey zufelyger botschafft uff est noch eynmol 
hyryn schreyben, domit ych urschach bekum derwegen noch weyter und 
mer myt yr ko.mt. zu handlen. Wyl kan fleys schparen, domyt E.F.G. dy 
fyrtawssent gulden noch vor Ostern erlangen mochten, den ko.mt. hot 
sych am alerlezten dermossen lossen fornemen, so bey dem Balynsken 
uff Margenburg was fon geld seyn wurd, yr mt. wolt myt der zeyt E.F.G. 
zu entrychten beffelych bryff zu geben vorschaffen; dorumb wer gut, das 
E.F.G. myt Balynsken eyn vornemen haben mochten, wo beffelych bryff 
an yn kemen, das er E.F.G. dy sum entrychten wolt. Alsden wolt ych 
handlen, das ym sulychs befolen wurd, domyt E.F.G. yn vor Ostren zu 
sulychem geld kumen mochten. Den ych befynd, das es yr ko.mt. E.F.G. 
uff dysmol gern zu gefalen dar geben wolten, so es nur muglych were; 
myr awch befolen yr ko.mt., bey E.F.G. zu entschuldygen, domyt E.F.G. 
sulychs myt keynem beschwerten gemut annemen wolten, den es uff dys­
mol so eylendyg nyt geschehen kound, aber uff Ostern uffs lengst solt 
es gewys seyn etc. Awch haben yr ko.mt. so fyl zu tun, das ych dys als 
nur yn der tracht bey seyner ko.mt. hab mussen solyzetyrn, dorumb 
mussen E.F.G. eyn kleyn mytleyden zu dysser zeyt tragen. Doch wyl ych 
mych genzlych vorsehen, so E.F.G. seyner ko.mt. yn yrem bryff derwegen 
geschryben, yr ko.mt. wurdens etwan durch weg zu entrychten befolen 
haben, wywol ych seyner ko.mt. vor mych selbst gesagt, das E.F.G. sulychs 
zu tun aber aws furschtlycher zucht und scham underlossen, das E.F.G. 
seyn ko.mt. und sunderlych er der zeyt zu manen unterlossen. Wy E.F.G. 
begern zu wyssen, wen ko.mt. zu Warscha seyn solten, ych kan nyt egent­
lych dovon schreyben, den ych beschorg, es werd nyks draws. So aber 
seyn ko.mt. y do seyn solt, wyl es nyt underlossen, sunder E.F.G. ko.mt. 
nun dy grus und befelung den hern hab ych awch zu tun nyt underlossen, 
sofyl derbey hoff uff dysmol seyn. Ych hab etwan E.F.G. bryf von der 
kunygyn Maryge etc. zugesant noch vor Mychely. Wolt gern wyssen, ab 
sy E.F.G. worden seyn. 

Genedyger furscht und her. Ych wolt gern E.F.G. al dy praktyken, 
so sych syder k. Ludwygs fal das reych Ungern belangend von Fenedygern, 
Franzossen, Engelant bey unssrem polnyschen hoff zugetragen, awch von 
den pacten selbst, als nemlych von dem haws Ostreich und Czyps, als des 
wydertals bysher begeben haben, dy den merern tael dyssen vorgangen 
sumer durch Antony Rynkon,4> eyn geborner Schpanyol, so vom kasser 
zum Franzosen gefallen; der dys ganz yor yn Polen von dem Franzossen 
yn botschafft gelegen bey sych sam hemlych eynen fenedyschen awch en 
lutern gehapt und durch unssern hern Lassky gehandlet synt worden. Wy 
ych E.F.G. am anfang dyses schreybens angezagt. Hab mych aber doruber 
bedocht, es mocht gar zu tyff yns narn schyff geschryben werden. So yst 
E.F.G. awch nyks sundersch doran gelegen und mych also bedocht dys 
zu schparen, bys eynmol so ych zu E.F.G. kum, anschtat eynes merlens 
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dovon zu reden, wywol es sych ales dohyn erschtrekt, domyt Ferdynand 
nyt schafft und ko.mt., meyn genedygsten hern, wyder kunyg Ferdynand 
zu erwecken, das yn alles gefelt und kunyg Ferdynand yst erwelt, gekrunt 
und nu regyrender kunyg yn Ungern, wywol der groff aws dem Czyps S> 
noch seyn erbschlos yn Hotvany seyn boten, eynen fast bereten gelerten 
man myt andren alhy, der eyn geborner groff von Franken,6> ben aws 
Charwaten, yst eyn h) munych,i> begert hulf, wyrt aber nyks schaffen. So 
synt dy ferdynandyschen awch hyr, dy begern dy fruntschaft, so zu Wyn 
uffgerycht, zu merern und zu vormeyrn, dy wer den alles erhalten. So 
fer ychs als der nyx ym raten zu schaffen vorschte, so hot man dem 
Flachsbynder awch beffelych yn Yschpanyen bey andren oratoris umb 
eynen vortrag zwyschen kasser und Frankreych zu handlen F.G. zuge­
schykt. 

Was sych noch dem harten uffrur, so sych zu Rom zwyschen den 
dayzen knechten und den Schponygern erpurt begeben, ab der bobst 7> leb, 
aber nyt, kan man noch nyt egentlych wyssen. Etlych schreyben, der bopst 
solt myt fyl andren erschlagen seyn; ko.mt. wyssen aber noch nyks 
gruntlychs. 

Ych was ken menschen, der meyner schryft mer hot, den E.F.G. und 
her Krystoff von Schydlowycz, den ych acht genzlych dovor ych kan mych 
ken E.F.G. und den hern yn nychte vorreden noch vorschreyben. Dorumb 
wol E.F.G. alles yns best wenden, den ych wolt mych myt kenem andren 
nyt gern yn sulych schreyben geben. 

Hybey schreybt E.F.G. der her von Tenczyn,B> woywod von Kroka, 
domit E.F.G. seyner genod oberschryft wyssen sullen. Dorumb wolt E.F.G. 
ym zu schreyben nyt underlossen, den nyt wenyg an ym gelegen, den es 
brengt der weltlawff und sunderlych der polnysch hoff, wywol nyt al weg 
notorftyg myt, das man ymander fyl guter wort geben mus etc., es wyrt 
denocht kam gut, wy dy welt yzund geschykt etc. 

E.F.G. wolten awch wyssen, das ych noch ufftern ermanen und fleyssy­
ger byt uff den artykel, so hertzog Frydrych etc. betreffend, myt not dem 
besched, wy nochfolgt, erhalten, den ku.mt., awch dy bad kenczler alweg 
sagten, E.F.G. haben yr mt. und genod derwegen nyh geschryben, bys 
man doch zuletzt fand, das E.F.G. yn yren allen bryffen fand, man solt 
nit meynes ansynens glaben und dem helffen furdren. Also gab myr der 
her byschoff zum letzten doch den besched, ych solt E.F.G. schreyben, 
E.F.G. wusten, das dy fortreg, so zwyschen der ku.mt. und der Kron und 
E.F.G. tals nyt wenyg, sunder fyl uff sych heten, dy nun zu forendren 
aber artykel doreyn zu werffen, dy ym anfang doryn nyt begryffen, kunden 
E.F.G. selbst wol ermessen, das sulychs zu tun yr mt. schwerlych anku­
men musset etc., doch welch sych yr ko.mt. ytzund uff dyssem lantag myt 
allen schtenden hyruff underreden und E.F.G. dornoch myt entlycher 
antwort nyt vorlossen, domyt E.F.G. hertzog Frydrychen etc. entlych be­
scheden mochten. Hyruff wer meyn bedencken, das E.F.G. noch eyn schrey­
ben derwegen an yr ku.mt. myt eynschlyssen dysser antwort an den hern 
byschof tun wolten, domyt dy entlych antwort, vi yzund zugesagt, noch 
dem beschlus des lantags nyt vorgessen, domyt E.F.G. herzog Frydrychen 
entlych awch myt antwort vorsehen mochte; so mugen E.F.G. an ko.mt. 
den hern Krystofen awch dermossen schreyben, domyt sy dornoch kenen 
behelft haben mugen und werden hydurch von E.F.G. vorurschacht E.F.G. 
schryftlych antwort zu geben. So wyl ych awch anhalten, das man dyweyl 
myt den schtenden dovon handlen, awch doruff beschlyssen wyrt; den es 
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yst sunst zu besorgen, es werd yn vorgessen geschtelt und solt wol E.F.G. 
derwegen gar keyn antwort werden; den hyr ystz wy yn eyner mullen: 
eyn yderman fur sych selbst etc. 

Yn dysser schtund yst eyn post von Rom [und] Schpanyen kumen; 
schrift, dy yn dreyen tagen kawm gelessen mugen werden, mytbrocht, dy 
zum tel E.F.G. aws hern Krystoff schrift, awch aws dysser eyngelegten 
zetl, werden zu vornemen haben. Das ungrysch bryngt myt, das Ferdynand 
dyssen wynter yn Ungern bleybt. Es yst der krystlychen furschten enyket 
meynes bedenkens ny meher, so lang ych gedenk, gewesen als yzund; Got 
wend zum besten, das er vorvolg. Wyrt sych was besundersch yn dyssen 
lange schreyben befynden, so yzund kumen, wyls E.F.G., sofyl muglych, 
nyt vorhalden, sunder bey dyssen von Kunheym, so yzund vonwegen E.F.G. 
ankumen, zu erkenen geben. Nyx dest mynder wyrt sych E.F.G. noch dysser 
zetl und hern Krystoff schreyben zu rychten haben, den dy grossen pundl 
myt bryffen synt noch nyt gelessen. So hab ych dyssen knaben awch nyt 
lenger wollen uffhalten. 

Wywol es nu umb kunyg Yohan geschen und erger umb yn nyt seyn 
mag, doch gehort noch nyt klen unkust dozu, das man yn von seynen 
erbschlossern, dovon er gros yrtum yn der Kron tun mag, bryngt; so be­
gert er vor eyn unterton zu seyn ken genod bey Ferdynando; so wyl man 
yn awch yn ken genod als man sych von den ferdynandyschen tel vorne­
men lest annemen, domyt kann ych E.F.G. nyt schreyben; was sych noch 
yn dem fal begeben wyrt, wyl ych awch myt der zeyt E.F.G. nyt forhalten. 

Ych hab mych so tyff yn dys schreyben geben, das ych selbst nyt was, 
wo ych dryn byn; wyrt sych E.F.G. wyssen doraws zu rychten. Ych sychs 
gern und mocht wol layden, das ych von E.F.G. schryftlych underrycht 
mocht werden, ab es E.F.G. als vorschten aber lesen kunen, den ych 
was nyt, das ych daycz al meyn tag so fyl uff eynmol geschryben hett. 

Awch mocht ych wol leyden, dyweyl Schamboczky nu E.F.G. dyner 
worden, so E.F.G. eyn rychtygen handl bey kunyglychem hoff awszurych­
ten heten, das er ym uffgelegt, es wer ym dayczen aber ym lateyn uffge­
legt wurde, domyt man kund abnemen, wy E.F.G. sachen durch yn gen 
wolten. Den ych wolt fast gern, das sy sych, es wer durch mych, aber en 
andren bas den noch bysher schyken wolten. Den ych y gern wolt, das 
E.F.G. eynmol was yr hylt, was E.F.G. begern, das noch durch mych ny 
hot seyn welen. Domit kan ych nyt wyssen, ab dy scholt meyn aber sunst 
eyn unfal yst etc. 

Domyt hab ych mych E.F.G. untertenygs dynstz befolen. Geben Pe­
trikaw, am Donrschtag vor dem Krystag 27. 

N. Nybschycz. 

Ab E.F.G. aws der red, so her Krystoff durch mych den von Bosrode 
betreffend hot langer lossen, was der manug annemen wolt, als solt E.F.G. 
bey ko.mt. aber den schtenden dysser Kron solt angeben seyn worden, 
das da sam E.F.G. was geschwynds handlen, aber vornemen wolt der gar 
kans, darf sych E.F.G. gar nyx besorgen. Her Krystoff hot es gewysslych, 
wy er von andren doryn gefurt, treyherzyger manug geton, sych awch fy­
leycht nyt so weyt hyruff bedocht; dorumb los sych E.F.G. derwegen gar 
nyks anfechten. 

Es yst gleych yzund eyn post kumen von kunyg Yahanssen, ych kan 
aber so eylend nyt wyssen, was es yst. So yst Franczyschkus Rynkon, der 
franczosysch gesant, der nu yn dryten monet zum ym von Krokaw aws­
gezogen, war awch mytkumen. Ych besorg, er werd etwan selst awch doher 
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kumen aber gar kunyg Ferdynanden yn dy hend kumen. Das wyrt er sych 
am sersten besorgen. So hot er yn Ungern awch nyt mer em kl zu tra wen, 
wyrt sych awch uff keynen schlossen belegem lossen, den kunyg Ferdy­
nand hot yn Sybenburgen, awch yn Czyps, folk uff yn abgefertygt. Was 
derhalben hyr etlych beschlossen und wy dy sach bleyben, awch wasser 
geschtalt dy boten uff beden telen abgefertygt werden, wyl ych bey dem 
von Kunheym E.F.G. zu schreyben. 

Dysse zetl, den bost, kasser und Franczossen betreffend, hot myr her 
Sygmund von Herberschtan, kunig Ferdynandus rot, der myr fast fraynt­
lych und walbekant yst, zugeschryben; yst dergleych glabwyrdyg aws 
Yschpanyen und Rom ko.mt. zukumen. 

al-b) supra lineam. 
c) expunctum: dorumb 
d) repetitur. 
e) expunctum: uff 
f) supra lineam. 
g) expunctum: und 
hl-i) in margine. 
k) charta Zacera ta. 
z) sic in ms. 

Notae manu ducis Alberti scriptae: 

l) Christophorus Szydłowiecki, cancellarius et 
Petrus Tomicki, vicecancellarius. 

2) Christophorus Szydłowiecki. 

3) Nicolaus Szydłowiecki. 

4) Antonius Rincon de Medina del Campo, ora-
tor F rancis ci I. 

5) Ioannes Zó.polya. 
6) Franciscus de Frangepanibus. 
7) Clemens VII. 
8) Andreas Tęczyński. 

a> Weltleuft zwe brif weil solche richen lassen mein sach furen bl; 

brif uberantwort ausgenommen Coinczky zugeschick, den dy klein den 
grossen weichen mussen. 

alle handlung antragen als rustung 4000 gl. herzog Friderich phaffen dy dy 
ledig und her Cristoff uberantwort, aber in andem kein antwart wy ge­
wonheit erlangt. 

schatzmeister hat allen fleis gethon, sey aber mehr auf dismol in der 
kamer so er aber aufzuringen wust, wolt er sein fleis auch erzeigen dach 
auf Ostem; 

c> so wol er auch centzler dy sachen zufordern vordern, das dem schatz­
meister dy zugesagt; 

das zeyt entlich befollen werdt; 

Besenraden mit seinen rat und antwart hern Cristofs Sambwotzky 
zum diner angenomen; 

Pischof von Krakaw mit ym geret, wal ich umb des angebeten; ge­
schriben, angezeigt, ich sol michs nicht kummem lassen als sey ko.mt. 
ingenemb nicht weniger glauben in dJ mich als angeporen sun, setzt auch 
das reich, dy hem der kron wal c) leiden o mogen und von allen stenden 
als ein geporen Polen glauben setzen; 4000 gl. im beschluss auf Ostem; 

Volg geschehe ich nicht geschriben rat g) 

Warschaw besorgt, werd mher daraus so aber wurt, wil michs wissen 
lassen. 

a>·b) expunctum. e)-fl expunctum 

c) praecedit expunctum: thut furschleg g) 2-3 łitterae illegibiłes. 

d) hic macula. 
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Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 14. 

Cracoviae, 22.XII.1527. 

de tribus articulis iuxta ducis desiderium a se in Comitiis proponendis 
(de rebus monetariis) et de aliis duobus articulis non tam propere 
expediendis; de terra Visnensi in Masovia sita, ditionibus ducis fini­
tima; iterum de duobus articulis in Comitiis proponendis; de princi­
palioribus proceribus Regni in partes ducis captandis; de rebus Hun­
garicis etc. 

2 sigilla. Autogr. 

H BA, B 4, K.441. 

Durcblocbtyger furscbt, genedyger ber. 
Mein scbuldyg und ganz wylyg dinst synt E.F.G. yn alweg befor. 

Dobey wunscb ycb E.F.G. ein glukselyg wyderfart zu baws, domyt E.F.G. 
meiner genedygen frawen ein jungen sun mit beimbercbt und das wyr 
alle mytsamt dem von Ryssenbekg so lang leben, domyt wyr sein furscbt­
lycb genod ym barnyscb man par reyten seben etc. Hyrmyt tu ycb mycb 
E.F.G. ganz untertenyg ocb dinstlycb befelen. 

Genedyger furscbt und ber. Nocbdem myr E.F.G. drey artykel am ab­
scbyd von Krokaw awfgelegt, dornocb ocb mycb der scbryftlycb von dem 
frayscbtelen erynert, bab ycb als der scbuldyg diner myt fleys yn guter 
acbt; der erscbt betrefend dy munz, der bot nun sein bescbtand, wy dy 
gesanten E.F.G. byrbey zum grund anzegen werden, vyl awcb sulycbs uff 
gemeinem lantag anzuregen nit vorgessen, domyt myt den scbtenden der 
lant Preyssen dovon genugsam gebandlet mocbt werden, awcb befelycb 
und botscbaft awsgen und vorordent mocbt werden, domyt mytler zeyt 
sulycb vorgleycbung der munz ym land zu Preyssen an scbaden zu yrem 
bescbtand nocb lawt des vortrags kumen mocbt etc. 

Dy andren zwen artykel belangend E.F.G. scbwoger und bruder Il etc., 
kan so eylend und sunderlycb vor dem lantag nyks gruntlycbs gebandlet 
werden, so yst der ber woywod 2J nocb nyt wyder kumen, a ber myt dem 
bern byscboff,3J der sycb ganz wol anlest, bab ycb dofon geret und von 
sein genoden begert, was ycb E.F.G. yn den zwen artyklen salt zuscbrey­
ben. Hot myr sein g. befolen, das ycb E.F.G. scbreyben sol, das sein genod 
byryn, ocb andren E.F.G. anlygen, alweg ganz treylycb, freyntlycb bandlen 
wolen. Dyse sacb mus aber yren vorzug bys uff den lantag uff der Heyly­
gen Drey Kunyg baben. Do wyl ycb awcb nyt vorgessen z> dy sacb zu fur­
dren; do darf E.F.G. ganz kenen zweyfel anbaben. So ycb aber bynweg 
zyben must, wyl sulycbs dem Scbambotzky, wy myr E.F.G. scbreyben be­
felen, wyrt ocb egentlycb ken fleys scbparen. 
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Es wyrt geret von einem ort landes aber von einem gebyt, das lygt 
etwan an Lytawen, schtust awch an E.F.G. furschtentum, lygt yn der Ma­
saw, das hast Wyska semey, das yst sofyl geret: das wyskasch land aber 
gebyt. E.F.G. mugen dem von fern noch frogen gelossen, was es vor ein 
ding sey. So E.F.G. doran zufryd were, E.F.G. wolten mychs wyssen lossen, 
so wolt ych dem fort nochgen, wy des hofs brawch mytbryngt. 

Genedyger furscht und her, so E.F.G. yn lantz hendlen bey der Kron 
zu Polen etwas bandlen solten, wy dem nun sein mus, so wolt E.F.G. vast 
vonnoten sein, das E.F.G. zu den beden kenzlern myt der zeyt zymlycher 
und fruntlycher weyss noch wy lanthern an sych zyhen musten, sych 
awch den gedenken zu forhalten. Das synt dy erzbyschof,4> der alt von 
Posen,s> urn den hotz nyt not den klen Tenczynssky, sawdmyrscher woy­
wod/'> den groffen von Tarnaw, starost zu Sawndomyrsch;7> so wyr den 
mit den seksen en buks gysen zuschprygt und nyt, wen wyr schon tag 
und nacht doraws schysen. Nu vorhof ych genzlych, ych wel durch den 
hern Lasky, den erzbyschof, yn dyssen hendlen uff unsser seyten bryngen. 
Der von Possen wyrt meines bedunkens myt yrn; so wyl ych bey den 
andren zwen mein fleis och vorwenden, domyt dy sach mocht fus gewy­
nen. Es yst noch ein artykel vorhanden, den myr E.F.G. yn rotz weys 
anzegt haben, der wurd meines bedunkens durch herzog Kasymyrn von 
Tessen am besten gende werden. E.F.G. wyrt sych des wol erynern, es 
betryft Ungern, aber herzog Kasymyr yst myr nyt gut etc. Donoch wys 
sych E.F.G. zu rychten. E.F.G. woltens nyt vorachten, den es synt meynes 
klans vornemens weg und urschachen vorhanden, das mych docht, dy sach 
mocht wol gende werden. Domyt etc. 

Was E.F.G. bey sych yn dem und andrem, do yn ych dynen mocht, 
bewegen werden, E.G. wolten myr schreyben, den ych red awch zu zeyten 
alen myt grose hern, domyt nyt gern mit. Geben zu Krokaw am Suntag 
vor der geburt Krysty 27 yor. 

Nykel Nybschycz. 

Der von Posen,s> Poner,9> Schamboczky JO> tun sych E.F.G. dunstlych 
befelen; Mychel Meydl yst nyt einhemysch. E.F.G. dorfen nyt sorgen, ych 
tu an der zwen kenzler JJ> rot nyks, aber meines bedunkens dy II tawssent 
gulden werden dem sekffen z> vast zuteil werden, sol es a ber vonschtaten 
gen etc. 

E.F.G. wolten nyt underlossen myr zu schreyben, was E.F.G. manug 
hyryn, sey den, der lantag nympt yn acht wochen ken end. 

Ab es dazu kem, das ych den seksen aber etlychen aws den myt der 
beder kanzler rot etwas zusagt, domyt ych nyt forfurt wurd, den das 
bad wurd myr zu has werden, den es yst E.F.G. und myr daran gelegen. 

lJ Fridericus Legnicensis et Georgius Branden· 
burgensis. 

2J Andreas Tęczyński, pal. Crac. 
3) Petrus Tomicki, ep. Crac. 
4) loannes Laski. 
5) Lucas a Górka. 

6) Otto de Chodecz. 
7l loannes Tarnowski. 
8) Lucas a Górka. 
9l Severinus Boner. 

10) loannes Zambocki. 
11) Szydlowieckl et Tomicki. 
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Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 15. 

Vilnae, 31.XII.1527. 

de rebus in aula regia gestis per nuntium suum Kunheim ducem edoctum 
iri significat; oratores ducis et Ioannem Zambocki relaturos esse nun· 
tiat, quid in negotiis ducis a rege assecuti sint. 

Sigill. Autogr. 

H BA, B 4, K.441. 
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Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

1528 

N. 16. 
Petricoviae, 18.1.1528. 

de summa 4000 florenorum duci persolvenda; de articulo ad ducem Frideri­
cum Legnicensem pertinente ab ordinibus Regni examinando; de exitu 
legationis regis Hungariae postea se duci relaturum esse. 

Sigill. Autogr. 
H BA, B 4, K.441. 

Yrlawchter, hocbgeborner furscbt, genedyger ber. 
Meyn scbuldyg und wylyg dynst synt E.F.G. yn al weg befor. Dobey 

gyb ycb E.F.G. zu erkenen, das myr derselbygen befelycb zukumen, dem 
ycb dennocb meynen bocbsten fleys bey der ko.mt., awcb ander ort, band· 
len und selyzetyr, domyt E.F.G. beger eyn forgang gewynen mocbt. Nu 
scbtez [us] al dem, das dy ko.mt. Mycbel Meydl...,al der E.F.G. ganz myt 
treyn dynt, und mycb yn seyn gemacb, dobey sunst nymant gewesen, ge­
fordert myt sundren genoden E.F.G. zum bestem myt ym gebandlet und 
sam gebeten, er wolt fleys baben, domyt E.F.G. vyl gescbecb und dy fyr­
tawssent glulden z) uff Katedyrs Petry E.F.G. zu Nuremberg gelegt und wer­
den mocbten. Also yst Mycbel Meydel uff meyn vorig abred ganz wylyg 
gewest, docb uff dy manug, dyweyl E.F.G. sulycbs nyt allen an yn, sunder 
awcb an den bern Boner gesunen. Wolt er dy II tawssent gulden dermos­
sen uff sycb nemen, den ym uff dysmol mer zu tun nyt wol muglicb seyn 
wolt, man solt myt bern Bonern, domyt er dy II tawssent awcb derge­
scbtalt uff sycb nemen. Also baben ko.mt. uber al meyn scbreyben, das 
ycb myt ganzem fleys geton, bern Mycblen muntlycb befolen, myt bern 
Bonern byraws zu bandlen, awcb ynen zugesagt sulycb fyrtawssent gul­
den, wo nyt er, so solen sy uffs lengst uff Mytenfasten entrycbt werden. 
[Bin] awcb der boffnung, ber Boner wyrt E.F.G. byryn dynen, wywol 
seyn rentscbreyber, dy yzund yn seynem abwesen byrmyt den ycb aws 
notorft von der sacb bab reden mussen, ubel trosten. Aber myr zweyfelt 
nyt, er werd E.F.G. dynen und sycb vorbalten wellen; docb wart ycb ant­
wort, wo aber Boner sulycbs abscblug, yst yr ko.mt. ganz der manug, 
das sulycb sum uffs lengst uff Mytenfasten bey Mycb Meydlen zu legern 
befelen wellen, bey dem mycb seyn meyster dy kwytanz haben eynlegen 
befolen. Wy sycb dy sacb bey Bonern zum end balten wyrt, wyl ych E.F.G. 
bey dem knaben bernocb scbreyben, sobalt myr antwort vonb Boner 
kumt, den an den artykel belangend berzog Frydrycb,ll kan ycb ken grunt 
baben. Ycb besorg aber, es werd nyx draws, wywol man myr nyx an-
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derscht befolen, den man wolt myt den schtenden alen berotschlohen und 
E.F.G. uffs est muglych schryftlych awch durch mych aber meyn schrey­
ben al antwort geben; dorurn b halt ych den knaben noch hyr. So wart 
ych awch, a b man dy boten, so von den kunygen zu Unger 2l und von Un­
gern hyr seyn, myt antwort schyr abfertygen wolt, domyt ych E.F.G. als 
eynem lehensfurschten dys rasch sulychs anzegen mocht. Was yr beger 
uff beden teilen gewest, hab ych eder zeyt E.F.G., wywol zum teil proffe­
tenweys, anzegt. Yst aber fast dyselbig manug. Ych forman awch, man 
werd kunyg Ferdynanden beger erfylen, dyweyl er nyx den freynt und 
freyntschaft begert. Aber der ander, so sych etwan kunyg formant, der 
gros hulf myt unssrem merklychen schaden begert wyrt nyx den gut 
barroberzyg klagswort erhalten. Doch wyl ych, sofy! ymer muglych, so 
awch dy zeyt erfregt, bey dem knaben noch notorft schreyben ... Petrkaw, 
am Sontag vor Fabyany und Sabastyany 28. 

N. Nybschycz. 

Von Ferdynanda synt hyr myt namen der probst von Schtulweissen­
burg,3l her Sygmud von Erberschten, und her Yurg von Lakschaw.4l 

Von dem andren teil eyn erzbyschoff yn eyner groben kuten; sol eyn 
geborner groff von Franken beyn,r.> seyns Bruderykus, der awch eyn by­
schof an byschtum, so bey kunyg Ludwygs zeyten kurz vorm end kenzler 
wart und der her Wylczeke aws dem teschnyschen furschtentum. 

In dorso: 
Dysen bryf sol man herzog Frydrychen von der Lygnycz, s.f.g., zu­

schyken, doch das yn s.f.g. dem herzogen yn Preyssen zu banden schtelt. 

al charta lacerata. 
ll Fridericus Legnicensis. 
2> Ioannes Zdpolya et Ferdinandus I. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

3J Laurentius Kretschmar. 
4 l Georgius de Logschau. 
z) sic in ms. 

N. 17. 
Petricoviae, 23.1.1528. 

episcopum Cracoviensem [Petrum Tomicki, vicecancellarium] et castella­
num Cracoviensem [Christophorum Szydłowiecki, cancellarium] a se 
rogatos esse significat, ne in Comitiis negotiorum ducis et articuli I 
obliviscerentur; nuntiat etiam de Ioanne Zambocki res ducis promo­
vente; de regis et ordinum Regni benevolo erga ducem animo; de du­
biis suis in rebus religionis obortis; de desiderio suo ad Fridericum 
ducem Legnicensem scribendi; de proceribus Polonis ad inserviendum 
duci paratis; de rebus in Hungaria et Italia gestis ducem iam edoctum 
esse putat; de practicis Hieronymi Łaski cum rege Galliae [Franci­
sco I] inceptis; de oratoribus regis Ferdinandi et regis Ioannis non­
dum expeditis et de incerio exitu eorum legationum. 
Sigill. ereptum. Autogr. 
(Initium epistolae in Archivo non reperitur). 
H B A, B 4, K.441. 

·-- Domyt E.F.G. awch forschten mugen, das ych dy andren artykel 
vorschtanden, gyb ych E.F.G. erschtlych zu erkenen, das ych dem hern 
byschof t> eyn gebylt awch dem hern von Krokaw 2> ermant, sy wolten nyt 
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vorgessen, so sych was yn hendlen begeb, domyt man der preyssyschen 
hendl awch nyt verges, den es gut vor der schnyten, wy E.F.G. schreyben 
zu beschlahen yst. Doruff yr genod also sagen, so es an der zeyt seyn wyrt, 
so das der erst artykel seyn, den er sey nyt zu forgessen aws urschach, 
er sey yn hundert yorn ufft gerugt worden. So lossen dy hern bed E.F.G. 
sagen, E.F.G. sulen hyruff wol schloffen, doch kan gut awfmerken yn 
dem besten fryd nyt schaden. 

So yst es fast wol geschehen, das Samboczky 3> E.F.G. dyner worden, 
den er sunst den merern tel E.F.G. sachen alweg abgefertygt hat und wyl 
glaben, so E.F.G. nyt layt und dyner hyr heten, es wurd E.F.G. uff lang 
noch yrn boten myt grosem vorlangen warten mussen, wywol es also nyt 
fast fonschtat get, und so man dy sachen myt teglychem formanen nyt 
furdret, wurd gar schten bleyben. 

So sy ych awch fast gern, das E.F.G. den getrawen zu forsycht, so 
ko.mt. und dy schtend dysser Kron zu E.F.G. als zu yrem son und gebor­
nen Palken z) tragen myt so grosser frolukung ha ben angenumen, das ych 
den dem hern byschof gelessen, yst seyn awch erfreyt. E.F.G. sol sych 
awch yn kenen weg andersch vorsehen und sych das geman gepoffels 
red nyt yrn lossen. Es yst uff dyssem lantag uber mych und ander aws­
lender mer awch kruczefyge geschryen; so der her myt seynen reten nyt 
weysser den das gemein regement wer, so must unsser keyner ym lant 
bleyben, geschwygen was zu erhalten. Man mus beyweyln eyns gemeynen 
unssynygen geschreys nyt horn und noch weniger achten; so hab ych 
andre sachen, so von noten awch awsgerycht. 

Schamboczky hot vorgessen, E.F.G. yn seynem schreyben anzuzegen, 
das er uff dysmol keyn neyen druk haben kan, es sey wol was nays ken 
Krakaw kumen, das wel er beschtelen und uffs est E.F.G. zuschyken. So 
hab ych dy bryf awch al geantwort. 

Schamboczky und ych yn sunderheyt bedanken sych kegen E.F.G. der 
krystlychen ermanug, dy myr worlych fast von noten, den ych Got und 
dy sel belangend ganz yryg, blynt und fast yn eynem zweiffl schte. Wyrt 
Got nyt eyn sunder genod myr myttallen, ych was nyt, wy es gen wirt, 
den ych byn so yr, das ych des alten forgys und des nayen nyt begreyffen. 
Helft ale Got byten, domyt ych uff eynen rechten weg und zu erkentnes 
kumen mocht. Den ych nu yns funft yor nyx krystlychs, wy ych vor gep­
flegen geton. Ych byn worlych ganz schwerer gewyssen, das sol myr E.F.G. 
genzlych glaben, und besorg ych, wyrd mych eynmol an eynem klenen 
mussen lossen genugen und mych an eyn nyder tun, domyt ych meyn 
gewyssen mocht ryngern; das schreyb ych worlych von herzen, den hyr 
wyll man nyt andersch den romysch, wywol der bobst 4) gefangen. Des 
byn ych als gar gewont, das ych seyn gar uberdrus und ganz genug hab, 
den ych kan gar keyn andacht, allen weltlych hoffart hyryn fynden. Den 
dy gaistlychen haben Got und dy welt hy yn yren henden. E.F.G. wolt 
das zureysen. 

Ych het herzog Frydrychen S> seyn f.g. gern geschryben; ych hab nyt 
ursach; ych mocht wol leyden, so ymants seyn f.g. mych dynstlych befe­
len wolt, den ych was nyt, was ych mych zu seyn furstlychen g. forsen 
sol, dyweyl myr seyn f.g. so lan und gar nyks geschryben haben. 

Dy hern al, so yn E.F.G. geschryben, awch andre, lossen E.F.G. yr 
ganz wylyg dynst sagen, awch yn sunderheyt der alt und yung von Pos­
sen.6> Der lezt bryff, so ym namen E.F.G. gemahel yst ankumen, bot ze­
gern awch zwen tag vorzogen, das lezt datom am Freytag fru noch 
Fyczenty. 
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Wy es yn Ungern myt der schlacht, awch ym Welyschland ergangen, 
wyrt E.F.G. yn der Schlessyn woJ berycht entpfohen. Dy antwort, so myr 
E.F.G. haben zugesant, bab ych denyenygen, so myt myr anschtatt kunyg 
aber groff Hanssen 7) geret, angezegt; haben sych an derselbygen mussen 
genugen lossen. Aber sunst an andren orten entschtet nyx, den E.F.G. er 
und gunst; hyraws den E.F.G. hat sych der ko.mt., unssrem genedygsten 
hern, gleychmesyg gehalten, wy! awch woJ myt der zeyt weyter myt 
E.F.G. von der sach reden, wywol nyt fyl hyran gelegen. 

Belangend dy krygs· und weltpraktyka, so ber Lasky B> zusampt dem 
Franzossen 9J dyss yorr uber geton, yst E.F.G. wenyg daran gelegen; es 
kunen sych E.F.G. awch nyx sundersch hyraws belernen; ych bab sy zum 
te! dem von Kunheym, dy E.F.G. anzuzegen undersagt. So synt es nyt 
sachen, dy sych ais gar welen schreyben lossen, wywol mych dy synlychket, 
ais ufft geschycht, uff eyns mol was forfurt hete, das ych ym anfank 
meynes vorygen schreybens E.F.G. was derwegen anzagt hete, aber lys 
doch zum end underwegen das forfuret mych, das grosmechtyg layt sych 
sogar uff ansebieg und menschen vornunft vorlossen und •> ba wen und 
Got und der gerechtykt sogar forgessen. Das war myr ais eynem schlechten 
len was seltzoms, doch besan ych mych der welt yren lawf nyt vor· 
schlyssen. 

Wywol ych E.F.G. vor mer den eynmol geschryben, das der beder ku­
nyg IOJ von und yn Ungern boten hyr bey der ko.mt. nu eyn eben zeyt 
geJegen und fast dy sachen, wy ych E.F.G. geschryben, gehandlet und byn 
awch noch wy vor der zuforsycht, man wyrt ym dy antwort geben, wy 
ych awch vor E.F.G. angE:'zegt. Dyweyl sy aber noch myt antwort nyt 
abgeffertigt, kan ych so gar gruntlych E.F.G. nyt schreyben, was yn bege­
genen wyrt, aber das man kunyg aber grof Hanssen enyge gewaldyg aber 
ansehend hulf von hynent tun solt, wy er begert. Das darf er sych nyt 
vorsehen, aber kunyg Ferdynand wyrt ym fruntschafft, wy alweg, behalten 
werden; doch wasser geschtalt sy abgeffertygt werden, wyl ych E.F.G., 
sofy! myr umer muglych seyn, wyl nyt vorhalten; den sy haben awch 
awswendyg der handlug vonwegen kunyg Ferdynanda ganz heymlych bot· 
schaft, das myr vorborgen. 

Der probst von Schtulweyssenburg lll und her Sygmunt von Herber­
schten, awch ber Yurg von Lakschaw synt von kunyg Ferdynanden hyr, 
und von kunyg Yohan der munych von Franken I2J beyn Brudrykus,Bl ein 
byschoff, und Wylczko,I4J wy ych E.F.G. yzund awch eyn bryff an herzog 
Frydrychen durch dokter Rybysch zugesant hab. Forhoff, er sey E.F.G. 
zukumen. Hymyt hab ych mych E.F.G. ganz dynstlych beffolen; E.F.G. 
woJten meyn schreyben aws genoden yns best wenden. Yst es zu fyl aber 
zu wenyg, ych byn ein mensch, das ganz unffolkumen yst; so bab ych 
awsgenumen meyn g.h., ko.mt. und ber Krystoffen etc. nymant al meyn 
tag mer geschryben, als ych do an E.F.G. geton bab etc. Geben Petrkaw 
am Donrschtag noch Fyczenty 28. 

a) supra lineam. 
z) sic in ms. 
l) Petrus Tornic ki. 
2) Christophorus Szydlowiecki. 
3) Ioannes Zambocki. 
4) Clemens VII. 
5) Legnicensis. 
6) Lucas et Andreas a Górka. 

7 J I oannes Zapolya. 
8J Hieronymus Laski. 
9) Franciscus I. 

N. Nybschycz. 

!OJ Ferdinandus I et Ioannes Zapolya. 
11 J Laurentius Kretschmar. 
12 J Frangepani. 
13J Stephanus Brodericus (Broddrics). 
14) Nicolaus Wilczek. 
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Schedula etiam manu N. Nibschitz: 

Das yst dy zetl, wy kunyg Ferdynand zu Schtulweyssenburg am Suntag 
noch Allerheyligentag, am tag seyner kronug, zu tysch gessen yst. 

In folio separato imago tabulae convivialis cum elencho personarum, 
quae coronationi et convivio eam secuto interfuerunt: *J 

In medio: Rex Ferdinandus 
A dextris regis Ferdinandi: Regina,I> Orator Caesaris,2> Agriensis,3> 

Vaciensis,4> Nitriensis,s> Machedoniensis,6> Episcopus Albiensis.7> 

Ex angustiori parte tabulae a dextris regis: Quinqueecclesiensis,B> Stri­
goniensis.9> 

Ex opposita parte tabulae sinistra: Chanadiensis,IOJ Turiniensis,11> Wolf­
gangus Comes de Frang Pan,12> Georgius Comes de Zlwa.B> 

A sinistris regis: Regina,I4> Palatina,ISJ Marchio,I6> uxor Petri Herdew­
ly,l7) Franciscus Comes de Bozyn,IB> Andreas Batory, Thurzo,19J 

Ex angustiori parte tabulae a sinistris regis: Petrus Perin,20> Palati­
nus.21J 

Ex opposita parte tabulae dextra: Joan Comes Corbanie,22J Petrus Her­
dewly,23J Despotus,24J Valentinus Thurk.25> 

Sub imagine: 

Magister Curiae Emericus Orzag, Ioannes Lengyel; 

Ladislaus March servivit ad mensam Regiae Maiestatis, Caspar Hor­
wath Reginis, Anthonius Lesonchy; 

Antefercula: Banus Saychyensis, Ioannes Harwath, Petrus Keglowich; 

Ministri: Maycheny, Ambrosius Warday, Nicolaus Herczog orator Cae­
saris, Sigismundus Forgach, Ioannes Deseffy, Ioannes Both, Ladislaus 
Forgach,a> Lesphey, Chobor Caspar, Sigismundus Horllachbewy. 

a> a dextera parte adscriptum: uxorl (pueri?) 
Petrl Herdewly Palatini. 

1) Maria vel Anna. 
2) ? 

3) Thomas Szaltihazy. 
4) Ioannes 11 Orszagh de Grith. 
5) Stephanus 11 Podmaniczky. 
6) VIadislaus de Macedonia, ep. Varadiensis. 
7) ? 
8) Georgius 11 Sulyok? 
9) Paulus Varday. 

10) Ioannes VI Gervan de Muhina. 
11) ? 

12) recte: Frangepani (de Frangepanibus). 
13) ? 

14) Anna vel Maria. 
15) Catharina Telegdi, uxor Stephani Bathory. 
16) Georgius marchio Brandenburgensis, /Ta· 

ter ducis Alberti. 
17) recte: Erdödy. 
18) Bazini (vel Bözing). 
19) Alexius? 
20) recte: Perenyi. 
21 J Stephanus Bathory. 
22) recte: Corbaviae (Krbava>. 
23) Erdödy. 
24) ? 

25) Valentinus Török. 
*) Vide tabulam 
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Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 18. 

Petricoviae, 15.II.[1528]. 

de sua Cracoviam futura projectione ad negotia ducis cum Michaele Mey­
dell tractanda; de mandato Ordinibus terrarum Prussiae in Comitiis 
dato, ut se ad bellum paratos teneant; de oratoribus regis Ferdinandi 
et Ioannis Zdpolya nondum expeditis. 

Sigill. Autogr. 

H BA, B 4, K.441. 

E.F.G. synt meyn schuldyg dynst yn al weg befor. 
Dobey gyb ych E.F.G. ganz eylend ym schtegeraff zu erkenen, das 

myr E.F.G. schreyben von Lygnyz worden, dobey awch des hern Bo­
nersch,t> das ych E.F.G. hybey ubersend.*> Dyweil Got der Almechtige hern 
Mychel Meydllen myt ganz gehor kranket besucht, zych ych dohyn ken 
Krokaw yn meynen anlygenden sachen; ab ych yn bey leben fynden mocht, 
domyt awch E.F.G. sachen dest er vonschtat gen mochten, dyweyl er sych 
bey gesundem leyb vorwylygt, domyt es durch seyn nochgelosse faktor 
nyt schtuzyg wurd. Wyl awch E.F.G. sachen als meyn egen helffen fordren; 
vorhoff awch, sy sal und muss gen; hyrbey hab ych mych E.F.G. befolen. 
Geben Petrkaw, am Samstag noch sant Falentyny. 

Uff andre sachen wyrt Samboczky 2> E.F.G. antwort schreyben, den 
ych ym dy bryff zu uberantworten uberrecht hab. E.F.G. v.d. 

Ych was awch nyt andersch, den wy ych E.F.G. vorgeschryben, es 
wyrt uff dem lantag alen schtenden der lant Preyssen durch ko.mt. bot­
schaft yn guter geruster beratschafft zu seyn befollen werden und sun­
derlych E.F.G. myt yrn untertonen, den es wern dy werk uffs yor mytbryn­
gen, das es an not nyt geschycht. 

Dy ferdynandyschen,3> awch dy yanyschen 4> botschoffter synt noch an 
antwort hyr; sulen morgen abgefertyget werden. Dyweyl ychs aber nyt 
mag erwarten, kan ych E.F.G. nyt schreyben, was antwort yn begegnen 
sol, aber wyr bleyben gut ferdynandysch. Ko.mt. zyhen uff dy negst Myt­
woch hyraws wyder ubm •> ken Rado m, do myt der kunygyn 5) Fasnacht 
zu halten, dornoch doselbst awf dy Mytwoch noch dem ersten Suntag yn 
der Fasten gerychz noch Lytawen, uff Ostern zur Wyld; doruff stetz und 
yst beschlossen etc. 

z) sic in ms. 
*) deest epistola Severini Boner. 
1J Severinus Boner. 
2l Ioannes Zambocki. 

N. Nybschycz. 

3) Laurentius Kretschmar, Sigismundus ab 
H erberstein et Georgius Logschau. 

4 l Franciscus de .Frangepanibus et Stephanus 
Brodàrics. 

5) Bona. 
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Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 
Tartarum dono mittit. 

Sigill. Autogr. 
H BA, B 4, K.442. 

1529 

N. 19. 

Vilnae, 27.VI.1529. 

Yrlauchter, hochgeborner furscht, genedyger her. 
E.F.G. synt meyn schuldyg und ganz wyllyg dynste yn als befor, so 

es der selbygen an Ieybs gesuntheyt, auch sunst allenthalben ym crystly­
chem und frydlychem regement noch yrem selbstgefallen zw stiind, wye 
ych zw erfaren gewysslych ganz erfreyt etc. Dobey wysse ych E.F.G. uff 
dys mol nyks zw schreyben; was ursache, E.F.G. her cancler I> etc. wyrt 
E.F.G. alle sachen, wy sy eyn gestalt haben, anzeygen. 

Belangende den Tatter, so ych yn E.F.G. bysher nyt geschykt hab, 
den ych vornam, ezlyche Iythysche herrn wurden E.F.G. domyt gedynet 
haben und E.F.G. ezlyche ubersenden; domyt ych so Iang vorzogen hab, 
so schycke ych yn hymyt E.F.G. Ych halt es dovor, her sey schpyzlych 
genug. E.F.G. wolten yn von myr, E.F.G. wyllygen dyner, annemen. Domyt 
hab ych mych E.F.G. ganz dynstlych befoln. Gegeben zw der Wyld, Som· 
tagk noch Joannis des Teuphers am 1529 yor. 

l) Fridericus Fischer. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 20. 

Nyckel Nybschytz vom Barcz. 

Cracoviae, 29. V I. [1529?]. 

de Antonio Fugger, cuius maiores tantum domui Brandenburgensi debue· 
rant, ut et ipse duci fideliter servire cupiat. 
Sigill. ereptum. Autogr. 
H BA, B 4, K.442. 

Erlawchter etc. 
Dobey wyl ych E.F.G. nyt bergen, das myr E.F.G. schreyben yst zu­

komen, aber dy bryff, so an ko.mt. Ie ... ,a> synt myr nyt worden, aber doch 
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uberantwort worden. Hyrbey schyk ych E.F.G. dy henzuch E.F.G. schrey­
bens und muster noch, das myr E.F.G. haben ubersent, den man schreibt 
aus Ungern und Ostreych, das zu zehen aber noch mer tawssent knecht 
noch Offen dasselbige zu erobern gezogen, auch etlych schlos eyngen[omen]. 
Von dem reychstag haben wyr hyr noch nyks, dobey gyb ych E.F.G., awch 
zu erkenen, das myr her Antony Fuke t) myt egner hant eyn langen bryff 
geschryben, das mest tel E.F.G. belangend. Yst fast dy meinug, nochdem 
ych ym geschryben, so wolt er myr erstlych nyt bergen, das seyn forfarn 
fyl guz und genedyger furdrung von dem haws zu Brandenburg geschen 
wer, sowol er yo nyt gern undankbar erscheynen, wust er E.F.G. zu dynen, 
wolt er ganz wylyg befunden werden; so kund er awch nyt wyssen, das 
er y wes wyder E.F.G. salt vorwurcht, aber E.F.G. nyt gedynt haben, so 
es an yn gelant myt fernerem erbyten wust er E.F.G. zu dynen; wolt nyt 
underlossen und dergleychen fyl mer, wy ych den E.F.G. den bryff zagen 
wyl, so E.F.G. eynmol an hoff kumen ... Geben Krokaw, am Dynstag noch 
Jahany. 

N. Nybschycz. 

Karl Kuczer zusamt seyner hawsfrawen, awch ych neben ym, danken 
E.F.G. ganz dynstlych uffs aler ... a> myt erbytung sul. .. a> zu fordynen. E.F.G .... a> 
yst ym zu nuz kumen. Hot bey ko.mt. das genyg, so er begert, erhalten. 

a) non legitur ob chartae lacerationem. 
l) Antonius Fugger. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 21. 

Vilnae, 17. VII.1529. 

de litteris, ad negotium marchionis Georgii pertinentibus, a se regi lectis 
et translatis; de rege nonnisi latine respondere volente, quo idiomate 
cancellaria regia utitur; de Turcarum imperatore cum magnis copiis 
in Hungaria, ut fertur, praesente; de legatione Turcica Vilnam adve­
niente; de Georgii Flachsbinder, regis ad imperatorem legati, ex Hispa­
nia reditu et in Italiam profectione; de Tartaris inter se pugnantibus; 
de ordinibus Prussiae indictionem Comitiorum petentibus. 
(Schedula adiuncta) 

Sigill. Autogr. 

H BA, B 4, K.442. 

Irlawchter etc. 
Dobey wolten E.F.G. wyssen, das ych dy handlung belangend markroff 

Jorgen seyn f.g. etc., sobalt myr dy zukumen und dy uberlessen ko.mt., 
meynem alergenedygsten hern, noch meynem hochsten fleys und for­
schtand hab angetragen, awch E.F.G. bader bryff uberantwort, dyselbigen 
auch yr ko.mt. gelessen und vortolmezt. Es haben aber yr ko.mt. yn kenen 
weg welen yn dreyn schprochen schreyben lossen, alen yn lateyn, wy yr 
mt. kenzeley mytbryngt. Dergleychen awch nyt an dy schtend der furschten-
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tumer, den yr ko.mt. kan gedenken, das sulich schryft kunyg Ferdinan· 
den etc. nyt vorhalten awch an ander ort noch ferner kumen mochten. 
Es haben aber yr ko.mt. fast den kopeyn gemes alen an herzog Hanssen 
von Oplen s.f.g. schreyben lossen, wy E.F.G. aws yr ko.mt. schreyben, awch 
aws hern Choygensken,ll werden zu vornemen haben. So schykt yr ko.mt. 
awch yren egen boten uff yr ko.mt. selbst unkost, der dy kopey yr ko.mt. 
schreyben zusamt der antwort, so von herzog Hanssen gefelt, herzog Fry­
drychen zu der Lygnyz zu entschlyssen uberantworten sol. 

Hynoch hab ych E.F.G. zu rychten, es haben yr ko.mt. awch nyt vor 
notorftyg angesehen, das dysser bot, dyweyl E.F.G. yn yrem schreyben 
derwegen nyx anzegen, das er ken Preyssen so fyl aws dem weg reyten 
solt; nyks dest wenyger schyk ych E.F.G. hybey awch eyn kopey, wy ko.mt. 
an den von Oplen etc. 

Schreyben ney zaytung, wy sy hyr synt. Der Turk 2> sol yn egner par· 
schon yn Ungern seyn myt groser macht. Der her Lasky 3) nymt fyl dayz 
und ander knecht uff; so sol kunyg Ferdynand awch am zug seyn; Got helf 
der krystenheyt. Es yst eyn turkisch botschaft myt sybenzyg ferden und 
funfzyg parschonen schtarg an ko.mt. zur Lanberg 4> yn yr ko.mt. habt· 
schtat yn Rayssen ankumen. Also haben yr lw.mt. eynen von yrem hoff 
gesynt ym entkegen yn her zu beleten, abgefertygt; kumt ungeferlych yn 
fyr aber dreyn wochen hyr an. So wyl ych E.F.G. awch nyt bergen, das 
des hern Dantyschkos bruder,s> so nu yns sekst yor yn Yshpanygen als 
eyn orator ko.mt. bey kaserlycher meystet gelegen, yzunt myt fyl schryft 
bey beden yr ko.mt. gewest und an dem dryten tag wyderumb yn Wel· 
schlant zu kasserlycher mt. gefertygt; der hot myr uff eyn glabsbryf saynes 
brudern gesagt, das ka.mt. dyssen Maygen aws Yschpanygen schtark yn 
Welschlant gezogen. Mer hat er yr gesagt, wy E.F.G. her bruder markroff 
Hans Olbrecht wol gesint und dy grost zeyt yn geselschaft myt seynem 
bruder fortreybt; yst aber hart krank gewest und sagt, wy kaserlych mt. 
seyn f.g. eyn byschtum noch eynem fast alten byschoff zugesagt und vor­
schryben; so hab ych ko.mt., meyn g. hern, awch muntlych gefrogt, wer 
yr ko.mt. von sulichen tod geschryben; also haben yr ko.mt. myr gesagt, 
es yst uns yo geschryben, es sol eyn markroff ym Welschlant tot seyn; 
wyr wyssen aber nyt, welycher. So hab ych awch den bryff yn beden 
kenzeleyn nochgefrogt, hab yn aber nyt effrogen mugen. Dy zwen bruder, 
so umb das prekopysch tatrysch kassertum yns fyrd yor gekrygt haben, 
yzund awch eynander hart geschlagen, also das der, so ym kasertum ge­
west, den so bey meynem g. hern hulf gesucht ach Matsoltan genant, 
uffs habt erlegt. Man kan awch noch nyt wyssen, wo er selbst yst blyben. 
Synt fyl trefflycher Tatern uff genod zu unssren grenez pflegern geflohen. 
Wylt E.F.G. mer Tatern bedorfen, wolten myr schreyben, so wyl ych noch 
umb eynen aber zwen fleys haben. 

Genedyger furscht und her. Nochdem ko.mt. etc. yn korz vorschyner 
zeyt an E.F.G. zu gut yrem hoffgesynt Hans Glabyczen 6) geschryben, also 
hat er sych bey ko.mt. und menyklych hy bey hoff gerumt und sych 
ermanen lossen, wy ym E.F.G. uff sulych vorschryft fast genedygen wylen 
erzegt und ym fyl nuz und guz wyderfaren lossen, das ko.mt. und sunst 
menyklych fast angenem und dankpar gewest. Dyweyl er mych nu weyter 
angelangt, yst an E.F.G. meyn dynstlych und fleysyg byten, E.F.G. wolten 
ym fort yn seynen angefangnen sachen genedygen wylen erzegen und wy­
derfaren lossen, also das ym das gery[n]g, so ym aber den seynen zu 
recht geburet an rechz[r]ang aber sunst an vorzug folgen lossen, wy sych 
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E.F.G. an zweyffl, wy yn allem, wol wyrt wyssen recht und ublych zu 
hal ten. 

Hymyt wolten E.F.G. awch wyssen, das dy schtend der lant Prayssen 
yzund an ko.mt. geschryben begerend, yr ko.mt. wolten yn eyn gemeynen 
lantag uff Ygydy an eyner gelegnen schtel ernenen und awsschreyben los· 
sen. Also wyrt man al tag dy mandat awsgen lossen; so wyrt man E.F.G. 
awch ernstlych schreyben, domyt E.F.G. yr untertone awch hyrzu dest 
bas bryngen mugen. So hab ych awch nyt gefeyrt, das ych vorhoff, es sol 
der tag uff Mychely ernent werden, wy E.F.G. vor yn yrem schreyben 
begert; kan ychs aber noch fyrzehen tag lenger bryngen, tu ych awch 
gern, wy E.F.G. schreyben derwegen mytbryngen und wunsch meyner 
genedygsten furschtyn eyn yungen son. Das geb Got E.F.G. beden zu 
trost etc. Geben zu der Wyld, am Sunobent noch Margrete 29. 

a) duae litterae illegibiles. 
l) loannes Chojeńskl. 
2) Solimanus II. 
3) Hieronymus. 

4) Leopolis. 

E.F.G . 
... al dyner 

Nykel Nybschycz. 

5) Georgius Flachsbinder, trater Ioannis Dan· 
tisci. 

6) Ioannes Glaubicz, aulicus regius. 

N. 22. 

Torunii, 3.IX.1529. 

Stanislaus Marsteller, regiae monetae Torunii praefectus, 
Alberto in Prussia duci 
per civem Toruniensem Simonem Thannenbergk epistolas Cracovia allatas 

et duci inscriptas transmittit; de I oanne Chojeński notitias ducis 
Ioanni duci Opoliensi et Friderico duci [Legnicensi] significaturo; de 
Sigismundi ab Herberstein, oratoris regis Hungariae et Bohemiae, 
ad regem Poloniae adventu. 
Sigill. 
H B A, B 4, K.442. 

Iesus. Maria. 1529 adi 3 Septembris zw Torn. 
Durchleuchtigster, hochgeborner ftirsth und genediger her. 
Zain an mich disse kege[n]wertige briff gezandt von Krok mit einem 

laffenden botten neben meinen briffen, dy an mych gezandt zain worden. 
Zo schik dy E.F D. mit dissen kege[n]wertigen man, burger von Thorn 
mit namen Simon Thannebergk. Wo es E.F.G. wirdt ander not zain auf 
zw vorschaffen, wo zwlch an mich wyrden kummen, wyll dy an alle ver­
zaimungk bestellen und vorschaffen. Und dornit zay Gott mit unss. Daturn 
ut supra. 

E.F.D. undertheniger diner 
Stenczel Marsteller voweser 

k.mt. mincz zw Thorn. 
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In eodem folio verso alia manu: 

Awch wyssen E.F.G., das der her Chogyensky und ych zwn leczten 
sent rotes wtirdern, das dyser bot zu E.F.G. wegkomen a) sal und myt 
E.F.G. beffellych und underycht zw herzog Hansen zw Oplen etc. fortreyten 
sal und wo ym E.F.G. beffylt myt der antwort wyderumb von herzogk 
Hansen etc und herzogk Frydrych etc. zw E.F.G. komen. Das sol her 
auch ti.in. 

Auch wyssen E.F.G., das hei.it zeytung komen yst,b> das her Sygmund 
von Herbersteyn von ko.mt. zw Ungern und Behem hyher zw ko.mt., 
unserem genedygsten hern, yn botschaft kweme und yst yzi.int vor zwelff 
tagen zw Krok gelegen. Ych hoff, her wyrt yn achtagen hyr seyn. So 
E.F.G. wes bJ bey konygk Ferdynando etc. der sachen halben zw tun hot 
und ym wes beffelen wyl, so sreyb myr E.F.G. myt dysem botten. 

a) weg supra llneam. 
bl supra lineam. 

I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 23. 
Cracoviae, 15.IX.1529. 

ob saevientem pestem se ad ducem venire non posse nuntiat. 
Sigill. 
H BA, B 4, K.442. 

N. 24. 
Torunii, 24.IX.1529. 

Stanislaus Marsteller, regiae monetae Torunii praejectus, 
Alberto in Prussia duci 
ob grassantem pestem se ad ducem venire non posse significat. 

Sigill. 
H BA, B 4, K.442. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 25. 
Cracoviae, 29.XI.1529. 

propter pestem se tardius in Prussiam projecturum esse nuntiat; nego­
tium argenti duci suppeditandi se iam conjecisse significat. 
Sigill. 
H BA, B 4, K.442. 

Durchleuchtiger etc. 
So als jungster sterben furgefallen in der zeit auch end dieser cracker 

muntzrechnung und tagfart zu Peterkaw sich genehet, von der ich mich 
nit eussern kan und also meyn zug in Preussen gantz zu end der tagfart 
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uffzuziehen verursacht, hab ich demnocht nicht underlossen gutten willen 
E.F.G. zu dienen an mir zu erzeugen und ko.mt. muntzschreiber zu Thorn 1> 

bevolhen, zu E.F.G. sich zu begeben und uff ein tausent marg silber 
E.F.G. zu liebern, zu handlen und endtlich beschliessen, das er wider 
mein gebot erstlich Michaeli margkt halben zu Posen dohin erzogen und 
nochmols gebruchs halben bey im am silber underlossen, von mir das 
khein dang erlangt; hab das gegen im nit kleyn beschwert, mit ernst widex 
bevolhen, sich bey E.F.G. zu fuegen und meiner instruction noch zu handln. 

Bin der zuversicht, E.F.G. werd dis in khein ungnaden tragen; ist on 
alle meyn schuldt geschehen. Was aber das silber belangt, und ich nit 
haben mugen E.F.G. begern, auch meyn selbst willen noch volstreckhung 
thun, wurdt E.F.G. als hochverstendig die schwern leuf in Hungernn er­
messen, nyt wunder, ich meyn willen nyt erhalten, so gros khunig und 
hern der zeit weichen muessen ... Datum Crack am XXVIII! Novembris 
1529. 

l) Stanislaus Marsteller. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 26. 

E.F.G. 
gantz dinstlicher 

Jost Lud. Dyetz subscripsit. 

Cracoviae, 4. V 1.[1530]. 

de novis ex Samogitia per se regi et reginae significatis; de rege deside· 
rante, ut in negotio persolvendae pecuniae veteres tractatus et con­
ventiones serventur; de [Nicolao?] Iskrzycki pro opportuno stipendio 
duci servire parato; de Caroli V et Ferdinandi I, necnon reginarum 
Mariae et Annae Oeniponte conventu; de Strigonio a copiis regis Fer· 
dinandi capto; de Tartarorum in Moscoviam incursione. 
(Schedula adiuncta) 

Sigill. Autogr. 

H BA, B 4, K.442. 

Erlauchter etc. 
E.F.G. schreyben hab ych fornumen. !eh hab auch der kunygyn 1> yr 

mt. das fyrnem des amtmans an der granycz yn Samayten angezegt, des­
gleychen der ko.mt. Yst myr dy antwort gefalen E.F.G. sulen genugsam 
durch yr beder mt. bryff beantwart werden. Wywol es der her von Kro­
kaw 2> nyt geroten, doch hab ych der ko.mt. fonwegen der dreyssyg gro­
schen vor ein floren E.F.G. beczalung belangent und E.F.G. schreyben und 
beger angezegt. Haben yr ko.mt. geantwort, es sey eyn schlechte sach, 
aber doch begernd, E.F.G. woltens bey der forschreybung und fortregen 
auch bey alter bezalung bleyben lossen. So hab ych auch myt hern Boner 
geret vonwegen der wagenros; er wyl fleys vorwenden, domyt sy E.F.G. 
bekummen sulen; aber es wyl nyt geeylt seyn fonwegen der kryg yn 
Ungern. Ych hab E.F.G. eyn bryff bey E.F.G. moler von dem von Alten 
ubersent. Ych kan noch nyks fon ym wyssen. Ych wyl auch E.F.G. nyt 
bergen, das ych myt dem frummen Gyskrsyczki 3> geret und so fyl myt 
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ym gehandlet, das er sych E.F.G. der geschtalt yn dynst forpflychten wyl, 
so ym E.F.G. yns haws hundert gulden und eyn seyden klet seyn leben 
lang gerlych vorschreyben a) und geben werden, so wy l er E.F.G. schuldyg 
seyn zu dynen myt so fyl pferden, als yn E.F.G. fordre aber haben wyl; 
doch so er von E.F.G. geffordert wurd und aus seynem haus b) zu E.F.G. 
dynst auszyhen solte, das ym von demselbigen tag zehen gulden uffs 
pferdt eyn kvartire zalt werden. So aber E.F.G. folk bedorfend were, wolt 
er auch, so vyl er uffbryngen kund, E.F.G. zu gut, doch uff gewonlych 
besoldung. So ym E.F.G. das geben werden, so mag ym E.F.G. der ge· 
schtalt den beschtelbryff zuschyken, doch hot E.F.G. dy wal; aber er 
yst der best und bryngt dy andren al myt ym uff und yst sych uff yn 
mer den uff andrer etc. zu forlossen. Myt andren yst es nyt sogar gewys. 

Dys als bab ych E.F.G. aus pflycht nyt wyssen zu forhalten, doch 
must es als myt ko.mt. forwyssen geschen; das wurd nyt not haben. 
Ych byt E.F.G. walten Karl Kuczern zu gut dy forderns bryf, wy ych 
E.F.G. zuvor angezegt, an kunyg und hern von Krokaw auch an Boner 
ubersenden, domytym dy scharwerk, wy E.F.G. vorgebeten, erlossen moch­
ten werden. 

Von neyen zeytungen kan ych E.F.G. nyks schreyben, alein, kasser 
und kunyg Ferdynand synt zusamenkumen zu Yspruk,c> dobey auch kuny­
gyn Maryge 4) und auch Ana;s> es zyhen auch knecht und sunderlych Ysch­
panger und der nyt wenyg ken Ungern. So yst dy sag, dy Ferdynandy­
schen haben yn sekshundert Unger und Turken erschlagen und Gran eyn­
genumen. Dy Tatem, so ych E.F.G. von geschryben, sulen sych yn dy 
Mosk gekert und zu beschedygen hynneyn zogen synt; das hab Got lob. 
Also schreybt Astaffy,6> der voytzt grenycz haptman. Dobey hab ych 
mych E.F.G. dynstlych befolen Geben zu Krakawam Samstag for Pfyngsten. 

Flaxbynder 7> yst byschof zu Kolmese, wywal E.F.G. ander gefordert 
ha ben. 

Gyskrzyczki sagt, so es dohyn gelangen solt, das es eyn anzal folks 
furen solt, das mans yn fyr wochen uffs veryst ansagen solt. 

a l sequuntur duo verba expuncta. 
b) sequitur expunctum: auszyh 
c) sequitur expunctum: zur 
l) Bona. 
2) Christophorus Szydłowiecki. 

N. Nybschycz. 

3) Nicolaus Iskrzycki, succamerarius Camene-
censis. 

4) Maria regina Hungariae, Ferdinandi I soror. 
5) Anna Jagellonica, Ferdinandi I uxor. 
6) Eustachius Wstafij) Daszkiewicz. 
7) Ioannes Dantiscus. 

Schedula: Ych schyk hybey II gasel, ein E.F.G., dy ander dem fon Hadek. 
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Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

1530 

N. 27. 

Cracoviae, 29.X.1530. 

de Hungaria a Turcis penitus devastata; de copiis imperatoris Turcarum 
et regis Ferdinandi; de pecunia Iacobo Brzozowiec persolvenda. 

Sigill. Autogr. 

H BA, B 4, K.442. 

Durchlawchter etc. 
Nochdem ych E.F.G. zufor awch dofon geschryben, das dy Turken 

schtark vorhanden und ynzugen yn Ostereych und Merher gewest; do sy 
aber erfarn, das dy ferdynandyschen awch schtark ym felt gewest, haben 
sy sych nyt dorfen so fer yn dy lant awch yn ferlychket nyt dorfen geben 
und synt bey Prespurg umbgekert und haben das Ungerlant uff etlych 
und zwenzyg meylen lang und breyt, donoch der best kern unforderbt 
gewest yn grunt forhert und forzert, das do nyks aber das ertrych blyben. 
Man schreybt ko.mt., das sy uber drayssygtawssent menschen haben we­
gefurt, aber der noch mer ertoet. Das synt hern, dy do dy krystenheyt 
beschuzen sulen. Es yst zu erbarmen, das man das horen aber sehen sol. 
Umb Prespurk, Tyrna,'> Schynt,2> Freyschtelen,3> Solczan,4> Topolczan,s> Ba­
nowecz,6> Wrablan 7) und dyselbyg art gar hynweg, alein dy schlos synts 
blyben. Es yst der merer tel alss ferdynandysch gewest. So zyhen fyrze­
hentawssent knecht Offen zu erobern. Der fon Regendorff B> yst oberschter 
habtman. Dys als schrybt man ko.mt., dem ych mer den andren glaben gyb. 

So yst Karl Kuczer awch fon Wyn kumen. Der sagt, das er fast ser 
fyl gelt, polfer, kuglen und andren notorft hot sehen, zu Wyn hynab fur 
er, aber man hot lange von dem belegren Ofen gesungen und gesagt, 
es get fast lakssam zu domyt. Was ych nyt, was doraws werden sol, aber 
das folk yst egentlych forhanden. Ych hab Karlen E.F.G. befelych ange­
sagt; der sagt, er wolt E.F.G. gern schreyben, er besorgt aber, er mocht 
sych myt andren zeytungen nyt forgleychen. Es sol ym das seydentuch 
balt kumen, aber den wyl er es E.F.G. wyssen lossen. 

Genedyger furscht und her. Do E.F.G. das negst mol zu Krokaw myt 
dem hern schazmeyster 9) gessen, do hot E.F.G. fur den Jokob Brzesowecz,IO) 
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der nu E.F.G. dyner worden, eyn furbyt geton. Das hot E.F.G. der her 
schazmester zugesagt; yst aber noch nyt geschen, dy sach hot dy geschtalt: 
Ko.mt. geben al yor uff den Krystag aber uff das neyge yor hundert 
gulden alen hofgesynt zu eynem opferpfenyg. Das haben wyr al uff das 
vorgangen yor dem Brzesowecz geschenkt, und der schazmester yst ym 
nyt fast gut und wyl es ym nyt geben. So wolt er sych lyber myt guten 
den andrn herawsbryngen, und byt E.F.G. wolten den hern schazmester 
hyryn seynes zusagens, so er E.F.G. getoen, zymlych und frayntlych schryft­
lych ermanen; myt dyssem anhangk E.F.G. heten myr ferner yn der sach 
myt ym zu handlen befolen. Geben zu Kroka, am Samstag for Aller­
helygen tag. 

l) Trnava (Tirnava). 
2) Sintava. 
3) Freistadt (Hlohovec). 
4) Suéa. 
5) Topol'éany. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

6) Banovce. 
7l Vràble. 

N. Nybschycz. 

8) Gulielmus Roggendorff. 
9) Nicolaus Szydlowiecki. 

10) Iacobus Brzozowiec. 

N. 28. 

Marienburgi, 26.XI.1530. 

de pertractationibus Marienburgi habitis nihil se adhuc significare posse 
nuntiat; in negotio monetae Ioannem a Werden, episcopum Varmien­
sem [Mauritium Ferber] et Ioannem Balinski, castellanum Gedanen­
sem, duci javere scribit; de rebus Danicis; de motibus Lubecae exci­
tatis. 

(Schedula adiuncta) 

Vest. sigilli. Autogr. 

H BA, B 4, K.442. 

Durchleuchtigster etc. 
Als ich uber nacht zu Marienburg gewesen und ko.mt. rethe einmol 

nur beyeinander kommen die zeyt, hab ich als aus khein angefangen han­
deln sonders nyt vernomen. Der tagfart argument ist E.F.D. vorhin bewust. 

Mit her Hannsen von Werden, der von al Dantzk do yst und sonder­
lich meyn gutt frundt, hab ich zu genugen viel gehandelt; kunde im 
nyt anders spuren, dan das er aller ding gutten verstandt hatt und 
gern, wo er volg hett recht solhe und bin der hoffnung, wo E.F.D. uber 
der satzung golts und landts halten wirdet, so dorfen wir nyt kopf bre­
chens; es wirdet bey dem bleyben, dan alle verstendigen fallen mir bey 
golts halben. Her episcopus Warmiensis,1l her Balynsky 2l und waywoden 
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seindt auch bestendig und wirt, hoff ich, nyt mangel haben myt der zeyt. 
Dohin man die leytet, so am verstandt oder wellens irren. 

Was die tagfart bringt, wirdt, glaub ich, her Achacius schreyben. Ich 
bin von mer denn einem gefrogt, ob ich nyt wyssen hab, anstos ko.mt. zu 
Denmargt 3> haben wurdt des reichs halben und das key.mt. des alten 
kunigs 4> son gekront und einsetzen wolte. Von der cronung halt ich nyt, 
were yehe ein neuerung solchs cronen. 

Das einsetzen stedt bey Godt, der wirdt manchen durch sein sinn 
f aren. 

Die aufrur zu Lubeck ist worhafftig geschehen. 
Ich kann soviel mercken, wo sich der handel myt dem schiff in Denn­

margt nyt zutragen. Das unser hendel soviel anstos nyt hetten, ursach 
etwan muntlich; es solln sich auch die andern stedt daruber entsetzen. 

Ich ha b von herr woyewoden von Cracka S) brief ent[pfangen]. Ist der 
gantz abschiedt und E.F.D. vorhin wyssent. Dobey begert, ich wolhe in 
E.F.D. comendirn, auch sein vetter E.F.D. gehorsam und fleyssig zu die­
nen vermanen ... Daturn Marienburg, 26 Novembris frue 1530. 

Schedula: 

E.F.D. 
gantz dinstlicher 

Jost L.D. subscripsit. 

Aller muntz handl hangt an der marg, das der teyl gern sehe; es 
wer die kaufmansmarg 15 g. und blyb die zinsmarg 20 g. Der baur geb 
sein war noch der marg im vorkaufe, ais er das im zinszalen nyt schaden 
hett. Ich befindt ein und ander beschwerdt, so daraus in manchem fali 
enstunden, den nutz kan ich sobaldt nit mercken, forderlich do alweg 
XXXXIII die marg gnugen schulden und vorschreybung auch satz mugen 
daruff gemacht sein. Doch wolt ichs anzeigen, ob es myt dem kauf- und 
burgersman gehandelt. Der adl tregts kein far. 

a) der von bis scriptum. 
l) Mauritius Ferber. 
2) Ioannes Baliński, castell. Gedanensis. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

3) .Fridericus I. 
4) Christianus II. 
5) Andreas Tęceyński. 

N. 29. 

Torunii, 16.XI1.1530. 

aliqua nova de oppugnatione Budae. 

Sigill. Autogr. 

H B A, B 4, K.442. 

Durchleuchtigster etc. 
Noch erbietung diemuetiger dinst fueg E.F.G. zu wissen, das Georg 

both vor datto kam und vormeynt noch Peterkaw zu loffen, das ich nyt 
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fu gut geacht in uff Neydenburg gewendt; vorsich mych er E.F.G. do 
noch erreichen soll und ob die verruckt sein die brief leichter noch zu 
verfertigen; denn uff Petterkaw vergebens laufen und dan gein Neydenburg. 

Was in Teutschlanndt news, das wirt E.F.G. bey dem botten zu vor­
nemen haben. Aus Hungern kan ich nichts warhafts schreyben, dan uff 
6 December hatt man in Cracka anders kan wissen gehapt, dan das man 
noch vor dem slos ligt zu Offen, daroff k. Janusch, Grytti,n Anthonius 
Ringgon,2J 4 bassa und in 5000 man sein sollen; wo Ringgon, das glaub 
ich nyt, das ander mag sein; das slos ist, als man mir schreybt, zum spren­
gen undergraben. Die chrysten haben sich gern geben uff gnodt, sein von 
Durcken ubermecht, die teglichen rettung warthen; wan die kem, so 
mochten sie erlost werden, so wer man die vor nit sprengt. 

Wie das der Wallach 3) in Reussen zogen, wirdt E.F.[G.] sonder zwey­
fel von hoff gutt wyssn haben. Hiebey brieff von heren Nipczitz; und so 
er die in E.F.G. selbst eygen hanndt verfertigt, hab ich mugen abnemen, 
das er von E.F.G. ankunft noch nyt wissen gehapt. 

Es ist meyn diemuetig beger, wan E.F.G. noch Peterkaw sich erhept, 
mich mit eigner botschaft uff meyn gelt wissen lossen. Dan wo E.F.G. vor 
den Weynachten nyt anzog, decht ich vor Trium Regum mich auch nyt 
zu erheben; dan ich alhie genug zu thun hab ... Datum Thorn, 16 Decem­
bris 1530. 

l) Ludovicus (ve! Aloysius) Gritti. 
2) Antonius Rincon de Medina del Campo, le­

gatus Francisci l, regis Galliae. 
3) Petrus Rare§, palatinus Moldaviae. 

l ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 30. 

E.F.G. 
gantz dinstlicher 

Jost L. Dyetz subscripsit. 

Torunii, 20.XII.1530. 

nuntiat se ducem adhuc Petricoviae adire velle et rogat, ut dux de dam­
nis, ex nimia frumenti coempti magnitudine proventuris, cogitet. 

Vest. sigilli. 

H BA, B 4, K.442. 

Durchleuchtigster etc. 
Vergangen kam Georg both aus Theutschlanndt, den keret ich uff Ney­

denburg, sorg aber, er hab E.F.D. do nyt erreicht. 
So ist nur noch gein Peterkaw zu khumen ungelegen. Hab auch sorg, 

E.F.G. mecht vorrugken zu vor meyner zukhunft; wo das gesche, so wer 
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nit on nutz E.F.G. gedecht, was grossen schaden khunftigs jares aus dem 
grossen ausschiffen des getreidts entsten mag. Auch der marg halben, 
dan ich der zweyer ding von etlichen stenden an E.F.G. zu bringen ge­
betten. Das erst wer land und leutten nutzlich eins oder 2 jar zu verbiet­
ten, so wer man auch daruber halten wolth, das ich schwerlich zu ge­
schehen verhoff. Das ander kan ich mich nyt erinnern, umb des armen 
mans willen zu nutz komen mecht. Doch ist der bedocht darin, das soviel 
mecht erlangt werden, das ko.mt. uff khunfftig Stanislai lanndtag darin 
den stenden zu radschlagen und besliessen bevelch tet; hierin thu ich als 
gebetten. Mir zweyfelt nit, E.F.G. werdt hoches verstandts, was zu thun, 
wissen tragen... Datum Thornn, 20 Decembris 1530. 

E.F.G. 
gantz dinstlicher 

Jost L. [Dietz] subscripsit. 
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Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

1531 

N. 31. 

s.l. s.d. [1531]? 

equum a marchione Gulielmo ex Livania sibi mitti petit. 

Sine sigillo, Autogr. 

H B A, B 4, K.442. 

1ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 
de rebus monetariis. 

Sigill. Autogr. 
H B A, B 4, K.442. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 32. 

s.l. s.d. [1531]? 

N. 33. 
Petricoviae (?), 3.[4?]1.1531. 

de suo cum 1oanne Chojeński de regina [Bona] colloquia; de bonis novis 
a 1oanne Zdpolya allatis; de contributionibus a Comitiis decretis. 

Vest. sigilli. Autogr. 

H B A, B 4, K.442. 

1ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 34. 
Torunii, 4.1.1531. 

de lite inter famulum suum et aliquem servitorem ducis; de furto in 
domo sua perpetrato. 

Vest. sigilli. 
H B A, B 4, K.442. 
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I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 
de re monetaria. 

Sigill. 
H BA, B 4, K.442. 

Durehleuehtigster etc. 

N. 35. 

Torunii, 10.1.1531. 

Uff diesen morgen frue hab ieh E.F.G. schreyben, datum 4 Januarii 
in Neudenburg, entphangen und verstanden. 

Was anlangt die fl. 653 g. 17112 Hannsen Eiehler fur E.F.G. laudt 
itzigs und vorigs sehreiben zu zalen, ob mir das sehon itzt der grosehen 
wexell halben sehwer ist, soll gleichwoll E.F.G. wort genug gesehehen, 
aber hett ieh E.F.D. notturft in dem val gewist, villeieht hett ieh derselben 
bey andrn mit venedigseher war furtreglieh dienen mugen. 

Das ieh aber dargeben allein sehilling zu naehteil dem gemein gutt 
muntz, darfft woll nit vil voranthwurtens, wan der Wardeyn bey E.F.G. 
verhanden; dem bewust am besten, was ieh muntz. War ists, das ieh aus 
dem imwexel der g. bitz Weinaehten hab sehilling muntzen lassen, das 
doeh ein kleyn summa ist, ausserhalb drey gussgrosehen, daran ieh ob 
thausent margk noehteyl tragen, do mir meyn dargeber niehts an erstat­
ten, lieber sehen, ieh gar verdurb. 

Her bisehoff von Helsperg l> vermandt mieh aueh zur silbern muntz, 
das ieh aueh lieber thun wollt, den grossen uneosten zu ersparen. Hab 
aueh sehoner dreyer und sexer in zwey thausent gulden gemaeht, derglei· 
ehen ko.mt. sexer hin abgesandt. Aber sein g. und ander, furderlieh der 
gemeyn mann, will der nit nemen, das ieh aueh die ber wider furen 
muessen E.F.G. sexer und dreyer bas zu Posenn dann Konigsberg bege­
ben mugen. Was soll mir dan das gelt anders dan zu begeben, hab uff 
diesen margt ob dreythausent gulden E.F.D. sehilling lassen herbringen, 
die der gemein man haben will, sein aueh fast abbegeben und maeh also 
E.F.G. muntz ganghaft, das sie selb nit gern sehen, wo dieselben meyn 
verelager die muntz von mir nemen, sollt an mir nit fellen. !eh hab seidt 
Weinaeht in thausent margk lettigs hin hindergesandt und der muntz kein 
mangell lassen. Wan ieh aber das gelt nur heraus muss fueren, wurdt es 
wenig ersehlieslieh. !eh hab dovon nit dan von ein theyl ungunst und den 
andern feindtsehafft erlangt; dis zu vermeyden, will ieh mieh sie beide 
nit vie! zu irren bevleissen, dan es nur ubel in mein abwesen zugedt und 
fast zu sehaden lofft. Ich halt, man hat mir mer silber muntz gestollen, 
dan mir meyn verelager obgewexellt. Nu kan ieh ye nit umbsunst das 
gelt hinausgeben; wie mir von dem ampt zallung gesehieht, ist E.F.G. 
zum theil bewist. 

So hab ieh jungst bey eygnen botten E.F D. mein besehwerdt anzeigt, 
der ieh gnedig anthwurt wartten bin. 

Das ieh gein Petterkaw nit komen, ist ko.mt. gesehefft gewesen; das 
ieh aber noeh hie bleib, ist nit on sonder ursaeh; denek noeh in 4 wuehen 
hie zu bleyben und hett aueh gantz entslossen, wann meyn both wider­
kem, mieh bey E.F.G. gein Neidenburg zu fuegen nit aus kleyn ursaehen, 
ob etwas zu vergleyehen roth gefunden, das nu sorg ieh noeh bleibt, so 
E.F.G. verrugt und ieh nit weis, die zu erreiehen. 
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New zeytung E.F.D. zu schreiben weis ich nit; gewis die sag, ko.mt. 
soll vor dattum nach Crackaw auszogen sein. 

Hiebey ein brief von Thachawer,*> daraus zu vernemen die zeytung 
aus Hungern. Dergleichen haben die kaufleut auch und ist genntzlich die 
sag, das man fur Offen ungeschaft mit cleyn lob abzogen; ein theil 
sagen, darvon geschlagen sein. Was daraus werdt, gibt die zeit zu er­
kennen. 

Herr Anthonius Fugger schreibt mir, das k. Ferdinand xa Januar soll 
zu COln zu romischen khunig gewelt und darnoch baldt zu Achen gekront 
werden, dahin dan die von Nurmberg die cron gefurt. Man understed 
den hertzogen von Wirttenberg wider inzusetzen, dis ko.mt. Ferdinando 
in die new wall und cranug zum bancket schencken. 

In Welschlanndt ist gut fridt, den geb uns Godt hie auch ... Datum 
Thornn, 10 Januarii 1531. 

l) Mauritius Ferber, ep. Varmiensis. 

*) deest. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 36. 

E.F.D. 
gantz dinstlicher 

Jost L. Dyetz subscripsit. 

Cracoviae, 2.II.[1531]. 

de stipendio equitibus et peditibus persolvendo; de re monetaria; de 
negotio pacis inter reges Ferdinandum I et Ioannem; de Ludovico 
Gritti; de Tartaris versus Kioviam incurrentibus. 
Sigill. Autogr. 
H BA, B 4, K.442. 

Durchlawchtygster etc. 
Nochdem E.F.G. schreyben belangend Gyskryczken l) awch Boratyn­

sken,2> wy es E.F.G. myt Geskrzyczken vorlossen aber beschlossen, kan 
ych nyt wyssen, aber ych hab von ym fornumen, er hab sych kegen 
E.F.G. keynes dynst entlych forpflychten welen, sunder E.F.G. haben yn 
myt furbyt zu ko.mt. dynst helffen furdren, den er awch also bey yr mt. 
haben genumen. Aber nyks dest mynder wyl ych ym schreyben, awch 
dyssen E.F.G. beschtel bryf zuschyken. Was myr dan zu antwort wyrt, 
wyl ych E.F.G. anzegen. Belangend den Baratynsken, der bot weniger 
II C gulden nyt nemen welen; yndem hot yn ko.mt. awch annemen und 
beschtelen lossen. 

Wy E.F.G. ferner begeren zu wyssen, wy und wasser geschtalt ko.mt. 
yre habtlayt, rotmeyster und andre krygssolner pflegen zu beschtelen, 
aber wy yr ordnung ym solt, kan ych warlych E.F.G. als gar egentlych 
nyt berichten, den ych des hantwerks wenig aber gar nyks gepflegen. 
Aber das yst dy manug, das man dem reyter X gulden uff kwartal und 
dem fusknecht funff zalt, aber dy habtlayt haben yren gewyn uff dy 
pawossen,a> uff dy fanen und schpysser haben sy tupelsolt, das yst yr 
fortel. Ferner kan ych E.F.G. kenen berycht geben, aber E.F.G. haben 
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fyl layt yn Preyssen und Masaw, dy der dynst gepflegen awch dys als 
wol kundygk synt, bey welychen sych E.F.G. dyses als wol werden zum 
grund erkundygen mugen etc. So yst awch uff dysmol nymanz bey hoff, 
der mych dys als gar berychten kunde. 

So hot her Praske 3J und ych Frydrychen Gyskran ken Prog geschry­
ben, wy zu Petrkaw forlossen warten kurzlych antwort, welche E.F.G. 
nyt wyrt forhalten werden. 

So wyl ych E.F.G. awch nyt bergen, es hot eyner fon Nurberg der 
reychen Schylyng von Krokaw fakter ynen her geschryben, wy des hern 
markroffen Yurgen kamerschreyber myt ym zu Nurberk abgeret, wy 
dy ko.mt. zu Polen seynen f.g. uff Pauly zu Possen fynftawssent gulden 
legen solte; derwegen wer yrer f.g. beger, dy Schylyng walten sulych 
suma gelz hyr zu Krokaw entpfohen, domyt ko.mt. awch markroff Yurg 
etc. der muntz und unkust ken Possen zu schyken fortragen mocht wer· 
den und von den funftawssent II bey sych behalten, eynes dem kraky­
schen hern 4l und das ander dem byschof SJ doselbst zu uberantworten, 
doch dy drey yn weksel hynawszumachen. Nu synt dy Schylynger zu 
hern Boner gegangen, ym sulych schreyben yres faktorz angezegt, sych 
awche erboten, hern markroff Yurgen etc. hyryn zu dynen. Also yst her 
Boner zu ko.mt. myt dysser fulen ystory gegangen, yrer mt. dys noch 
der leng angezegt, das also ko.mt. wyssen, das dy zwey tawssent gulden 
gemelten hern geben sulen werden. Das synt dy II hern ganz ubel zu­
fryden und sagen, sy wyssen nyks hyffon, das yn markroff Yurg was 
geben sol. Domyt hab ych denocht myt hern Boner dy sach dermossen 
gemacht, das wyr dy zwen tawssent gulden E.F.G. zugeegent. Dodurch 
yst awch dy sach zu Possen uff den termyn nyt folzogen und also hyher 
ken Krokaw das gelt zu entpfohen gelangt. Aber worlych, man hot an­
schtat markroff Yurgen unforsychtyglych und nyt hofflych awch den 
hern sam zu eynem schypf gehandlet. Ych wolt nyt gern mer yn sulycher 
handlung seyn. Es yst awch des wenygst wort myt markroff Yurgen hyryn 
ny geret worden, alen was E.F.G. myr befolen haben zu handlen, das 
yst yren f.g. zum besten geschen. Nu sulen so hochwychtyg layt erscht 
yn vorklenung hy durchkumen; es yst nyt zu loben, aber E.F.G. lossen 
dy sach nu ferner ganz und gar yn der schtyl bleyben; es wolten den 
E.F.G. markroff Yurgen yren f.g. hyryn was anzegen, das schtel ych als 
zu E.F.G., aber ych habs denocht also gemacht, das es also uffs best es 
seyn mab,zl eyn geschtalt haben mus etc. 

Der kunygk Janusz hot zum Turken geschykt sych zu belernen, ab 
er den anschtant, wy zu Possen 6J abgeret, annemen sol a ber nyt; alsbalt 
dy antwort kumt, wyl er sy ko.mt., unssrem g.h., nyt forhalten; das yst 
also k. Ferdynanden durch unssren hern den k. awch zugeschryben; was 
sych ferner begeben wyrt, das schtet zu Got. 

Ferdynandus yst am Mytwoch noch der Heylgen Drey Kunyg kront 
worden, wy man hyher schreybt. Der Ludwykus Gryty schreybt ko.mt., 
er sey schnel uff und zy zum Turken der ganzen krystenheyt zu dynen, 
ab er den dohyn brengen mocht, domyt er den anschtant, so zu Possen 
abgert, annemen wolte; und schreybt, wo er es nyt wyrt nemen enden, 
so sol unser her k.mt. des sycher und gewys seyn, das der Turk myt so 
groser macht kumen wyrt, das sych dy krysten forwundren werden, als 
nemlych eyn her yn Naples, das ander yn Ostreych, das dryt yn Behem 
und Merher, dofon yst nyt fer yn dy Schlesyg; aber meyn her k. trost 
wol zu eynem anschtant, sofer der gros adler nyt zu hoch hynaws 
wyl etc. 
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Her Choygensky forwundert sych, das ym E.F.G. uff seyn schreyben 
gar nyks geantwort und das E.F.G. awch der kunygyn 7l nyks geschry­
ben, den er yst yn der arbeyt; lest sych awch bedunken, sy sol noch gut 
preysysch werden. Es synt awch urschachen forhanden, derwegen sy es 
tun wyrt mussen; dorumb wolten E.F.G. des hern Choygensken rot nyt 
forachten etc. 

Awch hot der fon Rogendorff myt kunyg Janussen uff drey monat 
eynen anschtant gemacht und myt hern Lasky seyn egen boten awch 
yn dy Turkey gesant, das sych genzlych zu formuten yst, das der Turk 
den anschtant, wy zu Possen abgert, forwylygen wyrt. Dys als yst mer 
den eynem also hyher geschryben; yst awch hy also fur gewys, was ych 
gehort und bryff gesehen, das schreyb ych wyderumb E.F.G. awch zu; 
ych achtz awch fur gewys etc. 

So synt ko.mt. awch gewyse zeytung kumen, wy dy Tatern myt gros­
ser macht dem grenyzschloss Kyoff zu zyhen. So haben dy Eyfflender 
yn Lytawen awch eynen unlust etwan an der rayssyschen grenez ange· 
fangen, domyt zu besorgen, das wyr uff den sumer ya was mussen furha· 
ben, domyt wyr uns so gar nyt forlygen; doch schtet es als bey Got. 
Es donert awch ufft und regent doch nyt; aber selten regenz an eyner 
schtel nyt, so regenz doch an der andren; dorumb los sych eyn yder 
den manti zeytlych machen, aber yo den alten flyken. Wyr wegens aber 
als geryng; das yst nyt zu loben. Domyt wyl ych nyt zufyl sorgen. Wen 
ych schtyrb, so hot es bey myr gar eyn end etc. 

Hymyt eynen bryff von hern Sygmunden fon Herberschten. Der Karl 
Kuczern yst man fur gulden borten bys yn acht gulden schuldyg, domyt 
sy zusampt dem burschtenen Paternoster zalt wurde... Geben Krokaw, 
am tag Lychtmes. 

N. Nybschycz. 

Hymyt gyb ych E.F.G. zu erkenen, das kunygs Janussen layt den 
Hanssen von Neyschteten, so meyn g.h. markroff Yurg uff den Huneyd 
geschykt, gefangen haben nur sechzen meylen vom schlos. Das hab ych 
dy ret ken Gegerdorff wyssen lossen. Dy haben eynen hergeschykt; myt 
dem hab ych so fyl fleys bey der ko.mt. gehabt, das yr komt. eyn egen 
boten hynneyn zu k. Januschen derwegen schyken, domyt der geffreyt 
und furschtlych erlawchtyket an yren gutern keynen nachteil leyden. 
Her Krystoff B> hot worlych das bes t geton; ych forhoff, es sol meynem 
hern markroff Yurgen keynen schaden bryngen etc. 

Wy ych den E.F.G. von seynem hynneynzyhen zu Petrkaw gesagt, es 
yst dy sach zulezt dohyn kumen, das her Krystoff dy sach der geschenk· 
ten Il tawssent gulden wegen selbst angezegt hot und sych dysser ge­
schtaldt kegen der ko.mt. forantworten mussen, das er fon markroff 
Yurgen das wenygst wort nyt weys, awch gar nyks von seyn f.g. fortrost 
worden, awch nyt zugesagt, alen do ale handlung beschlossen, des hey­
retgut belangend. Do hot E.F.G. noch dem beschlus erscht zu ym ge­
schykt und dy zetl der zusag geschykt, aber er het der scholt nymer 
mer gefordert. Dyweyl aber E.F.G. aws myldyket und sunderlychen ge­
noden ynen sulychs zugeschykt, heten sy es E.F.G. nyt wyssen abzuschlo­
hen, sunder denklych anzunemen. So wyl dy kunygyn gar aws der hawt 
derwegen faren; es yst ya nyt zu loben. Ych wolt gern wyssen, worzu 
es doch nuz aber gut yst, das zu Nurberk yst den Schylyngen der ge­
schtalt yst angezekt, es rymzych gar zu nychte; dy hern achten doffor, 
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es sey yn zu fleys zu eynem schypf geschehen. Dorub wer gut, das 
E.F.G. markroff Yurgen etc. yn der schtyl derwegen schryben, domyt 
man myt der zeyt und myt gutem rot dy hern yres schweren gemuz 
zufryd schtelet. Ych habs yo also gemacht, uffs best es seyn kan. Ych 
wolt nyt dy II tassent gulden nemen, das es von myr solt seyn aws· 
kumen. 

al po!onice: pawęże <scuta). 
z) sic in ms. 
l) Nicolaus Iskrzycki. 
2) Ioannes Boratyński. 

3) Venceslaus Procek (?) 

4) Christophorus Szydłowiecki. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

5) Petrus Tomicki. 
6) Pressburg, Pozsony. 
7> Bona. 
8) Christophorus Gattenhofer, secret. ducis 

Alberti. 

N. 37. 
Cracoviae, 2.IV.1531. 

de negotio marchionis Georgii et ducis Legnicensis [Friderici] et de sua 
hac in re prospectata Pragam profectione; de ditficultatibus cum 
huiusmodi itinere coniunctis a se timendis; de periculo Turcico et 
de novis hac de re ab Hieronymo Łaski et Ludovico Gritti exspec­
tatis. 
2 sigilla. Autogr. 
HB A, B 4, K.442. 

Erlawchter, hochgeborner furscht, gnedyger her. 
Es haben myr E.F.G. geschryben, wy E.F.G. kaserlych mandat und 

zytazyan noch meyner abfertung synt zukumen, derwegen E.F.G. eyn bot­
schaft an ko.mt. ubersenden wolten begerend, ych solt mych von Kroko, 
er dyselbyg ankem, nyt begeben. Nu wy l ich E.F D. nyt bergen, es syn t 
am Ostertagk ko.mt. bryff fon meynem genedygen furschten und hern 
markroff Yurgen, awch herzogk Frydrychen fon Lygnycz ankumen, yr 
ko.mt. bytend umb eynen rot zu eynem beyschten ken Prog uff nesten 
Suntagk aber Montag yn der oplyschen sach gutlych zu bandlen zu uber­
senden und nenen und begern meyner. So haben yr erlawchtykt myr 
selbst awch geschryben, mych der res myt zu beschwern. Wer aber gar 
nyt fonnoten gewest, dyweyl es ko.mt. sunst myt myr zu schaffen haben 
und ych des und als gern tun mus. Yn suma, es kumrt mych ganz 
schwer; anerken mych awch zu sulchen wychtygen hendlen fyl zuwenyg; 
bryngt awch nyks, den muden leyb, lern sekel und forterbung der ros 
dofon. So hab ych groser hern ungenod awch nyt gern. Den E.F.G. 
haben zu ermessen, das es kunyk Ferdynando etc. nyt fast myt, sunder 
fylmer entkegen seyn a> wyrt etc. 

Es haben nu ko.mt. mych zu schyken bewylygt, aber in dreyn tagen 
kan ych noch nyt abgefertygt, awch sunst nyt fertyg werden. Derwegen 
yst es yn keynem weg muglych, das ych uff gemelt zeyt zu Prog seyn 
mak; so mans doch zeytlych anzeget, aber so eylend dohyn zu flyhen 
tut schaden und ander nochtel. Ych forhoff myr aber, hylft myr Got, 
fon der ras fryd zu machen. Nu kunen E.F.G. abnemen, das ych E.F.G. 
botschaft nyt erwarten mag und fyl wenyger furdern. So hab ych awch 
uff dy forygen artykel ken antwort; wyrt also schteken bleyben bys ych 
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wyderkume. Hybey eynen bryff von der kunygyn dokter, den forlos 
E.F.G. yn kenem weg myt antwort. 

Czem yst awch hyr; hot befelych von ko.mt. lantreten aws Preyssen 
belangend dy,b> die forgleycht sych fast myt myr etc. Yst zu meynem tun 
nyt schedlych; uff dysmol hab ych nyks, den so ych E.F.G. zufor ge­
schryben und wyssen nyt andersch, den der Turk zeycht myt aler macht 
doher. Wywol man aie schtund des Lasken und Gryty wartend yst, 
dofon man gewys grundt haben wyrt. So er sy aber nyt ynhelt, ych 
worsych mych, yn III tagen noch dato hyruff zu seyn, so mus ych uffs 
wenygst zehen tag ken Prog haben, also kum ych erscht den achten tag 
noch bemelter zeyt dohyn; yst muglych, ych forseym als. Es yst myr 
awch fast eyn seltzams, das man fon Danczk hyher geschryben, was dy 
kaserlychen mandat und zytazyan ynhalten, er sy E.F.G. zukumen synt ... 
Gegeben zu Krokaw am Osterdynstag ganz eylend. 

a) sequitur expunctum: a ber hylfft 
b) sequitur littera expuncta. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. Nybschycz. 

N. 38. 
Cracoviae, 4.IV.1531. 

de negotio doctoris Gundelii non expedito et de suorum studiorum in 
causa monetae in Ducatu Prussiae exiguo exitu; de novo mandato 
regio in re monetaria. 
Vest. sigilli. Autogr. 

H BA, B 4, K.442. 

Durchleuchtigster etc. 
Mir ist E.F.G. eygen schreyben myt schryftlicher instruction von 

herrn Nypczitz geantwurt. Was erstlich belangt den handel, dovon herr 
camermeyster schreybet, hab ich im wider antwurt geben; wirdt E.F.G. 
von im on zweiffel bericht nemen und gnediglich glauben geben, ich 
E.F.G. zu dienen muglichs vleys bereidt; am willen gedt nichts ab. 

Doctor Gundelius l) ist uff prima Apprilis weg. Myt dem hatt her 
Nypczitz und ich gehandelt, aber nyt uffbringen mugen dysmol. Er hett 
vor 5 wuchen mussen abkunden. So kan er auch (wie er meynet) umb 
diesen lon keins wegs dienen. Dovon, will Godt, mundtlich weyttern 
begerten bescheyt nochmols. 

Der instruction halben, on not vie! zu antworten, so ich hoff, das 
muntlich fuglicher geschehen mag. Doch der marg halben hab ich nyt, was 
ich gern sehe, sunder was ich merck, dohin sichs wider meyn danng 
tregt geschryben, das ich aber in dem und andern muntzhandel vorteyls 
verdocht, ist mir ferlich bey dem misverstandt. Ich kauff und verkauff 
ye nichts myt der marg, sonder noch dem gulden. In Preussen weget 
auch kein silber, das ich myt der marg inkauffen mug. Solt ich aber 
derhalben in Preussen sein, das ich meyn arm vermugen do inbuessen 
solt, so wer meyn treuwer dinst, schwere mue, gros darlog manche fer­
licheyt ubel angelegt. Got geb meynem grosten feindt jarlich so vie! 
gewins, als ich bitz doher in Preussen zu Konigsberg gehapt; will ich 
niemants neyden. Der grost gewin ich mir geschatzt, ist hoffnung E.F.D. 
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gnaden zu erdiennen, darfur ich auch alle ding verste und hab; nichts 
minder mergk ich was gunst ander gegen mir nemen, ob ich schon alles 
mir muglich thu. 

Do ich der alten groschen ubermuntzt, erbarmbten sich die meins 
schaden gar nichts. Die mir itzt viel gros gewins noch rechnen schilling 
zu muntzen sampt hellern hab ich vorlengst vorbotten und weys daran 
keyn vorteyl, dan ich darumb nyt silber kauffen kann, ist allein der alten 
muntz halben geschehen. Wundert mich, warumb jungst noch zugelossen 
sey zu muntzen. Das meyn schreyben wol gutter meynung in gebruch 
silbers gethan, domyt die schant nyt feyret schilling zu muntzen. Aber 
ich mus nyt den muntzern zum besten und gefallen muntzen, weg mir 
E.F .D. gnadt (als ich sollt) billich mer dan anderer nutz. Dan ye am dag, 
das mir sy selbst nyt diennen, hab bevolhen g. zu muntzen; das silber 
geldt will man yo nyt haben. Was soll ich dan myt thun. Wolt Godt, 
das wergk erkennet sein selbst best; an mir felet es nicht. Wirt man 
das in gang bringen, villeicht wirts besser werden. 

Itzt wirt ko.mt. mandat lossen ausgen E.F.D. muntz halben in die 
Masaw und anderer ort, ob die bas in gang kem. 

Ich hab auch myt ko.mt. gehandelt, das ich sy und der zu Thorn zu 
muntzen uffgehort; von notten uff Stanislay myt den stetten dergleichen 
gehandelt wurdt. 

Das E.F.D. der dantzker muntz nyt nemen lost aus anzeigten ursa­
chen, ist mir nyt sonders entgegen, dan ich je hie mer weys an zu wer­
den, dan zu bekomen. Das sie aber E.F.D. muntz auch nit nemen, dunckt 
mich myt E.F.D. underthanen nochteyl sein. 

Was meyn abzug belangt, ist meyn diemutig bith, E.F.D. sich aus 
gnaden nyt beschwer, die verschreybung anzuhorn; so bin doch gantzer 
zuversicht, mir werdt an E.F.D. gnaden nyt mangln, dan ich gentzlich an 
E.F .D. nit zweyfl. 

Ander hendl halt ich zu meyner zukunft der hoffnung, E.F.D. wird 
meyn muglich dinst in gnaden annemen, meyns verderbens kein gefallen 
tragen. Meyn person ist diesem handl zu weyt und wirt mir zu hart zuge­
setzt. Hiermyt will ich mich E.F.D. in gnaden, dieselben dem Almechtigen 
in schirm bevolhen haben. 

Was wir news haben, schreybt her Nipczytz. Datum Crakaw, den vier­
ten Apprillis 1531. 

ll Philippus Gundelius. 

N. 39. 

Iostus Ludovicus Decius 

E.F.D. 
gantz dinstlicher 

Jost L. Dyetz subscripsit. 

Cracoviae, 4.IV.1531. 

Christophoro Gattenhofer, ducis in Prussia secretario, 
de difficultatibus in obtinenda pecunia; de argento; de sale nitro. 

Sigill. Autogr. 

H BA, B 4, K.442. 

Pecuniam se duci procurare non potuisse nuntiat, licet eam « bey 
den fuggerischen und allen andern hirigen kauffleutten » quaesivisset 
( omittitur). 
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Was die zalung belangt, hapt je abzunemen, ich in Kongsberg des 
gelts nit bedarf, dan ich deren endt kein silber bekomen mag. Soli aber 
der handl vollendt werden, so mus ich silber haben und darzu myt ba­
rem geldt stedts gefast sein, sunst richt ich nichts aus. Ir kundt auch 
aus eygner vernunft wol abnemen, was meyn hendel in Konigsberg und 
Thorn bedorfen und was mir bitzher uffgelegt, das mir noch unbezalt. 
Auch was ich hie mus dun und nichts minder uberal glauben halten. 
Also das mir so viel und gros summa auszulegen nyt alleyn ungelegen, 
sondern auch unmuglich zu entperen. Ich wolt dan den handel gar ste· 
cken lossen, das dan in keyn weg ko.mt. leydlich were, ob ich schon wolt. 

Von Eichlers wegen hab ich den Fuggerrn zalt fl. 653 g.zl Diesem mir 
noch nyt entricht. Von den herrn Fuggern hab ich kauft 100 kupffer, 
costen uff der steli fl. 425 g. Dan aller uncosten in Hungern itzt grosser. 

Salitter hab ich vor lengst bey Fryderichn Schmaltzen bestelt; hett 
mir den auch zugesagt; weys nyt, wo er bleybt, umb unns ist er fast 
teur. Dieweyl man sagt, der Turk myt so grosser macht kompt, das ich 
im hie nyt ratten kan. 

Ein salittermacher hab ich von der Schweynitz bestellt und dessen 
muster f.d. gesanndt. Kan nit ursach wissen, warumb der nyt kompt. 
Sunst hat E.H. sonder zweyfel gut wissen, was mir auch unbezalt aus­
stedt ... Datum zu Cracaw, 4 Apprilis 1531. 

Dem knecht haben sie itzt 3 fl. uff zerung geben; weyter hab ich 
in zu zeren bevolhen. 

zl sic in ms. 

N. 40. 

E.H. williger 
Jost L. subscripsit. 

Cracoviae, 5.IV.1531. 
Ioannes Andreas de Valentinis, praepositus Sandomiriensis et Trocensis, 

medicus reginae Bonae, 
Alberto in Prussia duci 
numero servitorum ducis aggregari desiderat et servitia ottert. 

Sigill. 

H BA, B 4, K.442. 

Summo semper nitebar studio, ut Illustrissime Dominationis Vestre 
nomen non modo apud Serenissimos Dominos meos extollerem, verum 
et apud Principes Italie, quibus dudum patefeci eius militarem industriam 
virtutesque alias quam plurimas tam animi quam corporis, quibus abunde 
insignita est Illustrissima Dominatio Vestra. Quis autem hec illi declara­
verit, me latet, nisi Dominus Nipsicz, qui nominis eius est studiosissimus, 
ea retulisset. Addidit mihi animum, quod Illustrissima Dominatio Vestra 
hoc gratanter suscipere dignata est, ut illi alacrius inserviam. Quae si 
numero servitorum suorum me ascriptum accumulare dignabitur, illi omne 
meum serviendi officium praestare non desinam. Cuius gratie humiliter 
me commendo. Datum Cracoviae, V Aprilis MDXXXI. 

Eiusdem Illustrissime Dominationis 
Vestre servitor humilis 

Ioannes Andreas de Valentinis, 
Sandomiriensis et Trocensis Praepositus. 
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N. 41. 

Cracoviae, 8.IV.1531. 

I ostus Ludovicus Decius 
Christophoro Gattenhojer, ducis in Prussia secretario, 
de syngraphis et rationibus pecuniariis. 

Sigill. Autogr. 

H BA, B 4, K.442. 

Mein willig dinst bevor etc. 
Jungst 5. Aprilis hab ieh Eueh der wexel halben gesehryben, am 

sehweresten myt den 500 fl. zu Leypezken were, dan ieh gar kein handl 
hab, die aueh beim andern kaufman vor Joanni nyt zu bekomen; myt 
den in Nurnsnberg het ieh mir es ringer gesehetzt, verhofft mir solth 
Eurm stadtliehen zusagen noeh uff Cathedra Petri der fl. 600 von mein 
g. herrn margroff Georgen zalt sein, die ieh denn herrn Fuggerrn uber· 
wisen, itzt myt irem diener hie gemaeht, das mir soviel wider geben den 
rest; darzu het ieh etwan rath funden. So entphing ieh uff 6. ditzt monats 
von Nurnberg brief, darin mir anzeigt, solieh gelt wol gemanet, aber nyt 
zalet und man well aueh dovon bey s.f.g. kein wissen haben. Derhalben 
werdt man s.f.d. weyter nyt dorumb manen und ieh soll meyn zalung 
ander weg vorsehaffen. Dis sehem ieh mich mer gegen den herrn Fuggren, 
dan mir der sehaden we thut. !eh in das so stadtlieh uff ein zusagen zu 
gesehryben, weys also dem itzt aueh kein rath mer zu finden; kan mieh 
nyt entblossen; meyn thun darf imer viel bargelts; will ieh anders silber 
haben, mus nur myt barem geldt bereyt sein. 

Dis wolt ieh Euer Gunst im besten anzeigen frundtlieher beth, Ir 
wolt mieh bey f.d. entsehuldigen, was in Thorn, Posen, Preslen,lJ Gniezen, 
Dantzken und hie zu zalen wer, das wer nyt so sehwer auszugeben, wo 
man aueh der bezalung gewis. !eh aeht, man salt in Dantzken bas wexel 
bekomen bey gewissen leuten; daruff will ieh praetiea uff Georgii so mu· 
glieh maehen; man salt ehr darzu than haben. Bith, Ir wolt aueh behilf· 
lieh sein, domyt es also vorordnet, das mir die 600 fl. zalt wurden, in 
Nurberg kundt abnemen mir sehwer ist. Dengt meyn willig dinst vergan· 
gen than, do nu erst die zeyt mir solieh gelt gefallen soll. Ir kondt ander 
meyn besehwerdt wol mereken. Das vorig ist noeh nit zalt. Die 600 fl. 
stendt aus; den baw hab ieh than und noeh kein reehnung darumb erlan· 
gen mugen. Merek verzug myt dem emptern und andern gelten mir ge­
sehehen. Eiehler hab ieh zalt fl. 653. Eur bueher wist Ir selbst; es ist wor· 
lieh bey meim handel nyt muglieh. !eh mus hie aueh zugen, zeig ieh also 
im besten an; wolt mieh entsehuldigen. Was ieh vermag, will ieh gern 
thun. 

Der Carle Kutzeryn hab ieh zalt fl. 7112 von der furstin, meyner gne· 
digen frauwen, wegen. Datum Craeovie 8 Aprilis 1531. 

l) Vratislavia. 
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Jost L. subseripsit. 



N. 42. 

Cracoviae, 12.IV.1531. 

Iostus Ludovicus Decius 
Christophoro Gattenhofer, ducis in Prussia secretario, 
de pecunia per syngrapharn credenda; de emptionibus sibi commissis con· 

ficiendis. 
Vest. sigilli. Autogr. 
H BA, B 4, K.442. 

N. 43. 

Cracoviae, 17 (? ). IV.1531. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 
de negotiis pecuniariis ducis a se expeditis; de quibusdam servitoribus 

ducis, rem familiarem male gerentibus, melius invigilandis. 
Sigill. Autogr. 
H BA, B 4, K.442. 

Nicolaus Nibschitz 
Sigismundo I regi Poloniae 

N. 44. 

de se Pragae bene excepto et de exitu legationis suae. 
(Exemplar. Adest etiam versio germanica) 
H BA, B 4, K.441. 

Pragae, 24.IV.1531. 

Wypis prwnieho psanie pana Nypssyczowa, ktere psal krali geho miti 
z Prahy etc. 
Nayiasnieyssy krali, pane a pane muoy neymilostiwieyssy. 
Sluzby y s winssowanim wsseho dobreho, pokudzto wiecznemu a 

wiernemu sluzebniku przislusse, prwotnie oznamugi a wskazugi. Przitom 
Wa.K.Miti oznamugi, ze gsem w sobothu przed swatym Girzim o dwadczate 
hodinie do Prahy prziyel bez wsseho opowiedanie, stolika gse mne pana 
Trczkuow Il sluzebnik dowiedial w hospodie na Male Stranie, kde pan Opa­
lensky ZJ hochmistr stai; gesscze gsem bez krziku tak ticho s panem Mark· 
rabi 3> geho miti skrze rady geho miti ten den poruzumienie wezmucz y 
geho k.mi1i opowiedieti gsem se dal; tu geho k.mit wedle zwykle powahy, 
ktera se mezy Wassymi K. Milostmi zachowawa, skrz rady swe prziwitati 
mne dati raczyl y s wymluwenim, ze protiwa mnie newyselano, ze se to 
newiedomosti stalo, a tak mne geho k.mit 4J k slyssenie nazaytrz w nedieli 
o gedne hodinie spoledne czas dati raczyl. Y tak mne geho k.mit milo­
stiwie slyssati raczyl. 
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Y raczy geho mi' pan Markrabia s poczatych przimluw W.K.Miti 
kontent byti, a gest z weliku wdiecznosti potiessen, ze W.K.Mi' geho mi­
losti tu lasku w mem poslani okazati gste raczyli. Geho mi' take ten 
den giz slyssan byl, kdy gsem prziyel, a mne toho, czo od geho miti ozna· 
meno, spisek dodati raczyl, ze gsem wedle toho przimluwu od Wa.K.Mi1i 
take uczinil, a tak gsem wssech stawuow o slyssenie take zadati dal, kte· 
reho mi prze sprawy sniemowe gesscze dati nemohli. Czo na konecz w te 
y w ginych wieczy bude, to W.K.Mii oznamim. 

Czo se sniemu tycze, geho k.mi1 od zemie trzikrat stotisycz na pomocz 
gest raczyl zadati, a gesscze aby w nawalnu potrzebu y sami z huoru byli. 
Aie zemie nikterakz k temu swoliti nechtiela, chyba toho se chtiegi radi 
wedle swobod swych w potrzebu y dale tahnuti a z huoru byti, aie peniez 
ze giz wiecze s czeho dawati nemagi; a tak geho k.mi1, ze giz gedne o 
puoldruheho krat sto tisycz zemie zada, dnes pani swolili ku stotisyczuom, 
aie rytierstwo a miesta gesscze nedali k temu wuole swe; a tak by ta 
wiecz saytra konecz wzeti miela, za to mam, ze pan Proczek 5) ty zeimske 
wieczy W.K.Mi1i, yako uchowany syn te Koruny, ssycze oznami. 

Na sniem do Wratislawia geho k.mi' pana graffa Hansa z Hardeku 
a pana Ondrzega Ungnoda poslati raczyl, kterych geho k.mi' kazdu ho· 
dinu czekati raczy. 

Pan Markrabia za to ma, ze kniese Frydrych 6) y kniese Karel 7) take 
zde byti magi; nenadiewagi gse, aby geho k.mi1 zde dluho byti raczyl, 
neb geho k.mi' kazdu hodinu z Budieyowicz o slezeni gege miti kralowe 8) 

nowiny czekati raczy. A yak skoro ta przigde, a ze se rzeczy dokonagy, ku 
gegi miti pogede. Przi geho k.miti malo rad y dworu, chyba Salemanky 9) 

a Saczmistra, a to pani Czechowe. Pan KardinaiiO) take zde nenie. 
Widiel gsem list, ktery biskup Chelmzenski Il) pisse, ze Czesarz geho 

mi' w tiech prowintiech a ginych zemich giz cztirzidczati krat stotisycz 
sebrati raczyl, a ze to teprwa poczatky; puoydeli tak przed se, tehda 
bohda Turka peniesmi wybogem. 

Racz W.K.Mi' take wiedieti, ze Steffan Klinkssycz,12) ktery z tiem 
moskewskym poslem od krale dunskeho 13) geho miti sadrzen byl, u mne 
byl a mnostwie se mnu mluwil, mezy ginymi rzeczmi mi take powiediel, 
ze by rad przez zemi W.K.Mi1i gel, ale Moskwitin 14) zadnu miru nechtiel. 
Take mi powiediel y od ginych tak slyssym, ze nicz gineho nema w po­
selstwi swem, gedne to, ze by geho pan rad czasto ku geho k.mi1i, bratru 
swemu, poselati chtiel, aie ze W.K.Mi' posluow geho skrze zemie swe 
przepussczati neraczy, a ze w tom W.K.Mi' nad zapissy przimirzne czyniti 
raczy, a ze W.K.Mi' walaske posly, kterzi k nimu a) ssly, pogmati dali; 
aby kral geho mi' rzimsky ku Wassy K.Miti poslati w tom raczyl, aby se 
to od Wasse K.Miti wicze nedalo. Czo gsem slyssel, to pissy. 

Take W.K.Mi' racz wiedieti, ze gse k.mit zde po wssem poselstwi sam 
se mnu zawrzeti raczyl a mezy ginymi rzeczmi mne oznamiti, w czem 
pana Sigmunta 15) k W.K.Mi1i poslati gest raczyl, a chwalecze mileho Pana 
Boha, ze k temu przisslo, przitom ze geho k.mi1 welmi przatelsky protiwku 
W.K.Miti se zaleczati raczyl, ze W.K.Mi' za otcze mieti raczy, a hrdlem a 
wssym, czoz geho milost muoze, W.K.Mi'i opustiti neraczy, a budeli wuole 
W.K.Miti, ze wsseczky wieczy krzestianske dobrze a lepe nez prwe puoydu. 
To pissy, czo sem bJ z geho milosti swatych ust slysal. 

Raczyl geho k.mit welicze toho nawsczewenie a winssowanie na rzim­
ske kralowske od W.K.Mi'i wdieczen byti, y ginych wssech wieczy, ktere 
gsem od W.K.Mi•i oznamil wedle instructie. W sniemowych rzeczach pot­
kala geho k.mi' mezy ginymi take ta rzecz od zemie, ze sprawu magi, 
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pan Lasky 16) z Turek przigel a stanie aneb przemirze ze gest przinesl, 
prosecz geho k.miti, gestlizeby tak bylo, aby geho k.mi1 gich nad przessie 
podatky wytahowati neraczyl, a sobie to na nich na giny potrzebny czas 
zachowati; geho k.mi1 raczył to na swu wieru wzeti, że o tom wiedieti ne· 
raczy, a ya gsem ge take pod obyczegem Turkern postrassyl, a tak wdy 
giz na tom stoge, że geho k.mi1i sto tisycz nawiecze dadie. Kdy mne geho 
k.mi1 slysseti raczył, wssychni pani Czessczy stali, a pan posel sediel; 
potom kdy k.mi1 gedne z radami se mnu do pokoge giti raczył, tehdy 
take w pokogi wssychni stali, a pan Lew 17J y gini czessczy pani przede 
dwerzmi ostali. Gest przeto welike ssemranie mezy Czechy o leda yakychs 
wieczy, a sysscze sobie nararonie mluwiecze, ze w Czechach nikda huorze 
nebylo, yako nynie gest, ze wiecze pod rzadem a prawem hynuti magi, 
nez niektere zernie od walek. Czo sem od lidi znamenitych slyssel, acz 
nerozumiem, ale wdy yako domowy sluzebnik W.K.Mi1i to pissy. Z czeho 
to pochodi, o tom psati neumiem. Przitom se W.K.Mi1i s pokoru poruczem. 
Dan welmi nahle w Praze na Maley Stranie, w pondieli, den swateho 
Girzeho. 

a) in versione germanica: ken Rome 
b) supra lineam. 
l) Trcka, procer Bohemus. 
2l Petrus Opaliński. 

3) Georgius. 
4) Ferdinandus I. 
5) Venceslaus Procek. 
6) Fridericus dux Legnicensis. 
7) CaroZus Munsterbergensis. 
8) Anna Jagellonica, Ferdinandi I uxor. 

Nicolaus Nibschitz 
Sigismundo I regi Poloniae 

W.K.Miti 
p.d.s. 

Mikulass Nypssycz 
p sal. 

9) Gabriel Salamanca, thesaurarius Ferdinan· 
di I. 

10) Laurentius Campeggio. 
lll Ioannes Dantiscus, ep. Culmensis. 
12) Stephanus Klinćić, Croatus, legatus impe· 

ratoris. 
13) Fridericus I. 
14) Basilius III Ioannides. 
15) Herberstein. 
16) Hieronymus Laski. 
17) in versione germ: Lebe 

N. 45. 

Pragae, 1.V.1531. 

de Comitiis Imperii ad finem adductis; de conventu ducum Silesiae et 
comitum palatinorum Rheni; de prospectata pace cum Turcis ineunda. 
Exemplar. 

H B A, B 4, K.442. 

Durchleuchtigister konig etc. 
Dobei wolt ich gerne E.Ko.Mt. vonhinnen was newes schreiben, sun· 

der ich weis uff die ceit nichts anders, nUrt das di tagefart ist heut be· 
schlossen; hunderttausent gulden hat di obrikeit ko.mt. zugesagt und sich 
voreiniget zu gebin. Und welcher hat vor zwe tausent wert, das der einen 
fuesgenger uff sechs manat hielde und von viertausent einen reisigen; 
und die Slesia hat nichts vorwilliget; so es vonnoten wirt, so wallen sie 
selber uff sein, Lausniczerland und Mehren auch desgleichen. 
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Die koniginne ll ir genaden ist am Sonobent vor dato einkomen und 
sein ko.mt.2J ist ir entkegen geritten, sunder hat ir genaden nicht bege­
gnet, denn das wasser ist hir gar und aus dermassen groes, das es all die 
brucken hat benomen, das man ir gnaden hat mussen einen andern weg 
furn, denn man suste pflecht zu cihen. 

Herzog Friderich von Ligenicz, sein gnade, ist auch im vorgangenen 
Freitage am tage s. Sigismundi einkomen. Ir ko.mt. haben grosse treffen­
liche messen bei dem grobe uff dem altar s. Sigismundi zugehort; und 
ich ha be auch bei des babst 3) botten E.Ko.Mt. stete gehalden und dornoch 
ich mi t iren koniglichen maiesteten und der herr margraw 4l und herzog 
Friderich zu tische essen gehen haben mi.issen. Do hat mich sein ko.mt. 
gefraget, ap ich bei dem grobe des patrones meines herren andechtig bin 
gewesen; und ir gnaden die koniginne ist sier dikke, das sich etzliche 
vorhoffen, das sie ir zwe wirt haben. 

Dise stunden sollen uff der post einkomen alle beide herrn falzgrawen, 
Friderich und Philipus, und mit iren genaden andere sechs hewptleute 
underen standes; was ir tuen ist, weis ich nicht. Sein ko.mt. hat mir ge­
sagt, das er den herrn Sigmund Sl von der zufort zu E.Ko.Mt. ha t heisen 
umb zu ruffe komen, und das er vor in Ungern und dornoch bei E.Ko.Mt. 
sein sol. Ich hab vorstanden, das man hier anders nicht weis, nurt das 
der herr Lasky komen ist und den beifriden gebrocht hat, welchem sie 
alle gerne horen und etzliche halden nichts dorfon. Auch weis ichs worhaf­
tig nicht, sunder es haben mir treffliche lewte gesaget, der herr Hawel 
schikt sich mit dem gesellicht, den man hier nicht bezalt hat, zu E.Ko.Mt. 
Doch beratschlagt ber sich meiner und ich sage, das mir in der sachen 
nichts befolen ist; so weis ich nicht, was er zuletzt machen wil, es wer 
schier vor E.Ko.Mt. vii nuzbar, das er doheime bliebe. 

Hewte hat mir sein ko.mt. auch gesagt, das also balde die tagefart 
geendet wirt, das er dem herrn margrawen J. uch ein bescheid geben wil 
und das sich sein ko.mt. wider sein gnaden wil genadiglich finden und 
erzeigen lossen. Und ich halts dorfur, so uns der falzgraff mit seinem 
bruder nicht irren wirt, das sie des morgens mit uns eintracht machen 
werden. Es ist zu deme komen, das dem herrn margrawen und herzog 
Fridrichen daucht, alzo vii nuzbarer sein, das sich das mittel mit der 
vorbette E.Ko.Mt. mit seiner romischen ko.mt. vorhilde und geschehe, 
denn das es aus dem konige aleine geschehe und das aus der ursachen, 
so die sache zum vortrag und gleich zum kawff komen ist, das ich uff 
der stelle E.Ko.Mt. ein vortreger und mitler werden sein mussen. Ap ich 
ander ding im befelch habe, so halt ichs doch dorfur, es sei wie im sei, 
das die sachen alhier wirt ein ende nehmen, und voreiniget, das es wider 
E.Ko.Mt. nicht sein wirt und mag der herr margraw wol Gote danken, 
das E.Ko.Mt. hier geschikt hat, zuletzt das sie ni.irt umb etzliche teilunge 
zu beren an ende den tag nicht haben beschlossen, sunder des morgens 
frue nurt die artikeln gelesen vorhoret, so wirt der tag aus sein. 

Allergenedigister konig. Noch der rede seiner ko.mt. kan ich nicht 
anders a) erkenen, ni.irt das sein ko.mt. grosse liebe und angeborne frunt­
schaft und des gebluttes genaden kegen E.Ko.Mt. habet. So vorstehe ichs, 
das sie des Turken sat sein und frowen sich des friden, wenn sie in haben 
mochten und dem Behmen ist etzlicher vorgangener dinge sier leid. Ich 
vorneme, das die konigin ir genaden alhier wirt in wochen ligen und 
seine ko.mt. auch bei ir ein gute weil bleiben wirt. Die wassern sein alzo 
groes, das man grosser nicht gedenkt bei menschen zeit. Die herren falz-
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graffen sein drei tage in sechs meilen von Prage gelegen, das sie vor 
wassern nicht komen kunden. 

Dorbei befole ich mich E.Ko.Mt. mit demut. Auch wolde E.Ko.Mt. 
wissen, das die behemesche herrn und des geschlechte E.Ko.Mt. loeblich 
gedenken, das sie weinen vor grosser gunst, die sie kegen E.Ko.Mt. tra· 
gen, und mich alhier eren, wenn ich auch der allererster mensch bei 
E.Ko.Mt. wer; der herr von Berenstein,6> her canzler, herr landschreiber 
und alzo einer vor dem andern mich zu sich bitten und eren; ich vor­
stehe nicht, das sie mir grossere ere beweysen konden, als sie tuen und 
ich meins auch, ich sey ein herr und wenn ich heim kome, so vorwandelt 
sich es gar. Proczek, Karl 7) und die andern stehen von ferren und neigen 
mir und fursten, nicht aleine behemesche herren mich umb vorbette bit­
ten, sunder es ist der tag nicht, so sich die welt in dieser zeit wunderlich 
vorwandelt, das sich auch in deme mit der ander leit nicht voreiniget. 
Wenn y keiner nuz bei der ere weher, so mocht ich wol so leiden, sunder 
eines an das ander ist vorstart. Gebin zu Prage spote und eilends am tage 
s. Sigismundi am MCXXXI jar. 

a) in margine. 
l) Anna Jagellonica 
2) Ferdinandus I. 
3) Clemens VII. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

E.Ko.Mt. 
Nicklas Nypsycz. 

4) Georgius. 
5) Herberstein. 
6) Adalbertus Pernstein. 
7) Milnsterbergensis. 

N. 46. 

Cracoviae, 2. V.1531. 

de rege moneta Gedanensi cum effigie eius male contento; de legatione 
Turcica; de incerta pace cum Turcis. 
Vest. sigilli. Autogr. 
H BA, B 4, K.442. 

Durchleuchtigster etc. 
Als jungst E.F.D. gesandter her Herman Lanndtwuest hie abzogen ist, 

on not zu schreyben gewesen, so er was verhanden lessen mundtlichen 
bericht thun kann. 

Nach sein abschidt, so er der dantzker muntz halben nicht beantwurt, 
hab ich ko.mt. das anzeigt. Wolt mir erstlich nyt glauben, das man zu 
Dantzken solt groschen slagen, bitz ich deren etwan funf in sechs seiner 
mt. zeyget. Do war sein mt. ubel zufryden. Erstlich, das sie die on zulos 
muntzten; nochmols, das sie ko.mt. effigiem daruff schluegen, das sie ye 
keins wegs thun solten; und wiewoll her Fabian Zeme botten in das ge­
sprech in der instruction mytgeben, das die stedt heller und schilling 
zu slagen uffhoren soltten, dieweyl bey ire m t. und E.F D. des also selbst 
uffgehoret hetten. Nicht minder hatt gedochter herr Fabiann die ko.mt. 
ein botten nochgesandt myt schryftlichem bevelch den von Dantzken zu 
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gebieten, sie das g. muntzen underliessen; wie gchorsam sie sich erzeigen 
werden, gibt die zeyt. Aber ich kan E.F.G. eygen anzeigen, das herrn sein 
der meynung, wo sie nyt abstunden, man solt die preuschisch muntz gar 
verbietten. Was unrodts und schaden daraus entsten wurd, hat E.F.D. 
leicht zu ermessen. !eh hab dis herrn bischoff von Helsberg Il auch anzeigt. 

Uff XXX Aprill hatt ko.mt. den durkischen botten noch der vesper 
verhert, sein werbung, was ein grus, besuchung und ein credentzbrieff 
darin stundt, das der t. keyser in ansehen der ko.mt. myt den zweyen ko­
nigen 2J fryden uff ein jar het angenomen; die condicione wtird ber Lasky 
mytbringen; des man teglichen wartet. So viel ist sein bothschaft. 

Gemeyn sag ist, das die condiciones pacis soll ber Lasky auch selb 
kunig Ferdinando bringen. Der soll 2.1les in Hungern abtretten. So wirt 
man das jar myt im umb den rest deydingen. 

Aber es hatt mir einer, der itzt von Constantinopel noch dem botten 
komen gesagt, das der Turck des fryden wol so fro als wir, dan er sich 
des vorigen entphangen schaden nit erholt, so hatt im der konig von 
Portugal3> unseglichen schaden than; man sagt ein solchen schatz von 
schiffen, gut und volck, das er auch so gut und viel nyt wider itzt mag 
ausrichten. Im ist sunst aus Persia auch schaden geschehen. So hatt er 
mangel an vich und guttem volck. Die menig treybt er zusamen, aber 
wenig guts kriegsvolck, und sagt, o wie ubel thun itzt die chrysten, das 
sie den schendtlichen fryden annemen, sich selbst verderben, dem grausa­
men feindt zeyt geben sich zu erholen. Her Sigmundt von Herberstein 
was in bothschaft bitz gein der Freystat komen und do wider rufft worden. 

Wienn hatt man fast bevestiget und das werlos volg hinweg geschaft, 
aber als ein Spanier von hern Lasky kam, den anstant verkundigt, ist 
enderung geschehen. Schreybt Gundeli.us, von Venedig haben zeytung, das 
der Durck schaden genomen und sich nit rur. Wer kan dem glauben. 

In Venedyg predigt man das evangelium als frey, das in Nurberg ge­
nug die herschaft sicht durch die finger. Das ist war. Diesen tag sein von 
Franckfurt am Meyn brief komen. Konigin Maria ist uff V Aprii myt 
funff schiffen furgefaren; nyt abtretten eylet fast grosse furcht, des Dur­
cken geschrey hat den kauffleuten ein borse mes gemacht, und die sag, 
der keyser rust sich wider heruff zu ziegen gegen dem Durken. Des reichs 
hilf solt furgang haben, gedt ein mandat uber das ander aus, aber lang­
sam thut man darzu. Die Niderlandt sollen a> dreyssigmol bl hunderttausent 
gulden in sechs jarn zu gelden verwilligt haben, aber darzu wellen sie 
ir eygen amptleudt haben und setzen. 

Es ist noch uberall gros teurung in Deutschlandt. 
Zeyttung sein komen, das der Wallach 4> ser krang ist; stirbt er und 

wirt ein erger; so ist doppel ubel. 
Von dem landtag zu Prag hort man noch gar nichts. 
Dis alles hab ich E.F.D. dinstlicher meynung wollen anzeigen ... Datum 

Craca eylents am andern May 1531. 

al sequitur expunctum: scchs 
bl dreyssig supra lineam. 
l) M auritius Ferber. 

E.F.D. 
gantz undertheniger diener 
Jost L. Dyetz subscripsit. 

2) Ioannes Zdpolya et Ferdinandus I. 
3) Ioannes III. 
4) Petrus Rare§, Moldavus. 
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N. 47. 

Pragae, 6.V.1531. 

Nicolaus Nibschitz 
Christophoro Szydłowiecki, castellano Cracoviensi et R.P. cancellario, 
de rebus Georgii marchionis Brandenburgensis; de contributionibus in 

Moravia, Bohemia, Silesia et Lusatia a Comitiis Imperii decretis; de 
bello in Hungaria prospectato. 

Exemplar. 

H B A, B 4, K.442. 

Durchleuchster, genediger herr. 
Ich habe zu Ewer Genaden zweher geschrieben seher eilende und 

kurz, dach habe ich die briffe, die ich ko.mt. geschrieben habe, E.G. in die 
hant zugeschikt, aus welchen E.G. alle ding volkomenlich, die sich alhier 
begeben, wal vorstehen mag und alzo weis ich uff die ceit nichts notlichs 
schreiben, denn das herren margraffen l) sache, in welcher ich am meisthen 
her bin geschickt wurden, sich nicht angefangen hat, sander das weis ich, 
das sie heute dorinne haben gerotschlaget und beschlossen, das sie dem 
herren margraffen eine summa werden vorlegen; und so halt ichs, das 
wir heute oder morgen fru in das tedingen und vortrag zusamenkamen 
werden. Die bebemische herren trasten mir wal, das es uffs ende solde 
wal hingeleget werden; ich weis aber nicht, was ende brengen wirt. 

Was sich E.G. sachen betryft, herzog Friderich 2) sagt, wo der herr 
margraff bei dem lande von Oppeln und Ratiborsch bleibet, so werden 
dem herren Leben und im und E.G. die vorheischungen einen fortgang 
haben, aber ane das nischten, es neiget sich aber meher zu der summa 
geltes, denn zu der behaldunge des landes. Es hat mir auch ein mensch 
gesaget, das der doctor Faber,3> bischof zu Wienn, von den sachen, welche 
ir mir zum herren bischoff von Bresla 4) ha t befolen, mit im geredet ha t 
und sthehen hier dorauf, das sie das vorendeten und E.G. zum patron vor 
sie machten. 

Die tagefart, die ist alhier vorendet und alzo, wie ich vor geschriben 
habe. Sander die volkomenliche botschaft ist noch nicht kamen und sollen 
zusamen sein uff den zukonftigen Sontag vor Pfingsten aus Behemen, 
Merhern, Slesie und Lausniczer lancten und sollen die contribucion und 
ander dinge, welche in den allen lancten sein gehandelt, beschliessen, und 
es offenbaret sich gar alhier, das der herr Lasky kamen ist und beistand 
des frides uffgenomen hat und weisen etzlicher brieffe anschrift, die im 
zuhoren und warlich sich des erfrewen. Sander der herre von Rogendorff 
ist noch vor drein tagen zu Wien gewest. Alhier sein sie so geschikt zum 
kriege, das sie allceit uffsezen mogen, sander nicht kan ich vorsthehen, 
das es mit aller notdurfft geschehen mochte; so sein ko.mt. uff den Wa­
lachen mit seiner herschaft cihen wolt und ihn disen sold gebin; ich 
wolde ir dreytausent alhier zuwege bringen, denn sie suchen es hier bei 
mir und weren hin recht zu mosse, wie ich hore, sie leben des wassers 
und gros; sander ich habe mein leben lang gehort, wer wenig esset, der 
kan nicht mechtig sein, und alzo wil ich hier mit in nichts beschliessen, 
denn es ist mir nichts in der sache befolen; es konnen wal gutte leute 
sein, sander es ist nicht war uff zu sehen und ich halt es mit Gottes 
hulfe, das mit gutten rott meines herren wir alle werden einen gutten 
preis erlangen, denn das es mit irer retunge geschege. Der herr margraff 
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pit, das ir umb den gefangenen bei konig Hanns euch bemtihen wolt und 
fleis haben. Ich wolde es gerne sehen, das er durch vorbete E.G. mochte 
los gegebin werden, denn der her margraff wurde ser content dorobe. 

Ich wolde meher schreiben, sonder ich gehe zu der malzeit zum a) 

herren b) falzgraffen; do werden vil namhaftigen herren sein. I eh bin doruff, 
das ich E.G. do auch nicht vorgesse. Ich bin aber ein grosser herre und 
der eren hab ich alzu vil; so ntirt ein cleiner nuz bei der ere wer, so 
mocht ich sowol bleiben. Ich weis nicht meher zu schreiben, denn bei 
meinem ersten schreiben sthehen alle ding alhier. Das wisse E.G., das ich 
worhaftig vil lieber E.G. mit der tod diene, denne mit worten, das ich 
auch etzliche mol habe derfullet und zum ende tuen und erfullen werde 
gebittet; nurt wisse auch E.G., das mir alhier grosse ehre erceiget wirt 
von den behemischen heren, und gedenken unsern herren mit weinenden 
trenen, das auch nicht besser sein kan und uff allen enden auch E.G. ehrlich 
und preislich gedencken und haben ihn vor einen klugen man und zu 
allen dingen geschikten herren, sonder zu lan[g]sam ist es ... Gebin zu 
Prage, Sonobent noch dem Heiligen Creuz etc. 

a) supra lineam: der 
bl sequitur expunctum: marg 
l l Georgius. 

Nicolaus Nibschitz 
Sigismundo I regi Poloniae 

Niklas Nipczicz. 

2) Legnicensis. 
3) Ioannes Faber. 
4) Iacobus a Salza. 

N. 48. 

Pragae, 25. V.1531. 

de conditionibus instituendi conventus inter Ferdinandum I regem Ro­
manorum et Georgium marchionem Brandenburgensem in negotio 
Ducatus Opoliensis et Ratiboriensis. 

Exemplar. 

H BA, B 4, K.442. 

Durchlauchtigister konig etc. 
Wisse E.Ko.Mt., das auss genode das Almachtigen Gotis und auss 

gluckseliger vorrede und fleyssyger handlungen bothssafft E.Ko.Mt. yst 
geschen eyn enthlicher vortrag zwyssen dem durchlauchtigisten herren und 
hern Ferdinando, remessyen, ungeryssyen, behemessyen konige auss eynem 
teyl und zwyssen dem durchlauchtigen furst, herren herren Jorgen, mar­
graffen zu Brandenburck, auss dem ander teyl in der sache, was fursten· 
thurn Opollen und Rathbor gelegen yst, off dy gestalt und menuge, das 
ko.mt. sal dem vorgenanten furste zwemol hunderttaussent und sebenzyck· 
taussent reynisser gulde vor seyne gerechticket geben, welche gerechtiget 
der vorgenanther furst off den benumten furstentimen und noch koniges 
Vladilwawy zJ Il und konig Ludowick 'l loblicher gedechnys und tode zu 
bemeyssen hoth off dy gestalt und menuge, wen herzig von Opeln 3) von 
dysser wellet seden wyrth, sal ko.mt. Opoln, das sloss und stat, mith 
aller zugehorungen eynnemen und besizen und her margraff sal alle len-
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der, slosser, stete yn seyne maeht und herssafft eynnemen mith der ge­
stalt, so ym ko.mt. der vorgenanthen sume dy helfte offleget und gebiet, 
yst her margraff seyner ko.mt. pfliehtig abzutreten dy helffte von den 
lendern. So seyne mt. dy sume nieht geben und bezalen wyrth, sal heren 
margraff Opoln abtretten und her margraff sal so lang dy ganze fursten­
timer halden und genyssen ader gebrawehen, bys ym dy vorgenanthe sume 
auffgerieht wyrth. Sunder seyn mt. hath dys yn wyllen, solehe sume off 
eynen ader zwen terminen herrn margraff zu lege ader bezalen. 

Aueh yst saehe, das seyne mt. halb dy sume bezalet wyrth, yst her 
margraff pfliehtyek, halb land abzutreten. So seyne mt. dy vorgenante 
sume off eynen terminen geben wyrth, so wyrth her margraff oeh seyn 
pfliehtig dy lende off truge ko. wyrde und dy eynvoners der lende sullen 
ko.mt. holdygen und pliehth thun, als eynem herss herren und herren 
margraffen wy dem, der gelt und sume hoth. Das yst dy grunth. Seyn 
oeh mer beninter saehe, von welche nieht vonnetten zu sreyben, es leyth 
weyniek doran. 

Das wysse E.Mt. vor gewysse, das ko.mt. zu wylle und gewalle mer 
gewesst yst s.mt. wen her margraff und yn vorsslossen der saehen hoth 
her margraf yn alle dys vorwilliget, wy seyne mt. oeh dergestalt worwil­
ligeth hoth. 

Dornaeh meyn lieber her margraff den ander morgen alle das hoth 
vorwyrgeth und hoth mieh yn bess vondeehnys beyn ko.mt. gebroeht, 
dornoeh wird eyns annemen. Alsso hoth unsser Goth vorleyt, wy dy 
ganze nacht ungessloffen mith herren margraff gessessen und dy vorreth 
gereth, das wyr mith unwissen von ander gen sulden; dennoeh hoth sych 
betacht und vorwilliget uff das, das oben gesreben ysst wurden und yst 
als vorenth wurden Donrstack vor Heyligem Geyst ym zwe noeh dem 
halbe zeger noeh der molzet. 

Alsso yst seyn mt. ken Brandyss off Wedewerek geritte und den her­
ren bevolen meyner kegenwertick mith heren margraff zu bestetiehen 
und vorsreyben und morgen fru hebe wyr an. !eh hoff, das dys wyrth 
geenth yn zwen ader drey tage. Yrkenne grosse zuneygungen und willen 
von synner ko.mt. und von allen stenden der behemisser Krone zu E.Ko.Mt. 
mir grosse ere und gunst beweyssen. Das wysse E.Mt. vor vorreth; wen 
das nieht wer, ich wulde ungerne E.Ko.Mt. zusreyben. Gegebe zu Proehe 
Donrstag vor Eylygen Geyst. 

Das habe ich vorgessen zu legen, das der zu ko.mt. hoth vortretten 
und off sich genumen sehes und zwenziektaussent gulde und etlieh hundert 
bey dem herren Lewe. Also hoth E.Mt. gehandelt und in guden vortrag 
broeht, was keysserlieh mt. mith allen kurfursten und andern furste zu 
Aussburek und zu Kollen nieht vorbrengen kunde, ab son doreh geringe 
und kleyne perssone und das yst wurden. Derweyl Got doreh fysser und 
zymerlautte dy ganze wellet yn selligem orden geworth hoth, seyn er 
gelobet yn ewigeth. 

Was her Proczek angeth, habe genedieklich antwort und gude hoff­
nunge. !eh hoff, derweyl, ich E.Mt. stelle halde, dy sache in gudem ende 
bregen. !eh erkenne, das ich von E.Mt. byn eyn angenemer gesickter. Ich 
was nicht, so yn begegen wyrth. 

Dy gewatter ader bruders tuchter, ieh bitte, das E.Mt. welde bessuchen 
lassen. Ich vorsstey, das yre mt.4> ganz erfrawet yst von EKo.Mt. bots­
safften und helt E.Mt. vor eynem vatter. Ich seehes vor guth an und wel 
sich nieht anders geboren. E.Mt. wolt sich ken yre genode mith gessencke 
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beweyssen und besicke, und das der Proczke eyn botssafft wer, er mocht 
derdurch rysser zu seyner bezalunge kumen und wer och E.Mt. zu eren. 
Datum, wy oben stet. 

z) sic in ms. 
l) Vladislaus Jagellonicus. 
2) Ludovicus II. 

E.Ko.Mt. 
Nykolaus Nybszycz. 

3) Ioannes dux Opoliensis. 
4) Anna Jagellonica, Ferdinandi I uxor. 

N. 49. 

Cracoviae, 26.V.1531. 

Ioannes Benedictus, regius medicus, 
Alberto in Prussia duci 
obsequia et servitia defert. 

Sigill. 
H BA, B 4, K.442. 

Illustris et Princeps et Domine etc. 
Illustritatis Vestrae litteras mihi inscriptas grato suscepi [animo] et 

perlegi diligenter, verum puto meo college, doctori Reginalis Maiestatis, 
Ioanni Andree 1> Itala, missas; adeoque eas illi consignavi et legendas prae­
bui; est enim Praepositus Sandomiriensis et Troczensis, nunc Cracovien­
sem in Canonicum receptus, qui sua praesentia apud Sacras Maiestates 
commendare non desistet Illustritatis Vestrae et suorum omnium nego­
tia. Identidem ego hoc semper consuevi Germanus, Germanorum et no­
strae nationis res non modo iuvare et extollere, verum et ampliare pro 
virili non pigritabor, sperans benevolentiam et favorem ob hoc non vul­
garem Illustritatis Vestrae ... Ex Cracovia 26 Maii 1531. 

l) de Valentinis. 

I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

Eiusdem Illustritatis Vestrae 
Ioannes Benedictus, Regius Doctor 

servitor humilis. 

N. 50. 

Cracoviae, 28. V.1531. 

nuntiat se nomine ducis certam pecuniae summam Lipsiae iam persol­
visse, sed 1000 florenorum ad statutum tempus nondum solvere pos· 
se; diem sui in Prussiam adventus nondum se designare posse si· 
gnificat. 

Sigill. Autogr. 

H BA, B 4, K.442. 
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N. 51. 

Cracoviae, 28. V.1531. 

Iostus Ludovicus Decius 
Christophoro Gattenhofer, ducis in Prussia secretario, 
ob pecuniae penuriam mandatam sibi 500 florenarum Norimbergae et 500 

florenarum Cracoviae solutionem se conficere non potuisse nuntiat; 
rogat, ut ea in re apud ducem operam suam pro eo interponat; de 
cupro a se coempto. 

Sigill. Autogr. 

H B A, B 4, K.442. 

N. 52. 

Pragae, 1. VI.1531. 

Nicolaus Nibschitz 
Christophoro Szydłowiecki, castellano Cracoviensi et R.P. cancellario, 
de pecunia a marchione Georgio et Friderico duce Legnicensi Christo­

phoro Szydłowiecki debita; in postscripta Georgium Logschau laudat. 

Exemplar. 

H B A, B 4, K.442. 

Durchlauchtiger her etc. 
Under andern sachen auss bryffe ko. genode, unssers allergenedigistes 

herren, E.G. wol vorstanden hoth, was der gerechtigeth ym V ader VI 
taussent fl., welche E.G. gerechtigeth neben meyner gedechtnis bey dem 
opollyszen furstenthum haben gerechticklichen sollen, der habe ich nichst 
yn dem vortrage eygenthlich yn vorgessen gestalt und mith morgraffe I) 

und herzick Fridrichen,z> welcher yst eff den todt kranck, alleyn yst dys 
eyn orssache mith volkumlichen vorten haben ich mith yren genoden 
gereth, och ym vorsslossen nichtz entzlich handellen wulde, das sy wyssen 
sulden, so sy E.G. gnuckthun ader bezale welden ader nicht. Demnoch 
haben sich nichts wyniger ganz svach gehat und gereth yst sache, das 
E.G. ethliche gerechtigen vorsreybungen haben vurden, so welden sych bil­
lich ken E.G. vorhalden, ader herzick Fridrich wy eyn herr noch eyn 
oge thuth. 

Derweyll sy aber berren Lewe an dem vortrage bezalunge gethon haben 
in summa in den dreyssick taussent fl., welche gehorren off drey teyl, 
welche suiden geteylt und gegeben off drey teyl, eyn teyl off berren 
Lunan, der ander off herzick von Tenssen 3> und den dritte teyl den sal 
margraff off herzyck Fridrich entphange; das hoth her margraff off sych 
gen omen. 

Nochdem derweyl sych der handel verenth hoth, ich byn zurgck und 
prokurator noch meynem wolduncken seyn pey E.G. dy sume flichtigck 
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zu bezale, sunder des herth ich nich zu yren genode bestem nicht wissen, 
das sy sich so unwillick in der sache kenge E.G. beweyssen sollen, den 
ich haben in sunderheit eyn sryfft ader beweyssungen von yn begert, 
das yn myr geben wulden, das ich vor E.G. beweyssen mochte, das ich 
mith yren genoden ym nothdorft und gerechtigeth E.G. ganz grunthlich 
gereth habe. Sy haben myr nicht wellen geben, sunder wyl micht aufhoren 
zum ende handeln, das ich mochte meynes fleyss und zeygen und ynhaben, 
das ich mith notdorft E.G. sache gehandelt habe. 

Das E.G. erkenne sulde, das ich E.G. woltath yn guder gedechnys habe 
und vulde E.G. gerne vordinen mith allen meynen gedancken und vorten. 
Den ich kan nymanth mith ocasionen dynen, mith der tadt vulde ich 
ydeman gerne dynen, sovil als ich vormochte, sunder dem, der von myr 
wyllick und vor guth anneme vulde. Kanz eylende yst der botte zu myr 
kumen, do ich auss der handlunge kumen byn und nicht recht obentmol 
angehaben zu halden ... Datum zu Proche Donrstag vor Trinitatis. 

Remynssen, ungeryssen und behemessen konig. maiestatis bewalter. 
Nickel Nybssycz 

Ewer Genoden czolem sleth. 

Her Jorge von Lackssann,4> der yst eyn guder Pole und hoth yderman 
yn yren noch seyner tadt und redt vorreth vor seynem herre und habe so 
vorstanden, das er zwyssen grossen herren kenne weynthssalf macht, sun­
der frantssaft mereth. 

l) Georgius. 
2) Legnicensis. 

Iostus Ludovicus Decius 

3J Venceslaus Adam dux Tessinensis. 
4) Logschau · Loxanus, nuntius regis Ferdi· 

nandi. 

N. 53. 

[Cracoviae], 3.VI.1531. 

Christophoro Gattenhofer, ducis in Prussia secretario, 
200 mala medica ducissae mittit; nuntiat regem nihil scivisse de moneta 

effigie sua ornata, a Gedanensibus cusa, eamque cudere vetuisse; de 
pecunia Norimbergae nondum persoluta. 

Sine sigillo. Autogr. 
( Annexum: rationes expensarum, hic omittitur) 

H BA, B 4, K.442. 

Edler, besonder ber und freundt. 
Erstlich wolt bey den f.d. etc. mein diemutig dinst sagen. 
So senndt ich bey Eur Gunst in einer pudel meyner g. fraywen zwey­

hundert pomerantzen. 
F.d. wolt anzeigen, das ko.mt. gentzlich sagt, jr mt. nicht gewist, 

das die von Dantzken groschen schliegen, bitz ich vor dato ir mt. bericht 
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und zeigt; das auch sein mt. des gepregs halben nicht zwfriden. Nw weys 
ich nyt anders, hab das zwvor seiner mt. schryftlich, auch ze Peterkaw 
mundtlich anzeigt. 

Das sein mt. manctata hatt lossen ausgan seiner f.d. muntz betreffend 
myt anhang, heller und schilling nyt mer zw schlagen, wie inhalt. 

Dieser artickel ist auch dem boten in das gesprech Stanislay gein 
Marienburg mytgeben. 

Der wexel halben hab ich mich bemuet, das 500 fl. zw 21 silber g. 
dem Contz kuchenmeyster zalt werden sollen zw 29 polnisch g. zalt 
werden. 

Aber dem gelt in Nurmburg zw zalen kont ich kein rath finden, wie 
ichs angryff. 

Die mandat wolt zw Warscha abgeben den schreybern des konigkli­
chen saltz. 

Mein pferdt ist zw Neydenburgk blyben. Bith, das es mecht geyn 
Thorn in die muntz gesandt werden. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 54. 

Cracoviae, 17. VI.1531. 

de cupro; de sale nitro; de vini rubri penuria; de adventu Sigismundi ab 
Berberstein et Hieronymi Łaski. 

Vest. sigilli. Autogr. 

H B A, B 4, K.442. 

Durchleuchlichster etc. 
Mir sein uff IX ditz von E.F.D. drey briefe worden inhalts vernomen, 

hernoch was not antwurten. 

Uff den brief XXV May. 

Das kupffer ist nu mols, als ich hofft, gein Kongsberg komen und 
meyn bevelch noch durch meyn diener E.F.D. abgeben. 

Anher ist mir nyt muglich den sallitter zu wegen zu bringen gewesen. 
Mir hatt Frycterich Schmaltz so stadUich 50 et. vorkauft und zugesagt, 
aber in dem und andern mich versaumet uber als sein zusagen und meyn 
hoffnung. 

Der von der Schweinitz woldt auch nit ziegen. Itzt handl ich durch 
Dachauer myt eynem zu der News, ob er mir den zu wegen kondt bringen. 
Der salnitter ist bey uns umb X fl. nicht zu bekomen; das anders etwas 
guts wer. 

Ich hab handlung und endung der marienburgischen tagfart zum teyl 
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vernomen. Got verleyhe einmol dieser irrung gnedig entschiedt. E.F.D. 
sein der dantzker ausleg vorbewust, dester minder bedorfen sie erklerung. 

Uff XXVIII May. 

Das E.F.D. noch meiner zukunft verlangt, bedanck ich mich gnedigs 
willens. Ich wer auch zu kamen selbst wolgeneigt, aber ko.mt. hatt mich 
bitz doher nicht wolt abvertigen vieler rechnung halben, solang uff mich 
verzogen sein. Ich hab auch meyner selbst geschefft eben viel und ist 
mir meyn weyb stetigs krang, das ich nyt wil abziegen kan. Wolt sunst 
so lieb in Kongsberg als hie sein, dan es meyne gescheft auch wol er­
forderten. 

Vieln herrn, adl und burgem noch E.F.D. bevelch hab ich E.G. frundt­
schafft, grus und gnad gesagt noch yedes standt, die mich alle gebotten, 
E.F.D. ire diemutigen dangkend dinst zu entbieten. Uff XIII ist Petter 
von Antorff, meins g.h. Wilhelm etc. wirt, myt dot abgangen, uff 16 ist 
sein weyb, eins jungen suns mutter, kamen; sonst ist yderman frisch, 
alleyn her Lantzkorontzky I> ist die vergangen wuch verstorben, uff 17 
begraben. 

Den man darumb E.F.D. schreybt, werden wir, sorg ich, versaumet 
haben, er steyget uff und wirdt fast noch im gestanden. 

De vini rubri penuria ( omittitur). 

Uff den brief XXIX May. 

Mit herrn Gabriel Tarło hab ich gehandelt der borten und katheken 
halben und mich das geldt auszugeben erbotten. Aber er meynet, er kundt 
umb dis, wie E.F.D. anzeigt, nit bekomen, wil sich bevleyssen. So erst 
er mag zu wegen zu bringen, an mir soll es myt der zalung nit feylen. 

G.f. Ich hab mich versehen; dieser brief ist von meiner gnedigsten 
frauwen geschryben. Hoff, es bringt hie zu schreyben kein nochteyl, so es 
doch ein leyb ist. 

Mein hausfraw, E.F.D. und derselben gemahel, m.g. frauwen, dieneryn, 
lost ir diemutigen dinst beyden E.F.D. ansagen und erbieten. 

Was wir hie itzt neuwes haben, hat sander zweyfl m.g. herr von 
Cracka 2) E.F.D. in dem grundt geschryben. Dobey ichs los. 

Uff XIII! Junii kam herr Sigmunt von Herbersteyn. Hatt mich E.F.D. 
sein dinst anzubieten gebetten. Wie die opolische sachen geendet (des 
sich yderman freuwet), weyss on zweyfel E.F.D. vorhin woll. 

Uff XVI kam her Lasky. Was nu gehandlt, gibt die zeyt zu erkennen. 
Was sich myt zalung der tausent gulden in Nurmberg zutragen, wirt 

E.F D. aus demselben brief und von her camermeyster 3> berich t ent­
phahen. Diemutiger bith E.F.D. woldt in ansehung meiner willigen dinst 
und vermuglicheyt sich darin gnedigklich erzeigen... Daturn Cracka, uff 
XVII Junii 1531. 

l) Preslaus. 
2) Christophorus Szyd!owiecki. 
3) Christophorus Gattenhofer. 

E.F.D. 
gantz dinstlicher 

Iostus Ludovicus subscripsit. 
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N. 55. 

Cracoviae, 17.Vl.1531. 

Iostus Ludovicus Decius 
Christophoro Gattenhofer, ducis in Prussia secretario, 
auxilium expetit in re pecuniae mercatoribus Schilling persolvendae. 

(Schedula adiuncta) 

Sigill. Autogr. 

H B A, B 4, K.442. 

Mein gantzwillig dinst bevor etc. 

Jungst hab ich E. Gunst per Steffan, f.d. jungen, genugsam geschry· 
ben der hoffnung, werden f.d. bericht gethon haben und auch f.d. meyn 
beschwerd gnedigklichen uffgenomen. 

Und dieweyl ich aber vergangen als ich umb den leypziger wegsle 
gein Presla geschryben, auch gein Nurnberg, umb die 1000 fl. anzeigt, 
also schreybt mir meyn gutter frundt, der herrn Schilling factor, welchs 
brief ich mytsendt. Ich bin worlich das wexels ubel zufryden, ist ye aus 
der weyse, aber der kaufman sucht sein nutz und wiegt in sein wort zu 
halten viel. Nu ists geschehen und ich woldt auch f.d. diese nochred nit 
lossen. Hett ich hie dem Walhen per 31112 gr. geben wellen, es wer wol 
37 fl. besse gewesen; deucht mich zu viel sein. Nu machts der noch grober. 
So ichs dann nyt wenden kann, hab ich myt den herrn Schillingen ge­
macht, das man in soll uff prima Augusti bezaln in Dantzken diese fl. 10 
dy gr. zu 30 gr. on vorzug dan in Coya, der sie weyter von iren wegen 
ausgeben soll. Dis hab ich in bey guttem glauben zugesagt und ist derhal­
ben meyn gantz dinstlich begern, ir wollt darin behilflich sein. Domyt 
soll ich geldt den benannten tag on vorzug mocht zalt und entricht wer­
den, dan ir mir anfenglichen zugeschryben, es sollt mir unvorzogenlich 
bezalet werden. Daruff ich auch den Leypzigern und diesen wexel geschen 
zu machen, wiewol mir dieser im ersten nicht kondt fortgang haben. Ich 
bin gantz des vertrauwen, ir werden mich nit in vercleinerung lossen 
komen und glauben, wan ichs konndt thun, ich dring nit daruff. Es ist 
seyd nechsten schreyben der erpus aJ myt dodt abgangen, gennd in 16M 
ung. in goldt gein Rom. Daran ich auch ein gut teyll zalen mus. Hoff, ir 
werdet mich myt dem allerersten gunstlich beantworten ... Daturn Craca, 
17 Junii 1531. 

Ewer [Herlikeit] williger 
Jost L. subscripsit. 

Schedula: Erherst Endres Coya zw Dantzken. 

al sic in ms. cum signo abbreviationis pro: 
archiepiscopus; sermo es t de I oanne La· 
ski, archiepiscopo Gnesnensi. 
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N. 56. 

Cracoviae, 19.V11.1531. 

Iostus Ludovicus Decius 
Christophoro Gattenhojer, ducis in Prussia secretario, 
de difficultatibus in pecunia creditoribus ducis persolvenda. 

Sigill. Autogr. 

H BA, B 4, K.443. 

Edler ber und gunstiger frundt. Noch willigem dinst. 
Mir ist Eur Gunst brief datum Konngsberg 2 July uff 18 worden. 

Hab das seins inbalts vernomen und so icb myt scbryften nyt viel aus­
ricbten kann, mus icb als einer, der sein glauben erbalten wolt, in den 
saurn apffel beyssen, der mir scbad und we tbun. Andres Coya als ein 
factor ist gut zu senden zu stellen, wan ich sein berrn also vernugen 
kondt, den icb zugesagt uff Dominick in sein bant zalung zu tbun, so 
bet sein endt, aber icb kan mich domyt nyt ausreden, das mir f.d. im 
tenetur stedt; bett aucb Eur brief mir das myt der condicion zugescbry­
ben, icb bet micb wist zu balten. Icb wolt Eucb gern 50 fl. scbencken, 
das Ir das gelt zalet und so ein jar barret, als ich tbun soll; furwor ber 
bedencks bas. Wolan icb kann mir nyt raten, wie soll icb mir dan belfen. 
Zu allem los icb micb erbytten, aber bitzber bab icb nicbts erbytten 
kunden, wenig oder viel, ob mir scbon daran meyn gut gerucbt oder gelt 
gelegen. Wie oft batt meyn diener die zalung der ampt begert, wie oft 
die baw recber zu tbun und was erlangt. Anders will icb scbweygen, bitz 
wir zusamen komen. Zu Eucb bab icb micb viel gunsts verseben. Dis batt 
micb beweget. Icb f.d. gern dienen wolt, soviel icb mecbt, was aber in 
meyn vormugen nyt ist, das solt sein f.d. gnedigs uffmercken geben und 
micb lengern dinsten sparen; itzt weys ich wol on scbaden so wenig 
radt als imer ir; nocb mus icb meyn wort balten; will icb anders man mir 
mer vortraw, bet ir mirs erstlicb also zugeschryben. Icb bett micb darin 
nyt gelegt, ader in andern weg funden. Nu bab icb der andern dornnen, 
die im fues gesteckt, auszogen und mir ingesteckt, dovon weniger scbiess­
licbs zu bandln. Ich mus meyn scbaden tbun und glauben halten, kunftig 
witziger werden ... Datum Cracaw, XIX Julii 1531. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 57. 

E.G. williger 
Jost L. Dyetz scripsit. 

Cracoviae, 26.VII.1531. 

de legatione Moscovitica in Livonia; de captivis in Dania; de ducissa Ma.­
soviae et de duce Munsterbergensi; de rege anticipatae ad 5 annos 
solutioni annui stipendii ducis consentire nolente. 

Vest. sigilli. Autogr. 

H BA, B 4, K.443. 
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Durchlawchtygster etc. 
Noch meyner ankunfft von Prog hab ych bys yn dy fyrd wochen myt 

fleys angehalten umb genedyg antwort uff dy artykel, so E.F.G. uff My­
tenfasten durch mych an dy ko.mt., meynen alergenedygsten hern, haben 
gelangen und tragen lossen, welych antwort ych erscht am Samstag for 
Jakoby erhalten, und lawt wy nachfolgt: 

Belangend Danczk, das nemen yr ko.mt. yn sundren genoden und ganz 
freyntlychens danks und gefalens an; yre ko.mt. welen awch dermosen 
hyruff gedenken und doran seyn, das hyraws, wyl Got, keyn schad, sunder 
mer nuz yrer ko.mt., derselbygen erben, awch lant und layten gebern sol 
den schaden, und awch zu gelegner zeyt myt E.F.G. rot hyryn fortgen etc. 

Belangend dy botschaft, so der Moskwyter Il an Eyfflant geton und 
begert, synt yr ko.mt. awch yn genoden hoch dankpar, das sych E.F.G. 
und derselbygen bruder so gar frayntlych und yrer ko.mt. derselbygen 
lant und laweyten z) zum besten erzegen yn frayntlychen genoden zu erke­
nen etc. Ist hyruff yrer ko.mt. genedyges und freyntlyches begern, E.F.G. 
wolen doran seyn, domyt ym seyn begern abgeschlagen und nyks bewylygt 
wurd, das ym wyder dy ko.mt. aber derselbygen lant zu trost, hulf aber 
furdrung gedeyn, aber gelangen mochten, wywol sych yr ko.mt. zu Eyfflant 
auch nyks anders, den frayntlyches und nokborlychs wylens forsehen, 
den sy awch den alten und andren fortregen noch sulychs zu halten 
schuldyg seyn etc. 

Belangend dy gefangen, so yn Denmark uffgehalten und andre artykel, 
das hab nu seyn entschafft und beschtand, den sy synt schon ledyg. So 
yst der moskwytysch bot uff beger Ferdynando etc. wyder hynder sych 
gelossen worden, hot nyks mer uff sych, doch synt yr ko.mt. wy andres 
von E.F.G. freytlychs gefalens dankpar etc. 

Betreffend dy geltscholt, so dy fon Dancz etwon eynem vortryben 
kunyg aws Schweden '> forblyben seyn, dy yzund einem fon Mylen solt 
zugehoren, von derselbygen welen yr ko.mt. gar und ganz nyks wyssen. 
Sy synt awch fon den alten kunygen genugsam forgenugt; wyrt aber 
ymant wyder dy fon Danczk rechtlych was zu schprechen haben, yr ko. 
mt. welen sych unforweyslych als der gerecht kunyg wol wyssen aler 
gepur zu halten; aber E.F.G. mit menyglich kunden wol achten, was 
sulychs zu recht uff sych hete etc. 

Belangend dy herzogyn aws der Mas,3> wer awch durch andre dermos­
sen wy fon E.F.G. an dy ko.mt. gelangt. Nu wer yr ko.mt. nyt dowyder 
nur so fer, das herzog Henrych 4) dermossen myt lantguteren forsehen 
und dy ganz frey und nymant forpfent awch nyt forschryben weren, do­
ruff man der herzogyn yr heyretgut forgenugen und be leyb gedygen 
mocht, wy recht, weys und gewonheyt yst; wo sulychs gescheg und for­
handen wer, so solten E.F.G. nu bey der herzogyn handlen lossen, das 
sy yren wylen dozu geb. So heten yr ko.mt. hern Krystoffen,s> dem kro· 
kyschen hern, awch dermossen zu tum beffolen; yr ko.mt. synt wol zu­
fryden. 

Betrefend dy XX tawssent gulden etc., haben yr ko.mt. E.F.G. zu 
schreyben befolen, E.F.G. wyssen zu guter mos selbst wol, myt was gros­
ser beschwerd yr ko.mt. E.F.G. dy III! tawssent gerlych geben; dys also 
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uff funf yor hynaws wicter eynes zu bezalen kund yrn und mocht yren 
ko.mt. yn keynen weg an forpfendung aber sunst an andre scheden zu 
tun yn kenen weg muglych seyn etc. Derwegen yst yrer ko.mt. genedyg 
und freyntlychs begern, E.F.G. walten sulchens keyn beschwernes tragen; 
es sey und wer y nyt muglych etc., den E.F.G. wusten, myt was schweren 
burden yr ko.mt. beladen weren etc. 

Demnoch myr E.F.G. syder geschryben belangend den neyn zol, hab 
ych myt ber Krystoffs etc. forwyssen und rot myt der ko.mt. yn geheym 
myt alem fleys gebeten, E.F.G. nyt zu forargen, das E.F.G. den fortregen 
noch dyssem und keyn andren neyen zol an sunderlych fornemen myt 
yrer ko.mt. nyt wusten zu bewylygen; es kunde awch E.F.G. den kaffman 
und andre gemen hyryn uff sych nyt bewegen; bytend, yr ko.mt. walten 
eyn genedygs und heymlychs fornemen myt E.F.G. hyryn und derwegen 
nemen und haben, domyt es an grossen beschwer des kaffmans und des 
geman ma[n]s zugen und zulangen mocht, das awch yr ko.mt. E.F.G. als 
dem notorftygen furscht und freynt eyn klen nuz hyryn forgunen und 
zulossen wolte. Hyruff haben yr ko.mt. hern Krystoffen etc. und myr 
dyssen besched gegeben: es heten yr ko.mt. der zol wegen der geschtalt 
aws dem grosfurschtentum Lytawen myt E.F.G. keyne sundre aber neyge 
fortreg. Dy fortreg, so negst zwyschen yr ko.mt. und E.F.G. uffgerycht, 
erschtrekten sych nyt ferner, alen uff dy Kron Polen und E.F.G. furschtum; 
doryn walten sych yr ko.mt. awch aler gebur wol wyssen zu halten und 
wolten an E.F.G. forwyssen keyn neyn zol uffrychten lossen etc. So heten 
yr ko.mt. E.F.G. yn dyssem bryff awch nyks andersch geschryben, alen 
begert, E.F.G. solten yrer ko.mt. an eyner schtel, dy E.F.G. underworfen 
und zugehoryg yst, forgunen, eyn schkart aber wach zu halten, domyt 
yrer ko.mt. der zol nyt forfaren aber umbzogen mocht werden. Dyweyl 
aber E.F.G. hydurch den kaffman und andre gemen uff sych laden solten, 
kan wol umbgangen werden, das yr ko.mt. ander ort wol wyssen der 
sachen myt gutem rot und fug forzukumen aws wenyg derselbygen schtel 
etc. Was aber E.F.G. nuz belangent, wo der myt gutem fug erhalten mocht 
werden, walten yr ko.mt. gern wylygen awch dozu helfen; aber yn dem 
fal kunden yr ko.mt. aws wenyg und hynder der schtend fon Lyten wust 
und wylen gar nyks tun. Dorumb wer meyn rot, E.F.G. sucht weg und 
frayntlych furdrung bey den Lyten, so E.F.G. forwant als bey Gaschtolten 6J 

und byschoffen zu der Wylt 7J und andren, domyt E.F.G. myt der zeyt 
awch eyn nuz hyraws erheben machten etc. 

Belangend Peter Behem, dem wirt man noch zu gut an dy fon Dan· 
czygk schreyben. So wyl ych myt alem fleys doran seyn, das ym seyn 
bryff gehalten mocht werden, den der kenzler hot y eynmol zehen dukaten 
dovon entpfangen; yst bylych, das er doran sey, das yn der bryff gehalten 
wyrt ... Aws Krokaw, am tag sant Anna aber Jakoby. 

zl sic in ms. 
!J Basilius III Ioannides. 
2) Christianus II. 
3J Anna. 

E.F.G. 
N. Nybschycz. 

4J Henricus II Miinsterbergensis. 
5) Christophorus Szydlowiecki. 
6J Albertus Gasztold. 
7) Ioannes e ducibus Lithuaniae. 
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Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 58. 

Cracoviae, 3D.VIII.1531. 

de victoria de Moldavis [ad Obertyn] reportata. 

Sigill. Autogr. 

H BA, B 4, K.443. 

Erlawchtygster etc. 
Dyweyl der Almechtyg Got am Dynstag for Bartolomeygy dy ko.mt. 

und uns al erfreyt, also das der Walach 11 geschlagen und uffs habt nyder· 
gelegt, wy E.F.G. aws ko.mt. und andren schreyben ferner fernemen wer­
den, so yst meyn rot und byt, E.F.G. wolt awch yn kegenwertyket dysses 
boten sych erfraygen, Got loben, freydfayrbuksen schyssen, awch myt 
zymlycher forinerung und andren, was zu tryupf gehort, sych erzegen. 

Byt awch E.F.G. myr dy handlung und fortrag, so ych E.F.G. uber­
sent, wyder schyken, dy zwyschen kunyg Ferdynand und markrof Yurgen 
etc. geschen. 

Andre zeytung wyrt E.F.G. aws andren bryffen fornemen ... Geben 
Krokaw, am Mytwoch noch Bartolomeygy. 

E.F.G. wolten sych uffs wenygst myt frayntlychem schreyben kegen 
dem hern groshabtman 21 myt glukwunschung erzegen. 

!l Petrus Rare§, palatinus Moldaviae. 
2) Ioannes Tarnowski. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

E.F.G. 
wiliger diner Nykel Nybschycz. 

N. 59. 

s.l. [14.IX.1531.] 

de responso duci a rege una cum ordinibus Regni dando; de procerum 
Germanorum postulationibus et de regis Poloniae et ordinum Regni 
ad eas responso; de Ioanne Dantisco in rebus ducis ad imperatorem 
et de oratore ducis ad Comitia Spirensia mittendo. 

Exemplar. 

H BA, B 4, K.443. 

Erlaichter etc. 
Es wer wol zymlych und billich, das ich auf sovill und lang schrey­

ben E.F.G. auch mit vili und langem schreyben dinstlich begen solt. Dy­
weil aber der merer teyl E.F.G. schriften sich zu antwort auf mein forig 
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schreyben erstrechkt und dis der noturftige artikel E.F.G. vorantwortung 
wyder dy daizen hern sein wil, wil ich E.F.G. bestlich nit vorhalten, sun­
der hiemit angezaigt haben, das dy k.mt., unser allergnedigster her, auf 
mein filfeltig anhalten den tag, als nemlich dy Mitwoch noch Martiny, 
furgenumen und E.F.G. handlung durch mich angetragen mit iren kunik­
lichen retten beyder stende, geistlich und weltlich, sovill ir kuniklich 
mayestat auf dismol bein sich gehabt weitleuftig weislich und meynes 
vorstanz noturftig berotschlagt, den man mich auch auf dismoll dobey 
geliten und hab solches mit angehort und ab E.F.G. noch neher aber mer 
ir k.mt. gesypt wern, kunt nit gruntlich hiefon gerotschlagt werden. Den 
ir k.mt. und dy Kron achten dy handlung zum teyl fur ir selbest eygen 
werk und thun etc. Alsso beschlislich und entlich hieruff beschlossen und 
mir befolhen, E.F.G. diese antwort, wie nochfolgt, zu zuschreyben, das ir 
k.mt. zusamt yren retten auf dismol nit also in der forantwortung gestelt 
abgeschlagen wellen haben, sunder will weislicher, auch noturftiger werck 
hierin befinden, aber doch nit alles loben, auch nit vor nuturftig ansehen 
mugen. In ansehen, das erlauchten und grosswichtigen parschonen an nut 
yn so grosswichtigen sachen sich in ofnener schrift zank zu geben, in 
sunderheit dyweil dis als wider den suchz des schwertz solang gehangen. 
Dyweil aber dy sach und handlung was gros, auch dy ganz Kron betrift, 
in sunderheit dyweil der reichstag, wie ir kay.mt. bericht, bis auf der 
Heyligen Dreykunig tag keyn Regensburck verlegt, so wellen ir k.mt. auf 
gemeynen lantag, so yzund alhie zu Kroke auf Nycolay nestkunftig gehal­
ten sol werden, mit allen stenden der Kron hievon weiter rotschlagen, 
E.F.G. schrift besichtigen und wegen lossen und was ir.k.mt. hierin furs 
best beschlissen werden, dasselbig E.F.G. aufs este so muglich ubersenden. 
Und das ist irer k.mt. trayer rot und wolmaenung, E.F.G. wolt solches, 
so ir k.mt. beschlissen und E.F.G. zuschiken werden, nit in irer namen, 
sunder in namen E.F.G. untertonen ausgen lossen. So wellen ir k.mt. in 
mitler zeit, wie E.F.G. begeren, iren orator, den hern byschoff von Kol­
mansche,1> auch befelhen losen, das er diss alles, wie E.F.G. begert, bein 
kay.mt. handeln sol; auch anders mer, was E.F.G. und all der handlung 
furderlich sein wirdt, wiewol ir kay.mt. dise zum teil durch gemelten 
boten zuvor genugsam angetragen, auch antwort hieruff k.mt. zugeschigkt, 
als nemlich, das dy kay.mt. sagen, das dyse handlung das reich mer, den 
ir kay. parschon betreffen. Also wissen ir kay.mt. kuniklicher mt. hie 
ynen keynen gruntlichen bescheit aber antwort zu geben, Alen noch zu­
kunftigen reichstag wolten sich ir kay.mt. ayner antwort vornemen los­
sen. Also segen ir k.mt. vor gut und nutzlich an, das E.F.G. auf den reich­
stag auch bein kuniklicher botschaft iren selbst boten heten, der E.F.G. 
auch zimlicher weiss auf dy meynung, wie k.mt. entschuldiget als nemlich, 
das E.F.G. fur kay.mt. zu antwurten nit schuldig, sunder allein ko.mt. zu 
Polen aber denselbigen gerichten underthon und do recht zu werden 
schuldig. So hetten k.mt. E.F.G. solches vor auch verboten und also mit 
fernerem schmuk und anhank, was hierin zugeburt, und wie E.F.G. gesan­
ten noch laut k.mt. beffelch mit dem hern bischoff dorauf gene zeit 
rotz wurde dis ir k.mt. bedenken und rotschlag, so mir zu antwort auf 
dismol worden. Hiernoch wissen sich E.F.G. zu richten, den ich befind, 
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das es dy k.mt. zusamt den reten ganz genediklich, traylich und gutt 
meynen. Es kum worzu es welle; sunderlich was das lant betrift, wirt 
man E.F.G. nicht verlossen. 

In dorso: Antwurt durch hern Niclas Nibschitz, wye dye ko.mt. uff 
dye Apologia ime vonwegen m.g.h. des herzogs zu Preussen gegeben. Ist 
eine copia etc. 

l) Ioannes Dantiscus, episcopus Culmensis. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 60. 

Cracoviae, 14.IX.1531. 

de gaudio ob victoriam de Moldavis (in ms. Valachis) [a Ioanne Tarnow­
ski ad Obertyn] reportatam; de Moldavis a Turcis adiutis et de novi 
belli possibilitate; de regis aegritudine; de quodam negotio magni mo­
menti longius temporis spatium exigente. 

Vest. sigilli. Autogr. 

H BA, B 4, K.443. 

Erlawchter etc. 
Ych sych und erken, das dys E.F.G. yungst schreyben an mych yn 

ernst awch fon herzen yst awsgangen, hot mych awch nyt alen zu fleysy­
gem dynst und solyzetyrn, sunder awch zu mytleyden bewogen, awch for­
urschacht, das ych dy forantwortung kegen dem dayzen meyster dest 
herzlicher gehort und gelesen. Yst myr awch nyks ladersch, den das ych 
E.F.G. so fyl yor myt traygen und herzlycher wolmenug fleysyg gedynt, 
doch dyselbygen meyn musam dynst E.F.G. so wenyk und klen frucht 
zugetragen, aber des kan ych mych trosten und erfreygen, das es an myr 
keyn mangel gehabt; wyl mych awch des zaygnes bey E.F.G. selbst par­
schon gut rymen. 

Genedygster furscht und her. E.F.G. lang und weytlawftyg schreyben 
zu forendren sunderlych dys, so mir E.F.G. uff meyn foryg schreyben 
beantworten, yst an not, bracht nyks den E.F.G. und myr unnuze arbeyt 
etc. 

Erschtlych wyl ych E.F.G. nyt forhalten dy unbekweme zeyt, so ynn 
und bey hoff gewessen, dy uberwyndung des Walachen uff dysmal ge­
schehen, hot so fyl freyd und, Got lobs, awch tryupfyren brocht, das 
man yn etlych fyl tagen nyx hot handlen mugen. Donoch yst botzafft von 
dem hern groshaptman kumen, wy sych der feynt wyderumb uffmach 
und schter, begerend awch mer folks und hulf. Also schykt man ym als 
hoffgesynd alen funfzyg pferd der dayzen rustung, der ych awch eyner 
byn; behelt k.mt. bey sych und sunst awch fyl andre rasyg und knecht, 
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dy synt ym zug; sulen den achten tag noch Mychely bey dem hern hapt­
man erscheynen, wywol worlych dy genod Gotes uff unser seyten gewest. 
Doch wolen etlych sagen, der scherz yst erscht angefangen; wo aber das 
end yst, kan man noch nyt wyssen. Wywol sych des Walachen egner 
macht dy Kron Polen nyt fast besorgen darf, sofer sys nyt ferachten; 
es schtekt aber der Turk ym halt, uff den al welt eyn uffsehen haben 
mus etc. 

Yndem yst dy k.mt. an eynem schenkel an dem rechten tal was 
kranklycht worden, das yr k.mt. nyt yst awsgangen bys yn den achten 
tag und noch sobalt nyt awsgen kan. Das synt dy urschachen der unbek­
wem zeyt. Bey hoff yczund fyl zu handlen. Nyks dest wenyger get man 
al tag bey yrer k.mt. aws und eyn, aber nyt eyn yder. Also hab ych dysel­
bygen E.F.G. bryf und bucher den andren tag, wy sy ankumen, bey k.mt. 
sych schtub a> dem hern von Krokaw,I> awch andren hern uberantwort. 
Also hot her Krystoff das erscht sygl uffton, also yst dy ander uberge­
schryft an dy k.mt. geschtanden; dy hot man donoch awch geoffnet, 
aber nyks mer den den sendrbyff von E.F.G. gelessen. Yndem hab ych 
ganzer ach tag aneynander dy gewonlych schtund der hanlung zu hoff 
gehalten myt fleys gemant, domyt E.F.G. beantwort und awch dy forant­
wortung gelessen und den rotschlag, wy E.F.G. begern, gegeben und myt­
getelt mocht werden. Hab ych zu end uff dysmol keyn andre antwort 
haben mugen, allen dy, wy nochfolgt. Wywol yr k.mt. E.F.G. selbst awch 
schreyben und beantwort wurd, doch solt ych awch E.F.G. schreyben, das 
dy handlung hoch und gros were; wer was daran zu bewegen. So wer sy 
awch so lang, das sy zeyt zu lessen haben wolte; so gyng dy sach nyt 
alan E.F.G. und derselbygen lant alan an, sunder awch dy k.mt. und das 
ganz polnysch reych. Man wolt aber zu bekwemer zeyt dyselbyg ubersehen, 
dy berotschlohen und donoch den besten rot E.F.G., wy dyselbyg begern, 
myttelen. Das yst fast dy furm der antwort, doch byn ych an zweyfel, 
E.F.G. wirt sy aus der k.mt. schreyben gruntlycher und furmlycher eyn­
nemen. 

Belangend den artykel, so yn der forygen handlung unforantwort bly­
ben, das yst dy gesamt lehen myt herzog Frydrychen 2> etc., hyruff yst 
dysse antwort yzund gefalen. E.F.G. wussten, das dy fortreg, so negst zwy­
schen der k.mt. und E.F.G. uffgerycht, wer uff gemenem lantag beschehen. 
Dyweyl aber dysser artykel nyt wenyg wyder dy fortreg gelangen wolt, 
so kunden yr k.mt. sulchens y nyt tun an forylung der gemenen schtend, 
das awch schwerlych bey denselbygen zu erhalten were. Nochdem mych 
E.F.G. so hoch ermant dy ufft gemelte forantwortung zu uberlessen und 
meynen rot hyruff E.F.G. mytzutalen, das ych geton. Dyweyl ych aber 
E.F.G. zufor muntlych meyn entschuldung derwegen geton, das meyn for­
schtandt so hochwychtygen sachen fyl zu klen, dyweyl E.F.G. nu genugsam 
wyssen, das ych eyn leyn und ganz ungelert, E.F.G. wolten myr zu geno­
den for getone entschuldung annemen angesehen. Dyweyl dy handlung 
nyt alan aws weltlychen, sunder awch awss gotlychen rechten yrn grunt 
schepfen wyl, dozu ya eyn leyn keyn gruntlychen rot geben kan. Dyweyl 
aber E.F.G. wolen, das ych hyryn wulen sol, wy eyn saw yn eynem ru­
baker, so sag ych uff E.F.G. befelych hyrzu amen, den ych wes es nyt 
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zu forbesren; yn sunderheyt dyweyl es nyt weyter den zu worten und 
schryften kumen salt, nur das der wort sunderlych yn schryft awszugen 
lossen, was fyl synt und grosser hern er forfechtung sunderlych erlawch· 
ten parschonen, schtet und sol awch nyt yn fyl worten geschtelt werden. 
Derwegen yst meyn treyer rot, E.F.G. wolten yren fornemen nochgen 
und dysse schryft yn ken weg an reyfen rot der k.mt. nyt wolten lossen 
awsgen, den fyl wort brynget fyl antwort, awch fyl yrtum, wy E.F.G. als 
der hochforschtendyg furscht wol ermessen kunen. So ych awch E.F.G. 
roten salt, so wolt ych mych yre schympfwort und schreyben nyt so hoch, 
wy E.F.G. tun, annemen, wolt mych seyn awch nyt sogar yren lossen. Het 
myr Got und meyn oberkeyt lant und layt geben, der wolt ich mych myt 
henden und fussen halten und myt worten nyt dofon reden noch schrey· 
ben lossen. Man erfert selten, das man lant und layt myt wort erobert; 
es gehort mer dozu. So wolen wyr unser er und andersch, so wyr schul· 
dyg for Got und dem kunyg zu Polen, zu recht und der bylychket awch 
wolwyssen zu forantworten. Kumer ... bl den zu schtrechen, mussen wyr Got 
byten, uns zu forleyhen, das wyr myt gleychem mos und elen messen 
mochten etc. Derwegen leb E.F.G. yn der hoffnung des Almechtygen, yn 
frolychem gemut und loss sych den furschten dysser welt und desselbygen 
weltzhendl nyt sogar anfechten. Der Ebyge wyrt uns hy noch dort nyt 
forlossen; trawen wyr ymer, was es wol zu machen. E.F.G. seyn yn ym 
frysch und frolych; das zetyg yst das wenygst etc. 

Nu wyl ych E.F.G. awch nyt forhalten, das der her byschoff von 
Premysl, her Choygensky,3l und ych eyn sunderlych und lang geschprech 
yn dysser handlung gehapt. Der hot myr dy handlung bas den ychs sy 
aws dem dayzen gelessen eyngebyt, den ych wyl bas fornemen, was man 
sagt aber lyst; den das ych selbst les, der hot for myr der sach so eyn 
gruntlych und gotlych awch erlych geschtalt geben, das ych es nymer 
mer zu forbesren was; ych acht awch, es wurd andren weyssren den ych 
wol gefalen mussen. Aber der Luter yrt yn, also er forcht sych, das er 
nyt gar heraws wyl. Docht bot er myr zugesagt yn geheym, er wyl es 
myt guter mus noch eynmol uberlessen und bas fassen und bedenken, 
alsden, was ym selbst nyt zymen wyrt, E.F.G. zu ermessen, das wyl er 
myr anzegen. Yn suma, er wyl nyt gemelt seyn, das er aws b) weyg des k. 
und andrer hyryn was roten solte. Kurz, er schtelt ale dysse geschryft uff 
dyse III punkt, aber er belz sy weyt, das ych so gar nyt kan forfuren. 
Das erscht yst dy sel, das yst der glab, das yn dysser schryft begryfen yst. 
Das ander yst dy er. <Das dryt lant und leyt, das yst das gut. Fon dysser 
dreyer punkt wegen yst dy ganz welt von anbegynen und noch yn zwey· 
tracht geschtanden, wyrt awch also bleyben. Aber der dy guter gehalten, 
yst alweg am bast daran gewest; der glaben aber, dy sel wolt er yn 
seynem syn nyt ferner dayten, den uff eyn gemeyn ordentlych Krystlych 
konzylyum erschtreken und schtelen. Dy er wolt er dohyn grunden, das 
sy an E.F.G., awch an yrem selbst orden und desselbygen untertonen 
synt erlos und trostlos worden und nyt E.F.G. an ynen. Das wolt er for 
seynem aber yrem ordentlychen rychter und oberhern aber derselbygen 
lant awch des Ordens zu Preysen myt gotlychen und alen weltlychen rech· 
ten weysen und wormachen. Belangend dy guter, dy wolt er dohyn schte· 
len, das man dem Turken und andren unglabygen awch krysten dermosen 
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erhaltne guter forangenomen und denselbygen bekeret. So wurden sych 
andre krystlych anlygen wol selbst fynden, do wyder E.F.G. uff gene zeyt 
awch nyt seyn wolten. Das yst fast seyn grunt, dorawff er seyn materyge 
yn dyssem fal bawen wolt. Er forfurz aber weytlafftyg aws alen rechten 
und gybt ym eyn geschtalt. Ych wyl nyt nochlosen; er mus myr yn eynes 
andren namen eyn begreyff machen und den E.F.G. aber ych zuschyken, 
doch der manung, das E.F.G. der k.mt. rot mer den seynen nochgen sulen. 
Urschach, der wyrt bey seynem rot mer den er tun und helfen kunen. 
Domyt schreyb E.F.G. dest ofter, so wyl ych awch nyt nochlossen, domyt 
man des k. antwort und rot dest er erlangen kund etc. 

Was aber ander E.F.G. anlygend und schwermutyg schreyben betryft, 
hab ych noch der gebur fyl myt hern Krystoff geret awch yn seynem 
alen beywessen myt seynem rot der k.mt. etlych artykl, sunderlych dy II, 
angezegt, wy ych forscht und das E.F.G. eyn schwermutyket tragen, das 
man E.F.G. als gar zu keynem dynst brawchen wyl belatet, das aber der 
geschtalt, das ychs nyt anderst den dermossen furschten kund, das E.F.G. 
wyder leyb mocht wyder den Walachen yrer mt. und der Kron nyt heten 
welen schparen, so mans E.F.G. angesunen bete, doruff redet yr k.mt. 
myt sanftem und genedygem gemut. Es yst also beser dyweyls geroten 
yst; wo es aber gefelt het, do Got forsey, wolten seyner lyb nyt forgessen 
haben. Also sycht aber der faynt, das wyr noch was doheym ym nochdruk 
haben. Zum andren zegt ych for mych selbst awch an, dyweyl ych mych 
formute, das yr k.mt. yre ansehend botschaft uff den reychstag schyken 
solten, seg mych E.F.G. for eynen boten neben andren for notorftyg an, 
sunderlych den preyssyschen und andren fyl hendlen zum besten. Doruff 
saget yre k.mt. zu myr: « Du wyst selbst, wy dy sach schtet. Kunyg Ja· 
nusch begert wol, das wyr zu underhandlung der ungryschen sach schyken 
solen und wyl awch keyn handlung aws wenyg unsser boten fornemen. 
Dyweyl aber der romysch kunyg dergleychen an uns nyt begern, wyl 
uns sych hyr eynzudryngen nyt fugen; den wyr wolen bey keynem tayl 
zum fordoch nyt urschach geben. So yst dy zeyt awch kurz und Lasky 
yst noch nyt hyr. So get der reychstag uff krucy an». Das war dy red 
fast gar. Yndem kam der barbyrer und band yrer k.mt. den schenkl. Das 
brocht ych awch neben den gesanten lehen uff dy ban, das E.F.G. als 
eyn dyner fon seynem hern dy antwort uff dy forygen artykl ganz unter­
tenyger wolmanug heten angenumen und er E.F.G. yre k.mt. yn was be­
schwern wolte wyder derselbygen wylen aber formugen, E.F.G. wolten er 
leyb und gut for yr k.mt. darschtreken. Dys als yst myt rot und forwys­
sen hern Krystoffs awch yn seynem beywessen geschen. Hylfz nyt, so 
schacz nyt; aber get dy botschaft fur sych, so wyl ych nyt nochlossen. 
Den der kunyg schtelt sych nyt ungenedyglych hyzu. 

Belangend dy oplysch handlung, so dy abgeschryben wyrt, E.F.G. wolt 
myr sy myt der zeyt wyderschyken. 

Der her Frydrych Gyskra sagt E.F.G. hoch und fyl rum und er noch, 
des ych hoch erfreyt byn. Hab awch so fyl gehandelt doneben E.F.G. 
schreyben, das er hoffgesynd blyben; do hot yn E.F.G. alweg an der hant; 
so hot yn dy k.mt. awch uff eyn forsorg izund bey sych behalten. Ab dy 
sach myt dem Walachen yn rys, das er eyn hawffen knecht awffbrecht, 
das er wol zu tun weys; der lest E.F.G. sey schuldyg dynst sagen etc. 

-84-



Belangend aber meyn unuz schrcyben, das ych fonwegen markroff 
Yurgen, s.f.g., an E.F.G. geton, yst myr syder ufft lat worden, das ycbs 
nyt underlossen bab. Es bewug mycb der scbad, so ycb ym brant entpfan­
gen, awcb das mycb dawcbt, yr f.g. beten mycb yn fordocbt, als salt ycb 
dy sacb baben bocber kumen bryngen, den ycb geton; das myr docb nyt 
muglycb war. Es bot aber bey myr keyn scbwermutz komen, ycb dyn yr 
f.g. als gern als for ny, sofer es scbtat bete. So bab ycb dy ungryscben 
beysser so ym anscbtant eyngenomen, awcb yn seyner g. dynst forsaymt, 
uff dy ycb meyn datom fast bet gesezt; eyn zeyt lang doruff meyn fole­
rey, burerey und scbpyl sund zu bussen, fyleycbt awcb meyn leben do­
selbst zu enden. Es yst aber fyleycbt also der wyl Gates. Derwegen wyl 
ycb gar nyks dowyder nocb dovon mer scbreyben. 

Ycb wyl E.F.G. awcb nyt forbalten, es bot myr seyn f.g. yzund eyn 
bryff uff dy dreysyg gulden ubersant; do scbtet yn, ycb sol scbuldyg 
seyn zu dynen; docb das seyn f.g. awcb derselbygen pflegson myr suly­
cbes beten uffzusagen, wen und sy wolten; das als nyt aws genoden, alen 
mycb zu forbynden gescbtelt yst. So scbtet dy erscbt bezalung soli uff 
Petri das erscbtmol erscbt angen, das mycb fur keyn genedygen wylen 
mak nocb kan ausseben, und was nyt aws genoden get, ycb wolt den 
nuz nyt anseben, den dy dreysyg gulden kunen myr zu meynem tun wenyk 
nuz seyn, dy genod wolt ycb aber bocb acbten, und so ycb dy erkenet, 
bet ycb zu foran ale nuzung gern und treylycb gedynt. Wolt bey den ge­
noden und nuz nocb fleysyger dynen, aber ycb bab den bryf nyt welen 
der gescbtalt annemen und yn wyder bynder sycb gescbykt, den es yst 
myr an not sycb zu forpflycbten, sunderlycb umb so kleyn dynstgelt, an 
das ycb mycb sunst wol bebelfen kan, so lang Got wyl, und yst myr 
lyber, wyl es awcb myt bessrem gemut tun, das ycb yr f.g. an ale besol­
dung und an pflycbt dyn den uff sulycbe bescbtelung. Es sulen awcb 
E.F.G. egentlycb wyssen, das ycb es tun wyl als fer myr yr f.g. nur was 
ufferlegen, was myr muglycb seyn, wyrt ycb sycb nyt gern, das E.F.G. 
yren genoden dys scbreyben geton, wy myr E.F.G. dy kopey baben zu­
gescbykt. Es werden yr f.g. gut zu gedenken baben, es kumt fon myr 
ber, den ycb byn nyt kegen eynem yden furscbt so frey myt scbreyben 
als kegen E.F.G. Es tregt mycb meyn egenscbaft nyt zu eynem yden der­
mossen, wy zu E.F.G. Aber yst es gescben, kan awcb wenyk scbaden; yn 
suma, E.F.G. sulen gewyslycb wyssen, das mycb egner nuz gar nyks yrt. 
Ycb wyl seben, wy ycb leb bys zu end und wyl yren furscbtlycben geno­
den dynen, wy myr den yr f.g. erscb gescbtren yn anlygenden sacben 
gescbryben, ycb dyn und wyl awcb yr furscbtlycben genoden gewyslycb 
gern dynen; do mag sycb E.F.G. ufflossen. 

Belangend dy ober aber unter gescbryft vormeynen der mer tayl 
der bern, dyweyl sy zum tal nyt alen gegreft, sunder awcb gefurscbt synt 
und under eynem bern sytzen, salt sycb E.F.G. nyt oben scbreyben, wurd 
E.F.G. mer glypfs und gutwylyket bey den leyten bryngen. Dyweyl sycb 
awcb der kunygsun, er sy gekrunt, alen ber uderscbryben, salt E.F.G. dy­
selbyg demut awcb kegen yn erzegen. In suma, est sunt verbot, dy zu 
boff nyt tayr synt. Aber yc:r. babs nyt von eynem gebort. E.F.G. wyrt sycb 
wol wyssen zu balten. 

Belangend Gundelyum, als ycb vornym fon Jost Ludwygen, wyrt scbwer-
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lich was draws, wy Yobst E.F.G. selbst anzegen wyrt, den er erhebt sych 
al tag zu E.F.G. 

Ych ways und kan E.F.G. nyt ander schreyben, den dy heyret yst myt 
den kunygkyndren beschlossen. Ych fornymb, E.F.G. beherzygt zum hoch· 
sten, das ych geschryben hab, wy kunygs Ferdynands genod kegen E.F.G. 
ym mytl schtund; das meyn ych nyt andersch, den das gar keyn ungenod 
do yst, es wer den fonwegen Lutersch. Dyweyl awch gros hern yren dy· 
nern keyn nuzlych genod erzegen, so magk man schprechen, yr genod 
schtet ym mytl etc. Dorumb wolt E.F.G. dys als Got befelen. Das aber 
unsser kunyg E.F.G. nyt brawcht, geschycht worlych nyt aus ungenod; es 
tragen der lant art und dy nazyan dys also myt; so wyl man awch nyt 
unkunst machen, den das alter wyl nur schparen. 

Meyne ros kumen noch wol zu mossen; myr yst nyks bey E.F.G. for· 
loren. Ych byt, E.F.G. wolten zu genoden erkenen, das ych sofyl unnuz 
dyng schreyb; ych tus ym besten. Wolt Got, es kund was mer den wort 
seyn, das wolt ych fyl lyber. 

Hymyt tu ych mych des genedygen zu entpytens meynen genedygen 
frawen yunk und alt uffs untertenygst und ganz dynstlych bedenken, wyde­
rumb meyn demutyg, untertenyg, wylyg und schuldyg dynst. 

Dobey wyl ych E.F.G. awch nyt bergen, das dy k.mt .. myt forwyly· 
gung der herzogyn aws der Mas,4J den hern Bylynsken secretary, eynen 
Masurn, haben zu herzog Karlen SJ abgefertygt, dy guter, doruff dy herzo· 
gyn forlyb gedygt solt werden, zu besychtygen. Das yst uff meyn fleysyg 
anhalten geschen; wer noch sobalt nyt geschen. Ich mocht wol leyden, 
das E.F.G. meyner nyt forges, so dy sach forgangk gewynt, wy ych gar 
nyt zweyfel, domyt ych eyn ewyg wonung yn der herzogyn haws zu Kro· 
kaw, am ryng, haben mocht, wy ych E.F.G. muntlych gebeten und berycht 
geton; kan es nyt mer seyn, so sey es das hynderhaws, under· und ober· 
gemach und den schtal und eynen keler dorzu. Was ych nyt fordynt hab, 
fordyn ych noch, das ych dys zu meynem leben haben mocht; den meyn 
wonug, dy ych zum leben gehabt, yst yn grunt forbrant; so hab ych uff 
den wynter noch keyn schtuben, der wyr alten am mesten bedorfen; solt 
ych den dy forbrante bawen, forschtyrb ych er, den ych den baw for· 
bryng; so yst der unkost uber meyn formugen. Derwegen befel ych mych, 
wy yn alem, E.F.G. als meynem g.h., den Got yn aler walfart lang bewarn 
wolt. Geben Krokaw, am tag des Heylygen Kreyz. 

Ych wyl E.F.G. dynstlycher wolmeynung nyt forhalten, das ych des 
wylens gewest, das ych Jobst Ludwygen dy handlung hab welen lessen 
lossen. Dyweyl ych aber E.F.G. wylen nyt gewyst, hab ychs underlossen 
mussen; aber das yst meyn ansynygen, so ych Choygensken, Flaxbynden, 
Yobst Ludwygen uber eyn sulychs sezen solt, wyrden den alem eyn 
besser und gruntlycher geschtalt geben yn fyl kurzen worten, den dys 
yst. Derwegen yst meyn rot, E.F.G. wolt Yobsten sehen lossen, und seyn 
rot doryn pflegen, so er ankumt. 

N. Nybschycz. 

a) lectio incerta. 3) loannes. 
b) sequitur verbum illegibile, lectio incerta. 4) Anna. 
l) Christophorus Szydlowiecki. 5) Miinsterbergensis. 
2) Legnicensis. 

-86-



Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 61. 

Cracoviae, l.X.1531. 

de citationibus contra Romam et Livoniam a se acceptis nuntiat; gratias 
agit pro equis sibi missis: de rege arcem Hunyad in Hungaria, mar­
chionis Georgii propriam, sub tutelam suam accipere nolente. 

Vest. sigilli. Autogr. 

H BA, B 4, K.443. 

Erlawchter etc. 
Dobey hab ych bey der k.mt., unssrem genedygsten hern, dy for­

schryften ken Rom und yn Eyfflant, wy sy E.F.G. und meyn g.h. markrof 
Wylhelm I> begert, erhalten, wy ych E.F.G. dy kopeyn hyrmyt ubersend. 
Wywol dy yn Eyfflant ym dayzen bylych, heten furmlycher sulen heraws­
geschtrychen sulen werden; aber es felt nur an dayzen schreybern, den 
es yst der brawch nyt bey unssrem hof dayz zu schreyben, aber man 
wyrt denocht hyraws fornemen mugen, was dy k.mt. begern etc. So wyl 
ych awch den hern Fugern ufs fleysygst schreyben und byten, domyt 
dysse hendl s.f.g. markrof Wylhelmen zum besten mochten gefurdert 
werden etc. 

Belangend meyne hengst, tu ych mych der genedygen zusag, wy alweg, 
uffs untertenygst bedanken; ych wyls awch geflyssen seyn zu fordynen. 
So hab ych awch yzund yn kurz meyne besten rytlyng zu der walachy­
schen notorft guten hern und fraynden zu ern dargeben mussen. So forhoff 
ych wel awch dyssen wynter, aber uffs lengst ym Meygen, eyn edls und 
hubsch medlen yn andre lant yren yunkfrawenschtant zu forendren bela­
ten helffen, dozu ych dy ros wol bedorffen wyrd etc. 

Es yst yzund nyks besundres neys forhanden. Man wart des hern 
Lasky 2) aie tag, der ken Schpayr uff den tag sol, wy ych E.F.G. zufor 
geschryben hab, aber ych acht nyt, das vyl grosse boten dar schyken 
werden. Es hot myr meyn g.h. markrof Yurg 3> yzund geschryben, bey 
der k.mt. zu handlen, domyt yr k.mt. den Huneyad, yren f.g. schlos yn 
Ungern, zu yren handen nemen wolten, domyt yren f.g. keyn schad hyryn 
zugefugt mocht werden, den es leyd ym anschtant mer ferlychket den yn 
der fed aber ym kryg. Das hab ych also myt hochsten fleys gehandlet, 
aber yr k.mt. wyl es yn keynen weg tun und schprechend, wen mans yr 
mt. gar schenket, so woltz yr mt. nyt annemen, und schlach fyl urschach 
furaws, welchen yr mt. nyt gezymen wyl, sulych schlos eynzunemen. 

Ych wyl awch E.F.G. nyt forhalten, das ych Yobst Ludwygen dy for­
antwortung hab !essen lossen und selbst dobey gesessen und zum andren 
mal zugehort und befynden fyl mangels daran und kunens doch nyt bess­
ren, aber ych wyl yn E.F.G. des Yobst und hern Choygensken 4) manug 
E.F.G. schryftlych ubersenden; dy bade sagen, das es nymant bas als 
Gundelyus schetlen und bessren kund. Dy k.mt. wyrt awch nyt saymen 
und wyrt uffs lengst von negsten lantag E.F.G. yren rot hyryn ubersen­
den; des sulen sych E.F.G. halten und sunderlych, was welthendl seyn 
werden. Der Yobst Ludwyg zeycht yzund hynneyn yn Preyssen; kumt er 
zu E.F.G., E.F.G. wolten sych kegen ym genedyglych erzegen, den er E.F.G., 
als fer ychs forschte, worlych gern dynt und wol dynen kan; so yst er 
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keyn ungeschykt man, wy E.F.G. selbst wyssen ... Geben Krokaw, am 
Suntag noch Mychelys. 

l) Gulielmus marchio Brandenburgensis. 
2) Hieronymus Laski. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. Nybsczycz. 

3) Georgius marchio Brandenburgensis. 
4) Ioannes Chojeński. 

N. 62. 

Cracoviae, 11.X.1531. 

de causis tardioris responsi duci dandi; de regis meliore valetudine; de 
responso ab Ordine duci suppeditando; de Hieronymi Łaski exspecta­
to adventu; de conditionibus pacis cum Valachis ineundae; de rege 
Ioanne mediationem regis Poloniae vel Georgii ducis Saxoniae in Co­
mitiis Spirensibus expostulante; de electoribus et principibus Imperii 
ad Comitia Spirensia se conferre nolentibus; de imperatore eos ad 
hoc adducere conante; de equis a duce iuveni Czema mittendis; de 
morte filii H. Łaski; de Friderico Giskra duci se commendante; de 
filio cuiusdam marsalei a duce profugo; de Fuggeris duci servire 
desiderantibus, sed indignationem regis Ferdinandi et imperatoris ti­
mentibus etc.; in postscripta de negotio Venceslai Procek. 

Vest. sigilli. Autogr. 

H B A, B 4, K.443. 

Erlawchtygster etc. 
Hybey wolten E.F.G. wyssen, sobalt dysser bot yst ankumen, hab ych 

erschtlych hern Krystoffen,l) s.g., bey egnem boten E.F.G. bryf ken der 
Neyschtat zehen meylen fon hynen ubersent, der myr balt geschryben, 
ych solt E.F.G. boten nyt abfertygen, bys er seyn bryf awch ubersente. 
Also hot seyn genod bys yn dy andre wochen dy abfertung forhyndert. 
Donoch byn ych selbst uff gessen z> hynaws yns geged uff seks meyl von 
hynen zu der k.mt. geryten, yrer k.mt. E.F.G. bryf uberantwort; den haben 
yr k.mt. selbst gelessen und myr den getolmezt, mych wyderumb hyreyn 
geschykt und dem hern byschoff fon Krokaw Z> befelen lossen, E.F.G. zu 
beantworten als nemlych, man solt E.F.G. uffs genedygst und frayntlychst 
danksagen tun ubm dy frayntlych besuchung yn yrer k.mt. schwachheyt, 
awch das der lytyschen grenyz wegen schon befelych geben wer und solt 
noch zum andern und so ufft es vonnoten befolen werden. Do ych eynher 
kam, do war der ber byschoff awch hynweg. Das synt dy urschachen, 
derwegen solang myt dysser antwart forzogen yst. Dy erzt habens also 
for gut angesehen, yr k.mt. solten sych bewegen, wy geschehen. Es yst 
awch, Got bab lob, besser myt yrer k.mt. gesuntheyt worden. Got geb. 
das es lang wer. Ych wyl awch E.F.G. nyt bergen, do ych zu yrer k.mt. 
hynawskam, do war es von hern und grossen Hanssen so wust, das ych 
yn yrer k.mt. dy oberschtel halten must. Do hot myr yr k.mt. eyn glas 
myt weyn fur E.F.G. gesunthayt zugetrunken. Das haben fyl guter layt 
gehort und gesehen, aber myr yst gros unrecht geschen. Yr k.mt. trun· 
kens myt halb, ych must es aber gar awstrynken und ych bab dem hern 
Sboroffsky,3> kredenzer, zutrunken. 
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Ycb balt fur und fur an, das dy forantwortung des Ordens mocbt 
gelessen und E.F.G. beantwort und awcb doruff myt rot forseben mocbten 
werden, es wyl aber nocb nyt seyn. Mych sycht dy sach fast dergescbtalt 
an, als woltens dy gestlychen nyt gern leyden, das es yn uffen reten, 
sunderlych do fyl weltlych ret so schryftgelert wern, dobey seyn solten, 
domyt sy nyt mer, den zufor, bytriket aws dem schreyben wyder sy ne­
men, doch yn geheym geschryben etc. 

Ych kan awch von her von Premysl4l seyn rot noch nyt herawsbryn· 
gen, aber er hot mych y genzlych fortrost, er wyl es tun. 

Von neyn zeyten wes ych nyks, alen her Lasky sol al tag ankumen 
und fort uff den reychstag gen Schpeyr, aber wyr schyken uns gar 
nyks dorzu, das wyr hynschyken wolten. Dyweyl ych dawssen bey yrer 
k.mt. war, wy oben angezegt, do kam eyn bot von kunyg Yanuscben zu 
yr k.mt. und warb noch ubergebung der kredenz, wy seyn ber als der 
yrer k.mt. fryd und eynyket gern gunen wolte, so hat er zum Walacben 
geschykt, ym anzegen lossen, so er zu eynem fryd aber anschtand wylygen 
wolte, so wolt kunyg Yanusch bey k.mt. zu Polen myt alem fleys handlen, 
domyt seyn k.mt. awch hynzu mocht bewogen werden. Das hot der Wa· 
lach bewylygt doch sofer, das ym der kunyg das geschuz, so ym yn der 
schlacbt genomen, wydergeb; so aber nyt, so sol man dy handlung gar 
underwegen lossen; den das geschuz yst der turkyschen kasersch; das 
wyrt der Turk yn kenem weg nyt welen hynderschtulyg lossen. Bytend 
awch, yr k.mt. wolten yre grossen und wychtyge botschaft lossen fertyg 
seyn, so her Lasky zusamt andren hyr ankumen, domyt sy zusamen ken 
Schpeyr zyhen mochten, den der kunyg Yanusch wer an yr k.mt. boten 
ken Schpeyr zu schyken nyt gesynt; wolt awch nymand andersch zu myt­
lern leyden, alen den kunyg zu Polen und herzog Yorgen fon Saksen. 
Nu acbt ych, das unsser kunyg an sunder beger romische k.mt. nyt scby· 
ken werden, doch wes ychs nyt. Als ych ach[t]z aber also, so forseben 
wyr uns aie tag botschaft vom herzog fon Saxssen; der wyrt uns wysen 
lossen, was Ferdynando gemut hyryn yst. Man wyl sagen, er bet sycb 
lengst entschlossen, er tut an den kaser aber nyks; des rot wyrt er for 
baben welen, domyt forzeyt sych dy sach so lang. 

So scbreybt der k.mt. botschaft, der her byschof von Kolmese,5> das 
dy kur- und furschten des reychs sych entschuldygt und nyt uff den reycb· 
stag kumen welen. So hot der kaser zum andren mol zu yn geschykt be­
gernd und myt alem fleys myt ym handlen lossen, domyt sy nyt awsbley­
ben, aber er trost, der reychstag sol forgank gewynen etc. 

Hyrmyt byt ych E.F.G., wo es muglych seyn wyl, E.F.G. wolten dy II 
ros uff dy tagfart ken Margenburg schyken und dem yungen bern Cze­
men, der yn botschaft von k.mt. do seyn wyrt, sy uberantworten lossen. 
So ers aber begert, byt E.F.G. wolten sy gar ken Torn schyken, domyt er 
sy fund, wen er zurukzyhen wyrt. Der wyrt als zerung und was fonnoten 
awsrychten, den ych worlych yzund meyn beste III ros guten freynden 
yn dy Walachey geben hab. 

Hern Lasky yst seyn son tot. 
Der ber Gyskra bedankt sych uffs untertenygst des genedygen zuent­

pytens, so ym E.F.G. yn yrem schreyben an mych geton, und lest sycb 
E.F.G. ganz dynstlych befelen. Wyr seyt E.F.G. myt leyb und gut etc. 
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Dem hern marschalk yst nyt lyb, das seyn son, als er berycht wyrt, 
an wyssen von E.F.G. solt abgezogen seyn, und hot mych gebeten, E.F.G. 
zu schreyben und frogen, wy es eyn geschtalt myt ym hab und wy er sych 
helt. Derwegen yst meyn byt, E.F.G. wolten myr es zu schreyben lossen, 
den er muntlych. 

Fast derwegen fyl hern, dy ych grust hab, lossen E.F.G. yr wylyg 
dynst sagen. Der her byschoff von Possen,6l Krokaw, awch Przemysi 7) 

byten ym nyt zu forargen, das sy E.F.G. yzund nyt geschryben. Sy wolens 
zu rechter zeyt als eynbryngen. 

Ych hab den Fukern noch aler notorft yn markrof Wylhelms sachen 
s.f.g. geschryben, aber ych fornymb von yrem faktor, sy weren beyweylen 
wol genegt awch wylyg, E.F.G. zu dynen und derselbygen hendl zu furdern, 
r.ber sy forchten, es mocht dem kasser, awch Ferdynanda entkegen und 
nyt lyb seyn. Also hot sych yr faktor alhyr zu Kroka yn geheym horen 
und fornemen lossen; sy haben sych aber kegen myr hyryn nyt bloss ge­
ben wełen. 

Ych schyk E.F.G. hymyt yn geheym eynes guten freydyn bedenken 
yn der kreyzhern sachen; yst awch dem byschof von a) gelessen worden; 
gefelt ym nyt gar zu ubel; E.F.G. wolen es hore nund berotschlohen; 
kan es doch kenen schaden bryngen und myr myt der zeyt myr awch 
zu schreyben, wy es E.F.G. gefelt. 

Es gefelt hyr fyl layten nyt gar zu wol, das E.F.G. al yre, awch der 
Kron gerechtyket sogar offentlych yn dy gemeyn solt awsgen lossen, den 
dy kopf und synłychket der menschen synt nyt gleych. Doch beschlyss 
ych, was der kunyg und dy gemenen schtend der Kron Polen roten wer· 
den, das E.F.G. dem also nochfolg etc ... Geben Krokaw, am Mytwach for 
Hedwygys. 

N. Nybschycz. 

Genedyger furscht und her. Es yst der her Proczke,BJ so E.F.G. gewys­
lych gern dynt, myt schwerem gemut beladen; derwegen er E.F.G. yzund 
eyn lang schreyben geton, wy E.F.G. aws seynem schreyben ferner werden 
zu fornemen haben. Es yst eyn alter, kranker, hynkender gesel, sych yn 
fed zu geben gefelt myr nyt gar zu wol. Es wer meyn gut bedunken, 
E.F.G. woltens ym nyt roten und yn dohyn weyssen, das er noch forzug 
und k.mt. zu Polen rot und furdrung noch eyn zeyt lang pflegen tet, bys 
eynmol besser fryd wurd; alsden machten gros her bessersch nuz werden, 
awch mer gelt haben, aisden wer bas den yzund zu bezalen; wolten ym 
awch eyn furdrung an dy k.mt. zu Polen geben lossen, das yn yr k.mt., 
als den alten dyner, bey seyner gerechtyket hanthaben wolte, aber wy 
ym E.F.G. sunst am furłychsten zu tun wyssen; es yst worlych seyns 
dyngs nyt fede furzunemen. 

a) nomen dioeceseos omissum. 
z) sic in ms. 
l) Szydlowiecki. 
2) Petrus Tomickl. 
3) Martinus Zborowskł. 

4) castellanus Premisliensis erat Andreas Czu· 
ryło. 

5) Ioannes Dantiscus. 
6) Ioannes Latalski. 
7) Ioannes Chojeński. 

8) Venceslaus Procek de Cetna, secretarius re· 
gis Poloniae. 
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I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 63. 
Regiomonti, 23.XI.1531. 

de litteris a duce acceptis; de debito Ioanni (( perlenheftter » [Hollfelder] 
persoluto et de mercibus ab eo suppeditatis duci missis; de falsis su­
spicionibus, ab inimicis in eum sparsis, qui eum in negotiis pecunia­
riis ducis minus honestum esse asserunt; de epistola a Sigismundo 
ab Herberstein accepta et de Comitiis Imperii Ratisbonae ad Trium 
Regum indictis. 

Sigiil. 
H BA, B 4, K.443. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 64. 
Petricoviae, 6.XII.1531. 

de Valachorum in conjinia Regni incursione et de devastationibus ab eis 
patratis; de nuntio a marchione Georgia in Transilvaniam misso; de 
Valachis in conjiniis Russiae et Transilvaniae praesentibus; de Gu­
lielmo a Roggendorff copiis regis Ferdinandi ad Budam praejecto; 
de rege Ioanne et Ludovico Gritti obsidione cinctis. 

Sigill. Autogr. 

H BA, B 4, K.443. 

Erlawchter etc. 
!eh wes E.F.G. uff dysmol nyks sundersch zu schreyben, alen dy k.mt., 

meyn genedygster ber, yst am obent sant Barbara hyr ankumen. Am dry­
ten tag synt yr mt. zeytung kumen, das der Walach etwan geplundert 
und ander zufel geton; es sol nyt fyl guz doras werden. Ych kan aber 
noch zum grund nyt wyssen, was hyraws werden sol. 

Meyn g.h. markroff Yorg heten Hansen von Neyschteten yn Syben­
burgen uff yr schlos Huneyd abgefertygt, den awch dy k.mt. myt gelet 
forsehen, der gar bys yn dy reysysch Lambark kumen; aber ferner bot 
er vonwegen des Walachen, der do myt etlych tawsen man ym feld und 
an der raysyschen und sybenburgyschen grenz lygt, nyt kumen mugen, 
yst also uff dem wyderweg, aber E.F.G. wolten dyse zeytung bys uff 
ander schreyben bey sych halten; es wyrt balt awsbrechen, was hyraws 
werden sol. 

Der von Rogendorf myt dem daytzen aber ferdynandyschen hawffen 
lygt noch for Offen, haben aber wyder anschtat noch schlos nyks awsge­
rych und sulen sy was tun, darfon a) gros geluk. Yn Offen syndt, wy man 
sagt, acht tawssent man, aber der Daytz schterkt sych awch teglych, so 
trosten sych dy awch, der Turk sol sy reten. 

Der Yanusch und Gryty t) yst gewys belegert; was hyraws werden sol, 
kan man noch nyt wyssen. Domyt hab ych mych E.F.G. zusamt meynem 
schwesterson Frantzen 2l dynstlych befolen. Geben Petrkaw, am tagk s. 
Nykles. 

al lectio incerta. 
l) Ludovicus (vel Aloysius) Gritti. 
2) Schier. 

N. Nybschycz. 
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Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

1532 

N. 65. 

s.l., s.d. [1532]. 

de Achatio Czema castellano Gedanensi nominata; de Hieronymi Łaski 
ad imperatorem, papam et regem Galliae protectione; de prospectato 
regis Romanorum [Ferdinandi I] cum rege Poloniae conventu; de Co· 
mitiis Cracoviae 6.XII. tuturis. 
Sigill. Autogr. 
H B A, B 4, K.443. 

Durchlawchtygster, hochgeborner furscht, gnediger her. 
E.F.G. synt meyn schuldyg und ganz wylyg dynst yns erscht befor. 

Dobey geb Got, der Almechtyg, das E.F.G. lang frysch und frolych bleyben. 
Hymyt fug ych E.F.G. zu wyssen, das dy danzkysch herschafter E.F.G. 

bryf synt ankumen, dem hern Zemen gegeben yst, den er yst bey der k.mt. 
yn eynem genedygen ansehen, awch bey alen schtenden wol vorhalten, yst 
hyrzu awch for fyl andren tuglych; er yst der her zu Dantzer; seh nur 
eben zu, das ym seyn pauren nyt zu schtolz weren und er selbst uns 
alten frysch. 

Ych wolt E.F.G. gern fyl guter zeytung schreyben, so was ych nyt 
sunderlychs. Der frume her Lasky yst acht tag hyr gelegen und myt sey­
ner lyben hawsgemal frolych gewest und sych umb eyn andren son tag 
und nacht hart bearbeyt, uns bey hof aber fast gut geselschaft gelast! 
Lest E.F.G. seyn wylyg dynst sagen. Er yst am Freytag hynweg am nech­
sten zu ro.ko.mt., do fort zum kasser. Es mag sych doselbst furt zutra­
gen. Er zeycht gar zum bobst I> und Franzosen,2> domoch sych dy sachen 
beym kaser und ro. kunyg zutragen. Kan awch doselbst wyder hynder 
sych zyhen. Es synt praktyken forhanden, das man sych bearbeten tut, 
ab man den ro.ku. und ussren alten mocht zueynander bryngen und das 
Yanusch nyt fer do fon were. Domyt gesche der wyl Gotes und was kryst· 
lychen gemeynen nuz gut wer. 

Hern Krystoffen 3) s.g., awch dem hern Tenczyski 4) hab ych E.F.G. bryf 
ubersent, den yr g. synt nyt hyr. 

Ych acht der lanttag wer hy zu Krokaw und get uff Nykolaygi ab 
dyselbygen tag kurz zufor aber noch an. Do wyrt man fyleycht, wy ych 
garnyt zweyffel, E.F.G. antwort berotschlohen und E.F.G. den rotschlag 
donoch zuschyken. Donoch wyrt sych E.F.G. ferner haben zu rychten. 
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Dyweyl es nur myt worten zuget, hot es kan not. E.F.G. halten nur lant 
und layt feste. Ych hab wenyg erfarn, das man myt schlechten worten 
ymanz lant und leyt awsreyssen, aber so man dy ymant .. .al uff wort eyn· 
reymen solte. Hyrmyt hab ych mych E.F.G. gantz dynstlych befolen. 

a) verbum non legitur ob maculam. 
D Clemens VII. 
2) Franciscus I. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

E.F.G. 
w. d. N. Nybschytz 

myt eg. hant. 

3 l Christophorus Szydlowiecki. 
4) Andreas Tęczyński. 

N. 66. 

Cracoviae, 10.1.1532. 

de 4 epistolis a duce acceptis; de commissariis ad expediendum negotium 
cuiusdam civis Gedanensis iuxta mandaturn ducis a se designatis; 
petitiones ab oratoribus ducis regi porrectas a se promotas esse nun­
tiat; de epistoła a Nicoiao Minkwitz accepta et de responso Hierony­
mo Łaski transmisso; de rebus Hungaricis et de exitu legationis Hie­
ronymi Łaski ex oratoribus suis ducem intellecturum esse signijicat; 
inter senatores Regni multos amicos ducem habere ajjirmat, inter 
quos Lucas et Andreas a Górka praesertim ei sint dediti; moram in 
oratoribus ducis expediendis multitudine negotiorum in Comitiis trac­
tatorum provocatam esse. 

Sigill. 
(lam ed. A.T. XIV, 15, sub data 11.1.1532) 

H B A, B 4, K.443. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 67. 

Cracoviae, 31.1.1532. 

Georgium Kunheim duci de omnibus signijicaturum esse nuntiat; suadet, 
ne dux responso negativo regis, ad iura ducis in electione regis per­
tinente, nimis moveatur; Procek, Iskrzycki et fratrem suum Ioannem 
duci servitia sua ojjerre; oratores ducis negotia eis commissa diligen­
ter curavisse nullamque culpam habere, quod regis responsum non 
ex ducis sententia ceciderit. 
Sigill. 
(lam ed. A.T. XIV, 46) 

H B A, B 4, K.443. 
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N. 68. 

Hic iacet scriptum de quodam negotio pecuniario inter Sophiam Vitkau­
sche et lostum Ludovicum Decium intercedente, sub dato 22.III.1532. 
(Exemplar) 
H B A, B 4, K.443. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 69. 

Cracoviae, 24.III.1532. 

de suo Cracoviam adventu et de audientia a rege, militibus conducendis 
occupato, nondum concessa; de Philippo Gundelio, legato archiepi­
scopi Salisburgensis, Matthaei Lang, ad Christophorum Szydlowiecki, 
et a Ioanne Chojeński duci in servitorem commendato; de suo cum 
I.L. Decio de moneta colloquia; de teloneo; de arce Hunyad a Ioanne 
Zapolya marchioni Georgio denegata; de reginula Hedvige aegrotante; 
de Turcis indutias forsitan non acceptaturis; de mercatoribus Turci­
cis et Lithuanis; de ducissa Masoviae nubere nolente, non designata 
sibi prius a rege in bonis suis advitalitate; de persolvenda dote de­
tunctae matris ducis, a Friderico duce Legnicensi proposita; de Tur­
cis incursionem in Italiam et Austriam parantibus; de negotiationibus 
regis Ferdinandi I cum ordinibus Bohemiae; nova a Sigismundo ab 
Berberstein et Ioanne Dantisco. 

Sigill. Autogr. 
(lam ed. A.T. XIV, 156) 

H B A, B 4, K.443. 

Nicolaus Ntbschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 70. 

Cracoviae, 26.III.1532. 

de sua secreta apud regem, praesentibus solis cancellario et vicecancel­
lario, audientia et de nondum habito responso ad articulos porrectos; 
de epistolis imperatoris Christophorum Szydłowiecki duci certo si­
gnificaturum nuntiat; de imperatore Turcarurn prohibente, quominus 
Ioannes Zdpolya in Transiluania aliam monetam cudat quam Turcicam. 

Sigill. Autogr. 
(lam ed. A.T. XIV, 161) 

H B A, B 4, K.443. 

-95-



Iostus Ludovicus Decius 
Nicolao Nibschitz 

N. 71. 

s.l., s.d. [ante 6.IV.1532]. 

de Apologia ducis sententiam suam pronuntiat et aliqua consilia sua ad 
eam melius redigendam proponit. 

(Exemplar) 

H BA, B 4, K.443. 

Edler, freundtlicher, lieber herr Niptzitz. 
Uff Ewr an mich (der Apologia halben zw lesen) ansinnen hab ich 

mich zw ubersehen undernomen, wiewol ich das lieber auch nutzlicher 
vortragen sein mecht. 

Fur das erst, das ich fur mein person viel zw iesen forderlich soli­
cher mir und dinstlichen handl nit lustig. 

Fur das ander, das ich ko.mt. und mein selbst gescheft mer dan mir 
auch lieb uber hals geladen, denselben mit beschwerden ir zeit und ge­
legenheyt thun kann. 

Fur das drit, ob ich auch woll gern wolt, so erken ich mich doch in 
so vielen wichtigen hendln und sachen zw wenig verstandts, denselben 
mit rath oder that beyleg zw thun oder erclarung zw geben. 

Fur das vierdt, ob auch der aller kheins, so haben ir zw erwegen, 
was f.d. hierin mit eroffnung gegen meiner personen gelegen oder unge­
ìegen sein will, so sein f.d. mich dermossen im zw dinst geneigt weis, 
das nit woll gleublich mich (wo ich des verstandts geacht) mit still zw 
schweigen furzwgehen. 

Wie dem allem, Euch zw freundtlichen wollgefalle, und das ich auch 
seyner f.d. ungespardt leibs und gutts dinstlichs vleis mich alzeyt er­
zeigen gern wolte, hab ich die Apologia mit uffmercklichen vleis durchle­
sen, und ist derhalben dis volgent meyn wolbeduncken (anderer mer wis­
sender urtheil furbehalten). Ir, als meyn gunstiger freundt, werden das 
be:y :E.;uch zw bergen wissen, domit ich meiner unwlssenheit nit bey an­
dcrn verlacht oder treuwer wolmeynung on schuldt entgelten muesse. 

Diese Apologia dingt mich in all weg erelicher und nutzlicher sein 
bey freunden und feynden in der feder zw behalten, dan auszwlassen, 
darzu mich bewegen nochvolgendt ursachen. 

l. Die erste, das f.d. fur key.mt. nit wil oder kan zw recht sten, was 
ist dan vonnoten, die redt gegen seiner mt. zw stellen und sich im schrift­
kampf gegen seiner mt. zw begeben. 

2. Und ob sein f.d. gleich von der Cron zwgelassen (das nit ist) bey 
key .m t. rechtlich oder gutlich sich zw entscheyden, erst wurdt dis schrift 
mer nochtheilig dan furtraglich dem widertheil alle vormeint gegenwere 
an tag zw legen, sich in khunftig handlung zw armiren, dieweil nichts so 
absolute geschriben, das von welt gescheyden nicht mug angefochten 
werden. 

3. Mich settigt nicht, das man gern wolt iderman unsers rechten 
khundt wer, dan obschon der pawr bey dem pflug, der weber beim 
stuel und weiber bey dem recken lesen und unser sachen gunstig werden 
mugen, so kunden sie uns doch bey kheiner action nit erschieslich sein. 
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4. Das viei supersticiosi theoiogi aller ort, die Iesen und ider sein 
ingenium zw uben, sich dester mer in unser nochteil zw schicken weisse. 

5. Key.mt. und gegenpart werden mit dieser erkierung (wie ware dies 
jmmer ist) nit gesettigt, sunder ais die (so der eine verschonet, der ander 
recht sein wil) mer zw ungnadt und bitterkheyt beweget. 

6. Es wirdt der Cron Poin der fursiag in weitlich oberkheyt zw ver­
wandin und Iehensweys die Iandt des Ordens zw haiten etc., ais im 116 
arthickll begriffen, heim gegebben zw besorgen (ob dem schon aiso were), 
es sey gewislich ko.mt. und den herrn vieier ursachen haiben nit dermos­
sen auszwbreytten geiegen. 

7. So wenig mag auch kai.mt. und der Cron Poin gefellig sein, ire 
altherkhomen und itzt eriangt gerechtigkheyt in den povei zw tragen und 
umb wenig pfenung feyi zw haben, denen so sie zw richtern nit Ieiden, 
auch ires vergossens biuts dergestait schatzung nit an tag geben wollen. 

8. Derhaiben von innen (auch aus eur seibst bekentnus) der best und 
nutzest rath zw nemen und schepffen, die, was sie raten, myt recht und 
schwert verdeydingen mugen und sonder zweyfei auch wellen. 

9. Das wort Gottes mag andrer gestaidt und von andern vertedingt 
werden, es bieibt voll ewig, ob es schon hie nit vermischt und sicht im 
gieich, ais ob man anders under diesem handeit einen siag und den andern 
meyne mag sowoll bey den freunden ais feinden nochtheyll bringen. 

10. Ais aus zw scharpffen antasten der theil mer verbittert, aiso auch 
er in der gegenwer mer hin wider sucht, und begibt sich oft, das vom 
gegentheyi der beste behilf zur gegenwere (wo man sich zw bios gibt) 
mag genomen werden. 

11. Und so alle ding sich mugen begeben, die muglich acht ich hierin 
nutzlich, die sach aiso furgenomen werde und forderlich, was in druck 
khomen solle, das es hernoch nit Ieichter geschehen sein gereuwet, dan 
wider brocht oder ausgeiescht werden mochte. Dan es seindt of aus den 
grosten feinden die besten freundt worden. 

12. Aus erzelten und etlichen Euch muntlichen gesagten ursachen, lies 
ich mich bedungcken, diese schriften f.d. unsern beyden g.h. nutzer zw 
haws bliben, dan sie in viei hendt wanderten. 

13. Aber wo f.d. den ausgangen druck mit stillschweygen, ja nit fur­
beygen will, so hatt sich f.d. dreyriey personen zw veranthwurten. 

14. Fur das erst, Godt, der mag mit kheim umbschweyffl (ais der 
hertzen kenner) betrogen werden, darff auch fur dem gemeyn man khei­
ner rechtfertigung, dan ais vuigi iudicium irig, aiso ist es hier zw undinst· 
li eh. 

15. Fur das ander, der oberkheyt, so wir dan key.mt. hierin nit fur 
oberkheyt oder richter Ieiden wellen, allein die Cron zw Poin erkennen, 
darf diese Cron kheiner entschuidigung, die mit stillschweygen zum handi 
Iengst verwilligt und f.d. sowoll ais sich seibst, wo not, vertedingen mus. 

16. Der oberkheyt wirdt auch solich ding nit mer geiesen, dann sum­
marie was giftig und mer anhetzig furgetragen. 

17. Fur das drit, dem gemeynem man, und deshaiben ist worlich ent· 
schuidigens nit not, ais wenig sie zw radt gefordert, so wenig ist ir gunst 
hilflich oder mysgunst nochtheilig; aber der gemeyn adi, der was hatt, 
will es gewislich hie nyt a) an werden; die nichts ha ben, werden uber dem 

-97-



handl (ob sie schon wolten bests sein) auch ehe gar verderben, dan uns 
schaden thun, hatt man in jungsten krieg erfaren, und itzt hatt yderman 
mit sich selbst zw thun. 

Das aber das mandat in drug komen und f.d. ja voranthwurten wolte, 
liess ich mir dernoch folgenden gestalt gefallen. 

al verbum correctum. 

Fridericus Giskra 
Alberto in Prussia duci 

N. 72. 

Cracoviae, 8.IV.1532. 

pensionem sibi debitam (pro conducendis duci militibus) se accepisse si· 
gnificat; nuntiat de bello ex parte Valachorum imminente. 

Vest. sigilli. 
H BA, B 4, K.443. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 73. 

Cracoviae, 10.V.1532. 

de responso regis ad tres quaestiones sibi dato: 1) de negotio matrimonii 
Annae ducissae Masoviae, 2) de banno ducis imperiali, 3) de negotio 
Pauli Fasoldt. 
3 sigilla. Autogr. 
(Iam ed. A.T. XIV, 238) 
H BA, B 4, K.443. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 74. 

Cracoviae, 17.VI.1532. 

de tribus negotiis, sibi a Georgia Kunheim commtssts, ob aegritudinem 
regis nondum expeditis: 1) de litteris, quas transmittit; 2) de Geda­
nensium a sententia ducis ad regem appellatione; 3) de responso ad 
epistolas regis ad imperatorem scriptas in negotio banni imperialis; 
acta negotii Opoliensis sibi mitti petit. 
Vest. trium sigillorum. Autogr. 
(Iam ed. A.T. XIV, 288) 
H BA, B 4, K.443. 
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Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 75. 

Cracoviae, 3. VII.1532. 

de suo Cracoviam ex Bohemia reditu, quo a rege legatus ad Comitia Olo­
mucensia missus erat; signijicat ordines et status Moraviae in dam­
num ducis non acturos, banno imperiali non obstante; transmittit 
nova de expeditione Turcica et de copiis imperatoris ac regis Roma­
norum; de Hieronymi Łaski in Scepusio successibus; adiungit litteras 
Sigismundi ab H erberstein et aliorum duorum procerum de principum 
christianarum bellicis praeparationibus; epistolas de negotiis a Kun· 
heim non expeditis se Toruniam ad Fuggeros misisse. 

Sigill. 
(lam ed. A.T. XIV, 318) 

H B A, B 4, K.443. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 76. 

Cracoviae, 13. VII.1532. 

de bonis prope Cracoviam sitis per intercessionem episcopi Cracoviensis 
a se acceptis; de litteris ducis ad Hieronymum Łaski in Hungariam, 
suadente ita Ioanne Łaski, non missis; de libris a duce acceptis et 
indicatis personis a se datis, et alia. 

3 sigilla. Autogr. 
(lam ed. A.T. XIV, 338) 

H B A, B 4, K.443. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 77. 

Cracoviae, 25. V I 1.1532. 

de Turcis iam ultra Budam progressis; de imperatore Viennam defendere 
volente; de Hungaria peritura; de banno ducis ab imperatore ad duos 
annos suspenso; de Croatia et Sclavonia a Turcis penitus devastata; 
de periculis Silesiae et Moraviae impendentibus; de banno imperiali 
ducis Alberti in ditionibus regis Ferdinandi non proclamato. 
Vest. sigilli. 
(lam ed. A.T. XIV, 356) 

H B A, B 4, K.443. 
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Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 78. 

Cracoviae, 30.VI1.1532. 

de Turcis in Hungaria et de imperatore et rege Romanorum contra eos 
expeditionem parantibus; de novis ab episcopo Culmensi [Ioanne Dan­
tisco] de Turcis, de imperatore et rege Romanorum ex Imperia alla­
tis; de banno imperiali ducis ad duos annos suspendendo. 
Sigill. 
( Annexum: E pistola Hieronymi Łaski Alberto duci, 25. VII.1532. lam 
ed. A.T. XIV, 354) 
H B A, B 4, K.443. 

Erlauchter etc. 
Dobey weis ich E.F.G. keyn ander neu zeitung zue schreyben, denn 

wie vor, das der Turek mit eyner grossen macht im Ungerlandt ist. Her 
wider schreybet man und saget, das die ro.kay.mt. und ko.mt. auch mit 
grosser macht wider inen zihen werden etc. 

Dornitauch E.F.G. spuren mugen, das ich keynen schuldigen und mug­
lichen vleiss in E.F.G. sachen nochlosse, so habe ich vom hern Lasken 1> 

uff E.F.G. an in gethan schreyben antwart erlanget, die ich E.F.G. hiemit 
zuschicke. 

Der her bischoff von Kolmesehe ist am Sontage vor dato albie anko­
men. Saget s.g. nichts anders neues, denne wie ich oben E.F.G. vormeldet 
habe vom Turcken. Desgleychen auch von der ro kay. und ko.mt., das sie 
eine grosse ansehende macht wider den Turcken haben werden, aber 
gleichwol hott man noch nicht vil volck beyeinander; derhalben zue be­
sorgen ist, das nicht etwan ein sewmen oder hindernus doreyn kweme, 
dodurch dem Turcken schaden zu thun mocht raum gegeben werden. 
Das der Allmechtige Gott gemeyner kristenheit zuegutt vorhutten wolde. 

Belange E.F.G. acht, saget s.g., das davon beschlussen sey, das man 
sie auf zwaie jor aufzihen solde, aber es ist keyn mandat derhalben von 
kaLmt. noch nicht ausgangen, aber man vorsicht sich ire kaLmt. werdens 
balde lossen ausgehen, und der Spigell, ko.mt. kemmerer, des wir uns 
alle tage vorsehen, wirt dasselbe mit sich bringen. Was her diesser sachen 
halben bringet, wirt man E.F.G. auch unvorzugklich zueschicken etc ... Ge­
ben zue Krokaw, am Dinstage nach sanct Annentagk im 1532 jor. 

D Hieronvmus. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 79. 

E.F.G. 
w[illiger] d[iner] 

Nickel Nybschicz etc. 

Cracoviae, 16.VIII.1532. 

rejert responsum regis circa studia ducis de abolendo banno imperiali. 
Vest. 3 sigillorum. 
(lam ed. A.T. XIV, 395) 
H B A, B 4, K.443. 
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Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 80. 

Cracoviae. 23.VII1.1532. 

de imperatoris proposito bannum ducis ad duos annos suspendendi; de 
Vienna a Turcis iam oppugnata; de imperatore et rege Ferdinando I 
cum magnis copiis ad eam defendendam advenientibus. 

Sigill. Autogr. 

(lam ed. A.T. XIV, 404) 

H B A, B 4, K.443. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 81. 

Cracoviae, 20.IX.1532. 

de regina [Bona] scire cupiente, cuiusmodi negotia sibi a duce commissa 
essent; de armis Hieronymo Łaski missis; de Christophoro Szydło­
wiecki ducem contra suspiciones defendere volente; de proposito sibi 
a rege Ferdinando << agentis >> munere, a se non acceptato; de litteris 
ducis Nicolao Iskrzycki transmissis; de negotio Masovitico; de Turcis 
versus Budam recedentibus, et alia. 

3 sigilla. Autogr. 
(lam ed. A.T. XIV, 433) 

H B A, B 4, K.443. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 82. 

Cracoviae, 15-17.X.1532. 

de epistolis ducis ad regem, Christophorum Szydłowiecki et lostum Lu­
dovicum Decium eis a se redditis; de rege ad matrimonium Annae 
ducissae Masoviae cum Henrico, filio Caroli ducis Munsterbergensis, 
consentiente; de Turcis recedentibus; de imperatoris et regis Rama­
norum Vienna in Novam Civitatem (Wiener Neustadt) discessu; de 
Petro Opaliński ad Turcas et Andrea a Górka ad regem Ioannem le­
gatis. 

Vest. 2 sigillorum. Autogr. 
(lam ed. A.7'. XIV, 465) 

H B A, B 4, K.443. 
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Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

1533 

N. 83. 

Cracoviae, 1.1.1533. 

de serico vestimento duci procurando se ad fratrem suum Toruniam scrip­
sisse nuntiat; mittit litteras Nicolai Nibschitz, quibus dux de trac­
tandae pacis negotio edocebitur; de morte castellani Cracoviensis 
[Christophori Szydłowiecki]; de regis bona valetudine et de eius fu­
tura Petricoviam profectione; de exspectato adventu Hieronymi Łaski. 
Vest. sigilli. Autogr. 
H B A, B 4, K.444. 

Durchleuchtigster, hochgeborner furst und herre, gnediger herr. Mein 
gantz diemutig dinst sein E.F.D. willigs vleys bevor. Ich wunsch E.F.D. 
sampt E.F.D. gemahell, meiner g. frauwen, ein new gluckseligs jar in 
merung alles gutten. 

Uff XIX Decembris jungst vergangen schryb ich E.F.D. was belangt 
die seyden gewandt, der hoffnung, das auch die, soviel ich hab mugen 
bekomen, vor ankunft dis briffs geantwurt sein solln. 

So ist uff 30 desselben monets E.F.D. camerer Steffan khomen und 
E.F.D. gnad angesagt, der ich in diemutigkeyt dangbar bin. Dobey er 
mich an gemelt seydn gewandt, die in zw kauffen vermanet, fueg E .F .D. 
dinstlicher meynung zw wissen, das ich ernstlichs vleys meym bruder 
gein Thorn geschryben, alles was noch ausstendig und doselbst zw beko· 
men vleyssig zw kauffen und wol in gemacht, E.F,D. myt ersten zw ver­
fertigen. Hoff, das dem also gesche. Es ist umb sunst am meysten umb 
denn thobin, den hab ich keins wegs nyt bekumen mugen, noch spar ich 
kein vleys. 

Hiebey senndt ich E.F.D. vom hern Niptzitz ein brief,*l der wirdt on 
zweifel E.F.D. was des fryden halben gehandelt, anzeigen; soviel er aber 
ko.mt., meynem allergnedigsten herrn, in dreyn briefen anzeigt, helt man 
darfur, es werdt fortgang haben; babstliche, key. und ander botschaften 
der handlung halben her zwkomen. 

Uff 30 Decembris umb vesperzeyt ist m.g. her castellan von Cracka 
von dieser welt geschyden. Der Almechtig sey im gnedig und barmhertzig 
sein. Dis absterben wirdt nicht eyn vorendrung machen. 
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Ko.mt. ist, Godt lob, frisch und gesundt, wirdt uff 4 dis monats nach 
Peterkaw ausziegen. Meyne gnedigste fraw konigin n hat auch solln myt 
ziegen, aber so der jung konig geblattert und die konigin Isabella feber 
continua hitz hatt, so bleybt ir mt. hie. Ich acht auch wol, wo nit so viel 
vacanciren, es wurden gar viel ausbleyben, die sunst uff den tag komen 
werden. 

Her Lasky warten wir alle stundth hie. In Hungem haben sie beyder 
seyts volck und aber nyt fur den uncost stendt ausgericht. Dies wolt ich 
E.F.D., die ich dem Almechtigen glucklich zw erhalten bevelch, dinstlicher 
meynung anzeigen. Daturn Cracka, prima Januarii im jar 1533. 

l) Bona. 
•) deest. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 84. 

E.F.D. 
gantz dinstlicher 

Jost L. Dyetz subscripsit. 

Cracoviae, 8.II.1533. 

de sua ad regem Romanorum legatione in negotio mediationis regis Po· 
loniae inter regem Ferdinandum I et Ioannem Zdpolya; de tractatio· 
nibus inter regem Ioannem et Ioannem Katzianer etc. 

3 sigilla. Autogr. 

(lam ed. A.T. XV, 65) 

H B A, B 4, K.444. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 85. 

Cracoviae, 21.II.1533. 

de negotio matrimoniali Annae ducissae Masoviae cum filio Caroli ducis 
Munsterbergensis et de conatibus Andreae a Górka; de Friderico Gi­
skra a duce Regiomontum vocato; cui tamen a rege Ferdinando l 
bonum munus ablatum est et ideo Pragam proticisci debet. 

Sigill. Autogr. 

(lam ed. A.T. XV, 86) 

H B A, B 4, K.444. 
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Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 86. 

Cracoviae, 5.III.1533. 

de mandato ducis in negotio Annae ducissae Masoviae, una cum annexis 
litteris ad regem et ad dominos Radziwiłł a se accepto; de eadem 
ducissa extra Regnum nubere nolente; de nobilibus in Comitiis ob 
protestationes oratorurn ducis male contentis; de rege Ferdinando I 
pacem cum Ioanne Zdpolya inire parato, et alia. 
Vest. sigilli. Autogr. 
(lam ed. A.T. XV, 115) 
H B A, B 4, K.444. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 87. 

Cracoviae, 5.III.1533. 

de negotio Andreae Tf}czyński; de novis practicis post mortem Christopho­
ri Szydłowiecki excitatis; de 15000 florenarum ex cancellaria habitis; 
de dignitatum et otticiorum distributione; nova ex Italia et Hungaria; 
de redimendo Ducatu Opoliensi. 

Vest. sigilli. Autogr. 

H B A, B 4, K.444. 

Durchleuchtiger etc. 
E.F.G. schreyben aus Konnsbergk den sechsten Februarii ist aJ mir den 

XVIIIten desselben monats worden; volgt antwurdt. 
Das meyn bruder in Thornn hatt mugen bekomen, ist inkauft und mir 

das memorial zwgesandt, umb das uberig mich zw bevleyssen, ich werdt 
aber den thobin nindert dan zw Venedig bekhomen mugen, dohin ich 
auch schreyben will. 

Belangend die handlung myt dem grafen von Thanzyn,IJ nw crack­
schen herrn, der ist nyt hie, vorsech mich auch, sein in kurtz nicht. 
Derhalben ich sein g., soviel der feder und seinen furlesern zw vertrau­
wen, schryftlich will anzaygen, das ander uff mundtlichen unterreden 
doheim halten. Aus der verenderung nach herrn Chrystopfs 2) absterben 
enstendt mancherley practica. Ich glaub, das diesen todt niemands gern 
sehe, allein was menschiich gebrechlicheyt in denen, so seine ampt und 
haltungen begern, verursacht. Sonst wie er seins namen der letst, also 
sorgt man, er sey in dugennt auch der letst, das an sein sten gewis kein 
guttiger khomen wirdt. 

Die haltungen, so er gehapt, machen on die cantzley, die man nyt 
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taxiren kann, jarlicb XIII M gulden; darrumb ist gros reyssen. Bitzber 
batt ko.mt. nicbt mer vergeben, dan die crackiscb berscbaft dem berrn 
graven von Tbanczyn, die bauptmanscbaft zw Lucoff dem berrn Nicolaus,3l 
der seiner gnaden marscbalg gewesen, die hauptmanscbaft Gostyn dem 
berrn Paul,4J des verstorbenen schwestersun. Alle andere ampter bangen 
nocb in der feder, aber man reysset sicb nyt wenig darumb. Ist nocb 
di e bauptmanscbaft zw Cracka; vorsicht man si cb, ber grosmarscbalg 4a) 
werdt die baben; dovont nyt cleyner unwillen von den concurrenten entsten 
wurdt; dis batt ob II M fl. inkbomens. Die Newstadt ob XXV bundert 
gulden wurdt in cleyn bendt komen. Scbiradtz soli der Grussnitzky Sl 

baben, wiewol ein grosser sunst der nocb stedt. Dieser aber kauft fur 
VIII! M fl. konigklicb gutter aus, und nympt die ausgedacbten baltung 
wider in; acbt man, er wurd furziegen. Nocb Sochaczow stedt ber Lau­
rencius Miskowsky und andere mer; umb Schielow stend ir viel; kan 
icb noch nit abnemen, wer furziegen wirdt. Die canczeley wirdt berr by· 
scboff von Cracka6J baben und ist daruff gestanden, das der ber byscboff 
von Primsell 7) die undercantzley haben sollt. Dis wer offentlich den stat· 
tuten entgegen, und wo es gescbecb, kondts on gros bewegen nyt gescbe· 
ben, wer aucb zw besorgen, es wurdt daraus bescbwerdt entsten, die 
unnserm berrn an seiner gesundt nyt nutzlicb sein mocbt, dan er nw 
zu bedarf, zangk der seinen nyt gedulden kan. Es ist aucb zw mercken, 
das die geystlicben selbst dis nyt gern sehen konnen, was in daraus 
entstendt soldt, wol abnemen; es ist aucb der jung ber von Posen 8) da· 
rumb gestanden, desgleichen ber hoffmarscbalg Ba) und andere. 

Die crackiscb woywodtscbaft soli ber Halitzky 9) haben, aber zw be· 
sorgen, nyt lang besitzen; sandomerisch woy[wodtscbaft] kem uff den 
bern bauptman;IOJ die reussiscb uff berrn marscbalg,lll so er wolt; sonst 
seyn genug, die gern auflesen, wo nur was verzettet wurdt. 

Her hauptman batt des vorstorbnen berrn guetter ingenomen, ist 
tutor der andern kbinder. Dis kunftig wocben wirdt die begengnus und 
dan der leycbnam gein Opatow gefueret. Got sey der selen gnedig; es 
ist eyn gutter ber gewesen. 

Der vergangen wucben baben wir schryft gebapt, das der kayser und 
babst 12) uff VI Februarii nocb zw Bononia gewesen; ir ausricbtung ist 
o. Andreas Doreo was zw Florentz ankhomen. Man sagt von eynem 
beuradt zwiscben bertzogen von Meylandt B) und des cburfursten von 
Sacbsen 14) scbwester; acbt man, er must im den Luther zum beyradt geldt 
zwgeben. Der botb ist zw Augspurg gestorben. 

Der beyder konig zw Hungerrn 15) botbscbaften sein n w viel tag zw 
Presburg beyeinander. Von konig Ferdinandus seytten cardinal von Saltz· 
burcb,16J acbt man biscbof von Ulmytz,17J Bernsteyner, Dietricbsteyner, 
Herbersteyner und ber Allexius Tburzo und ander. Vom kbonig Januscb 
der ertzbiscbof der munch de Frangipanibus, Verbecius cantzler, biscboff 
Prodericb,18) Nadasi, der Offen verkauft, und sonst drey person, darun· 
der b) ber Lasky.c) Man gibt drost gewis fryden oder in gutten anstandt. 
Allein eyner werf viel eyn, denn man zum fryden minder dan zum krig 
villeicbt bedarf. Godt geb es zum fryden reichet. 

Sunst seindt bey uns alle ding im alten wesen, nicbts dovon zw 
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schreyben vast not sey. E.F.D. won meyn lang schreyben gnedig annemen, 
mir zum besten bey sich halten ... Daturn Crack, funf Marcii 1533. 

E.F.D. 
ganz dinstlicher 

Jost L. Dyetz subscripsit. 

Man schreybt mir von Preslen, das her Georg von Loxan vonwegen 
ro.ko.mt. zw Preslen ist und handelt myt den stenden, das die Slesien 
solt das furstenthumb Oppel auskaufen. Versecht man sich, es werdt 
hart geschehen; wo es aber sein must, so wurdt es an allerley cleynot 
gen mussen; wer dan bey geldt, der mecht zw kauf khomen, ist in bey 
dem schoffen banng sie bekhomen alweg wolff. 

a) verbum repetitur. 
b)-c) in margine. 
l) Andreas Tęczyński. 
2) Christophorus Szydlowiecki. 
3) Nicolaus Mniszech. 
4) Paulus Wolski. 
4a) Petrus Kmita. 
5) Ioannes Gruszczyński. 

6) Petrus Tomicki. 
7) I oannes Chojeński. 

8) Andreas a Górka. 
Sa) Ioannes Tęczyński. 

I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

9) Otto de Chodecz. 
10) Ioannes Tarnowski. 
11) marsaZeus Regni erat Petrus Kmita, num-

quam tamen obtinuit palalinatum Russiae. 

12) Clemens VII. 
13) Franciscus II Sfortia. 
14) Ioannes Fridericus dux Saxoniae. 
15) Ferdinandus l et Ioannes Zapolya. 
16) Matthaeus Lang. 
17) Stanislaus Thurzo, ep. Olomucensis. 
18) Stephanus Brodericus, ep. Sirmiensłs. 

N. 88. 

Cracoviae, 21.III.1533. 

scribit nova ex Hungaria; item de cupro dijficile procurando; de Ioanne 
Tarnowski, generałem exercituum Regni capitaneatum deponere vo­
lente; mittit 200 mała medica. 

Sigill. Autogr. 

H B A, B 4, K.444. 

Durchleuchtiger etc. 

Jungst hab ich E.F.D. beantwurdt und darin zwen artickel under­
lossen. Fur den ersten des thurckischen ros halben von herrn Laski n zw 
bekomen, waren sein teglich gewertig, aber an hieher nicht allein nyt 
komen, sonder auch von im oder andern beyderseydts einigen grundt 
der ausrichtung in Presburg mugen vernemen und seindt doch in die 
vird wuch beyeinander. Der her Laski einmol zw ko. Janusch und, als 
man sagt, wicter hinaufzogen. EndUich hofft man fryden. Die januschen 
sagen, ir her bleyb konig, aber sein nit fast laut. Die ferdynandyschen 
sagen, Janusch nem, was er vorhin gehapt, sampt ander contentacion 
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und dredt das landt ab. In so viel fliegenden zeytungen kan ich E.F.D. 
nichts gewis schreyben. Dis ach t man aber ware, das Grytti 2) und ko. 
Ferdynandi bothen myt im schon zum Durcken zogen sein, und hatt ko. 
Janusch durch ein auslagk den Coska 3) fangen lossen. 

Den andem artickl, der kupffer halben, het ich E.F.D. gantz gem ge­
dient, ob ich auch selbst bar die kupffer hett zalen solen, so der herm 
Fugger diener zw handln nyt macht hatt, ist aber zw bekomen unmuglich. 
Dan entlich so hatt ko. Janusch den Fuggem die berghandlung uffgesagt, 
das sie itzt nyt kupffer machen, also das auch ko.mt. keins bekomen von 
innen kan, und ist entlich umbsonst. Es solt an mir und dem gelt nyt 
felen. Sie haben myt dem konig von Portugal 4) beredung, konnen so viel 
nyt bekomen als sie dohin bedorffen. Wurde aber fryden, so mocht ich 
villeycht anderweg rath finden aus Hungem. 

Bey uns ist gar nichts sonders, dan das man sich versicht, wo dis 
jar etwas furfall, so mus man das landt ruren. Dan man heimgeben der 
schatzung nyt verwilligt, alleyn myt condicion, die ko.mt. nit zw dulden. 

Der grafe von Thorm S) hatt ko.mt. vor sein vonhinnen abscheydt myt 
dem leichnam des verstorbnen herrn von Cracka 6) zur begrebnus die gros 
landthauptmanschaft uffgesagt. Die red, es sey darumb geschehen, das 
im die crackisch hauptmanschaft, die im 12000 gulden und mer macht, 
nyt worden sey. Dye empter seyn noch nit gar vergeben, aber man ver­
sicht sich, dis kunftig wuche vergeben solln werden. Macht alleyn, das 
der zaudmerisch waywoda her Halitzky,7l uff den die crackisch waywod­
schaft gefallen, uff dem weg hart krang ligt. 

Ich sendt E.F.D. und meyner gnedigsten frauwen II C pomerantzen; 
sein hie so schon, als ichs ye gesehen. Hoff, solln wol hinkomen. Ich kont 
ir nyt merh haben, E.F.D. wol die in gnaden annemen ... Daturn Cracka, 
am xxpen Marcii 1533. 

l) Hieronymus. 
2) Ludovicus Gritti. 
3) Fetrus Kostka de Postupice. 
4) Ioannes III. 

Sched ula: 

E.F.D. 
gantz dinstlicher d[emutiger] d[iener] 

Jost L. subscripsit. 

5) Ioannes Tarnowski. 
6) Christophorus Szydlowiecki. 
7) Otto de Chodecz. 

Die ampter ausgeben: 

Castellanus Cracoviensis: Dominus Comes Thanczin.l) 
Palatinus Cracoviensis: Dominus Halitzky.2l 
Palatinus Sandomiriensis: vacat. 
Cancellaria magna: vacat. 
Capitaneus Cracoviensis: Dominus Magnus Marschalcus.Jl 
Capitaneus Nove civitatis: Dominus Stadnitzky.4l 
Capitaneus Siradiensis: Dominus Grussynsky.sl 
Capitaneus Sochaczoviensis: vacat. 
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Capitaneus Gostinensis: Paulus Nepos.6J 
Capitaneus Lucoviensis: N. Mnyssek.?l 
Capitaneus Schidloviensis: vacat. 
Die andern werden teglich vergeben. 

D Andreas Tęczyński. 5) Ioannes Gruszczyński. 

2) Otto de Chodecz. 
3) Petrus Kmita. 
4) Stanislaus Stadnicki. 

I ostus Ludovicus Decius 

Alberto in Prussia duci 

6) Paulus Wolski. 
7) Nicolaus Mniszech. 

N. 89. 

Cracoviae, 27.III.1533. 

mittit nova sibi allata de rege Ferdinando I, Ioanne Zdpolya et de Turcis. 

Sigill. Autogr. 

H B A, B 4, K.444. 

Durchleuchtiger etc. 
Jungst bab ich E.F.D. uff XXI ditz monats geschryben. 
Vor dato haben wir nw schryft vom bischoff von Ulmytz IJ und an­

dern, der prespurgischen handlung in volgendt meynung zeygt er an: 
Ich bin nw (schreybt er) wider zw haus khomen und ist zw Prespurg 

aus der verrichtung nichts worden. Ursach: ro.ko.mt. both, Jeronimus 
de Sara,ZJ der in die Durckey gesandt, der hatt von Constantinopell an 
das regiment gein Wien geschryben ein brief, der ist gein Presburg ge­
sandtht; sein copia bab ich gelesen; der sensus ist myt kurtz dieses: 

Quemadmodum a Serenissimo Romanorum Rege etc. huc missus sum, 
ita scire Dominationes Vestras cupio me cum Serenissimo Thurcarum 
Imperatore omnia pro voluntate Domini mei Serenissimi conclusisse, qui 
Serenissimum Regem meum in verum amieurn et proprium filiurn su­
scepit et omnia presidia ex omnibus locis nunc revocavit; hoc idem man­
davit et Ioanni Waywode Hungarie. Quare eciam suum propprium nunc· 
tium et servitorem ad Serenissimum Romanorum Regem mittit, cum quo 
proficiscitur filius meus Vespasianus; qui ubi venerit, Sue Maiestati omnia 
nunctiabit, que ego nunc litteris credere nolo. Rogo autem atque summe 
obtestor, ut faciant reducere omnes exercitus, neque aliquod damnum aut 
scandalum committant: esset enim cum magno incomodo Regis nostri. 
Rogo autem, ut servitori huic magnum faciant honorem, quia hic ego 
bene habeo etc. Inculcat autem sepissime, ut revocentur homines a bello 
et ne aliquam faciant ex Croacia erupcionem in Bosniam. Hec (inquit) 
volui Dominationibus Vestris perscribere, omnino sperans cicius venturas 
bas litteras, quam filiurn meum Vespasianum; ut sint interim cauti, ne 
quid incomodi comittatur in tocius Reipublice Christiane periculum. 
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Dis ist summa des briffs von gemeltem Hieronimo. So schreybt ko. 
Janus in dis gestalt: 

Ioannes etc. Rex etc. Noturn omnibus est, quo studio ad componendas 
dissensiones semper et nunc eciam egerimus, quod cognovimus eas Rei· 
publice Christiane omnino incomodare. Quia vero nunc nobis ab Impera· 
tore Turcarurn significatum est, quomodo adversarius noster per nunctium 
suum ibidem de pace agat et nobis comisit, ut Illustrem Aloisium Gritti, 
Gubernatorem et consiliarium nostrum, illuc mittamus; quod et fecimus. 
Quum igitur sic placuit adversario nostro, ut ibidem de pace ageret, 
non videtur nobis eonsuitum duobus in locis super eadem re traetandum 
fore. Igitur nostros Comissarios revocavimus etc. 

Diesen brieff schreybt er zw den herrn gestlichen und weltlichen Fer· 
dinandus teyl und ist aber die sach bey mir und andern aus viel eoniec­
turen zweyfelig und vordechtlich. 

So haben wir ein zeytung von Ofen daturn fur 10 tagen; schreybt 
einer sein gutter freundt, wist, das bey uns die sog, wie Ferdinandus 
sein boten zum Thurcken gesandt, handlt umb fryden, hatt dem Thurcken 
das windisch land anboten erblich zw geben, dem Ambrim bascha hundert 
tausent gulden ungerisch zw geben, dohin den Durcken zw bringen, das 
er unserm konig weyter wicter inen nyt helf etc. 

Ich wił mich bevleyssen, E.F.D. myt ersten die copia zw senden, hab 
dis fast eylende geschryben, die ding nyt bas gedencken konnen. E.F.D. 
woli gnedigklich vorzeihen und womuglich m.g. herrn, dem bischof von 
Helles,3> was tuglich, ausziegen lossen, dem ich itzt nyt schreyben kun; 
mir ist die zeyt zw kurtz ... Daturn in eyll Cracka XXVIIten Marcii im 1533. 

l) Stanislaus Thurzo. 
2) Zara. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

E.F.D. 
gantz dinstlicher 

Jost L. subscripsit. 
3) Mauritius Ferber, ep. Varmiensis <Heilsber· 

gensis). 

N. 90. 

Cracoviae, 6.IV.1533. 

de exitu legationis Petri Opaliński, regis iunioris curiae magistri, ad impe· 
ratorem Turcarum. 

Sigill. Autogr. 

H B A, B 4, K.444. 

Durchleuchtiger etc. 
Uff II dis monats schryb ich E.F.D. am jungsten, so ist uff funff 

dieses komen der her waywoditz rawsky;l) den hatt her Opalynsky,2l hoff. 
meyster des jungen konigs, so beym thurckischen keyser in botschaft 

- 110 



gewesen am widderzug aus Siebenburgen zwvorgesandt, den er aus uffsatz, 
so der Wallach 3> uff in gehapt, weydt umbziegen muessen und sobaldt 
noch nyt komen mocht; hatt also seiner ausrichten summar ko.mt. ge· 
schryben, wie volgt; ist vor dato im rath gelesen, mir ko.mt. E.F.G. zw 
schreyben erlaupt und bevolhen. 

Erstlich, hatt er zwischen der Cron Poln und allen landen zw dersel· 
ben gehorig auch ingeslossen das hertzogtumb Bary und a> dem durkschen 
keyser und allen sein landen b) fryden gemacht; der soll weren bitz solang 
als ko.mt. und der jung konig, der durckisch keyser und sein sun, der 
noch im soll keyser werden, ist auch in unsers jungen konigs alter, leben 
bleyben; in den fryden ingeslossen der datrisch keyser; der ist bey be· 
schlus des frydens gegenwurtig gewesen und darzw verwilligt. 

Der Durck soll dem Walachen gebieten, als sein underthan, alle krieg 
gegen der Cronn abzwstellen; wo er aber ungehorsam erscheinet, soll in 
der Durck stroffen. Ist auch im von stund an geschryben bey verlust seins 
hals dem also zw thun, wiewol wir gleichwol horen, er in rustung sey. 

Der Durck hatt auch ausgesandt, an der grenitz von Kiliann allen 
sein kozacken geboten, das sie hinfuro den fryden halten und ir sich 
uff der Cronn boden nit mer on vermuten oder zwlossen ko.mt. underthan 
weyden sollen. 

Das der Durck soll ko.mt. hilf und beystandt thun wider alle seine 
feindt uff eygen costen, on einige widergeldt. Ist auch von stundt dem 
Ambrim bassa bevolhen, myt allem dem volck, so er under im hatt, uff 
erfordern ko.mt. bereydt zw sein ko.mt. zw helfen. 

Dargegen soll ko.mt. nyt vorplflicht sein, einig gob zw geben oder dem 
Durcken wider einigen seinen feindt zw helfen. Allein ko.mt. soll wider 
durch sich sein underthan myt gelt oder volg, heimlich oder offentlich, 
des Durcken feinden auch nit helfen. Diesen fryden hatt der d[urckisch] 
keyser selbst geschworn. Dieser fryden ist auch baldt zw Constantinopell 
ausgerufen. 

Die botschaft hatt er fur dem keyser selbst gesagt; ist sonst nyt ge­
wonheyt, nur fur den bassa zw sagen. Der keyser hatt im auch selbst 
muntlich uff viel ding geant[wort]. 

Von ko.mt. Ferdinando schreybt er diese wort: Est hic Orator 4) Sere­
nissimi Regis Ferdinandi etc., qui inter illius Maiestatem et Cesarem Dur­
carum pacem ferme conclusit. Condiciones dicam ego, ubi ad Maiesta· 
tem Vestram venero etc. Aber der ber waywodytz, so komen ist, sagt, 
das der frydt gemacht und wurden beyde im landt bleyben, ider sein 
teyl behalten, dan der Durck wolt konig Janusch, dem er als ein bruder 
uff sein sebell geschworen, nyt verlossen. Dis dunckt mich seltzam frunt­
schaft sein; der sagt weyter, es wirdt einer aus den zweyn kunigen hingken 
mussen; nw hatt er den eynen zum bruder, den andern zum sun uffge­
nomen; gibt die zeyt zw erkenen, wer do erben soll; zw besorgen, es 
werdt ein frundtschaft wie die katz myt der meus spieledt. 

Von Wien haben wir weyters nichts, dan das uff des Durcken wer· 
bung groff Niclas von Salm zum keyser eylendt postiredt, und ist heim­
lich sag, es lig am keyser, so der wol widerkeren, was Andreas Doreo vor· 
gangen genomen, so werd ko. Ferdinandus gantz Hungerlandt bekomen. 
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Das aber sindt fliegendt reden on grundt, dan in Wien ist es styll und der 
Durck wurdt erlich gehalten. 

Aus Hungern drosten sie sich auch fast wol. Godt der Her fueg alle 
ding zum besten ... Daturn Cracka, uff VI April 1533. 

E.F.D. 
gantz dinstlicher 
Jost subscripsit. 

a)·b) in margine. 3) Petrus Rare§, palatinus Moldaviae. 
l) filius StanisZat a Kutno, palatint Ravensts. 4) Hieronymus de Zara. 
2) Petrus Opaliński. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 91. 

Cracoviae, 14.1V.1533. 

propter publicas aratarum ducis in Comitiis Petricoviensibus protestatio­
nes (contra negativum regis responsum duci da tum in negotio electio­
nis et appellationum) sibi nunc multo difticilius esse scribit negotia 
ducis curare; etiam studia marchionis Georgii de Ducatu Opoliensi 
obtinendo, ducis Milnsterbergensis ambitiones filium suum cum du­
cissa Masoviae [Anna] matrimonio iungendi et auxilia marchioni Gu­
lielmo in Livania lata in aula valde displicere nuntiat etc. 

Vest. 3 sigillorum. Autogr. 

(lam ed. A.T. XV, 202) 

H B A, B 4, K.444. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 92. 

Cracoviae, 20.1V.1533. 

de responso ad litteras ducis iam decreto, sed ob aegritudinem Petri To­
micki nondum misso; de nimis aspra protestatione ducis in negotio 
appellationum; de reditu Petri Opaliński ex Turcia; de pace inter 
regem Ferdinandum l et Turcas inita; de dignitate generalis exerci­
tuum Regni capitanei a loanne Tarnowski deposita; de regis proximo 
Vilnam discessu; de Hungaria sub dominium Venetiae transitura. 

2 sigilla. Autogr. 
(lam ed. A.T. XV, 215) 

H B A, B 4, K.444. 
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I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 93. 

Cracoviae, 21.IV.1533. 

de morte Christophori Szydłowiecki et de mutationibus ea causatis; de 
negotio cuiusdam << personae » non scriptis, sed coram et oretenus 
tractando; de margaritario (perlenhefter) ob certa non confecta opera 
se excusante; accludit elenchum rerum ad usum ducis a se coempta­
rum; nuntiat de cupro a Fuggeris nondum empto; scribit aliqua nova 
ex Germania et Austria; de reditu Petri Opaliński ex Turcia; de mo­
neta; de corona Regni Hungariae sibi in pignus oblata, sed a se non 
acceptata; de regis in Lithuaniam futura protectione; de palatinatu 
Sandomiriensi Stanislao Lanekorański dato; de episcopo Cracoviensi 
[Petro Tomicki] aegroto; de negotio dominae Vitkausche. 
Vest. sigilli. Autogr. 
H B A, B 4, K.444. 

Durchleuchtiger etc. 
Nach meyner diemuetigen etc. fueg ich E.F.D. zw wissen, das mir 

derselben E.F.D. brief von eygner handt daturn Kongsberg den letsten 
Marcii, uff XI Aprilis wol behendigt, den inhalt vernomen; gib hie E.F.D. 
diemutig antwurt. 

Belangend den todt etwan des herrn von Cracka I> schreybt E.F.D. 
gnedigklich und recht, aber dis mus nw Godt ergeben werden, in dessen 
unser leben und sterben gestellt. 

Was derhalben endrung geschehen, hab ich nw vorhin E.F.D. anzeigt 
und bangen noch also zwo starosteyen, Sochaezaw und Schidlow; die 
erst ist gut, die ander ist schlecht. 

Aber belangendt die person, dohin ich nw grundt setzen soll, will 
sich keynswegs schryftlich bandlen lossen und wiewon die sag, in XIII! 
tagen hie sein soli, so werdt ich doch nichts dan gemeyn grus und erbie· 
tung handln, nichts weyters, bitz ich zuvor muntlich myt E.F.D. geretht 
hab. Dann ich befindt, das in diesem nyt cleyn daran gelegen, auch zwi­
schen thun und lassen bedenckens not ist; der aller halben ich nyt gem 
wolt, insonder durch mich geschech, dem kurtz rew oder schaden volgen 
wolt. Dis woelhe E.F.D. in gnaden von mir annemen, dieweyl es von mir 
getreuwer und bester meynung geschicht. 

Die ding, so mir E.F.D. zw kauffen bevolhen, hab ich also getan nach 
laudt der ingelegten zettel, was ich mocht bekomen. 

Den perlenhefter hab ich myt ernst zwgeredt; hatt sich fur mir ent· 
schuldigt myt ko.mt. und der konigin, auch ander arbeyt; doch schreybt 
er auch hiebey selbst; will in nicht minder teglich anhalten. 

Mit dem kupfer von den Fuggem dismol albie zw bekomen ists eigen 
umbsunst, dann ich mich auch nw bar zalens erboten; es mangelt aber 
an dem gar nit, sonder an vorhin anzeigten, dan ko.mt. und andere albie, 
die muessen auch styll sten, allein arbeyten, so viel zeugs vorhanden alt 
ding. Wo Got frycten gebe, so wolt ich wider darin bandlen bey dem haupt. 

Was die zeytung aus Deutschlandt belangt, bedangk ich mich die· 
muetig. Wir haben vondannen nicht, sonders vor 3 tagen hatt man hie 
schryft, das uff Gregorii jungst vergangen im Bodensehe, inhalt beyge· 
legter zettel, ein fisch gefunden, ists warh, so ists ein grausam ding. 
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Von Wien horen wir noeh gar niehts; sagen, de[r] ro.ko. both zum 
keyser in Italia gesandt, ist aueh noeh nyt komen, die janusehen trosten 
sieh fast woll. 

Uff XII Aprillis kam der her Opalinsky,2l orator aus Thurekey; der 
frydt hatt die meynung, wie ieh vor anzeigt, allein der Wallaeh 3) ver· 
meynt, wan er tribut dem keyser geb, so hab er im weyter niehts zw 
gebieten, hatt aueh lendt vorhanden. 

Uff XVIII Aprillis braeht man mir die hungriseh eronn in geheim; 
wolt man mir in 2000 fl. versetzen; ist ser ein alt ding, aber nit gros 
sehatz werdt; hab ich von mir gewisen. 

Ko.mt. rust sieh sampt dem gantzen hoff bey end des Mayen in Litten 
zw ziegen; ist wol fryseh. 

Die waywodtsehaft vom Zandmer 4) ist dem alten herrn LanskorunskySl 
geben; der Iskrytzky 6) ist underhauptman zw Camyenetz worden, domyt 
der alt Lanskoronsky den tyttel behalt; sonst bleypt dem Iskrzitzky wol 
die hauptmansehaft, hoff ieh. 

Der her bisehoff von Craeka ist eben fast krang am fyeber; Got be­
hiedt uns fur sein fall, dismol wer zw unreehter zeyt. 

Ieh bin bericht, myt wassen supplieaeion mieh die gutt fraw bey der 
muntz dye Vytkauisehen bey E.F.D. hat angeben, und so mir merhe an 
meynem wort, den gelt gelegen, so ist meyn diemuetig begern, E.F.D. woldt 
meyn sehreyber derhalben gnedig verhor verleyhen und reehts verhelffen. 

!eh byt E.F.D. umb in gnedig fursehryft an m.g. herrn f.d. margroff 
Georgen ete.,al aueh seiner f.d. hoffmeyster, der, als ieh hoer, aus E.F.D. 
handt sein f.d. geben. !eh hab nw etlieh yar zw Tharnowitz bauwet, da­
rawt viel tausent gulden gelegt. Nw Godt begnadet, das man wider getrost 
meeht werden. So sein die amptleut ein teyl so gesehiekt, das sie gerrn 
wolten uns den beuttl sampt dem gelt nemen; maehen mir und andern 
gros besehwerdt. Darin ieh anders niehts begert, dan das ieh bey f.d. fur 
mieh und ander unser not selbst anzeigen meehten, hat bitzher uns nyt 
geholffen. !eh beger alleyn reehts und das alleyn fur f.d. geseheeh darnoeh, 
was sein f.d. geliept. 

Darbey will ieh E.F.D. in dinstliehen vertrauwen anzeigen, das das mir 
vergangen antragen, ob ieh wolt zw Beutten muntzen, das sieh myt pol­
niseh muntz verglieh. So wolt man dieselber silber alle dohin wenden 
und von andern orten aueh hinbringen. Dis sehluog ieh ab, dan mir ist 
wissent, was unradt aus der Sehweinitzer muntz entstanden, das mir nyt 
zimpt ergers zw erweeken sampt der burd, die ieh sunst in Thornn und 
Kongsberg trag. Darzw ieh von dem ort nyt wenig silber gein Kongsberg 
gepraueht, dan gein Thornn hab ieh Hungern und Preslen fast erhalten. 
Also hatt der von Jendorff 7) kurtzlieh dem Saurman,sl so vor aueh die 
Sehweinitzer muntz uff die letst gesehlagen, sein doehter geben; die haben, 
als ieh berieht, viel ausleg der muntz halben, dodureh mir sehon anfahen, 
die silber entwendt zw werden. Sieht mieh an, als ob sie f.d. in ein hanndl 
fueren wurden; dardureh ko.mt. und dis Cron abermals besehwert wurden, 
uns aueh freyheyt dureh loblieher gedeehtnus f.d. hertzogen Hannsen 
sampt seiner f.d. gegeben, verletzt, so das geseheeh. So wurdt eygen 
seiner f.d. daraus kein nutz, E.F.D. villeieht aueh sehaden erwaehsen. Des 
aehtet ieh fur meyn person nyt gros. !eh findt weg, das ieh ungeraufft 
darvon kem, dan Saurman ist hungerig; wurdt mir zw rwhe aueh nyt 
undinstlieh; ieh dorfft ir aueh woll, habs a ber E.F D. woln in geheim 
beyzeiten anzeigen. Bith aueh diemuetig, E.F.D. wol, wo sie mir fur­
sehryft thut, aller diese ding nieht gedeneken. Es wirdt selbst ausbreehen. 
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Man zwingt uns zw solichen unerhorten dingen. Wan uns f.d. das ertz 
bereyt in berg unden leget, so konnten wirs myt nutz heroff nit bringen 
und uffmachen, das entlich ich und ander merhe lieber die berg gar 
ligen wellen lossen, wan also gefangen myt unserm schaden arbeyten ... 
Daturn zw Cracka, am XXIten Aprilis 1533. 

al in ms: ich 
ll Christophorus Szydłowiecki. 

2) Petrus Opaliński. 

3) Petrus Rares, palatinus Moldaviae. 
4) Sandomiria. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

E.F.D. 
gantz dinstlicher 

Jost L. Dyetz scripsit. 

5) Stanislaus Lanckoroiiski. 
6) Nicolaus Iskrzycki. 
7) Jiigerndorft (Strzelce Opolskie, Wielkie 

Strzelce). 
8l Valentinus. 

N. 94. 

Radziejowice, 17. VI.1533. 

ad episcopum Culmensem [Ioannem Dantiscum] rege permittente projec­
turus, etiam ducem visere vellet; nuntiat se a rege litteras credentiales 
et certa mandata in negotio monetae et banni imperialis obtinuisse; 
de regis cum regina Bona, filio et reginula Isabella Cracoviam discessu. 
Sigill. Autogr. 
(lam ed. A.T. XV, 312) 

H B A, B 4, K.444. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 95. 

Soldaviae, 21.VI.1533. 

de suo 24.VI. in Lobau (Lubawa) adventu nuntiat et rogat, ut ei dux 
mandata sua, si quae habet, cito illuc mittat; litteras !idei accludit. 
Sigill. Autogr. 
H B A, B 4, K.444. 

Genedyger furscht und her. 
Ych het mych nyt forsehen, das ych so balt yn der Masa het sulen 

fertyg werden. Derwegen wolten E.F.G. wyssen, das ych am Samstag for 
Yohani, wyl Got, zur Lob eynkomen wyl. Und tregt sych zu, das ych fast 
eylend wyderumb ko.mt. nocbzyhen mus. Derwegen wolten E.F.G. nyt 
saymen, so E.F.G. was myt myr zu reden, daran E.F.G. gelegen, dennoch 
E.F.G. myr geschryben. Wo aber nyt, so los michs E.F.G. uffs est wyssen. 
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Dy botschaft und meyn nottorft kan wol durch schryften awsgerycht 
werden. 

Ych byt, E.F.G. wolten meynen schwesterson zu myr forfugen, den 
ych myt ym zu reden hab. 

Hybey ubersend ych E.F.G. ko.mt. kredentzbryf, domyt meyn schrey­
ben doneben a) dest ansychtyger under E.F.G. zukumt. Geben am Samstag 
for Yohanys zu Soldaw. 

al sequitur expunctum: meyn schreyben 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 96. 

Nybschyz. 

Vilnae, 24.VII.1533. 

maiorem partem negotiorum, a duce sibi commissorum, se regi exposuis­
se nuntiat; de rege excusationem ducis, ad publicam oratorum. suorum 
protestationem pertinentem, benevole accipiente; de dissidio inter ci­
vitates hanseaticas et Gedanum in negotio liberae navigationis; de ap­
pellationibus et de moneta; de rege ducem dehortante, ne in Imperium 
in negotiis hereditariis se conterat; de ducis timore, ne in ottensam 
reginae [Bonae] incurrat. 

3 sigilla erepta. Autogr. 

(Iam ed. A.T. XV, 370) 

H BA, B 4, K.444. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 97. 

Vilnae, 8.VII1.1533. 

de Nicolao Szukowicz erga subditos ducis insolenter et arroganter se ge­
rente; de negotio finium; de querelis contra subditos ducis, in bonis 
reginae Bonae, Koczyce, damna inferentibus; de regina hac de re ad 
ducem scriptura; mediatione sua in rebus matrimonialibus ducem 
regi et reginae rem gratam tacere posse nuntiat; de legatione Ioannis 
Dantisci ad ducem in negotio sacerdotum. 

Sigill. 

(lam ed. A.T. XV, 393) 

H BA, B 4, K.444. 
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Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 98. 

Vilnae, 14. VIII.1533. 

de adventu capitanei Samogitiae [Petri Kiszka] et de iniuriis, subditis 
ducis a Nicolao Szukowicz illatis, eidem capitaneo praesente rege enar­
ratis; de 800 Tartaris a duce Elia Ostrogski projligatis. 
Vest. sigilli. Autogr. 
(lam ed. A.T. XV, 400) 
H B A, B 4, K.444. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 99. 

Vilnae, 24.VIII.1533. 

in negotio finium se contra capitaneum Samogitiae et alios proceres Li­
thuanos strenue egisse nuntiat; de commissariis hac in re nondum 
designatis; de homicidiis a Nicolao Szukowicz in districtu Cleipodiensi 
perpetratis; de proceribus Polonis duci faventibus; de negotio Stani­
slai Szczepanowicz. 
Vest. sigilli. Autogr. 
(lam ed. A.T. XV, 414) 
H B A, B 4, K.444. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 100. 

Vilnae, 3.IX.1533. 

de finibus inter Prussiam et Lithuaniam hoc anno non regendis; de com­
missariis solurnmodo ad componendas dissensiones inter subditos du­
cis et regis mittendis; transmittit commissianem in negotio finium 
cum Masovia; de salvo eonduetu sine eonsensu ducis Paulo Fasalt 
non concedendo; de hereditate ducis in Imperia; de rebus Hungariae 
ex litteris Ioannis Chojeński ducem intellecturum esse significat; de 
Hieronymi Łaski in Turciam discessu; de marito reginulae - duce 
mediante - quaerendo; de Ioanne Tarnowski bona in ditionibus re­
gis Ferdinandi I sibi emere conante; de magistra curiae, Petro Opa­
liński, ducem coram regina defendente, et alia. 

Sine sigillo. Autogr. 
(lam ed., A.T. XV, 434) 

H B A, B 4, K.444. 
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Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 101. 

Vilnae, 3.IX.1533. 

de responso regis ad petitiones ducis, ad Livoniam pertinentes; de nego­
tio Nicolai Szukowicz, innocentiam suam declarantis; de teloneo nova 
in Lithuania a rege statuto; de Nicolao Szukowicz contra capitaneum 
Samogitiae querulante etc. 
Sine sigillo. Autogr. 
(lam ed. A.T. XV, 435) 
H B A, B 4, K.444. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 102. 

Vilnae, 29.IX.1533. 

de rege non libenter in Livania intervenire volente; de quadam persona 
ecclesiastica in aula contra marchionem Gulielmum moliente; de te­
loneo nova in Lithuania et Samogitia et de regis firmo hac in re 
proposito; de negotio tenutarii Jurborgensis, Stanislai Szczepanowicz, 
et de villa Koczyce; de tributis a cmethonibus solvendis; transmittit 
litteras Ioannis Dantisci de presbyteris episcopatus Pomesaniensis; 
de Tartaris Moscoviam versus procedentibus; de salvo eonduetu ora­
toribus in Moscoviam ad traetandam pacem protecturis obtento; de 
castellano Cracoviensi [Andrea Tęczyński] in Terram Sanctam se con­
ferente; de rumoribus circa mortern Hieronymi Łaski; de pace inter 
regem Ferdinandum I et Turcas nihil certi eonstare nuntiat. 
Sigill. 
(lam ed. A.T. XV, 469) 
( Annexum: Scriptum Ioannis Dantisci) 
H B A, B 4, K.444. 

Annexum: Ioannes Dantiscus explicat rationes, ob quas se administrato­
rem dioeceseos Pomesaniensis subscribat. 

In ewrem negsten schreiben meldet ir, das euch gsagt ist, wie das 
ich mich ein administrator ader ein vorwesser des bischoffstumbs Po­
messan thu schreiben, dornit f. ir. und meyne a) freundtschaft nit Iange 
sold dauren, dowider ich nit kan, so mich so ko.mt. haben wił, das ich 
den ort lands, der von Pomessan under ko.mt. leit, vorwessen sol. Was 
di geistliche rechte belanget, Marienburg ist auch der undergelegen, mit 
dem slosse ko.mt. sold ungern wellen, das lutherei do gehalten wurd, 
hierumb halt ich nit, das f.ir. derhalben z> erkein misfallen an mir haben 
mugen etc. 

a> supra lineam. 
z) sic in ms. 
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Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 103. 

Vilnae, 4.X.1533. 

de negotio novorum teloneorum; de commissariis ad componendas contro­
versias in finibus expeditis; de Christophoro Gersdortt cum litteris 
regiis in Livoniam profecto; de rege mutationibus marchionis Gu­
lielmi in archiepiscopatu Rigensi male contento; de salvo conductu 
oratoribus Polonis ex Moscovia non obtento; mittit nova ex Hunga­
ria; de negotiis matrimonialibus; de iniuriis subditis ducis a Samo­
gitis illatis; de residua parte Hungariae a rege Ferdinando I Ioanni 
Zdpolya cessa, et alia. 

3 sigilla. Autogr. 
(lam ed. A.T. XV, 484) 

H BA, B 4, K.444. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 104. 

Vilnae, 29.X.1533. 

de negotio villae Koadiuty (Koczyce), reginae [Bonae] propriae. 

Sigill. 

H BA, B 4, K.444. 

Erleuchtigster etc. 
Dabey wil ich E.F.G. nicht bergen, das die konigen, meyne genedigste 

frau, am tag Simon Jude jren dyner Fabian von Voyno zusampt Stani­
slaw, heptman zu Jorberg,t> zu myr geschickt und mir sage losse, wie 
ihr mt. an den bryf, zo er Mauricio,2J heptman zu der Tylsse, geschriben 
het fyrhalten losse, des es geschtendig wer. Der bryf, der a) wer auch vor 
dem sequester ausgangen, het nichst sunderliches auf sich, so wer E.F.E., 
auch den Codiuten, keyn schad hiedurch geschen; derwegen mecht ihr 
mt. wol leyden, wo forthyn byss zu austrag der grenez, E.F.E. leyt der 
konygen dyner bey den Codiuten begriffen, das E.F.G. denselbigen gefeng­
lich lissen annemen, doch das es ihr koniglich mt. amptleyten dergleychen 
kegen E.G. und derselbigen undertanen zugelossen und erlobt werden. 
Aber der Stenczel, der saget frey offentlich, sunderlich wo es dy konigen 
nicht heret, er hot den bryf noch, er well en auch wol halthen, dorynne 
yhm meyn mt. befyl, laut wie her Mauricio zugeschryben. Das hot her 
gereds yhm beywesen her Fabian Czem, her Goz,3J Fabian von Woyno und 
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zwaen kaufleyten, die seyn dyner bey der iberfor bey Kaun haben ge­
schlagen. Her mags der noch leuken, wen her vyl, wie hie der brauch. 
Welchen kaufleyten mit gedochtem Stenczel und seyne dyner comissarien 
seynd vorurdent vonwegen derselbigen freveliche handelung, so [s]ich zu 
Kaun bey der uberfor ha t •l begeben. Worauf die sach wirt beruet, wirt 
E.F.G. mit der zayt inne werden. 

Hiemit bit ich E.F.G. underteniglich, wold mich genediglich der salu­
tacion bey der konigen, yr mt. genediglich vortragen, den ich byn alt, ich 
kan mit yhr mt. nicht reden, kan auch E.F.G. nicht nuczliches ausrichten 
und ist zu besorgen, ich nicht yn ungenod kummen; doch ist meyn under­
tenig bitten, mich hyryn nicht zu melden. Domit schick ich E.F.G. den 
briff wider zu hand. Ich bit, E.F.G. wold myr auch schreyben, wie E.F.G. 
besynd seyn mit den Codiuten zu handelen, belangende dieselbige jerliche 
zynsse, domit die melich jerlich eynneme und auf eyn ort leget und wem 
die grentz die Codiuten zuegenet, der nem dernoch gut und golt, domit 
dass dieselbige leute die forsessene zynsse auf eynmol zu geben nicht 
besweret werden, wie ich E.F.G. zufor genugsam geschriben und noch 
bysher unbeantwort; domit ich ihr mt. des fals loss wer, so wyss auch 
E.F.G., das ich die dryt woche hart kranck, auch aus meynem gemach 
nicht kumme. Stehet auch derauf, das ich etliche monat derauss nicht 
gehen werd kynnen ... Geben zu der Wyll an der Mitwoch noch Simonis 
Jude im jar 1533. 

E.F.G. w.d. 
Nickel Nipszyz. 

al supra lineam. 2) Mauritius de Persko capitaneus Tilsensis. 
1l Stanislaus Szczepanowicz, capitaneus Jur- 3) Matthaeus Gocz vel Podoski. 

borgensis. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 105. 

Vilnae, 10.XI.1533. 

de mediatione ducis inter regem et comites palatinos Rheni (in negotio 
matrimonii reginulae Hedvigis cum Philippo comite palatino Rheni) 
a rege grate accepta; de causa marchionis Gulielmi in Livonia; de 
regina [Bona] duci benevola. 

2 sigilla. Autogr. 

(Epistola N. Nibschitz iam ed. A.T. XV, 540) 

( Annexum: exemplar litterarum regis Poloniae ad Ottonem Henricum 
et Philippum comites palatinos Rheni, Vilnae, 8.XI.1533, iam ed. A.T. 
XV, 537) 

H BA, B 4, K.444. 
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Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 106. 

Petricoviae, 15.XI.1533. 

de nuptiis zupparii Cracoviensis [Severini Boner] cum filia palatini Ca­
lissiensis; de Hieronymi Łaski in Hungariam projectione; de Ioanne 
Katzianer cum exercitu a rege Ferdinando in Hungariam misso. 

Vest. sigilli. Autogr. 

H B A, B 4, K.444. 

Durchleuchtiger etc. 

Wiewol ich dismol nyt sonders zw schreyben, doch so ich des wegs 
ein teyl bevor und vergeben bothschaft hab, wolt ich E.F.D. zw schreyben 
nyt underlossen. 

Es ist her Zaupnick uff X dis monats myt viel gutten herren und 
frunden herkomen, uff XI sein hochzeyt gehapt myt des herrn waywoden 
von Calisch IJ dochter,'> genug zirlich. Diesen tag zugen wir wider vonhin­
nen noch Cracka mytsampt der braut. 

So ist sanderlich nichts news vorhanden. Es hat her Lasky auch uff 
dieser hochzeyt solln seyn und ist schon uff sein slos Rythwyani gewe­
sen, vondannen er an mich geschryben, was seiner sachen gelegenheyt. 
Aber jungst aus Hungern eylent was furgefallen, das er alle ding under­
lossen, wider in Hungern zogen. 

Wie die hungerschen hendl stendt, kan ich E.F.D. nyt eigen berich­
ten, sein auch gewislich wenig, die ir ein grundt wissen. Diesen October 
hat ko.mt. Ferdinandus den Cacianer myt eim neuwen folck in Hungern 
gesandt; hatt wol XI graven und freyhern bey sich hatt, wie man sagt, 
in III! M man in ros und fues; was sein furnemen, ist noch bey uns nyt 
offenbar. Er ist stracks uber das gebirg zogen bitz in die Leuts komen, 
nieman nichts gethan, allin ein vest haws durch ein anslag etlich Walla­
chen inngenomen; sicht im gleich als ob sein zugg noch Siebenburgen 
gericht wer; gibt die zeyt zw erkennen, dan itzt lang zw feiren nyt 
zeyt ist. 

Sonst hab ich sonders nicht E.F.D. zw schreyben ... Daturn zw Petrkaw 
am XVtcn Novembris 1533. 

l) Nicolaus Kościelecki. 
2) Hedvigis. 
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Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 107. 

Vilnae, 23.XI.1533. 

de << regimine Italico 11 (eyn neyg welsch regemt) in aula crescente; de 
tributis ex villa Koczyce; responsum Ioannis Tarnowski sibi mitti 
petit, ut sciat, quo nunc animo in ducem sit; de pace a rege Ferdi­
nando I cum Turcis, sed non cum rege Ioanne, inita; de Ioanne Katzia­
ner cum 2000 hominum in Scepusio morante; de possibilibus indutiis 
cum magno duce Moscoviae etc. 
Vest. 2 sigillorum. Autogr. 
(Iam ed. A.T. XV, 557) 

H BA, B 4, K.444. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 108. 

Vilnae, 28.XI.1533. 

de litteris a Christophoro Gersdor!f ex Livonia allatis, sed propter sae­
vientem ibi pestem nondum apertis nec lectis; de Reinholdo Bux­
hovden ex episcopatu Osiliensi deposito et de eodem episcopatu a 
marchione Gulielmo recepto; de marchione Gulielmo regulas et usus 
Ecclesiae Romanae observante et de lutheranismo in Livonia crescen­
te; de archiepiscopo Rigensi [Thoma Schoning], ut tertur, exercituum 
duce contra Moscoviam futuro; de negotio marchionis Gulielmi ad 
proxima Comitia Livonica et ad iudicium papae [Clementis VII] ac 
imperatoris dilato; de adventu oratorum palatinatus Rheni, et alia . .... 
Sine sigillo. Autogr. 
(Iam ed. A.T. XV, 561) 

H BA, B 4, K.444. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 109. 

Cracoviae, 3.XII.1533. 

relatio de re monetaria; de teloneatore Posnaniensi, qui se mmzs severe 
erga illum gessit; de pretio auri aucto etc.; aliqua nova ex Hunga­
ria etc. 
Sigill. Autogr. 
H BA, B 4, K.444. 

Durchleuchtiger etc. 
Uff XXV November enphing ich E.F.D. schreyben des datum stundt 

prima Octobris; glaub, das es mus noch ansag des botten verschryben 
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und prima Novernbris sein; den inhalt guter mos vernomen, volgt daruff 
antwurdt. 

Erstlich, dieweyl der weg so fast boese, der both die sproch nyt 
konnht, hab ich fur gut angesehen, myt einem polnischen und reydtenden 
potten den brief an den herrn heuptman zw senden, domyt darin ny ver­
saumet wurdt, dem hab ich geben XXXIII! groschen; ist vor dato wider­
komen und mir vom herrn hauptman diesen brief procht, den ich bey 
dem boten diesen morgen gantz frue verfertigt het; so er aber die sproch 
nyt kan, hab ich den bey eim reyttenden potten, den ich sonst meyner 
gescheft halben gein Thorn sendt, mytgeben, bey meyn bruder in zw 
legen, domyt in der bott doselbst wider mug annemen. Mich deucht bes­
ser sein, wenn E.F.D. nyt hatt potten, die die sproch konnen, nurt an 
Jacob L. Dyetzen, meyn bruder, gein Thorn zw senden; der mag solch 
brief myt bekanten und ringlich hergeschaffen von hinnen, auch der ge­
stalt wider hinab verfertigt werden. 

Ferner bemelt E.F.D. den muntzhandl belangent, darin ich E.F.D. die­
sen bericht thw, dan mag auch E.F.D. gnedigen glauben geben. Ich 
underlos nicht aus fursatz zw muntzen, dan ich des zipffeln weyt mer 
schaden dan fromen hab; a ber seyt das der Kauffung 1l abgesagt und also 
hirumb sich uffenthellt und dies einen nicht kleyn schaden gethan, so 
hatt sich der gantz silberkauff uff stundt gesteckt, dan mir sein aber 
2500 fl. silber weggenomen, das mir die hern Fugger gesandt; vor eim 
jar war den auch in 2600 fl. wert genomen am selben ort, aus Hungern, 
Merheren, Behem und Slesien geveldt nichts oder wenig. So hat sich das 
jar zwtragen, das ein neuer zellner zw Posen worden, der fast streng 
und wiewol meyn factor uff mich ein fas, das von Preslen gen Thorn 
ging, ansagt, wolt ers doch nyt glauben, slug das fas myt gericht und 
landtbuttel auf, fand darin, wie im angesagt, lies es fann.al Aber dis thun 
brocht so ein gros geschrey durchs gantz landt, auch fur ko.mt., das 
auch wunder daraus entstundt, dovon ich etwan muntlich E.F.D. berichten 
will. Einmol ich darff dohin nichts mer laden der buben halben, die imer 
silber suchen; so berauben die kauffungischen niemant, dan die hie aus 
und in ziegen; das ist merh die Cracker dan k. Ferdinandus gekeret, es 
darff niemand ber, schweigt doch iederman styll darzw. 

Also vernimpt E.F.D. ursach gebruchs am silber; wan ich nw das 
mergklichen gebruch hab, das ich beyde ort nicht versehen mag, hat 
E.F.D. was mir darin zw thun wol abzwnemen. 

Heller und schilling hab ich zw muntzen beyder ort underlossen nur 
soviel, als ich zw grosser not heller hab mussen haben. Aber das die 
silbern muntz nicht gemuntzt, sein zwo ursach. Es felt mer pagament 
dan silber fur, das ist zw silbermuntz undinstlich, fur das ander, so ich 
muntz, so will es in Kongsperck niemant wexell, der kauffman wils nyt 
haben; nw kan ichs nyt anders dan umb silber ausgeben; sunst must 
baldt uffgehort werden zw muntzen und ich kont niemant bezalen. Dis 
zwingt micht darzw ko.mt., meyn allergnedigster her war auch der mey­
nung wie E.F.D. Do aber sein mt. den handl im grundt er sach liess sein 
forig opinion fallen, es kan schlechts nyt sein; man wolts dan aus der 
muntz wexeln, das die menig unmuglich. 

Weyter, das der muntz zwviel und das goldt dodurch teur, das ist 
ein lauter schertzrede; es ist die polnisch muntz, dorin nw E.F.D. muntz 
zw gleich gedt. Ist in Hungern und Slesien so werdt, das man goldt die 
zeyt hatt zw 44112 g., in Preslen auch 44 g. bekomen. Es hatten etlich 
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hir dis auch in meyn gnedigste fraw die konigin ingebildt, aber do ich 
ir mt. zum grundt bericht, glaupt sie wol anders. 

De sua biennali a duce absentia podagra se excusat (omittitur ). 

Ich hab aus sander trew fur Friderichen Schmaltzen der ko.mt. fur 
6000 fi. geborgt und die halb Joanni, halb Michaeli nechst vergangen, 
selbst bar zaln muessen, uff der beyden summarum noch kein groschen 
entricht; vor hatt mich seiner frundt auch einer wol umb 1600 gulden 
proch t. 

Her Lasky haben ich und ander teglich myt bezalung gewart; als er 
komen, hat er noch mer bedorfft, aber hofft uff Weynacht widerzwkomen, 
iderman zw zalen; do stecken mir 5600 fl.; diese schlappen haben mir 
spacirn vordryben und mich gro gemacht. Ich hoff aber, so Got gesundt 
vorleyhet, baldt noch dem gesprech zw Petterkaw bey E.F.D. zw sein 
und dan was anher vorsaumpt, erstadten, der hoffnung E.F.D. werdt dis 
meyn entschuldigen und bericht dismol genediger meynung annemen; on 
zweyfel glauben, das ich gern umb E.F.D. were, denn so lieb fur das hette 
dienete, wo das immer sein mocht. 

News hab ich, das mir her Lasky selb anzeigt, wie ko. Janusch hun­
dert und etlich tausent gulden ungerisch im myt gutter vornugt. Itzt ist 
er zogen den ein teyl zw vorkauffen, das sein zw losen. Cazianer '> ligt 
nw in 4 woch myt 800 gerust pferdt still. Der Grytti 3> soll teglich komen 
in Hungern und soll versuchen, ob er die zwen vortragen mocht; wo 
nit, so haben sie schon bey sich was zw thun ist; vormut man sich krigs. 

Der plackerey, so die Deutschen treyben, ist nit wert, viel dovon zw 
schreyben. 

Der helgst vatter4> und christlichst konig S> sein zwsamen zogen; man 
vorsicht sich, sie werden understen, viel martirer zw machen... Daturn 
Gracka 3 Decembris 1533. 

E.F.D. 
undertheniger diener 

Jost L. Dyetz subscripsit. 

a) lectio tncerta; torsitan fam. 3 l Ludovicus Gritti. 
l) Sigismundus Kasperek <vocatus Kauttung), 4) Clemens VII. 

praedo. 5l Franciscus I. 
2) Ioannes Kat2ianer. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 110. 
Vilnae, 3.XII.1533. 

transmittit responsum magistri Livoniae [Valteri a Plettenberg], secreto 
ex cancellaria desumptum; de Stanislao Włoszek, Christophori olim 
Szydłowiecki secretario, iuvene linguarum perito, sibi in negotiis du­
cis valde utili; de oratoribus comitum palatinorum Rheni, et alia. 

3 sigilla. Autogr. 
(lam ed. sine annexis: A.T. XV, 580). 
( Annexa: I. epistoła Gulielmi marchionis Brandenburgensis ad magi­
strum Livoniae, 1.XI.1533; II. epistoła magistri Livoniae ad regem Po-­
loniae, 8.XI.1533). 

H B A, B 4, K.444. 
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Annexum I: Gulielmus marchio Brandenburgensis, coadiutor Rigensis, Val­
tero a Plettenberg, magistro Livoniae, l.X/.1533. 

Dem hochwirdigen, unsern inbesondern geliebten freunde und nach­
poren, herren Walthern von Plettenbergk, meistern Teuzschs Ordens zue 
Eifflandt. 

Unsere freundliche dienste und was wir mhe liebs und gutts vermoe­
gen zuvorn. 

Hochwirdiger, inbesonder geliebter freundt und nachpore. 
Wir haben Eur Liebe freundlich treuhertzigs und wolmeinendes ge­

muth kegen uns, die mannichveltige sorchveltigkeit und bekummernus 
umb fried, liebe und eintracht diser gemeinen lande und in den itzigen 
leufften auch und furnemlich disses unsern oselischen stifts durch E. 
L. vorgewandt gehabt und getragen, vormaels und zum efftern mal aus 
derselbigen schreiben, auch muntlichen entpietten und personlicher ke­
genwertigkeit vermerckt, gespurt und erkannt, doran auch nie keinen 
zweiwel gefuelet. So aber auch nhun kurtzverschinner tage E.L. in schik­
kunge irer zweifaltigen, statlichen und ansehenlichen pothschaft, unan­
gesehen was uncostens, reisens, muhe und arbeit es gefordert, sich der 
sachen neben den hochwredigsten und hochwirdigen unsern lieben herrn 
vatter und freunde, den herren ertzbischoff von Riga IJ und bischoff von 
Derpth,ZJ dermassen angemasset, das wier fuelen und aus offentlicher 
thorett befinden E.L. meines ganz gutt und getreulich, derhalben gereicht 
solch E.L. sorgveltigkeit, muhe, arbeit, uncosten und geltspillunge uns 
als ein sonderliche erzeigete freundschaft zue hohem freundlichen und 
nachparlichen danck, wie wir uns denne des auch hiemitt fur uns und 
unser gemeltes stiffts freundlichen thuen bedanken. Wollen uns auch 
sambt den unsern der gestalt erzeigen und halten, wie wir dann auch 
vorhin ye und alwegen den friedt und einigkeith nit allein begereth, 
sundern auch gesucht und an unubergengliche not nye anders vorgeno­
men, wie solchs denn recht gewogenen von uns wissent, das solcher E.L. 
gehabter und vorgewanter vleis an uns und den unsern nicht unbewandt 
oder vergeblich zu befinden trostlicher zuversicht, E.L. solchs bey unsern 
jegenparte unde derselbigen anhengen gleichermassen gehalten zu wer­
den, auch verschaffen. Ubersenden auch E.L. das begerte nechstmals zu 
Walk reserfall,•J freundlich bittende die langsame zusendungk desselbigen 
keinen andern, den unsern verhinderlichen gescheften zuzulegen. Denn 
wir kegen E.[L.] des gemuts, wusten wir derselbigen in gleichen, das doch 
der Almechtige nicht vunnothen zu sein gnediglichen verhuett und vil 
grossern alles unsers vermoegens mit freundlicher und nachperlicher 
wilfarunge zu beiegenen, wollen wir in massen, wie aus christlicher, 
freundlicher verwantnus auch zu thuen schuldig, uns ungeparten getreuen 
vleis alzeit bereithwillig erzeigen. Datum Hapsel am tage Omnium Sancto­
rum, anno MDXXXIII0 • 

a) error pro: reservat? 
1l Thomas SchOning. 
2) Ioannes VI Bey. 

Von Gottes gnaden Wilhelm coadiutor 
des ertzbischofflichen stifts Riga, 

postulierter her zue Osell, 
margraff zu Brandemburgk etc. 
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Annexum II: Valterus a Plettenberg, magister Livoniae, Sigismundo I regi 
Poloniae, 8.XI.1533. 

Durcbleucbtigster, bocbgeborner fuerst, grosmecbtigster kunigk etc. 
Genediger ber und freundlicber lieber nacbpar. 
Eur Ku.D. scbreiben, den andern des monats Octobris zur Wille 

ausgangen, baben wir izundt fur dato erlangt und doraus verstanden, das 
E.Ku.Mt. abermals in glaubwirdige erfarunge kommen sein salle, das der 
erwirdiger in Gott vatter und ber, ber Reinolt,l) erwelter, belebenter und 
confirmierter biscboff zue Osell, dem bocbwirdigsten, durcbleucbtigen, 
bocbgebornen fuersten und berren, bern Wilbelmen, coadiutorn des ertz­
stifts Riga, postulierter zue Osell, margraffen zue Brandemburgk, zu Stet­
tin, Pommern, der Cassuben und Wenden berzogen, burgraffen zu Nurem­
bergk und fuersten zur Ruegen, unsern inbesondern geliebten berren und 
freundlicben nacbparn, aucb seiner lieben verwanten und undertbanen mit 
brantb und todtscblagen den gemeinen friedt und einigkeit dardurcb zue 
perturbierend und zu bekrencken nacbteilige und bescbwerlicbe eingriff 
und scbaden erzeiget und getban, vil unscbuldiger leute uber solcben 
scbweren zugefuegten vorterben von den mitelfern des ergenanten berrn 
erwelten und confirmirten freuntlicben und erbermlicben umbkommen 
sein. Sollen davon E.Ko.D. vorwunderunge tragen, das solcbs wie E.Ku.D. 
sicb gentzlicb vermutende, durcb bevelicb ader mitwissen unserer und 
unsers Ordens nit vorgenomen ader bescbeen, aucb in unser kegenwertig­
keit dermassen zuegelassen und erduldet nit wurde mitb abermals dem 
beigescbuegten ermanen und bitten, uns durcb gfueglicbe gutte mittele 
einzulassen, das solcbe widerwertigkeit und spenne durcb friedlicbe com­
posicion und vortrag zur ruebe und einigkeit gestellet werden mocbten. 
Demnacb wissen wir E.Ku. D. dienstlicber und nacbperlicber gutter wol­
meinung antworlicb nit zu bergen, dieweile bocb ermelter ber coadiutor 
zu annebmunge der postulation gerurts stifts Osell sicb anfenglicb bewe­
gen lassen und in denselbigen stift zu begeben am wege und villeicbt 
der zeit, als wir den bericbt entpfangen in stifte gewesen, uns scbriftlicb 
ersucbt, mit anzeigunge und erinnerunge, das sie von dem wirdigen und 
ernntbvesten economen, capittel und ritterscbaft daselbst gepostuliert und 
erfurdert und on das von bobstlicber beiligkeit,'J unsern allerbeiligsten 
vatter, mit demselbigen stifte gnediglicb verseben worden. Indem wir 
nbun der bandlunge solcber postulation, wie den a) wol sunst bevor ge­
preucblicb keinen eigentblicben bescbeit, umbstandt und gelegenbeit 
empfangen, baben wir auss mancbfeltigen, beweglicben, ebaften und zl ursa­
cben, das wir des Ordens keine sunderlicbe solcbe zwyspaltunge erfarn 
nocb vormutet, uns gentzlicb verboffet, aucb bei uns der zeit nitt anders 
ermessen, das es mit einbelligen consent und bewilligunge des vorerwelten 
angenomenen, belenten und confirmirten berrn zue Osell und darbei der­
jenigen, so in dem fall dorbey zu gepraucben vonnoten mit recbtmessiger, 
genugsamer und bestendiglicber versebunge, versicberunge und besteti­
gunge der bebstlicben beiligkeit und ro.ko.mt., unserer allergenedigsten 
berren, angefangen und vollentzogen worten sein solte. Dorauf wir uns 
also vestiglicb verlossen und seiner liebten zu solcben von Godt ausver­
sebenen und vorlenten stande ebren, wolfart und erbobunge, unser beil 
und gluckwunscbunge auss frundlicber, nacbperlicber, guter neigunge zu­
gescbrieben.hl Wolten aucb vor unser person seiner liebten alles dasjennige, 
zu deme seine liebe, billige, gefuege Godt ebren retbe und recbt betten 
in vil grossern gantz gerne gonnen und darzu, sovil uns muglicb, zimlicb 
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und gepurlich, freundlich und nachperlich zu furdern helfen nit unterlas­
sen. Wie wir nhun aber sampt allen herrn prelaten und stenden dieser 
lande alsballt nach geruerter postulacion einnemunge halb des stifts 
Osell auch zu oftermalen bis auf disen tag durch den ergestimpten herren, 
erwelten und confirmirten zu Osell uber das schriftlich und durch poth­
schafter mit vorbringunge und angebunge seiner lieb. geb. briefe, confir­
mation, kai. regalien und andern aufgezogenen hohen reten und rechten, 
dormit seine liebe im selben stifte Osell sitzende auch uff gemeinen dieser 
ganzen lande vorsamlunge von dem wirdigen capitel ernnthvesten ritter­
schaft und sunst allenthalben dafur erkandt, geeret und gehalten mit 
schweren hoegen klagen seiner lieb entsetzunge, gewalt und beraubunge 
unanbleischlich ersucht und in kraft der heiligen beschriebenen rechte, 
kai. gulden bullen reformation, gemeines ausgekundeten landtfriedens, des 
Heiligen Reichs ordenunge abscheidt, mandat und schazungen feyerlich 
gerequiriret, ermanet und gebeten wurden etc., ist E.Ko.D. unsers achtens 
ungezweiwelt aus mannichfeltigen vorlauthparten gemeinem geschrey der­
massen genuegsam, bewust und erfarn, das unserer weitern erklerung in 
dem unnotigk. 

Wie uns nhun als gehorsamen und underthanen bepstlicher heiligkeyt, 
romischer kai. mt. confirmation, regalien, belenunge, siegel und briefe 
zu widerhandeln geburende, haben E.Ko.D. auss hochgerumbter, langwi­
riger erfarenheyt, wie der hochverstendige bey sich gnediglich zu erwegen 
und, wiewol wir je und alwegen dem cristlichen frieden und einigkeith 
alle die tage unserer regierung, jedoch unberhumet, gerne nachgeyaget 
und die mhegenannten itzt schwebende handlunge des stifts Osell von be­
sten anfange und erfarunge, das die in sich irrich und spaltich beider 
seit nith anderss dan raulich, frietlich, getreulich und nachperlich der­
massen, das die lande und sunderlich des Ordens die armen, unschuldigen 
inwendiglich unverheret und unzerstreiet pleiben muchten, gemeinet und 
nachgetrachtet, darinne auch unser und unsers ganzen Ordens wegen mit 
beschikkunge der vornemblichsten unsers Ordens, wie augenscheinlich am 
tage, neben andern gar keinen vleis, arbeit, geltspiltunge, unnlust, muhe 
mangeln noch erwinden lassen, trostlicher und zuverlessiger hoffnunge, 
es dardurch in drechliche wege der freundlichen composicion, vortrags 
und einigkeit zu verfassen und zu brengen. Bey weme nhun die vornemb­
lichsten anfange und ursachen thatlicher und veintlicher angrieffen, ge­
walts und emporunge, die wir, kenns Gott, der almechtige, mit gantzen 
ernst und vleis, das es annemblich und ersprislich gewesen gerne verhutet 
und abgeschaffet gesehen hetten, gestanden, lassen wir als dasjenige men­
nichlichen nit unbewusth vor dismal ohne jemands beschultigunge in 
seinen wirden also beruehen etc. und hetten vorwar gantz gerhn und 
wol leiden moegen, dar es nach unserm radt furgestalt, das alle veint­
liche angriff und schaden unverursacht die armen, unschuldigen, darvon 
Godt dem Almechtigen sunderliche schwere rechenthschaft zu geben, das 
wir auch in stehender und geubter handelunge nit geringe ermanungh 
gethan, unzerstoeret, unverbrenne und unverderbet pleiben. Wie dem 
nhun, so haben wir dennoch unsern ungesparten und ablaschlichen vleis 
und guten willen dem cristlichen friedt und dem gemeinen besten zu 
gutt, sovil uns immer muglich gewesen, guttwilliglich gerne entpfinden 
lassen, die sachen mer gemelt in wegen der freundschaft oder aber wue 
die enthstunde, als doch nicht vorhofflich, alsdan der rechtfertigunge 
zue einem friedlichen still- und anstande verfasset wurden, als E.Ko.D. 
des und mehe anders unsers vleiss grundt und wolmeynunge sunst zwei-
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welsfrey wol verstanden, auch auss innverwarter glaubwirdigen copeyen 
hochgestimbts herren coadiutors briewe zu ersehende etc. Und ist unser 
dienstlich und nachperlich bitten, E.Ko.D. in erwegunge unsers ungesparten 
vleises vilveltiger und nachperlicher zuneygung sich gegen uns, unsern 
Orden und diese gemeine lande zu Lifflanndt, weile wir uns zue dersel­
bigen Eur hochberumbten Ku.D. sowol der vorvettere aller gnaden freund­
licher und friedlicher guter zuneygungs und nachperschaft stetz wie auch 
noch ungezweivelt gettroestet in keinem ungenedigem gemutt und willen 
bewegen lassen, sondern unser genediger kunigk, freundlicher her und 
nachper sein undt bleiben und dieselbigen nachperlich bevolhn nehmen 
wollen, worinne wir E.Ko.D., die wir Gotte dem almechtigen in langkwe­
render gesuntheit, gluckseliger regierungk und wolfart zu fristen bevelhen 
widerumb vil dienstlicher und nachperlicher wilvharungk, denn iren auch 
freundschaft, gute nachperschaft und gnedige forderungk zu erzeigen 
wusten, sein wir stetz guttwillig und geneigt. Datum auss unserm hoff 
Ruyen den achten tag des monats Novembris anno etc. im XXXIII0 • 

a) sequitur expunctum: bevor 
b) supra lineam: zu 
z) sic in ms. 

Walther von Plettenbergk meister 
Teutzsches Ordens zue Lifflanndt. 

1) BuxhOvden. 
2) Clemens VII. 

N. 111. 

deest. 
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1534 

N. 112. 
Vilnae, 6.1., 14.!.1534. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 
de rege consilia ducis de finibus cum Livonia, de legatione M oscovitica 

et de moliminibus in Imperia extinguendis grate amplexo; de legato 
Georgii Radziwiłł eonsensu regis in Moscoviam misso; de bonis Ko­
czyce; de traetatu inter Lithuaniam et Livoniam, qui idem est ac qui 
inter Lithuaniam et Prussiam erat initus. 
(Postscriptum de 14.1.1534: de nuntio Moscovitico in conjiniis detento). 
Sigill. ereptum. Autogr. 
(lam ed. A.T. XVI/1, 11) 

H B A, B 4, K.445. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 113. 
Vilnae, 18.1.1534. 

de litteris marchionis Gulielmi a se, absente rege, acceptis; de difficulta­
tibus in legatione in Livoniam mittenda et in negotio marchionis 
Gulielmi ex sententia expediendo; de regis et reginae erga Ioannem 
Tarnowski mutato animo (in schedula). 
2 sigiZZa erepta. Autogr. 
(lam ed. A.T. XVI/1, 41) 
H B A, B 4, K.445. 

N. 114. 

Henricus Gotsch de Herzigswalde, aulicus regius, 
Alberto in Prussia duci 

Vilnae, 21.1.1534. 

de exercitu regis contra Moscos parato et de eius capitaneo designando; 
de duce Elia Ostrogski ad nuptias [reginulae Hedvigis?] libenter Cra­
coviam venturo. 
Sigill. 
H B A, B 4, K.445. 

Erlauchter etc. 
Gnedigster ftirst und her. Was neyer mer bey ko.mt. hof syndt, weys 
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ich keyn ander, dan das ko.mt., unser allergnedigister her, mitsamdt der 
konygen und gonen konige und m.g. freyleyn, ko. Isabel, fris und ge­
sundt sayn; der Almechtige Got forley ins lang. 

Gnedigster furst und her. Was belangendt meynes g.h. krigesleyt, ist 
der hauptman, der her fon Tarne,n mytsamdt dem fon Posen 2> und sol­
nem firzigk meyl mytsamdt dem geschuiz fon der Wil. Man hat eyn an­
schlagk gemachdt und angezeyget dem landtfolgk und selnern eyn stel, 
wo sich sy zusamenkamen solten; dy stel his a> of dem felde Odruczky; 
nu hawen sy dy stel foranderdt, Got gewes unsrem g. konig zum besten. 

Fon den Moskwyter hert man nyx, den geneh ... b> Opaczky achdt 
meyl; redt man, das ir salt dreysigktausendt beyeynander seyn etc. 

Genedygister fi.irst und her, ich trage keyn zweyfel, E.F.G. hot in 
gutem gedengk, was herzogk Ylyga myt E.F.G. gehandelt hot und geredt, 
wiwol er myrs nicht hot befoln, das ichs E.F.G. schreywen salt, awer das 
hab ich an seyner gnaden gespuirt, das er gerne bey der freyde seyn weldt, 
das er mechte bekandt werden myt E.F.G. hern und fetern und andren 
grofen und hern. 

For meyn peressan deycht mych, das dem herzogk Ylyga sti.inde for 
seyn beste kleynet, das er wer off der hochzeydt. Das wer auch eyn ur­
sach, das seyn g. fondane zuge hynaus, das er der lib kneydt wi.irde und 
doryn nychdt weyter forhafdt, wo ym E.F.G. di gnode und gunst erzeygen 
welde und urn yn ko. mt. schreywen, das ich den zu E.F.G. hochen for­
standt seze, das es geschuech, wy es E.F.G. fon sych selwer rethe; wolt 
man awer sprechen, er wer in ko. mt. dynst, dy anzal, di er dem landt 
schuldig ist, wurde do bleywen, den s.f.g. hot keynen befel, das wenygk 
an s.f.g. in disser zeyt gelegen. Der heyptman ist seyn groser feyndt; so 
deychdt mich, wen sich s.g. in fremde lande gewe, wo es ym der Almech­
tige Got forly, kende s.g. ko. mt. eyn ni.izlicher dyner seyn und dem gan­
zen lande. 

50 equos sibi suppeditari petit ( omittitur). 
Gegewen zu der Wil, Dynstagk noch sant Anthonygy ym yor XXXIII!!. 

al lectio incerta; forsitan llch[t] 
b l verbum illegibile 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

Heyncz Gochz fon Herdewigiswaldt etc. 
l l loannes Tarnowski. 

2> Lucas a Górka. 

N. 115. 
Vilnae, 20-22.1.1534. 

de responso regio ad petitionem ducis (in negotio Livoniensi) usque ad 
regis reditum ex venationibus reiecto; de rege nullatenus filiam suam 
magno duci Moscoviae [Ioanni IV Basilidi] in uxorem dare volente; 
de tutore m. ducis Moscoviae incarcerato; de possibili pace inter Li­
thuanos et Moscoviam; de negotio bonorum Koczyce nondum expedi­
to; de Achatio Czema auxilio ducis indigente et de rebus episcopi 
Culmensis [Ioannis Dantisci] male se habentibus; de banno imperiali 
ad duos annos suspenso, nunc non tractando; de auctoritate reginae 
[Bonae] in aula crescente, et alia. 
Sine sigillo. Autogr. 
(lam ed. A.T. XVI/1, 38) 
H B A, B 4, K.445. 
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Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 116. 

Vilnae, [post 27.!].1534. 

non communicato prius consilio cum Regni ordinibus, regem ad ordines 
Imperii scribere non posse nuntiat; de ordinibus Regni non contra­
riis, ut epistolae mittantur ad imperatorem, regem Romanorum [Fer­
dinandum I], electores, principes et subditos ducis, sed non ad civi­
tates et mercatores; de legatione in Livoniam non mittenda; de exspec­
tato adventu oratorum M oscoviticorum ad nuntiandam mortem magni 
ducis Moscoviae [Basilii Ioannidis] et ad petendas ad 15 annos in­
dutias, et alia. 

3 sigilla. Autogr. 
(Iam ed. A.T. XVI/1, 73) 

H BA, B 4, K.445. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 117. 

Vilnae, 2.III.1534. 

de mandatis ducis, rege et ordinibus publicis negotiis occupatis, nondum 
adimpletis; de conditionibus pacis cum magno duce Moscoviae [Ioan­
ne IV Basilide] ineundae; de Comitiis Lithuanicis, bellum Moscoviae 
minantibus; de turbis internis in Moscovia; de Christophori Gersdorjf 
ex Livonia reditu; de exspectato adventu legationis Livonicae, de fini­
bus et contra marchionem Gulielmum tractaturae; de documentis, ad 
archiepiscopatum Rigensem et ceteros episcopatus Livonienses spec­
tantibus etc. 

Vest. sigilli. 
(Iam ed. A.T. XVI/1, 145) 
H BA, B 4, K.445. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 118. 

Vilnae, 13.II 1.1534. 

de epistolis ad ordines Imperii in negotio banni imperialis ducis brevi 
mittendis; de ceteris petitionibus ducis ad aliud tempus reiectis; de 
audientia oratoribus Livonicis a rege concessa et de eorundem arato­
rum querelis contra marchionem Gulielmum. 

Sigill. 
(Iam ed. A.T. XVI/1, 177) 

H BA, B 4, K.445. 
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N. 119. 

Vilnae, 29.III.1534. 

Stanislaus Zachariae Italicius (Włoszek), secretarius regius, 
Alberto in Prussia duci 
servitia sua ojjert, quamquam timet, ne dux maiarem de conditione sua 

in aula habeat opinionem, quam ut desideriis ducis satisfacere possit. 
(Latine) 

Sigill. 
(lam ed. A.T. XVI/1, 217) 

H B A, B 4, K.445. 

N. 120. 

Vilnae, 6.IV.1534. 

Nicolaus Nibschitz 
Georgio a Kunheim, eonsiliario Alberti in Prussia ducis, 
de litteris eius et ducis acceptis et regi perlecfis nuntiat ac putat melius 

jore, ut dux ab eiusmodi litteris mittendis potius abstineat, quae mit­
tendae ad ducem legationi Lithuanicae impedimento esse possint. 

Sigill. 
(lam ed. A.T. XVI/1, 229) 

H B A, B 4, K.445. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 121. 

Vilnae, 7.IV.l534. 

de responso regis ad petitiones ducis: l. de speciali legatione Lithuanica 
ad ducem mittenda, de negotio belli cum Moscovia tractatura; 2. de 
benevolo regis animo erga personam a duce commendatam; de Lithua­
nis bellurn cum Moscovia non incepturis, nisi prius ab ea lacesseren­
tur; de crucijerorum moliminibus in Imperia, in Livania et in civitate 
Lubecensi. 

Vest. sigilli. 
(lam ed. A.T. XVI/l, 230) 

H B A, B 4, K.445. 
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Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 122. 

Vilnae, 10.IV.1534. 

de negotio Martini Hermensdorff, cuius adversarius a sententia ducis ad 

regem appellavit; de tempore mittendorum ad ducem legatorum Po­

lonorum et Lithuanorum nondum cognito; de Gregorio Wirszyło ad 

ducem et Ioanne Radziwiłł in Livoniam forsitan mittendis. 

Vest. sigilli. 
(lam ed. A.T. XVI/1, 240) 

H B A, B 4, K.445. 

I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 123. 

Cracoviae, 4.V.1534. 

de morte vestifici regii, in arte acu pingendi periti, cui dux pilleum sibi 
conficiendum commisit; de novis a castellano Cracoviensi [Andrea 
Tęczyński] ex Aleppo acceptis. 

Sigill. Autogr. 

H B A, B 4, K.445. 

Durchleuchtiger etc. 
Mir ist auf prima May E.F.D. schreyben daturn 4 Aprilis wol zwkomen, 

darin mir E.F.D. bevelch thut, dem Korsler 4000 fl. zw bezalen; das hab 
ich bey diesem diener also verordenet. Ko. mt., mein allergnedigster her, 
hatt mir derhalben uff 17 Marcii bevelch than; dieweyll ich aber nicht 
gewist, wo E.F.D. solich geldt am liebsten haben wolt, hab ich ko. mt. 
schreyben volg than und bitz E.F.D. solichs erfordert, verharret, wurdt 
zw Dannck entricht durch meyn bruder, will im nicht verzigen. 

Mein gnedigste fraw f.d. schreybt mir des perlenheffter halben, das 
der noch ein hutt machen sollt. Ich denek gar woll, das er mir saget, 
er hett vor ein hutt nochgemacht und hineyn gesandt, das er also der 
meynung gewesen, es solt keiner gebrechen. Nw ists umbsonst; er ist uff 
XI Aprilis gestorben. Sorg, der knab und weyb mugen im nit genug sein. 
Ich bin nw etlich moll angelangt, umb die bezalung der arbeyt auch den 
leuten, von denen er was genomen, het es auch bezalet, aber in dem 
E.F.D. bevelch gewartet; mus doch etwan bezalt werden. Dy perlen sein 
noch bey ir, dem weyb. Was hierin E.F.D. gnedig meynung, das wol mir 
E.F.D. myt ersten zw erkennen geben. 

Von hinnen hab ich nichts sonders zw schreyben, alleyn haben schrey­
ben, das der crackisch her l) 3 Marcii von Halepo gethan. Do ist der Am­
brym bascha myt eim heer gegen dem Sophi gelegen, wenig ausgericht. 
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Des Gritti 2> hatt man lang gewart; so hatt in der both noch zw Constan­
tinopell gelossen. Got weys, wan er kompt und myt was gluck; sicht 
nichs guttes gleich. In Hungem ist anstandt zwischen dem Cazianer 3J und 
hern Lasky 4> gemach t uff ein zeyt. Der Kauffung, Georg Vitzthum, Pflueg, 
sein durch den Bebeck S> gefangen. Der Melcher Rechennberg, als man 
sagt, erslagen. Sonst get es dem hern Lasky auch nyt durchaus nach seim 
willen; hatt nw alles, das sein, vorpfenndt in Poln, in Hungern nichts 
erlangt ... Daturn Cracka 4 May 1534. 

l) Andreas Tęczyński. 

2) Ludovicus. 
3) Ioannes. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

E.F.D. 
gantz diemutiger diener 

Jost scripsit. 
4) Hieronymus. 
SJ Emericus. 

N. 124. 

Cracoviae, 16. V.1534. 

de aliąuot falsarlis monetae captis, aliis transjugis; nova ex Hungaria et 
Germania; de Ludovico Gritti in Hungaria exspectato; de moliminibus 
Turcarurn in Hungaria; de Hieronymi Łaski et Ludovici Gritti cona­
tibus in Transilvania; de victoria ab Hispanis de Turcis reportata; 
rumores de successu Ibrahim bassae super Persis. 

Sigill. Autogr. 

H B A, B 4, K.445. 

Durchleuchtigster etc. 
Ich gib E.F D. zw erkennen, das kurtz vorschinner tag etlich falsch 

muntz gefangen, etlich entronnen, haben uff thorner, dantzker und crac­
kisch slag gemuntzt; uff E.F.D. slag bab ich nyt vernomen, der stempel 
ist in zw meyster und zw bereytung zw vleyssig gewesen. Der haupther 
soll gewesen sein Hanns Roth, etwan der dantzker feindt, der eysenschney­
der meyster Pantellfurster, der die cracker, thorner, dantzker und elbinger 
eysen gemacht hatt. Diesen bericht hab ich entricht. Doch ist hauptman 
und eisenschneyder entworden. Wer gut, E.F.D. het hertzog Carl l> in Sle­
sien geschryben, das die, so bey sein f.d. gefangen, verdienten lon entricht 
und die andern myt vleys erforscht wurden. 

Iderman stedt darnoch, das man den hamer uberal leg. Ko. mt. 
schreybt, wolle mir in kurtz bericht thun; des wart ich. Schreybt auch, 
woell E .F D. darin myt schryft ersuchen, in dem gescheh was gut. Meyns 
teylls mag ichs leyden, das ich sorg und ungnadt ledig wurdt. 

Was pabst 21 und Franczos 3) gepflantzt, ist in ein fruchtbarn zeichen 
gewesen. Es gedt baldt auf in Teutsch- und Welschlandt. Der landtgroff 
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von Hessen 4l ist myt macht uff den hertzog von Wurthenburg S) wider in 
zw setzen. Etlich meynen, er wirdt sich des seinen entsetzen, dan man 
gedenckt, Dyetz und Katzenelnbogen 6) halben a uch was, wo es do gltickt, 
so mechts weyter reichen. Got fuegs zum besten. 

Man wardt noch Gryttis uff Pfingsten in Hungem. Sagt vor gewis, 
der Durck wolle, das konig Janusch gantz Hungem behalt. Das ist gewis 
durch Ambrym bascha zw Alepo geredt, aber es schantzt sich in Ungern 
anders; es sein Durcken gein Ofen komen, thun mer schaden den nutz. 
Diese ist der bose Mathiasch, ein Janusch, uff den Bebeck,7l so den Kauff­
nung B) gefangen, in wolln uberfaln, ha t Bebeck den reuttern in der 
Leutsch in styll zw wissen than haben, gemelten bozn Mathiasch uber­
fallen, im wol 800 hussen erslagen; er kaum selb zwelfft dovonkomen. 
So hatt der Bebeck furgenomen, er woldt im ein namen in Hungem ma­
chen, darzw kein ander weg, dan das er sich zum heuptman uffwerff 
wicter die durckisch tiranney, darzw das creutz das beste und gunstigest 
hoer zeichen. Das hatt er myt allen frunden, gesellen, dienem und under­
thanen angenomen, myt in alle ding gemeyn zw haben. Wer das creutz 
hatt, soll sein frundt, wer das nyt hatt, sein feindt sein. Es werden 
(meynt er) alle die sein frundt werden, die das vatterlandt gem wolten 
von der durckischen diranney frey sehen. Es haben in etlich seiner frundt 
vormanet und gewarnet, den gibt er antwurt. Im sei wol wissent, was er 
thw. Got weys, was daraus werden will. 

Her Lasky 9) ist in Subenborgen zogen myt Pryderich Schmaltzen. 
Do will er sein waywodschaft confirmim, myt Grytti zwsamenkomen, viel 
von im golts erlangen und auch bergwerg bawen. Der anslog sein viel und 
gut, welcher geredt, der ist der beste. 

Der zeytung sein viel; wie ichs entphach, gib ichs wider. Mir schreybt 
her Sigmundt von Herbersteyn, das die Spanier aus Coron gefallen, dem 
Durcken ein stattl plundert, viel Durcken erslagen, ire auch in LXX todt 
blyben myt victoria heimzogen, sich wicter wol gespeyset haben. Die J. 
part schreybt, das der Ambrym bascha hatt die Perser zum teyl myt krieg, 
zum teyll mit sune gestyllt, sey myt grossem triumph heim gein Con­
stantinopl komen; sonder dem ist anderst. Wir haben von dem hern von 
Cracka to) brief, seindt 3 Marczy zw Alepo geben. Sagt der both gar anders. 
Dan sie seindt 4 wuchen do beym bascha Ambrym gelegen. In der zeyt 
hatt der Sophi 3 mol nyt clein schaden gethan. Wo er hinkompt, do thut 
er den Kriechen nichts, aber die Turcken mussens mugen, die plagt er wol. 

Hiermyt will ich mich E.F.D. gantz diemutig bevolln haben. Wart 
uff antwurt der bezalung halben dem perlenheffter und andern zw thun ... 
Daturn Cracka an XVI May 1534. 

l) CaroZus Munsterbergensls <Ztemblcensls). 
2) Clemens VII. 
3) Franciscus I. 
4) Philippus. 
5) Ulrlcus I. 

E.F.D. 
gantz undertheniger diener 
Jost L. Dyetz subscripsit. 

6) Henricus Katzenellnbogen. 

7) Emerlcus. 
8) Kau!fung vel Kasperek Sigismundus de Lu· 

bowla. 
9) Hieronymus. 

10) Andreas Tęczyński. 
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Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 125. 

Cracoviae, 22. V.1534. 

de rebus pecuniariis; de tumultibus in Germania; de conatibus landgravii 
Hassiae; de Gallis ex Germania pulsis; de oppido Coron (in sinu Mes­
seniae in Graecia) prius a Turcis capto, deinde ab Hispanis deva­
stato; de Hieronymo Łaski adhuc in Transilvania manente; de Vala­
chia ąuieta; de negotio (( dominae Sophiae Vitkausche ~>, ąuam com­
mendat. 

Sigill. Autogr. 

H B A, B 4, K.445. 

Durchleuchtigster etc. 
Jungst schreyb ich bey E.F:D. diener, was zwfellig not was. In der 

zeyt wart ich noch boscheydt des perlenheffters witwe halben, die von 
andern auch gedrungen wirdt. 

Ich hab auch die 4000 fl., wie vor geschryben, zw bezaln vorordnet; 
hatt sich etwas an der quittantz gestossn, die koeser zw ubereichen sich 
widert meyn bruder zw bedencken verursacht, der also sich durch vorhal­
ten der quittanz sich anders vermut, das er ko. mt. quittanz haben sollt, 
der ich dach nyt begert; los mir genugen an dem bevelch, den mir ko. mt. 
gethan; so leg ich wie vor E.F.D. quittantz in rechnung uff, hatt wol sein 
weg. Allein E.F.D. ist selb daran schuldig, das mir sobaldt nyt anzeigt. 
Ich hab eygen gedacht, das E.F.[D.] anders dormyt fur wurdt haben. 

E.F.D. tregt gut wissen, das uberall in Deutschlanden donnert; wen 
der slag ruret, weys Got und gibt die zeyt zw erkennen. Der lantgroff von 
Hessen t> wil den fursten von Wurttmburg 2> einsetzen oder des seinen sich 
entsetzen, wie es Got und gluck fuegt; hatt ein macht, ist ir beyder vor· 
mugen ungleich; die bezalung ist myt cronen; do scheinen die frucht vom 
pflantzen des welschen babsts im winter in Franckreych thun. Ist frue 
gesehet, gedt frue uff. Die umbligenden fursten sitzen styll. Die alten 
prachten myt blutvergiessen die Frantzosen aus Teutschlandt a) und man 
salbst und schmirdt uberal, das man sie vertreyb und diese suchen sie 
wider in zw freren. Ich sorg, er werdt baldt in der herschaft Dyetz und 
Katzenelnbogen und villeicht auch Hessen frembde gest haben. 

Diese stundt hab ich aus Hungern zeytung bekomen, wie das der 
Durck Coron 3> wider erobert ha b und do gros grausomkeyt getry ben. Hatt 
das Durcken both gein Ofen zeytung brocht, dovon ich nichts halt. Wir 
haben kurtz von Venedig schryft, das die Spanier aus Coron gefallen, ein 
flecken myt gewalt erobert, geplundert und viel Durcken erwurgt, myt 
sig wider heimkomen, die stadt gespeyset; ist im Aprill geschehen. Nw 
ist ein eben weg von Coron gein Constantinopol, von Constantinopl gein 
Oferm, von Ofen hieher. Will sich fast in fehel ziegen, das wolle Gott 
also geben! 

Her Laski 4> ist noch in Subenburgen, der Schmaltz auch. So schrey-
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ben sie aber, der Grytti S> kom; geschichts, man sichts. Wir haben noch 
kein crackisch waywoden. In der Wallachey ist es styll. 

Hiermyt ich mich E.F.D. gnaden bevelhen thw, die wolhe etwan zw· 
lossen, das meym diener myt der Vytkauschen die gerechtigkeyt mug ge· 
schehen. Meyn zwkunft ist in dem nyt zw warten. Het ich sie warten 
lossen, das haus wer lengst weg; fur war, es hatt ander leuten geschadt, 
so mich so gut vorschreybung nyt helfen sollen. Daturn Cracka 22 May 
1534. 

al hic sequitur e:z:punctum: vortrleben 
l) Philippus. 
2) Ulricus I. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

E.F.D. 
undertheniger diener 

Jost L. Dyetz scripsit. 

3) Coron in Messenia. 
4) Hieronymus. 
5) Ludovicus. 

N. 126. 

Vilnae, 4.Vl.1534. 

de responso ducis et de excusatione Georgii Klingenbeck a se regi relatis; 
de querelis procerum et otficialium Lithuanorum ob iniurias eis a 
subditis ducis illatas; de oratoribus regiis in Crimaea Tartarica, ad­
ventum illuc oratorurn Moscovitarum annuntiantibus et de Tartaris 
incursionem in Moscoviam cogitantibus; de rebus Bohemiae et Hun­
gariae; de nondum data instructione legatis Lithuanis in Prussiam mit­
tendis; de audientia sibi brevi a regina concedenda etc. 

Sigill. 
(lam ed. A.T. XVl/1, 321). 

H B A, B 4, K.445. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 127. 

Caunae, 6.Vl.1534. 

de oratoribus regiis ad Tartaros missis, a copiis Tartarorum in ditionibus 
regis Poloniae detentis; de terris ducis Eliae Ostrogski a Tartaris 
depopulatis; de Tartarorum in Podoliam incursione; de secunda lega­
tione regia ad Tartaros missa, ut eos ad bellurn contra Moscos addu­
ceret; de legatis Lithuanis brevi ad ducem mittendis, et alia. 

Vest. sigilli. 
(lam ed. A.T. XVl/1, 326) 

H B A, B 4, K.445. 
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Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 128. 

Vilnae, 6.VI.1534. 

de opera et studio a se apud reginam [Bonam] et regem in aliquo ducissae 
[Dorotheae] negotio a se adhibito; de negotio Georgii a Klingenbeck, 
consiliarii ducis, in aula regia tractato; iterum de causa ducissae; de 
servitore Ioannis Hlebowicz in ditionibus ducis occiso. 

Sigill. 

H BA, B 4, K.445. 

Erlauchter etc. 
E.F.Er. werden aus dem brief, den ich an main gnedige fraw die her­

zogin hab geschrieben, wie die sache in der werbung, so ich an Ire F.Ir. 
getragen, bey meiner gnedigsten frauen, der konigin, eine gestalt vor­
nhemen. Dabey wil ich E.G. aicht pergen, das ich mit rathe etlicher 
perschonen, die nicht narren, und alles, so junger ko.mt. landt und leu­
then zum pesten gelangen, gerne wissen und fordern wolten, aus der 
antwurt meiner gnedigen frauen der herzogin das peste und nutzlichste, 
so sich zu mherung aller lieb und freuntschaft erstrecken mocht, aus­
geklaubt und irer mt. der konigin angezaigt das dergestalt, als hett ich 
die werbung an meine gnedigiste fraw die hertzogyn vor mich selbst 
gethaen, doch mit diessem anhang, das ich wisse, das es der konigin 
irer mt. gemut wher, derwegen wissen E.F.Ir. zusampt meiner gnedigen 
frauen sich meyner perschon zum pesten hierhinnen zu halten. Das mei­
ne werbung, so ich Irer Ir. schriftlich uberanthwurt, nicht an tag keme. 
Dan ire mt. sprechen, ich habs vor mich selbst und nicht vonwegen irer 
mt. thuen sollen, wiewol der secretarius so getalckt und ich anders ge­
dencken etc. Under vil anderm hab ich irer mt. vonwegen meiner gne­
digen frauen, der herzogin, mit rathe gedochter personen angezeigt, wie 
meine gnedige fraw, die herzogin, bey E.F.G., irem libsten hern und 
gemhael, ethwas schwermuttikait, auch etwan betrubnus, so aus der 
botschaft und werbung, die ich vonwegen ko. mt. an E.F.Ir. getragen, 
herfliessen solt befunde, doraus sich villeichte E.F.Ir. bey allen ko. mt., 
auch bey den stenden ungnad und abgonst zu vormuten hetten, bittend 
ire ko. mt. gantz dienstlich, freuntlich und undertheniglich, so ire mt. des 
falles wes vormercken, wolten Irer F.Ir. so gnedig erscheinen und solchs 
irer mt. in der geheyme schriftlich anzeigen, auch so moglich mit entdec­
kung der ursachen, von weswegen oder warumb Ire F.Ir. doch in solche 
ungnad und abgonst komen solten und so Ire Ir. eynige ursache vermerck­
ten, die E.F.Ir. hirzu gegeben und wusten, womit Ire F.Ir. ko. mt. und 
stenden zu gefallen leben. Wolten ire mt. allen moglichen vlais als bey 
irem liebsten gemhael vorwenden, damit E.F.Ir. nach ko. mt. und der 
stende gemuet sich richten und von dem wiederwertigen abwenden und 
lenden helfen, soferne was nort wieder Eur Ir. seel und freiheiten nicht 
gelangen wolte. Dann ire mt. erkennet und wisset E.F.G. threuhertzigk 
und dinstlich gemut dermassen gegen ko. mt. und den stenden, das ire 
mt. hierinne leicht bey E.F.G. dasjenige, was irer mt. und stenden lip 
und nut wher, zu erhalten. Das wolten ire F.Ir. umb ire ko. mt. dienstlich 
und freuntlich zuvordienen gefliessen sein, dann ire F.Ir. begeret solchs 
nicht aus keiner andren ursachen, alleyn vonwegen das mocht lieb, gnad 
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und freuntscbaft dem gemeynen nutz zum pesten gemberet und aucb 
E.F.Ir. bescbwert gemut gesenftigt mocbten werden etc. 

Dis alles bat ire ko. mt. in anboren der jungen ko. mt. worbaftigk 
mit allem gnedigen, freuntlicben willen und gemut von Ir Ir. geboret 
und angenobmen und also ausswendig der antbwurt geredt. So sicb E.F.Ir. 
desjenigen entbylt und nicbt anmasset, was der oberkait allain vorbe­
balten und zugebort, und Klingenbeck und anderer sicb irer frevelicben 
wort und tbat mosseten und entbilten. Den andern wber gut ratb und 
bett gar keinen mangel und wusten aucb von keiner sonderlicben ungnad. 
Docb wolten sicb ire ko. mt. bedencken und auf gelegene zeit mir einen 
gepurlicben bescbaid und antbwurt geben. Und wie icb Klingenbeck wolt 
entscbuldigen, wol micb ire mt. nicbt ausreden lassen und sagten: « So 
wir docb niemants anders glaubten, so glauben wir docb dem Paradyn­
sken,ll der getolct bat », und biess inen also rueffen. Man konde in aber 
nicbt so palt finden. Indeme fing man andere bende! an und wie icb 
bierab gebe, begegnete mir Paradinsky am tbore, fragte inen mit allem 
vlais pittend, er wolt mir docb die warbait mitbeilen und sagen, wie sicb 
docb Klingenbeck denselben tag allentbalben gebalten. So sagt er mir, 
er wber fur die comissarien mit ungestumen worten komen unvorscbonet 
ko. mt. und E.F.Ir., und bette gesagt, man ricbte nicbt nacb laut auf­
gericbter vortrege. Man solt ime den ausgegebnen pauern, so scbon ge­
punden, wiederumb zustellen, dann er wber weniger dann mit recbte in 
seiner feinde bende gegeben, oder man solt ime de scbult, so er E.F.Ir. 
und dem lande scbuldig, bezalen. Das bat man bewilligt und tbuen 
wollen. So sey Klingenbeck wiederumb von seinem erpitten gefallen und 
kain anders, dann den pauern baben wollen, den er aucb also mit gewalt 
aufgescbnitten und genobmen, und von beider comissarien gutlicben er­
mbanet, er wolt solcbs nicbt tbuen, veracbt, und seinen mutwillen ge­
scbafft und so das gegentail; solicbs gescben, bat er die bern comissarien 
angeredt, sie solten seben, was dieser mann in iren anseben fuer bett. 
Dabey konden sie wol acbten, was er tbete in irem abwesen, als nemlicb 
so sie mitkamen aber dieselben amptsbriffen zu im kemen und die 
gerecbtikait begerten und sucbeten, wurffe er die brif under die rencke 
und droete inen die kopff abbauen und seines bern granitzen nicbt zu 
verlossen solang, bis die grenitz durcb die ko. mt. und littiscbe bern 
gegangen, vornbeuet und aufgericbt wurd. Also konden sie nymmer­
mber nicbts anders, dann bosse worte und voracbtungen ko. mt. und der 
stende von ime erlangen. Da bett Klingenbeck unverscbonet ko. mt., E.G. 
und der comissarien frevelicb sollen sagen, wber inen das zibe, der luge 
in an, als ein scbelm und vorbaytber bosewicbt; das er docb mit glimpf­
licbern worten bet vorantbwurten kannen. Also spricbt Paradinsky, diese 
meynung sey ime im gedenck. Docb sey Felix von Alten Klingenbeks 
talcke gewesen, der bett es bas in gedenck. Diese meynung bett er ko. mt., 
so er gefragt wber worden, aucb angezaigt, dan Paradinsky wirt fur 
einen redlicben, warbaftigen jungen gesellen geacbt. Und das also Klin­
genbeck aus dem eingenobmenen vordocbt nacb bisber nicbt kamen wil 
und meines acbtens, so wirt nacb derwegen eine scbarffe littiscbe bot­
scbaft aber scbrifte an E.F.G. gelangen. Dorauf mag E.F.G. bedocbt und 
gewarnet seyn. Pit, solcbs Klingenbecken anzuzaigen. Wolt Got, icb konde 
in vorantbwurten und aus diesem vordacbt zu gnad und gunsten belfen. 
Wolt icb gewiss all mein vormogen nicbt sparen, wye icb dann, sovil 
ummer moglicb, getbaen und nacb gerne tbuen wil etc. 
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So wirt mir auch heimlich eingeplasen, wie E.F.G. zu derselben zait 
nicht frae von den comissarien gewesen und alles, was doselbst gehan­
delt, sam salt es mit E.F.G. vorwissen und willen bescheen sein; dan die 
comissarien hetten alleweg, so was beschwerts vorgefallen, einen bedocht 
bis auf den andern tag genohmen. Indem whren sie bey E.F.G. zu- und 
abgezogen. So deme also, kann E.G. auch nicht viel gnad und freuntschaft 
hieraus entstehen etc. 

Aus diesen und andern ursachen und sonderlich aus der, das gedochte 
perschonen und ich besorgen, ire mt. wirdet meiner gnedigen frauen, 
der hertzogin, auf ditz antragen und beanthwurtung, so durch mich be· 
scheen, nicht so palt anthwurten, sehen wir alle, als die, die alles treulich 
und wolmeynen fur gut und nutz an, das meine gnedigiste fraw, die 
hertzogin, nach an ire ko.mt. eine schrift stellen lissen. Ire Ir. hetten 
mir ditz auferlegt und bevolen, wie oben steth, neben andren an ire ko. 
mt. zu tragen, dorauf Ire Ir. nach gnediger anthwurt gewartende wher. 
Dieweil sichs aber vorzuge, pethen Ire Ir. wie vor van nichts anders, allein 
durchs pesten wegen umb gnedigen beschaidt und anthwurt und das die 
worte, wie oben, im schreiben clerlich ausgedruckt wurden, damit ire mt. 
sehen, das mir solichs von Irer Ir. bevolen, dann ire mt. haben mich 
ummer in einem verdocht gehapt, als salt ich E.F.G. nehr dann irer mt. 
zugethan, genaigt und vorwant sein, und so solche schrift und mir eine 
copey irer ko. mt. zugeschickt wirt, lossen sich oftgemelte perschonen 
und ich beduncken; es werden sich ire ko. mt. gegen Ire F.Ir. mit solcher 
anthwurt mussen vornhemen lassen, doraus nachfolgents vii guts und 
andere schrift begeben und volgen muste etc. 

Man meynet es treulich, dann man findet nach frame leuthe, die alle 
dingk gerne gut sehen, die auch wissen und vornhemen, warzu E.F.G. 
perschon und derselben furstenthumb der jungen ko. mt. und der Cronn 
gut und nutz sein mocht, mergen und vernhemen doch, was hirinnen 
vor ein irthumb, den sie in zeiten gerne hienweg legen wolten. Hiermit 
das meine gethaen E.F.Ir. haben in deme und andren zu thuen und zu 
lassen etc. 

Ich vorsich mich auch, es wurde in kurtz irer mt. hoffmeister, der 
herr Wolszky,'> der es meynes bedunckens worlich treulich mainet, E.F.G. 
eine copey zu schicken, waser gestalt Irer F.G. vor sich selbest irer 
mt. schreiben sollen, damit auch gnedige anthwurt und was guts volgen 
mocht. So hab ich irer mt. E.F.Ir. threuhertziger wolmaynung dienstlichen 
gehorsam, auch leip, land und leuthe, so E.F.Ir. zugeheren, heuser und 
wasser, so dorinnen dermassen angezaigt, das auch ire mt. ethwas bewegt 
und ummer nach gefragt mit disem angehangen beschlus, so auch (da 
Got fursey), Muskwittern und Tattern in der Wilde whern, sie bas und 
leichter aus E.F.G. heusern und wassern durch derselben geschiklikait 
wiederumb zu vortreiben, dann aus der Cronn zu Polen; wolt Got È.F.Ir. 
bette es gehoret, musten mir gnediger, dan zuvor, erscheinen. Damit 
wil ich kein eigen lop noch rhum davon haben. Ich zeuge mit bei­
den hoffemaistern und Fabian von Weynaw, der diese tage komen, die 
alle gesagt, das ich ime recht gethan und nichts anders gesagt, dann die 
warheit, und sagen, das sie solchs fast gerne gesehen und gehort haben 
und worden gleich darob erfreuet etc. 

-140-



So wil ich auch E.F.G. nicht pergen, das die Litten vil artigkel vor­
zeichenen, so in von E.F.G. und derselben underthanen wieder die pillikait 
gescheen und wiederfaren solt, sanderlich einen, wie dem hern von Chle­
bowitz, seinem amptman, so er von Dantzig in seines hern dienst gezo­
gf'n, sey in E.F.G. land todgeschlagen und siebenhundert golden am golde 
und etlich hundert in muntze genohmen, so er zu Dantzig fur seines hern 
getreide und andrer whar eingenohmen; sol fur etlichen jaren gescheen 
sein und nach bisher keiner gerechtikait bey E.G. erlangen mogen. Darnit 
wende Got alles ins peste, dem sey lop und ehre in ewikait; sein gnad 
und barmhertzikait mit uns allen ... Daturn zur Wilt, eilend Sambstagis 
negst noch Corporis Christi anno etc. XXXIIIJtcn. 

l) I oannes Boratyński. 
2l Nicolaus Wolski. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 129. 

Nickei Nibschitz 
von Bartsch etc. 

Vilnae, 15.V1.1534. 

de matrimonio Annae ducissae Masoviae cum filio ducis Mii.nsterbergensis 
[Henrico] varias ob causas ad effectum non deducto; de regina [Bo­
na] benevolentiam suam erga ducem declarante et de ducis adversus 
eam suspicionibus. 

Vest. sigilli. 
(lam ed. A.T. XVl/1, 336) 

H B A, B 4, K.445. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 130. 

[Vilnae], 21.V1.1534. 

de meliore regis valetudine et de suo cum eo colloquia; de suo Vilnam 
reditu et regis mandato, ut ei de publicis inde scribat; de matrimonio 
Annae ducissae Masoviae cum duce Mii.nsterbergensi [Henrico] non 
inito; suadet, ut dux ad episcopum Premisliensem [loannem Chojeń­
ski] confidenter scribat; nuntiat de Elia Ostrogski arma Regiomonti 
coemere volente etc. 

Sigill. 

(lam ed. A.T. XVl/1, 343) 

H B A, B 4, K.445. 
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I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 131. 

Cracoviae, 21. VI.1534. 

quod pecuniam duci suppeditare non possit, se excusat. 

Vest. sigilli. Autogr. 

H B A, B 4, K.445. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 132. 

Vilnae, 23.VI.1534. 

de legatis Lithuanis iam ad ducem profectis; de morte chani Tartarorum 
Crimensium et de turbis internis eius mortern secutis; de oratore 
regio ad Tartaros Perecopenses se sub tutelam Turcicam Caffam con­
ferre debente; de bonis ducis Eliae Ostrogski in confiniis a Moscovi­
tis devastatis ac de eisdem Moscovitis profligatis et ąuibusdam captis. 

Sigill. 
(lam ed. A.T. XVI/1, 349) 

H B A, B 4, K.445. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 133. 

Vilnae, 18.VII.1534. 

de banno imperiali regem nihil amplius facere posse significat; transmit­
tit responsum regis Ferdinandi I et Vratislaviensium; de rege adhuc 
infirmo, sed iam in consilio participante; de epistolis a duce ad Ioan­
nem Chojeński et ad reginam [Bonam] missis; de Ioanne Tarnowski 
dignitates Cracoviae et Leo po li ambiente; de rebus Daniae, H olsatiae 
et Lubecae; de armis duci Eliae Ostrogski procurandis; de Klingen­
beck in aula accusato; de bello in Wirtembergia et de Hieronymo 
Łaski in Turciam profecto; de copiis Lithuanis iam contra Moscovitas 
egressis; de Moscovitis in confiniis se munientibus; de Tartaris neutri 
parti taventibus, et alia. 

Sigill. 
(lam ed. A.T. XVI/1, 383) 

H B A, B 4, K.445. 
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Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 134. 

Vilnae, 21.VII.1534. 

de nuntii ducis, Caspari Behem, ex Ragneta Vilnam cum epistolis adven­
tu; de eisdem epistolis una cum novis regi a se porrectis et de re­
sponso ad eas per Behem mittendo; de comite loanne ab Hoya in fini­
bus Prussiae et Lithuaniae manente. 

Sigill. 
(lam ed. A.T. XVl/2, 387). 

H B A, B 4, K.445. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 135. 

Vilnae, 24. V II.1534. 

pro vigilantia et admonitione de moliminibus in Livania parandis regem 
duci gratum esse nuntiat; item permittere, ut dux bona sua oppigno­
ret, nolle tamen, ut de angustiis ducis pecuniariis publice rejeratur; 
laudare propositum ducis inter regem Sueciae et comitem ab Hoya 
mediandi; pro notitiis de legatione Wirszyło [Gregorii Ościkowicz] 
gratias agit, quem tamen se bene cognoscere et honore ac laude di· 
gnum minime aestimare scribit; de legatione Wirszyło episcopum Vil· 
nensem [Ioannem e ducibus Lithuaniae] responsum parare significat. 
Vest. sigilli. 
(lam ed. A.T. XVl/2, N. 388) 
H B A, B 4, K.445. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 136. 

Vilnae, 29.VII.1534. 

de litteris ducis in negotio comitis ab Hoya una cum armis duci Eliae 
Ostrogski destinatis heri acceptis; de negotio eiusdem comitis ab 
Hoya a se regi exposito; de accusationibus contra ipsum a Wirszyło 
[Gregorio Ościkowicz] factis, a quibus se coram rege et regina pur­
gare debet. 
Vest. sigilli. 
(lam ed. A.T. XVl/2, 395) 
H B A, B 4, K.445. 
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N. 137. 

Vilnae, 9. VII/.1534. 

Ioannes Andreae, thesaurarius curiae regiae, praejectus in Welona, 
Alberto in Prussia duci 
de negotio Petri Barsan, subditi ducis, conquerentis se a vicesgerente 

suo in W elona illicite cum equo et pisci bus suis venalibus arrestatum 

esse, respondet. 

Sigill. 

H BA, B 4, K.446. 

Illustrissime atque Praeclare Princeps etc. 
Ipsius Illustrissime et Preclare Celsitudinis Vestre Ducalis novissime 

ex conquestu subditi eius, cuiusdam Petri Barsan, de ea ipsa querela eius 
mihi transmissa respondendo, opere pretium esse existimavi statum rei 
ipsius, quemadmodum accidebat, ab ultimo eius initio Illustrissime et 
Preclare Celsitudini Vestre Ducali exponendum. Ante annos siquidem hinc 
circiter duos Barsan praedictus veniens ad oppidum Serenissime Maiesta· 
tis Regie et Ducalis, dictum Welona, cui ego presum, adhibito sibi certo 
ad rem hanc assessore de Ducatu Illustrissime Celsitudinis Vestre, a Pre­
fecto suo Domino Mauricio, assessore eo presente et iudicio una cum ce­
teris viris probis, a me in vices suas locatis, presidente, questus est in 
mei presentia contra meum in administratura oppidi praedicti vicesge­
rentem, quod minus licite arrestatus nonnunquam fuerit ab eo in Welona 
cum equo et piscibus suis venalibus. 

Ubi iudices illi, audita partium utrinque controversia, promulgarunt 
et decreverunt, ut vicesgerens ille meus ultra restitucionem equi et pi· 
scium, quos arrestaverat, compensam etiam condignam iuxta iuris nostri 
dispositionem persone et equo arrestum passi z) impenderet; id, quod 
tandem ibidem et incontinenti per ipsum vicesgerentem meum iuxta vim 
sententie effectum est et impensum actori. 

Quod vero pecuniam non totam sibi tunc restitutam actor asserebat, 
in hoc vicesgerens meus in eodem iuditio est absolutus ex testimonio 
certorum et fide dignorum testium, per ipsummet actorem ultro ad te­
stimonium illud admissorum et susceptorum, qui clare testificati sunt 
pecuniolam, quanta arrestata fuerat, totam et integram restitutam esse 
actori ipsi. Nunc vero, Illustrissime Princeps, non video, quid sibi velit 
ulterior hec subditi Illustrissime et Preclare Celsitudinis Vestre Ducalis 
impetitio post rem decisam et transactam penitus. Si vero perrexerit 
subditus idem Illustrissime Celsitudinis Vestre facessere negotium iterum 
vicesgerenti illi meo, vel alteri illic cuiquam, pretendens adhuc aliquid 
inde sibi iniurie, accipiet effectum iusticie et id, quod iuris erit, indilate, 
quam primum scilicet expeditio bellica, hinc contra Moskos ad presens 
suscepta, absolvetur et exercitus dissolventur. Nam inpresentiarum et 
iudices et notarius cause illius agunt cum cetera Magni Ducatus huius 
milicia in castris. Ego, Illustrissime Princeps, ubicunque occasio facultas-
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que mihi aderit, presto sum ad mandata Illustrissime et Preclare Celsi­
tudinis Vestre, cuius gratie se humiiiter et quam studiosissime commendo. 
Daturn Vilne, IX Augusti anno Domini 1534. 

Eiusdem Illustrissime et Preclare Celsitudinis Vestre 
ad obsequia paratissimus 

Ioannes Andree, Tesaurarius Curie Sacre Maiestatis Regie, 
Prefectus in Welona. 

zl sic in ms. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 138. 

Vilnae, 12.V111.1534. 

regem cupere significat, ut in Dania et Holsatia omnia ex ducis sententia 
eveniant; de prospectato matrimonio marchionis loachimi iunioris cum 
una ex reginulis Poloniae et de ducis in hoc negotio postulata a rege 
mediatione; de Ordinis Theutonicorum in Livania et in civitate Lube­
censi moliminibus; de regis ad senatores hac in re datis litteris, ut 
Ducatum Prussiae ab eis dejendat; et alia. 
Vest. sigilli. 
(lam ed. A.T. XVl/2, 405) 
H B A, B 4, K.446. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 139. 

Vilnae, 12.VII1.1534. 

de armis a duce Elia Ostrogski grate acceptis; de Alexandro Chodkiewicz 
se duci commendante et equos valachos offerente; transmittit respon­
sum thesaurarii Lithuaniae [Ioannis Hornostaj] in negotio Tilsensium; 
de tractationibus matrimonialibus eonstanter edoceri cupit, et alia. 
Vest. sigilli. 
(lam ed. A.T. XVl/2, 408) 
H B A, B 4, K.446. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 140. 
Vilnae, 12. V111.1534. 

de causa sua cum Gregorio Ościkowicz Wirszylo, de parte in ea habita 
nepotis sui Francisci Schier, et de sententia regia, cuius exemplar 
litteris annexum transmittit. 
Vest. sigilli. 
(lam ed. A.T. XVl/2, 404) 
H B A, B 4, K.446. 
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Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 141. 

Vilnae, 15. VII1.1534. 

de negotio Bernardi Reckling, qui comiti ab Hoya fugam possibilem red­
didit. 

Sigill. 
(lam ed. A.T. XVl/2, 409) 

H B A, B 4, K.446. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 142. 

Vilnae, 16.Vll1.1534. 

nomine reginae [Bonae] ducem exorat, ne Stanislao Kostka in aedificando 
Marienburgi novo molendino negotium facessat; nuntiat de adventu 
consiliariorum defuncti magni ducis Moscoviae [Basilii loannidis]; 
de regis bona valetudine; iterum de causa sua cum Gregorio Ościko­
wicz Wirszyło; de negotiis matrimonialibus. 

Sigill. 
(lam ed. A.T. XVl/2, 413) 

H B A, B 4, K.446. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 143. 

Vilnae, 24.VII1.1534. 

transmittit epistolam consilialiorum Ducatus Opoliensis, in qua queruntur 
de incursione Nicolai Russocki, capitanei Lanciciensis, in Ducatum 
Opoliensem, absente Georgio marchione Brandenburgensi et eiusdem 
Ducatus duce facta, et de damnis ab eo illatis, necnon de nova eius­
modi incursione ab eodem Russocki cogitata; nuntiat etiam de lega­
tione a proceribus Moscovitis ad regem missa et hodie in audientia 
excipienda; de equis suis Ragnetam remissis; de negotio Gregorii 
Ościkowicz Wirszyło. 

4 sigilla. 
(lam ed. sine annexo: A.T. XVl/2, 432). 

H B A, B 4, K.446. 
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Annexum: Ioannes Jordan, capitaneus Opoliensis et Ratiboriensis, alii­
que eiusdem Ducatus consiliarii, ad Nicolaum Nibschitz, Opoliae, 
6.V111.1534. 

Unsern freuntlichen dienst zuvor. 
Edler, gestrenger her, gunstiger, lieber her und freundt. 
Wir haben in abwesend des durchleuchtigen, hochgebornen fursten 

und hern, hern Georgen margroffen zw Brandenburg etc., unsers gnedigen 
herren, gegenwertigen briffszeiger zw ko. mt. zw Poln, unserm allergne­
digsten herren, in grossen und wichtigen sachen abgefertiget, nemlich das 
wir uns anstat und wegen hochgedochtes unsers gnedigen herren bey irer 
ko. mt. beclagen uber und widder den wholgebornen hern Nicolaum Rus­
soczky, heuptman zw Lanczitz, das er mit versammelung vieler person zw 
ross und zw fus s.f.g. in das furstentumb Opeln gweltiglich gefallen, das 
dorff, Boraschaw genent, geplundert und alle das vihe weggenummen und 
in sein dorff Dambraw sampt etlichen pawern getrieben, doselbst, wie 
wir bericht, genanter her Russoczky acht ochssen geschlagen, das ander 
vihe und raub under inen ausgeteilet, an dem kein aufhoren gewest, 
sonder abermols ein gewaltiger eingriff von inen gescheen, in welchem 
dreyzehen person von den unsern gefangen, welche gutwillig bekant, das 
sie aus geheis und befelich genantes hern Nicolai den einfall gethon, der 
inen auch schadlos briff, wo inen einiger schad in einfhall widderfur, 
domit er inen von ime erlegt und erstattet wurd, gegeben hot. Und wie 
wir itzundt bericht, so ist abermols desselbigen orts im konigreich Poln 
ein volgk bis in die funfhundert versammelt, in meynung widderumb ein 
einfall in unsers gnedigen herren land zw thun. Des wir uns anstat unsers 
landfursten bey der ko. mt. zw Poln beclagen und beschweren thun mit 
bit, ir ko. mt. wolle gnedigste einsehung thun, das forthin solche und der­
gleichen eingriff, wie von ir mt. underthon nicht gewarten dorfften und 
unsers gnedigen herren underthon irer scheden von genantem hern Nico­
lao Russoczky oder denen, so er dorzw bewegt, ergetzlikeith gescheen 
mocht. 

Ist uff dis unser freuntlich bit, Ir wollet vonwegen unsers gnedigen 
fursten und hern ein gunstiger forderer und verfuger sein, domit dieser 
unser gegenwertiger bot uffs schirst von der ko. mt. mit gnedigster 
antwurt widderumb zw uns abgefertiget mug werden. Doran thut Ir 
hochgedochter f.g., unserm g.h., sonderlichs gefallen. So wurdt es auch 
s.f.g. gegen Euch in allen genoden bedencken und wir vor unser person 
freuntlich und willig verschulden. Datum Opeln, den sechsten tag Augusti 
im XXXIII! jar. 

Hans Jordan, der furstentumb Jegerdorff, 
Opeln und Ratibor landesheubtman, 
und andere furstlicher genoden rhette 

und stathalter. 

147-



Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 144. 

Vilnae, 28.VIII.1534. 

iuxta ducis desiderium nova ex Dania, Holsatia, Jutlandia et Fionia sibi 
missa se regi exposuisse signijicat; item de audientia oratoribus pro­
cerum M oscovitarum concessa, qui nonnisi salutationes dominorum 
suorum regi tradiderunt et adventum eorum annuntiaverunt; de Eusta­
chii Daszkiewicz in proeliis cum Moscovitis successibus; de variis 
jactionibus in Moscovia imperium sibi ambientibus; de Tartarorum 
conatibus nondum notis; de controversia inter exercituum Lithuano­
rum capitaneum generałem, Georgium Radziwiłł, et ducem Eliam 
Ostrogski; de missiane ducis Basilii Połubiński ad proceres Mosco­
vitas in negotio recuperandi Smolensci. 

Sigill. 
(lam ed. A.T. XVI/2, 435) 

H B A, B 4, K.446. 

Fabianus Damerau-Wojanowski 
Alberto in Prussia duci 

N. 145. 

Wołkiniki, 10.X.1534. 

pro dignitate praejecti Marienburgensis sibi, a duce commendati, eonces­
sa gratias agit; copias Lithuanas multis damnis acceptis rediisse nun­
tiat; regem cum regina [Bona] et rege iuniore venationibus vacare; 
litteras ad regem Ioannem ante 10 dies a rege missas esse; ab Hiero­
nymo Łaski nulla nova pervenisse. 

Sigill. 

H B A, B 4, K.446. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 146. 

Cracoviae, 23.X.1534. 

de moneta cudenda et de aliis quaestionibus monetariis. 

Sigill. Autogr. 

H B A, B 4, K.446. 

Durchleuchtiger etc. 
Mir ist bey hern Hansen Nimpcze E.F.D. schreyben behendigt, da­

raus was Stachen, mein diener, und sein abzug in Litten inhald her Nip­
tzitz werbung und schreyben erlangt, vernomen. Hieruff gib ich E .F .D. 
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diemutig zw erkennen, das mir keinswegs gelegen gemelten Stachen von 
der muntz abzwlossen, es sey dem, das E.F.D. dieselb gantze zeyt den 
hamer legen wolt; das soli mich auch nyt beschweren. Man stedt auch 
fast darnoch und sicht im des thuns gleich, als do die fabula sagt, wie 
die wolf die hundt von den schaffen zw geysel begerten. Ich weys, das 
ko. mt. meyns thuns in Kongsberg bericht, aber meyn diener nyt kent 
und aber gewis mich der muntzhendel verstendig sein, auch glaupt dieser 
handel mus aus Ulrichn Hosen, bey dem Stachens vor gewesen, herflies­
sen, der in villeicht gern wider hette; den wan es strags ko. mt. bevelch 
und will wer, umb rath zw geben, sein mt. wurdt den bey mir und nyt 
zw Kongsberg beim muntzschreyber suchen. Und weys aber ko. mt., her 
bischoff und her Nipczitz gantz wol, das ich E.F.D. die muntz versehe. 
Derhalben, so E.F.D. hirein den ko. mt. oder den muntzverwaltern in 
Litten wilfaren will, soli mir nyt entgegen sein der gestalt, das meyn 
diener sich halt, wie ich im schreyb. Dan ich die rechnung mach, es sey 
dohin gekart, das er gar dort bleyb, das sey nw oder nyt. So kan ich 
keinen insezen on lauter rechnung und hab auch itzt keinen, Got weys, 
dem ich dies hendl, daran mir ere und gut gelegen, zw vertrawen wuste. 
Ich wolt dan meyn bruder hin verschaffen oder selbst do ligen; ist mir 
beyds unmuglich. Das uberig wirt er Stachens E.F.D. selbst anzeigen; was 
E.F.D. darin erkont, dem gescheh folg. Wan mir ko. mt. geschryben oder 
noch schryb, so wust ich mich myt seiner mt. wol zw betragen. Dis hab 
ich E.F.D. wellen also diemutig anzeigen, dan solt der muntzschreyber 
von Kongsberg abziegen, so must ich zwvor meyner hendl von im rech­
nung haben, dan ich gar wol verste, wohin diese sachen gedeutet ist. 

Es ist E.F.D. gesandter hie gewesen uff 20 October, komen uff 21 wider 
hinweg, dan er wurdt den her probst sonst verstund. !eh acht fur gut, 
das E.F.D. in der sachen gesandt hatt, dan auch ko. mt. konigin 1> und fast 
alle herrn der Cron bey der stendt gestandt haben. Der groff von Thar· 
[naw] 2) hat sich selbst zw ziegen erboten. Als dis nyt sein kend, hatt 
er sein sun gesandt. Was sonst bey uns news, wirt E.F.D. aus der zettel 
vornemen, wie ichs dem herrn ertzischoff geschryben. 

Die mucheir sein kauft; Got vorleyhe, sie E.F.D. gefallen; ich will die 
bey nechster fursenden ... Datum zw Cracka, am 23 Octobris 1534. 

l) Bona. 
2) Ioannes Tarnowski, exercituum capttaneus 

.Q'eneralis. 

N. 147. 

Nicolaus Nibschitz 

E.F.D. 
gantz dinstlicher 

Jost L. Dyetz subscripsit. 

s.l., 8.XI.1534. 

Iacobo Trencke, capitaneo Labiensi, aliisque consiliariis 
de navibus mercatorum Vilnensium et Caunensium in Labiau interceptis. 

Sigill. 
H BA, B 4, K.446. 

Edle, gestrenge und erentveste, sonndere liebe hern und gutte freundt 
etc. 
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Hiermit und bey wil ich denselben nicht verhalten, das gemeyne kauff­
leute von der Wildaw und Khawen mit grossen wheclagen und beschwer 
ko. mt. geclaget, wie inen ire gutter an alle rechtliche ursache nicht allein 
zu unuberwintlichen schaden, sonder auch zu ewigen vorterben, auch zu 
abbruch ko. mt. zol, bis in funfzehenhundert golden zu Labiaw bis in drey 
wochen aufgehalten seind worden und also erfroren, das sie diesen win­
ter mit den schiffen und guttern zu hause nicht mogen komen. Es hat 
mich die ko. mt. fordern und mir ernstlich sagen lossen, was es von 
feynden beschee, wher es schade gnug, geschwyigen dann von freunden. 
So haben sich die stende und empter zu Litthawen sehr beschwert, was 
ich gesagt, wie ich mit augen gesehen, das die schleussen bauhefeldig 
und so die schiffe hetten sollen durchgehen, hett sie zu ewigen und unu­
berwintlichen schaden, eines gemeynen nutzes zu grunde brechen und 
reissen mussen. Welt alles nicht helfen. Der herzog und seine rethe wern 
unrecht und den amptman zu Labiaw sol man am leip und gutte straffen; 
an deme zu wenig, und liess mich erst ire mt., die konigin,tJ fordern, do 
het es nymants gethaen dan ich. Da whar aller ernst vorhanden, allain 
das man nicht schlug nach fieng und der amptman zu Labiaw solt todt, 
todt sein. Es ist einmol whar; der schaden und beschwer ist warhaftig 
am tagen und wher vil pesser, es wher nicht gescheen. Derwegen wher 
mein rath, soferne die ko. mt., wie ich anders nicht weiss, f. er. und Eur H. 

des falles schreiben werden, das f. er. oder E.H. mit gepurlicher anthwurt 
und gruntlichen bericht in demut dienstlich vornhemen lisset. Ob auch 
kein schreiben derwegen ausginge, wolt ich demnechst nicht widerroten, 
das von E.H. an die ko. mt. geschrieben wurd, wie E.H. solche clage, als 
oben stehet, vornohmen. Hierauf gebet ir irer ko. mt. ursache und bericht, 
warummb solichs bescheen, mit dinstlicher und demutiger pit solchs in 
keine ungnaden zu erkennen und solchs nichts anders, dan der recht­
lichen ursache zu wissen; konde auch nicht schaden der konigin derglei­
chen etc. 

So ist mir auch in anhoren ko. mt. ernstlich vorgehalten wurden, es 
wher das erstmol nicht; man hets vor mher dan eins gethaen und man 
thet es darumb, das man die leuthe schatzet und zu ungepurlichen ge­
schunck drunge. In seiner vorgangen hett man dergleichen gethan. Do 
hetten die leuthe bis in drey wochen im felde korn schneiden mussen 
und itzo hetten sie die drey wochen, so vil ir aufn schiffen gewesen, holtz 
hacken und andere hoffe arbeiten und bauhe thuen. Das werden E.H. und 
der amptman wol wissen zu verantwurten. Dobey angezaigt, die schleuse 
wher gar nichts bauhefeltig, sunder gantz und gut gewesen. Das wolten 
sie zun hailigen beschweren. Es wher nicht schade, das man sich solche 
und dergleichen sachen enthilt. Es macht bese plut und pringt kein gut. 
Ditz hab ich E. H., f. er. zum pesten, als der diener, der alles grue gut 
sehe, nicht vorhalten wollen.. Datum eilend, Sontag negst fur Martini 
anno etc. XXXIIIIten. 

!J Bona. 
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lostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 148. 

Cracoviae, 14.XI.1534. 

duas epistolas Georgii marchionis Brandenburgensis ad ducem scriptas 
transmittit. 

Vest. sigilli. Autogr. 

H B A, B 4, K.446. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 149. 

Vilnae, 17.XI.1534. 

de prospectato matrimonio electoris Brandenburgensis [Ioachimi II] cum 

filia regis Poloniae [Hedvige]; de postulatione regis, ut elector hac in 
re legatos suos Vilnam mittat ad diem 2.II.1535. 

Sine sigillo. 
(lam ed. A.T. XVI/2, 580) 

H B A, B 4, K.446. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 150. 

[Vilnae, 17.XI.1534]. 

de studiis suis et diligentia in negotio matrimoniali electoris Brandenbur­
gensis [Ioachimi II] cum reginula Poloniae; de episcopo Premisliensi 
[loanne Chojeński] etiam huic negotio valde tavente et electori ac 
duci servitia sua otterente; de duce Elia Ostrogski ex exspectato 
adventu ducis gaudente. 

3 sigilla. Autogr. 
(lam ed. A.T. XVI/2, 581) 

H B A, B 4, K.446. 
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Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 151. 

Vilnae, 27.X1.1534. 

de numero equitum scire cupit, qui ducem in Lithuaniam sunt comita­
turi; rogat, quot personae et cuius dignitatis ac gradus in legatione 
electoris Brandenburgensis [Ioachimi II] sint venturae; de Elia Ostrog­
ski, episcopo Vilnensi [Ioanne e ducibus Lithuaniae] et episcopo Pre­
misliensi [Ioanne Chojeński] duci servitia sua deferentibus. 
Vest. sigilli. 
(lam ed. A.T. XVI/2, 598) 
H B A, B 4, K.446. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 152. 
s.l., 8.XII.1534. 

de negotio matrimoniali electoris Brandenburgensis [Ioachimi II]; de re­
bus regis Ioannis in priori statu relictis; de ducis Alberti exspectato 
adventu; de rege rerum statu in Livania male contento; de rege lega­
tum suum in causa marchionis Gulielmi mittere parato; de negotio 
Livoniensi eiusdem marchionis et de banno imperiali ducis regem ad 
papam scripturum esse nuntiat, cum primurn noturn juerit, qui papa 
electus sit; de negotio marchionis Georgii; de novis, ad legationem 
Moscoviticam, Livonicam et principum Germaniae pertinentibus, a rege 
grate acceptis; de proceribus Polonis et Lithuanis obsequia sua duci 
dejerentibus. 
Sigill. 
H B A, B 4, K.446. 

Die gnad und barmherzikait des Almechtigen etc. 
Erleuchtigister etc. 
E.F.G. aigener hand zway schraiben, das drit derselben cantzlay, hab 

ich enthpfangen und so vil moglich eingenohmen; die wiederumb zu vor­
endern, wher nort vorgebene arbait. Aus dem ersten hab ich vormarckt, 
das E.F.Er. mit gutter aussrichtung aller handlung, derwegen dieselb aus­
sen gewesen, glucksalig widerumb zu lande und anhaymen komen. Der· 
wegen ich dem Almechtigen mit freuden lob und danek sage. 

Ich hab ferner daraus vorstanden, warmit und wasser gestalt dieselb 
von junger churfurstlichen erl., sanderlich in der hayradt bandlungen sind 
abgesthanden. Des ko. mt. nicht allain gefelligk, sunder mit grosser danck­
barkait erfreuet mit erpitten in gnaden und fraintlich zu vergelten, und 
sanderlich das dieselb laut ires vettern begeren desselben vorgepit fort 
anzufoerdern irer ko. mt. dieser unbeqwemer zait nicht uberzogen, dann 
es wher doch vergebne muhe und arbait gewesen. Es hett doch mussen 
bey mainer vorigen zugeschriebenen anthwurt pleiben mussen. Hiemit 
diesen ko. brief, durch welchen E.F.Er. bey iren vettern entschuldiget 
moge werden, wie E.F.Er. selbst begert etc. 
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Das aber die handlung belangend konig Hansen IJ dermassen, wie 
E.F.Er. schreiben, vorplieben, ist ko. mt. gantz gefellig und sehen es lieber 
dann das ander, wie ire ko. mt. mit der zait E.F.Er. die notdorft hieraus 
reden wirdet. Hierinne ist nicht vil mher zu schreiben, allain man ist auf 
Lichtmesse E.F.G. und der botschaft mit freuden gewartend etc. So wollen 
wir derwailen herberge und beqweme notdorft beym Helich zurichten. 
Wirdet in der zait was furfallen und von nothen sein, mag mir E.G. 
schraiben, desglaichen wie ich auch thuen etc. 

Sovil aber belangend den schedlichen handel in Leiflandt, sonderlich 
meinen gnedigen hern marggraffen Wilhelmen,2> ist ko. mt., wie allewegen, 
gantz entgegen und so es ummer moglich, wurd ire mt. villeicht lieber 
mit der that, dann mit ainigen schraiben oder botschaften iren schwe­
sterson beyfallen. Dann ire mt. sehen und befinden, das ire botschaft und 
schreiben in dene und andern bey den lahmen leuten gar kain ansehen, 
sondern vilmher an vorachtung gewendt. So komen auch ire pratikan 
und gemut, dovon E.F.G. vilfaltig und oft geschrieben, in die handt. 

Wie dem allen, so wollen ire ko. mt., diewail dieser zait kain anders 
moglich, ire botschaft laut E.F.G. begher, der handlung und irem schwe­
sterson zum pesten abfertigen und aufs eheste hineynschicken; aber das 
ist in kainen weg moglich, das die botschaft den XIII tag Decembris, 
wie E.F.G. letzt schraiben, das mir heute dato zukomen mitpringt, auf 
den angesatzten tag zu Riga ankomen sol, dann sie kan in der zait von 
hynnen khaum ausziehen; aber daran wil ich mit vleis sein, domit ein 
gantz eilend post mit ko. mt. schreiben an die stende in Leifflandt abge­
fertiget, dess begerend doselbst beyannander, auch mit der handlung ires 
schwestersons bis auf ankonft irer mt. botschaft zu vorharren, welche 
unvorzuglich hinoch komen wirdet etc. 

Sovil aber belangt die fordrung bey bapst und kaiser, ist Fabian von 
Weynaw zum tail genugsam bevolen, welcher bey E.G. zusampt seiner 
gegebnen instruction erscheinen und alles anzaigen wirdet, der als ge­
stern vor dato mit herr Fabian Czemen gerichts nach Konigsperg alhier 
ausgezogen seind; pit inen gnedigen willen zu erzaigen. 

Belangend aber den bapst, diewail es nach unwissendt, wher bapst 
ist 3> und nicht ist, haben ire m t. so ailend derwegen an bapst nicht wissen 
zu schraiben, achten auch bey sich, das bobestliche bhann und briefen 
bey den leuthen wenig angesehen, noch weniger schew haben wirt. Wie 
dem allen, so ist ko. mt. gutbeduncken, E.F.G. wolte sich mit mainem 
gnedigen hern marggraffen Wilhelmen aller sachen wol underreden und 
vorgleichen. auch alle handlung, was beym bapst zu suchen in schriefft 
vorfassen und iren procurator gegen Rhom ubersenden. Doneben wil ire 
ko. mt., sopalt lautbar, wher bapst ist, an bapst schreiben lossen pittend, 
das seine hailikait alle die bhann und brief, auch anders, was der pro­
curator anstat marggraf Wilhelms pitten und begeren wirdet, wolt volgen 
und ausgehen lossen, doch das man den nhamen des procuratorn zu 
Rhom mir aufs eheste vonwegen der cantzlay zuschicke. Es werden auch 
ire mt. in solchem schraiben der Leifflender handlung und nicht halten, 
was sie irer mt. haben zugesagt dem bapst wissen anzuzaigen, wie auch 
dergleichen dem Fabian an kaiser bevolen etc. 

Betreffend aber mainen gnedigen hern marggraffen Jorgen 4) vonwe­
gen der ablosung, domit irer ko. mt. an die nehegsten und vertrauthen 
stenden in das konigraich Behmen schreiben liessen begerend doran zu 
sein, domit marggraf Jorg, als der vordynthe durch einen frembden nicht 
abgeloset, sundern in der possession bis zu ro.ko.mt.s> selbst ablosunge 
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behalten wirt. Ditz hat ire ko.mt. aus vil wichtigen ursachen abgeschlagen, 
sonder dye maynung an selbst roemische ko. mt. durch Fabian von Wey· 
naw zu tragen und solchs begeren lossen, wie sich E.G. von Fabian und 
derselben instruction wirdet zu belehrnen haben. Es tragen auch ko. mt., 
main gnedigster herr, gar kainen zwaifel, die ro. ko. mt. angesehen den 
vortrag, so durch ire mt. aufgericht, der klerlich mitpringt, das auswendig 
der ro. ko. mt. und der Cronn meinen gnedigen hern Marggraf Jorgen 
und nymants anders ablosen soll, werden sich als der cristlich gerechte 
konig dem vortrage gemess, gegen meinen gnedigen hern marggraf Jor· 
gen der gepur halten; wo aber nicht, so wurd ko. mt., mein gnedigster 
herre, vorursacht, den vortrag als ir aigen werck zu hanthaben etc. 

Belangend aber die muskwittische botschaft, leiflendisch und deut· 
scher hern, auch anderer mher practiken zu Lubeck und anderer ort, 
nehmen ire ko. mt., wie alleweg und alles von E.F.Er., in hoem gefallen 
daneklich an und erkennen, das es E.F.G. gantz treulich und wol may­
neth, dann die warhait ist am tage und steiget was von andern orten 
sichtiglich under augen, ire ko. mt. sindt mit der hulff Gots gesynnet 
hynwider endgegen das ire auch zu bedencken und zu practiziren, wie 
ire ko. mt. one zweifel auf Lichtmesse hievon und anderen gnugsam be­
ratschloen und bewegen wirdet ... Daturn vhast eilend am tag Conceptio­
nis Marie anno etc. XXXIIIJtcn. 

Alle herschaft geistlich und weltlich, beider polnisch littausch teiles, 
wie sie in rethen vorsamlet, haben mir auferlegt, und sanderlich hertzog 
Ilia, E.F.G. ire freuntlich und willig dienst zuzuschraiben, das ich also 
hiemit wil gethaen haben. 

a)-b) manu propria. 
l) I oannes Zapolya. 
2) Brandenburgensis. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

a) Nykel Nybschycz 
myt egner hant.b> 

3) Alexander Farnesius (Paulus IIIl. 
4) Georgius Brandenburgensis. 
5) Ferdinandus I. 

N. 153. 

Vilnae, 14.XII.1534. 

de epistolis marchionis Gulielmi ad regem et episcopos Vilnensem et Pre· 
misliensem et ad Alberturn Gasztołd, in negotio legationis regiae ad 
ordines Livoniae scriptis, iis, quibus destinatae erant, redditis; de 
legatis regiis iam in Livoniam missis; de Alberti Gasztołd promptitu· 
dine se in persona, recuperata valetudine, in Livoniam conferendi. 
(Cum schedula) 

Vest. sigilli. 

H B A, B 4, K.446. 

Erlauchter etc. 
Ich wil zusampt meinen schuldigen diensten E.F.G. nicht pergen, das 

f. wirde, mein gnediger herre, marggraff Wilhelm,!) an die ko. mt., bi­
schove zur Wilde 2) und Premisl,3> a uch hern Gostolden 4) vonwegen einer 
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k. botschaft an die stende in Leifflandt abzufertigen in form und gestalt, 
wie E.F.G. zuvorn gethon, geschrieben, welche briefe ich dieselbe stunde 
in rethen, so man die botschaft abfertigen thet, uberanthwurtet, befandt 
aber am dato, das der bothe Iange underwegen. Also ziehen oftgemelte 
botschaften, als nemblich der oberste thumsprobst und kuchenmeyster im 
lande werden ungefherlich in virzig pferden mit sich haben, konnen la­
tein und deutsch, sind nicht ungeschickte leuthe, heute dato alhir aus 
der Wildt etc. 

Dabey woJten E.F.G. a uch wissen, das der herr ertzbischoff 5l und 
maister 6J ko. m t. schriftlichen angezaigt, das sich die stende den unlu­
stigen widerwillen marggraff Wilhelm und Buxevoden 7l hinzulegen einer 
zusammenkunft bewilligt. Sopalt sie sich aber des tages und stelle vorgli­
chen, wolten sie es irer mt. anzaigen, dornit derselben potschaft nicht 
lang und vorgebens vorzogen auch im lande hin und wider ziehen dorfen. 
Das hat ko. mt. gar nichts gewarten wollen und ire botschaft unangesehen 
ires widerschreibens aufs eilents hinwegziehen lossen, doch wiederumb 
ertzbischove und maister geschrieben, das ire mt. ire botschaft gerichts 
nach Riga abgefertigt und ziehen lossen. So hab ich meines gnedigen 
hern des coadiutors BJ etc. briefstrager mit gnugsamer anthwurt zusampt 
der abschriefft und instruction eilend widerumb abgefertigt und ziehen 
lossen. Doraus seine wirde wirt abzunhemen haben, welichen tag und wa­
sen bevell die botschaft zu Riga ankomen wirdet, wie mein gnediger 
herre, der bischoff von Premisl, gemelter instruction auch eine abschrift 
hiemit zuschickt. So kan ich E.F.G. in worheit anzaigen, das sich der 
herr Gastoldt itzo vil freuntlicher dann zuvor erzaigt und gesagt, so er 
gesunt wher, wolt er sich nicht beschweren, zu erhaltung E.F.G. und des­
selben loblichen hauss lieb und gonst in eigner perschan gegen Leifflandt 
in dieser handlung zu ziehen und sich also ausm sichbetthe, dorinnen er 
viyr wochen lang gelegen, auf einen schlitten lossen legen und sich in 
die rethe furen lossen, dornit die handlung und botschaft dester ehr ge­
fordert seindt worden. So haben die bischove E.G. zu dinen gar keinen 
mangel, lossen sich alle E.F.G. freuntlich und dienstlich bevelen, dobey 
alle gutte gesellen... Daturn vhast eilend zur Wilt, Montags negst nach 
Lucie anno etc. XXXIIIItcn. 

Schedula: 

Genedigister furst und herre. 

Nickei Nibeschitz 
von Bartzsch etc. 

Die abschrieft der instruction hot, sopalt als dieser botthe von hinen 
gezogen, nicht konnen fertig nach ausgeschrieben werden. Nichts desto­
minder wil ich sie E.F.G. aufs paldiste bey gelegner und gewisser pot­
schaft zuschicken und nachfertigen. Daturn ut in litteris. 

ll Brandenburgensis. 
2) Ioannes e ducibus Lithuaniae. 
3) Ioannes Chojeński. 

4 l Albertus Gasztołd. 

5l Thomas Schoning. 
6 l Valterus a Plettenberg. 
7) Reinoldus a BuxhOvden, ep. Osiliensis. 
Bl Gulielmus marchio Brandenburgensis. 
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Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 154. 

Vilnae, 16.XII.1534. 

scire cupit diem adventus in Regium M ontem legatorum electoris Bran­
denburgensis [Ioachimi I] et eorum Vilnam projectionis. 

Sigill. 

H BA, B 4, K.446. 

Der Almechtig gebe E.F.G., was derselben zur selen und leip nutz 
und gut ist. 

Hiebey wolt mich fur gut ansehen, wil auch also E.F.G. dienstlich 
gepeten haben, so dieselb des tags, an welchem die churfurstliche bot­
schaft zu Konigsperg ankohmen, gewis auch welichen tag E.F.G. mit den­
selben wiederumb aus Konigsperg nach der Wilt zu ziehen gesinnet, 
dergleichen auch, wann die ungefherlich vormeynen alhir zur Wilt anzu­
komen, mir zeitlich zu erkennen geben, auch wasse standes und nhamens 
und wasser anzal an personen und rossen hie sein werden. Wil auch 
E.F.G. nicht verhalten, das die ko. mt. (Got hab lop) wiederumb aufge­
standen und gesunt zun hendeln und tische gehet. Hiermit Got lop und 
ehre ... Datum eilend zur Wildt, Mithwochs negst nach Lucie anno etc. 
XXXIIIIten. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

Nickel Nibschitz von Bartzsch etc. 

N. 155. 

Vilnae, 24.XII.1534. 

de praejectis rei monetariae non exceptis et re injecta remissis; de epi· 
stola ad Gedanenses in negotio navium Sueticarum mittenda; de le­
gatione electoris Brandenburgensis in causa matrimoniali filii sui 
ad regem Poloniae. 

Sine sigillo. 
H BA, B 4, K.446. 

Gnedigister furst und herre. 
E.F.G. wolt wissen, das man den muntzmaister nach langer handlung 

nicht angenomen, sundern in mit diesem beschaid abgefertigt. Her Jobst 
Ludwig hette alle amptleuthe und muntzmaister, sovil dero vonnothen, 
angenomen; sie whern auch am zuge herzukomen, derwegen konnde man 
inen nicht annhemen. Es wolle sich nicht gezimen nach gepuren, die be­
stelten und angenohmenen ane ursache sopalt zu urlauben. Es nhemen 
aber ko. mt. seinen gutten willen in gnaden zu bedencken gnedigist ge­
fallen an etc. 

Sovil aber die schwedische schiffe belangt, wolt E.F.G. wissen, das 
ich ethwas geirret, demnach ich E.G. geschrieben, wie die von Dantzig 
derwegen ko. mt. solten geschrieben haben, wie E.G. aus meinem ersten 
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schreiben des falles gnugsam vornohmen. Nhun bat der radt gar nichts 
von dem handel geschrieben, nort etzliche einlitzige perschonen und doch 
nichts anders, dann die meynung, wie ich E.F.G. zuvor bab zugeschrieben. 
Aber wie mir der herr bischoff die brief ausm latein inns polnische vor­
tolckte, sagt er, man schrieb also von Dantzig, also vorstundt ich, der 
radt hett geschrieben, bis mirs der herr bischof zum andern mall erst 
recht deutlich anzaigte. Also bat mir mein herr, der bischof von Premisl,ll 
zugesagt, so er gesunt und zu ko. mt. gehen wirdet und ich anstad und 
vonwegen E.F.G. die handlung sollicitiren wird, wil er maglichen vlais 
verwenden, das denen von Dantzig dermassen, wie E.F.G. begeren, geschrie­
ben wirdet etc. Dieweil aber kein andere ursache vorhanden, so mus man 
denen von Dantzig yhe schreiben, wie nachfolgt: 

Lieben, getreuen etc. Wir haben vornohmen, das es sich der und der 
gestalt zwuschen euch und den schwedischen schiffen bat zugetragen. 
Dieweil wir nhun mit denen von Schweden in gutter nachparschaft und 
in vielerlay angelegner practiken dieser zait stehen, ist unser beger und 
gnedige synnen, wolt die schwedische schiffen zusampt haupt und andern 
krigsleuthen zu erhaltung frid und gutter nachparschaft frey und gutwillig 
passiren lassen, doch der gestalt, das ir sie mit vorschreibunge und vor­
glubden dermassen einnhemen losset, das auch under der eurn schaden 
widerumb gekert oder sonst gezalet und erstattet werde, das sie auch 
solchs forthin in arge gegen der stad nicht gedencken etc. 

Es hat mir jo der herr bischoff auf die meynungen vortrostung ge­
thaen, soferne in die andern rethe nicht dorvon stossen. Wo dem also 
volge geschicht, so sehe E.F.G., das ich und mein hauffen aus dem dan­
tzischen schieffe auch einen beuthpfennig erlangen, angesehen, dieweil 
solch schieff nicht weyt von Konigspergk. E.F.G. wirdet sich wol wissen 
recht zu halten, das die mertterer auch ir futter kriegen. Der himel, 
wasser und wynndt wirdet denen von Dantzig wol andere gutter zutragen 
etc. Doch was im beschlus geschrieben wirdet, losse ichs dieselb wis­
sen etc. 

Dabey wil ich E.F.G. nicht vorhalten, das ich gefragt pin worden, 
ob ich ethwas mit E.G. abgeredt, so die churfurstliche botschaft bey 
ko. mt. ankompt und beschleust, ob sie auch von hinnen zur junckfrauen 
oder braut,2J dieselb haimzusuchen und zu beschencken ziehen werden, 
wie dann hier bey uns die gewonheit. Hab ich gesagt, ich hette wol 
also von ferne dovon mit E.F.G. geredt, aber nichts beschlossen. Ich 
kan aber verstehen, das man es hier nicht ungerne sehe, das es also, 
wie oben stehet, geschege, darnit die junckfraw dennach wiederumb der­
gleichen potschaft an jungen churfursten zu thuen ursache hette. Hier­
nach wirdet sich E.F.G. nhun fort wissen zu richten. Wo die pothen ane 
credentz und bevelich an die junckfraw abgeschieden, das man nachmals 
binder sich an churfursten diese meynung gelangen liesse, doch das es 
E.F.G. selbs thue, auswendig vormeldigung meiner perschon. Hiermit 
wirdet sich E.F.G. als der vorstendige furst in alles wol wissen zu schi­
cken etc. 

De Severino Boner debitam sibi pro equis duci emptis pecuniam 
expostulante. De Nicolao Iskrzycki servitia sua offerente (omittitur). 

Daturn zur Wilt eilent am abend Nativitatis Christi anno Domini etc. 
XXXIII!. 

Nickel Nipschitz von Bartzsch etc. 

l J l oannes Chojeński. 
2J Hedvigis, f. Sigismundi l. 
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Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 156. 
Vilnae, 24.XII.1534. 

ob episcopi Premisliensis [Ioannis Chojeński] aegritudinem nunc duci re­
sponderi non posse nuntiat, sed in negotio marchionis Gulielmi ad 
papam scriptum iri; pro butyro gratias agit. 
Sigill. 
H B A, B 4, K.446. 

Genedigister furst und herre. 
E.F.G. brief den XVI tag Decembris aJ von Konigsperg ausgangen, hab 

ich heute dato entpfangen zusampt den ko. brifen mit dem holsteinschen 
vortrage, habe ich dise stundt ko. mt. uberanthwurt. Dieweil aber meyn 
herr von Premisl schwacheit wegen diser zeit nicht ausgehet, dodurch 
sich alle hendel und abfertigung vorziehen mussen, hab ich auch E.F.G. 
so eilende keine anthwurt erhalten mogen, aber der herr von Premisl hat 
mich vortrost, man sol an bapst t> schreiben und begeren, was E.F.G. pro­
curator marggraff Wilhelmen zu gut pitten wirt, das es seine heylikeit 
wolt volgen lossen. Andere E.F.G. schreiben wil ich, sovil vonnothen, bey 
der negsten post beanthwurten,b> das ich in diser eil nicht hab thuen 
mo gen. 

Vor die putter thue ich mich gantz dinstlich bedancken, dan ich wolt 
E.F.G. villieber umb ein mheres ansynnen und umb das nicht bekomern, 
dan wir konnen im gantzen landt kein gutte putter haben. Das wirdet 
E.F.G. nicht anders erfaren, so thue ichs auch mher von anderer leuthe 
wegen dann fur mich selbs. 

Hiemit die bapstliche zeitung wider, dan was von Hungern, Rohm, 
auch vom kaiser, bekomen wir allewegen ehr dan E.F.G. Ditz alles sind 
alte zeitung bey uns ... Daturn vhast und sehr eilend zue Wilt am abend 
in der funften uhr in der nacht vor Nativitatis Christi annno etc. XXXIII!. 

Ich hoff, die post der leifflendischen bandlungen und abgefertigte ko. 
potschaft und anders betreffend sey E.G. zukhomen. 

al łn 1TW.rgtne. 
b) correctum ez: beanthanthwurten 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

l) Paulus III. 

N. 157. 

Nickei Nibschitz 
von Barczsch etc. 

Cracoviae, 24.XII.1534. 

de negotio cessationis cudendae monetae; de petractationibus ea de re 
in Comitiis Petricoviensibus peractis. 
(Cum schedula) 
Sigill. Autogr. 
H B A, B 4, K.446. 

Durchleuchtiger etc. 
Wiewol mir nicht zweyfelt, E.F.D. werdt von andern orten gut wissen 

entphahen, was sich in jungstem gesprech zw Petrkaw der muntz halben 
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zutragen und wie im anfang die gantz clag und burdt uff mich gelegt; 
endtlich haben die geystlichen, nemlich der ertzbischoff,ll den handel abge­
legt; dem ist nyt anders, mag E.F.D. glauben geben. Ich hab dobey auch 
meyn gutte frundt gehapt. Ist letzlich dohin beslossen, das ir gebot in 
ein beth gegen ko. mt. gewendt worden und haben zwischen ir bith artickl 
der muntz halben ein artickl gesetzt, wie hie ingeslossen; uber solichs 
zw erlangen, haben in die herrn vom rath muessen brief und sigl geben, 
das dieses von ko. mt. auch soll erlangt werden, den copia ich E.F.D. hie 
auch senndt. 

Dieser hanndl ist zwvor von ir dreyen in die landtboten tragen. Wie 
die sein, wirdt E.F.D. auch erfaren. Ich bin des gewis, das ich irkein meyn 
lebtag beleydigt, noch hetten sie mich gern umb leyb, ere und gut brocht, 
wo sie dessen volg gehept; so viel vormag der eygennutz. Ob aber E.F.G. 
diesen dreyen was zw nahe gewesen, glaub ich nycht, einmol ir furnemen 
ist geschwindt und heftig. 

Was nw meyn person belangt, umb die thorner muntz zw antwurten, 
darzw bin ich wol geschickt und mag auch irn artickl allenthalben wol 
leyden. Die konigsberger E.F.D. muntz ist, ob Got will, also gemacht, 
das ich mich der nyt schem. Hoff, sie sole an gutte und schone zwischen 
Cracka, Thorn, Elbing und Dantzken wol den preus erhalten. Was gehal­
ten ordnung domyt belangt, hatt E.F.D. wol wissen, also das hierin nichts 
zw beforchten. 

Dieweyll sie aber dohin trachten, das diese muntz gantz vorbotten 
und, aus dem landt gethann solt werden, welchs aus neydischem grundt 
herreicht und dis E.F.D. privilegium, auch alter stedt in Prussen freyheyt 
belangt, auch daraus nit allein schaden, sonder auch leuchtfertig bey um­
bligenden nachbaurn dohin die muntz geflossen, entstedt forderlich, so 
ich bedenck, wie lang sich E.F.D und derselben underthanen dieses 
handls entsetzt entlich unwillens underschreyben mussen, wollend irer 
ko. mt. und den stenden der Cron ge ... •l wan sein selbst verschonen. So 
deucht mich die neuwerung weyt mer vercleynerung, schaden und ferli­
cher entborung aller ort nach ziegen, dan die vorige. Derhalben ich dis 
E.F.D_ anzwzeigen bewegt bin, und wiewol ich weys, das dieselbtig E.F.D., 
was hierin furzwnemen gnug bericht ist, will ich gleichwol meyn gutt­
duncken hirrin auch anzeigen. 

Es ziegen myt diesem und andern boten zw ko. mt., werden baldt 
nach den feirtagen uff sein. Darunder ist der schatzmeyster 'l auch einer. 
Sehe mich fur gut an, das E.F n. on seumen zw ko. m t. sendet, diesen 
vor oder zwgleich zw komen, ko. mt. gegen diesem artickl zw berichten, 
wie derselbtig aus keinem grundt (wie dan gewis) erwachsen sich weyt 
anders erfunden wirdt und so der vergangnen recessen oder constitucio­
nibus (wie sie das nennen) entzogen E.F.D. nyt allein, sonder seiner ko. 
mt. landt und leuthen schadlich und genommen landt und stedten an iren 
privilegien abbruchlich zw erweckung mancherley ferlicheyt dinstlich, das 
sein ko. mt. diesen artickl gar nichts beantwurt, allein myt der gestalt, 
das sein mt. in schir kunftiger marienburgisch tagfardt an die stendt und 
E.F.G. gelangen lossen wolle, darin bericht entphahen und alsdann beant­
wurten. Diesem gleich will ich seiner ko. mt. auch schreyben. 

Und wer selbst wol gesindt zw ziegen, aber mich verhindern zweyr 
dochter hochzeyt, die ich uff 17 Januar kunftig, will Got, machn soll; 
in der zeyt mich bedencken, ob ich auch selbst ziege, wie ich das bey 
meyn gnedigen herrn und frunden in rath funden werdt. 

Mir wer gros vonnoten des recess, so uff nechster kranug derhalben 

- 159-



hie latin und teutsch ausgangen im drug; dan ich, der keins, hab daraus 
leicht erlernet wurdt, was sich die stendt voreinigt haben. 

Dieses alles wolt ich E.F.D. aus pflicht nach der leng anzegen ... Daturn 
Cracka 24 Decembris 1534. 

a> charta lacerata. 
l) Matthias Drzewicki. 

Sched ula: 

E.F.D. 
undertheniger diener 

Jost L. Dyetz subscripsit. 
2> Stanislaus Kostka. 

Der her bischoff zw der Wildt I> hatt ein gros muntzwerck angefangen; 
darin sich ein obenteurlicher kauffmanshandl inflechten soll, und wiewol 
meyns achtens, soviel ich dis handels factor kenn, das zw auch unmuglich, 
so ist doch auch wol muglich, das ir practica hie im landt ingegossen, 
domyt sie aus dem uffhoren zw silberzeug und arbeytern komen mochten. 
Wiewol ich auch gern sehe und rathen dorfft, das man yedermans privi­
legien onschedtlich ein zeytlang uffhoret, gemeyn schrey zw styllen und 
diese sachen im fryden myt minder verbitterung ir endtschafft geben 
mochte. 

Dan E.F.G. hat leichte abzwnemen, wo ko. mt. zw Thorn mir uffzw­
horen gebietten wurdt, was meyner person in Kongsberg gezimen woldte, 
das ich weyter E.F.D. muntz zw vorsehen on sonder ferlicheyt gar nicht 
understen dorfft. 

l l Ioannes e ducibus Lithuaniae. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 158. 

Cracoviae, 31.XII.1534. 

de [Hieronymo] Łaski captivo brevi libero futuro; de rebus monetariis. 
Sigill. Autogr. 
H B A, B 4, K.446. 

Durchleuchtiger etc. 
Jungst schryb ich E.G. bey herm Hannsen Nimpcze; denselben tag 

entphing ich von her Lasky l) handt ein grossen brief. Schreybt er, wider 
gesandt sey auch myt gutter condicion ledig und hangt an der burgschaft. 
Hoff, er wirdt in kurtz ledig; het er allein mir gefolget, er wer schon ledig 
alles dinsts und nie gefangen worden; ob er noch volgen wirdt, stedt 
bey Got. 

Das ich jungst der muntz halben geschryben und sonst anzeigt, ist 
nyt zw verachten. Uff Triurn Regum wirt her schatzmeyster, der der fur­
nembst both ist, zum Radom sein und von dannen zw ko. mt. ziegen. 
Ist hoch not, das E.F.D. yemants bey der hanndt hab. Ich sendt uff dato 
ein eygen boten zw ko. mt. Schreyb herr bischoff von Primse112> und her 
Nipczytz auch. 

So ich bedenck, myt was beschwerdt E.F. dis muntz angenomen und 
myt was unwillen und nachredt auch, villeicht schaden der underthan 
es ist zwgangen und was vercleinerung sampt den schaden en wider seyn 
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wurdt, so die wider solt verruft werden, bringt mirs nit cleyn beschwerdt. 
Doch weys ich, das ko. m t. nyt eylet, E.F D. das a uch nyt wirt ring 
achten. Daran sein eher, privilegien und der underthan wolfart gelegen. 
Das geschrey uff mich ist umb meintwillen nyt gar anfangen; man schlecht 
den hundt vorm leben. Achts nyt gros, weys mich wol myt Gots hilff 
zw rechtfertigen, dozw on zweyfel E.F.D. so will recht helfen wirdt, mich 
im selbst zw vercleynerung nyt verlossen. 

Ich mocht leyden, das E.F.D. myt guttem furbehalt seiner privilegium 
sich ein zeyt lang uffzwhoren nyt widert auch thet, so es ko. mt. begerdt, 
domyt ander ir hemer auch legen musten. Wan das einmol geschicht, nyt 
baldt werden sie sich darin wider schicken. So ist E.F.D. leicht, sich 
alzeyt wicter zw schicken; wurdt also der sturm gelegt. Doch will ich 
E.F.D. nyt gelerndt haben; aber das kan E.F.D. wol bedencken, das mir 
keinswegs gezimen will E.F.D. muntz zw versehen, wo es wider ko. mt. 
und die stendt der Cron seyn wurdt, dan mir daraus erst gros ferlicheyt 
entstunden. E.F.D. kans wol abnemen, aus welchem loch der windt gedt ... 
Daturn Cracka 31 December 1534. 

l) Hieronymus Laski. 
2) I oannes Chojeński. 

[Iostus Ludovicus Decius] 
ignotis 

N. 159. 

E.F.O. 
gantz dinstlicher 
Jost subscripsit. 

s.l., s.d. [1534]. 

de falsa moneta in Regnum Poloniae et in Magnum Ducatum Lithuaniae 
a mercatoribus introducenda; de babus Posnaniam versus pellendis, 
de eorum pretiis, modis solutionis etc. 
Sigill. (Textus ob syntaxim conjusam partim inintelligibilis). 
H B A, B 4, K.446. 

Mein genedigster furst und herr hatt mir dussen bevelich gethan 
an E.K. ff.g. und furstlich genadt und gnaden und gunsten des zw tragen 
und anzuzeigen, wie das sich etlich beschwerlich hendl und sachen in 
der Kronn zw Polenn etc. und in dem grosfurstenthum zw Littenn etc. 
und in der Wallachey bogeben und zwtragen, das viel falsche muntz in 
die landt gebracht warden durch die kauffleuthe und hendler uff ko. mt. 
zw Polenn etc., meyns allergenedigsten hern, schlage und prege etc., die 
ausgeben warden und in den landen gelossen und die guet muntz darge­
gen aus den landen gefurt und der darfur kortzer zeitt fur 1000 gulden 
hinausgegeben worden, die kaum vor 100 gestanden haben etc. 

Daraus E.K. ff.g. und ff.g. und g. und gunst mogen vermercken und 
bedencken, ob das der Cron zw Polen etc. und dem grosfursten zw Litten 
etc nit zw grossem mercklichem nochteyll komen und gedeyen worde, 
zw verzeyen mugen. 

Dem allen vorzukomen, so hatt die ko. mt. zw Polenn etc. dieselbigen 
grentzschlosser sein f.g. erblich gegeben und die muntz zw vorsorgen etc., 
uff das solche mishandlung und falscheytt undergedruckt und ausgedilgt 
wurd. 

Uff das vermergkte sein f.g., das fursten, hern und stedt und menig-
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lich ubersetzt worden von denselbigen kauffleuten und hendler mit den 
oxssen im kauffen, dem auch furzukomen und angesehen, das so f.g. sich 
in solcher freuntschaft gegen E.K. ff.g. und ff.g. und g. gunst verhalten 
wolden, nit umb nutzs willen, sunder umb guetter christlichen fruntschaft, 
dieweyll sein f.g. erkente, das fursten, hern nund stedten abbruch und 
schaden in solchen sachen geschen, E.K. ff.g. und ff.g. und underthanen 
zw schaden komet und gedinet. 

So were sein f.g. des christlichen und fruntlichen willes, uff das sol­
cher nutze und fromen E.K. f.g. und f.g. etc. zw guetten keme und nit 
das solcher gewin, den die kaufflewtt und hendler hetten, beyn k.f.g. 
und f.g. etc. kammer und schezte blibe und nit durch dieselbige aus den 
landen gebracht wurde, den zw schaden und abbruche und den feynden 
der christenheytt zw nutz und guettem komen. Dieweyll nw sein f.g. 
dieselbig grentz und schlosser hett, so wolt sein f.g. denselbigen kauffleu­
ten und hendler das nit mer gestatten nach zugeben der christenheyt und 
fursten, hern und stetten und iedem gemeyn nutze zw guetten etc. Uff 
das hatt mich sein f.g. mit vollem gewoldt und gantzer macht abgefertigt 
und geschickt; wo E.K. ff.g. und ff.g., hern und stedten wolten in solchen 
handlung tretten und annemen, so soldt ich mit E.K. f.g. und f.g. hern 
und stedten uff ein solch meynung handlen; wo E.K. f.g. und f.g. etc. 
hern und stedt wolten uberschlan, was jedes sein wolten in eyner summa 
vor E.K. f.g. und ff.g. etc. und underthannen, so woldt sein f.g. alle jar 
jerlich ein summa oxssen gen Posenn schicken und uberliwern und solten 
alle wegen aldo gefunden warden und darbey soldt ich gegenwartig sein 
als sein f.g. uberster vorwalter, uff das solche suma idem dermassen also 
uberanthwurden, das niemands derhalben beschwernis haben mocht und 
meniglich recht geschen etc. und das E.K. ff.g. und f.g. hern und stedte 
die aldo holen lissen uff die bestimpte zeit, so ich von sein f.g. wegen 
als ein oberster vorwalter mit E.K. ff.g. und f.g. etc. derhalben beschlissen 
wurden in eynem zimlichen kauf, darbey sein f.g. ann schaden bleiben 
muss und daruff ein verschreibung ader aus geschnittem zettel uffzurich­
ten, des man sich von beyden theyllen allenthalben hetten zw richten. 
Allein das sein f.g. nit alle weg wissen moge iettlich gattungen wy vill 
ider in der summa sein wirt, das mus alls ungeferlich sein, so hatt dach 
ide gattung irren kauf, uff das niemant solle gefert sein oder unrech 
geschen. Allein will sein f.g. das vorbehalten und ausgeschlossen haben, 
wo sich das begebe und furstiesse aus Gotts verhengnis grosse krieg ader 
starben, do Gott vorsey, das sein f.g. in solchen entschuldigt were, solche 
summa zw schicken, so must man mitter somma vor guett nemen und 
geduldt tragen, als vil die muglicheit sein wurde, biss Gott solchs wider 
zw gnoden wenden wurde. 

Dargegen solten die bezalung also sein: fein silber 16 lott vor die,al 
auch das in sinen werde anzunemen; so vil al silber must sein f.g. zw der 
muntz haben, alle jars jerlich 2000Q.al 

Und wo nit silber, wer ungerischs goldt auch dermossen in seinen 
wirde anzunemen und gegen den oxsen solten alle wege b) an die stelle 
des silber und goldt uberantwurten werden. 

Das wer auch sein f.g. guett beduncken und meynung, wo es E.K. 
f.g. und f.g. etc. gefallen wolt, das E.K. f.g. und f.g. etc auch einen vor­
walter aldo zw Posen halten wolden, uff das meniglich unvordechlich blib 
zw der teylung, sunst auch mit besstem frog und wenig verlickheit und 
sorgen mocht man das sielber bequemlich dohin vorordnen und schicken 
mit wenigem uffsehen 
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Und also wie in der sachen der beschlus uff dusmoll geschicht und 
uffgericht wirt, das solchs alle wegen fur und fur also bestendig und 
stett bleyben und cJ diez alle dJ sollen aller frey sein, allein der zw Posen 
soll gelest werden von dennen, die dy oxsen aus dem landt treiben nach 
gewonheit und altem gebrauch. 

Die genge ader tribe der oxsen werden also geschen mussen als nem· 
lich uf dusse zeitten, wie hernach vorscheynet seindt . 

Die ersten uff Pfingsten gen Kremnitz gein Posen in 4 wuchen 10000 
oxsen. 

Die andren uff Pettri und Pauli gein Kremnitz gen Posenn in 3 wu· 
chen 10000 oxsen. 

Die dritte uff Marie Himelfart gen Kremnitz gein Posen in 3 wuchen 
5000 oxsen. 

Und wie die summa sein wirt, das soll ich weyter austeyllen. 
Der beschlus. 

Und also mag sein f.g. die oxsen geben und anders nitt, dann soviel 
geschen und vorsten, sie sein f.g. biz uff die grenitz. Anderst hab ich 
derhalben kein weyttern befeliche und macht, denn sein f.g. mus die 
oxsen so weytt schicken, bis gen Posenn, das seint 238 meyll weges. Die· 
weyll nw sein f.g. die oxsen sovil geschen und soviel muhe und arbeit 
daruff gehort und sein f.g. das E.K. f.g. und f.g. und g. und gunsten zw 
guettem und aus guetter christlicher fruntschaft das thutt, nit umb gros· 
ses gewins willen, den zw suchen nach E.K. ff.g. und f.g. und g. und 
gunst zw ubersetzen, so will das so in f.g. und g. in E.K. f.g. und f.g. ge· 
mueth und das heringesteldt haben. 

Die grosten zw 9 taller groschen. 
Die mittelsten zw 8 taller groschen. 
Die cleinsten zw 7 taller groschen. 
Die virte gattung seindt die man mittl czhabonis, ob die fursten der 

haben wolden, die seyndt zw 10 taller g. in der grosse als die hengst. 
Und wo nit silber ist, so mag ich das ungerisch goldt in sinnen werden 
annemen, als das in derselbigen muntz gekauft und eingewexelt wirt. 
Auch mag ich vor l polnischen gulden, das ist 30 g. polnisch gerechnet 
24 silber gr., das ist im taller g. und ein zall gulden das ist 21 g. und der 
schwert g. der ist 42 ein zall gulden uff meynschnitz etc. 

Und uff das alle sachen vorgleicht und voreynicht warden E.K. f.g. 
und f.g. hern und stetten und auch sein f.g. zwn besten, so hatt sein f.g. 
die halben grossen ader schwertgrossen, wie man die nent, uff den eJ 

meyschissen schlage probirn lossen, die dann gantz gleich mitten litti· 
schen am korn gleich tragen uberein, wie die vor alters gew[e]sen seint 
und der gemeyn lauff und gebrauch seindt worden, wie die dann jetzunder 
also wider ganghaftig sein sollen. Und dieweyll sich das also begibt und 
zutregt, so will s.f.g. auch die bezalung vor die oxsen, wo nit silber ist, 
auch das stellen uff die meynschnitz muntz, uff das deste weniger irthu· 
mes daraus komen etc. 

Auch mit den fursten zw handlen, uff das die tueche an zolle durch 
ire furstendum durchkomen mussen, dieweyl sein f.g. 35 zolle uber sich 
nympt, die do seint zwyschen von Czabann bis gein Posenn. 

Ittem ob E.K. f.g. und f.g. hern und stetten nit lewthe hetten zw 
den oxsen zw treyben, so mag ich die pawren darzw leyhen eynem igli· 
chen in sein jegnt uff eins jeden geltt etc. 1534 etc. 
a) sequitur signum illegibile. cl·dl in margine. 
b) sequitur e:xpunctum: des silber el sequitur e:xpunctum: meykschen 
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Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

1535 

N. 160. 
Cracoviae, 30.III.1535. 

in causa monetae cudendae mandatum regium et clariorem ducis respon­
sionem exspectat. 
Vest. sigilli. Autogr. 
H BA, B 4, K.446. 

Summam pecuniae [Severino] Boner et Gleiwitz debitam se esse per­
soluturum nuntiat ( omittitur). 

Der muntz halben hab ich genugig geschryben und auch entwoher 
und warumb das komen meg, wie ich im fall der uffhoren bey ko. mt. 
muntz nit wurdt die muntz zw Kongsberg versehen dorffen. Hatt mich 
gewundert, ich so lang kein antwurdt erlangt hatt und weys mich itzt 
aus diesem mir gethanen bericht nichts zw richten. 

Dan E.F.D. hatt ko. mt. zw willen ein jar von der muntz uffzwhoren 
bewilligt, doch silbern muntz zw slagen vorbehalten unri im fall wider 
anfahens, das dieselb muntz auch ganckhaftig in der Cron sey und bleyb. 
Dis vermag zettl A ko. mt. gibt diversum responsum, das sein mt. alzeyt 
gern E.F.D. soviel an ir mt. wilfaret und lost auch leichtlich zw so ein 
anders, wan sein mt. vor gut angesehen, von E.F.D. fu gut angesehen, 
aber new silbern muntz zw erlauben oder versicherung zw thun, ste nyt 
bey seiner mt., wer auch vermug des reichs statuten unkreftig. Dis ver­
mag zettl b. 

Diese verdunckelt antwort macht mich irrig, dieweyl E.F.D. mir beyde 
zettl ubersandt und aber nyt anzeygt, was die endtlich zw thun gesindt 
sey, dan mir daran nit wenig gelegen bey solchem geschwinden handl, 
wiewol ich Got, der gerechtigkeyt und ko. mt. wol getraw. Gleichwol 
hab ich hierin ein und ander zw bedencken. Derhalben mir clerlichere 
bericht von E.F.D. vonnoten, die auch mir (mich in ferlicheyt zw setzen) 
aus furstlichen gnaden nit gonnen wurdt. Dis hab ich E.F.G. dinstlicher 
meynung inns erst wollen anzeigen. 

Ich bin der hoffnung, baldt noch Joanni, so muglich, bey E.F.D. auch 
selbst zw seyn, dan mir ko. mt. endlich bevollten uff Joanni die muntz 
zw schliessen, dem kom ich noch. Gedenck, er wardts E.F.G. zu Kong­
sberg auch also bevolhen und mir myt ersten anzaygen ... 

Datum Cracka, am XXXten tag Marzy. 
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E.F.D. 
gantz dinstlicher 

Jost L. Dyetz subscripsit. 



N. 161. 

Ioannes Andreas de Valentinis, medicus reginae Bonae 
Alberto in Prussia duci 

Vilnae, 16.IV.1535. 

mittit consilium, ad sanitatem uxoris ducis pertinens; postea scripturum 
se esse promittit « aliqua pro conceptione masculina valentia». 
Sigill. 
H BA, B 4, K.446. 

Illustrissime Princeps et Domine Domine Colendissime. 
Cum Illustrissima Dominatio Vestra Vilne ageret, pollicitus sum illi 

consilium scribere pro Illustrissimae Principis Dominae, Dominae coniu­
gis n suae carissimae, sanitate tam conservanda quam pro hac disposi­
tione frigida et humida curanda et per praesentem aulicum suum, Domi­
num Foelicem, mitto. Quod grato suscipere dignetur animo, habens potius 
prae oculis propensissimum et affectissimum animum meum, quam bune 
laborem. Si intellexero, quod Illustrissima Princeps utatur non dico toto 
regimine <nam Illustrissimae Dominationi Suae difficile aut impossibile 
foret), sed si parte illius utetur, absque dubio reducetur in octo septi­
manis. Scribam postea aliqua pro conceptione masculina valentia; quae 
nunc non valerent, stante hac dispositione, speraremque utramque Illu­
strissimam Dominationem Vestram consolatione posse frui, simulatque 
nos, bonos servitores utriusque, eiusdem consolationis futuros participes. 
Bene valeat Illustrissima Dominatio Vestra et me sua gratia complecti 
dignetur. Datum Vilne, XVI Aprilis MDXXXV. 

Eiusdem Illustrissime et Excellentissime Dominationis Vestre 
humillimus servitor Ioannes Andreas de Valentinis. 

l> Dorothea. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 162. 

Cracoviae, 10. V.1535. 

de imperatore Turcarum a Sophi Persarum rege profligato; de impera­
tore Barcinonae morante; de imperatricis graviditate; de Barbarossa. 

Sigill. Autogr. 

H BA, B 4, K.446. 

Durchleuchtiger etc. 
I eh bin von meyn gnedigsten frewlen, der jungn konigin,1> E.F D. 

diesen brief uffs furderlichst zwzwsennden, so ich dann vor dato abgever­
tigt, hab ich ir mt. zw gefallen ein eygen boten gein Thorn gesandt myt 
befelch weyter zw schicken. 

Als ich vor dato gein Kongsberg ein wagen abgevertigt, was nit do­
von billich zw schreyben vorhanden. Uff den obent kamen brief von 
Venedig, Genua und Naples; zaigten an, das der Thurck gewis vom Sophia 
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geslagen, alles sein geschutz dohinden gelossen hett. Dergleychen schreybt 
mir her Sigmundt von Herbersteyn aus Wien. Ob nw dem also, will ich 
nyt afirmirn. Got geb es also. Verfolg, die ro. key. mt. ist myt allem hoff 
zw Parczalona. Die keyseryn 2> soli schwanger sein. Man versicht sich seiner 
uberfart, das ich itzt nyt glaub. Seyn mt. hat dan myt Barbarossa ein 
endt; der ligt in Thunis; triumphirt mer dan das er sich kriegs beforcht 
und hatt kay.mt. ein armada, dergleichen nie erhort bey unsern zeyten, 
den vertryben kunig, der zw Tripuli ligt, wider in zw setzen, dofur sich, 
wie sie schreyben, Barbarossa gar nichts forcht. Meynt man, richt die 
armada mer zw umb willen fur im zw boschirmen, dan ir zw beleidigen. 
Konig Janusch boten solten uff 23 Aprilis zw Wien mit vollem gewalt 
fryden zw machen inkomen ... Datum Cracka, uff xa May 1535. 

l) Hedvigis f. Sigismundi I (postea Ioachi· 
mi II electoris Brandenburgensis uxor). 

2) Isabella. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 163. 

de moneta; nova de clade Turcarum. 
Sigill. Autogr. 
H BA, B 4, K.446. 

Durchleuchtiger etc. 

E.F.D. 
gantz diemutiger diener 

Jost. L. Dyetz subscripsit. 

Cracoviae, 10. V.1535. 

Vor dato spadt ist mir E.F.D. schreyben, datum 15 Aprillis, behendigt, 
dessen inhalt ich zw genugen vernomen und wo ich aus vergangen schrey· 
ben entlichen beslus ermergt, so het ich E.F D. nit ferner umb underricht 
bemuehet, nw hatt es sein weg; ich hoff vor endung des termyns bey 
E.F.D. zw sein und, was mir muglich und zimlich, zw thun. 

Herrn Boner l) hab ich nw entricht. Gleywitz zal ich noch dato auch, 
wer es vorhin, also mir anzeigt, ich hett E.F D. zw sagen nyt irrig ge­
macht. 

Mir ist ganzt nyt entgegen, das E.F D. die silbern muntz uberslagen 
lost; E.F D. hatt dessen und merers bey mir macht. Ich wolt das viel 
silber wer und man die muntz nem. 

Vinum muscatum (Muscateller) mittit (omittitur). 
News hab wir nit anders, dan das gros reuterey umb uns anfahet. 

Got vorleyhe sein gnadt. Man helt fur gewis, das der Turck ein grosse 
niderlag gethan hab, Im ist auch von Philippo Dorio schaden bey Con· 
stantinopel zwgefugt ... Datum Cracka, am 101en May 1535. 

l) Severinus. 
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E.FD. 
gantz dinstlicher 

Jost L. Dyetz subscripsit. 



I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 
de cupra duci procurando. 

Sigill. Autogr. 
H BA, B 4, K.446. 

Durchleuchtiger etc. 

N. 164. 
Wola, 3.VII.1535. 

Mir ist E.F.D. schreyben der 100 et. kupfer halben behendigt, daruff 
E.F.D. zw erkennen geb, das hie kein ander dan geschmit blechkupfer 
und nur umb 5 fl. und ein ort zw 30 gr zw bekomen. Das ander bedarf 
der herrn Fuggern factor nyt verkawffen, dann sie dessen als viel in 
vonnoten nit haben. Wirt geacht, wie dis blechkupfer das best sey, dan 
im giessen nyt die helfft als viel als am andern abgen soli. Hierin wol 
E.F.D. irn willen mir zw erkennen geben. Das wasser ist auch itzt so 
klein, das dem gleich kein mensch gedenct; zw landt zw faren in der 
teurn futrung ist myt schaden ... Datum zw Wola, 3 Julii 1535. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 165. 

E.F.D. 
gantz diemutiger diener 

Jost L. Dyetz subscripsit. 

Cracoviae, 14.VIII.1535. 

litteras ducis se accepisse nuntiat, sed ob podagram manu propria respon­
dere non potuisse; de cupra transvehendo; de adventu ducis exspec· 
tato; de litteris ducis castellano Zarnoviensi [Severino Boner] trans· 
missis; de nuptiis parandis; de reginulae Hedvigis infirmitate. 

Sigill. 
H BA, B 4, K.446. 

N. 166. 

H enricus Thiele, I osti Ludovici Decii servi tar, 
Alberto in Prussia duci 

Lubecae, 17.IX.1535. 

de nave una cum mercibus sibi intercepta; de aurea moneta ex litteris 
ducis a se in Inferiorem Germaniam latis; de Lubecensibus et de aliis 
civitatibus maritimis classem suam male parantf/Jus; de peditibus 
camiti palatino Rheni conducendis. 
Vest. sigilli. 
H B A, B 4, K.446. 

Durchleuchtiger etc. 
Es wirt E.F.D. vorlangst berich sein worden, wie ich, Gott bessert, 

durch der von Lubeck aus diger vor E.F.D. tieffen uberfallen und geno· 
men bin worden unvorsehns und aus vortrawen. Hoff dach mit recht, 
wils Gott, schieff und guett, allein mit trefflichm grossem schaden und 
vorlust, welchs ich, Gott bevelen, mus zw seyner zeytt wider zw erlangen. 
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Demnach froge ich E.F.D. zw wissen, das sie mir ED. brief, so an 
doctor Tucher lawten, ins Niderlant genomen haben, die geoffnet, nem· 
lich die coparta, und ein gulden pfennig darin gefunden, welchn sie, 
nemlich ein erbar rat, zw handen genomen haben; die andern brief unge­
offnet bey in ligen der hoffnung, sie mir die wider antwarten warden, 
wie ich vornomen hab aus des burgermeysters red. So mir solch brief 
wider zwn handen gestelt werden, will ich die E.F.D. bogern nach vor­
fertigen mitten aller ersten. Die hirsch geweyd sein mir durch den, so 
mich genomen, Just Kugel mit namen, abhendigt, aussem schieff wor­
den; welchs ich, Gott weis, nit bessern kann. Solchs hab ich E.F.D. als 
meyn gnedisten hern nit wellen vorhalten. 

Zeitung, die hie vorhanden ist, will ich E.F.D. auch nit bargen. Nem­
lich, das sie alhir zw rusten, umb schieff zwvorley auszwrichten, nemlich, 
wie man sagt, 16. Welchs ich nach nit glaub, denn sie ubel dorzw gerust 
sein mit volck, geschutz und schieffen. Dergleichn so sollen die vom 
Rostock, Wissmer, Stralsundt auch in 8 ader 9 ausmachn (sicht mich 
an) die lewtt unwillig sein und ir sach gleich uff puchen oder trotzen 
gestelt ist und wo es ein vortgang nehm, wie ich nit schpur ader glaub, 
so konnen sie hir nit uber 6 grosthe schieff ausmachen: das under das 
grose als E.F.D. kraffell, die andern jacht und sunst gemeyn schieff, welchn 
ich mir getrawt mit E.F.D. schiffen allein woll wider zw sthen. Und wo 
alle sachn mit in ein vortgang neme und sie alle wen muglichsten fleysth 
anwenden, so konnen sie dach in 14 tagen nach dato nit vertig warden. 
Wiewoll mich die sach ansicht, als seys in kein ernst. Est ist auch ir 
secretario von in vor 12 tagen an dy vorgemelt stett gesandt worden, 
welcher nach nit wider kamen ist, das man nit wissen kann, was daraus 
werden wirt. 

Es solln ettlich knecht, wie man sagt, im land zw Halen ligen, dovon 
man hie vie! sagt, das sie dem pfalzgraffen Fridrich l) zwkomen sollen; 
allein ich weis E.F.D. nichts warhaftigs dovon zw schreiben. Hoff, E.D. 
bessern boscheit dorumb wisse, dann ich. Wes sich in dem fall weyter 
zwtregt von zeytung, will ich E.F.D. nit vorhalten, sunder mitten ersten 
hernoch zw erkennen geben... Datum Lubeck, den 171• 0 tag Septembri 
m 35100 jor. 

l) .Fridericus II comes pal. Rheni. 

I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

E.FD. 
dinstlicher diner 

Henrich Thuele, her Jost Ludwig Dietz 
diner subscripsit. 

N. 167. 
s.l., 19.IX.1535. 

de nave sua Lubecae intercepta. 
Sigill. Autogr. 

H BA, B 4, K.446. 

Durchleuchtiger etc. 
Noch erbietung etc. gib. E.F D. zw vernemen, das ich uff 17 dis monats 

von meyn diener Heinrich l) brief aus Lubeck gehapt, das er myt schif 
und warn uff XXII Augusti gein Lubeck komen oder brocht ist. Haben 
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in die gesandten von Dantzken ausbrocht zw vorhor, neben im was not 
zw thun zwgesagt. Uff XXVII Augusti seindt der hern von Dantzken brief 
an die von Lubeck und auch die hensestedt komen, sonder noch nichts 
geendet, dan denselben tag die gantz gemeyn bey ein gewesen, myt ge­
waltiger handt iren rath abgesetzt, den alten rath wider ingesetzt und 
folgendt soli man umb fryden und anders handlen. Es trost woll, so hoff 
ich auch, sie werden sich bedencken; und so es dan nicht beschech oder 
myt meyn schaden sein wurdt, stedt meyn sach zw Godt und E.F.D. 

Was seydt E.F.D. abschidt sich begeben, wirdt on zweyfel ber Felix 
von Alden E.F.D. berichten. Es soli einmol uff Katherine der lantag seyn. 
Aus Teutsch- oder Welschlandt haben wir seydt auch nichts gehapt ... Da­
tum noch im betht XIX Septembris 1535. 

E.F.D. 
gantz dinstlicher 

Jost L. Dyetz subscripsit. 
1l Thiele. 

N. 168. 

H enricus Thiele, servitor I osti Ludovici Decii, 
Alberto in Prussia duci 

Lubecae, 25.IX.1535. 

de nave domini sui una cum mercibus recuperata; de rebus ducis etiam 
ab interceptoribus restitutis; de Lubecensibus naves suas armantibus; 
de adventu Lubecam legationis Burgundiacae; de nave regis Angliae 
ex H afnia navigante; de cerevisia a se ducissae mittenda. 
Vest. sigilli. 

H BA, B 4, K.446. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 169. 

Cracoviae, 17.X.1535. 

de annuo ducis stipendio post festa Nativitatis persolvendo; de episcopa­
tibus a rege iuxta desiderium ducis et electoris [Ioachimi II] distribu· 
tis; de episcopo Cracoviensi [Petro Tomicki] graviter aegrotante; de 
oratore in negotiis matrimonialibus ad regem Romanorum misso; de 
navis suae Lubecam adventu et de spe eam recuperandi; de fructibus 
(olivis, malis citreis etc.) non Lubecae, sed potius Gedani et Leopoli 
emendis; de imperatore Neapolim brevi adventuro et de induciis a 
rege Ferdinando I initis. 
Vest. sigilli. Autogr. 
H BA, B 4, K.446. 

Durchleuchtiger etc. 
Ich hoff, E.F.D. sey myt gluck wol heimkomen. 
Auf 2 Octobris hab ich ko. mt. rechnung gethan; sein mt. mich aller 

ding quittirt und gnedigklich abgericht. Ich hab auch ausgericht, das 
E.F.D. die 4000 fl. baldt noch Weynachten follendt solln entricht werden. 
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Auf 3 Octobris hatt ko.mt. das ertzbistumb dem von Plotzken,1J das­
selbtig widerumb dem von Primsel 2) und dann das primslisch dem von 
Camyenetz 3J geben, domyt also churfurstlich und E.F.D. begern erfuldt. 
Gefelt nyt yederman, aber die practica, das es ist fortgangen, mus ich 
E.F.D. muntlich berichten. 

Unnser ber bischoff von Cracka, meyn grosser her und patron, ist 
von tag zw tag schwacher und, ais michs ansicht, wirdt es lang anzw­
treyben unmuglich. 

So hatt man boten zw ro.ko.mt. gesandt zw volstrecken contractum 
matrimonii. In dem handl hat solln her Nipczitz ziegen, aber es wart 
verkert und ist der kunigin secretarius sam p t dem herrn Tharlo 4) archi­
diacono zogen. Jener kompt nyt wider, der bringt relacionem. 

Das meyn schiff gein Lubeck komen, hatt E.F.D. vorhin vernomen. 
Was sich do geendet, weys ich nyt, alleyn der hoffnung bin ich, sie behal­
ten es gar oder eins teyls. So werdt mir dennocht E.F.D. gnedigklich 
rathen und behilfflich sein. 

Umbsonst wer es, das ich hie sollt capre und olive E.F.D. kauffen; 
man bringt dis alles von Dantzken, aber limonien pflegt man uff Agne­
ten, wan fridt ist, in die Lemberg zw bringen; die seindt besser wan aus 
Preussen. Doch sein sie nyt gut zw furen in der frust, dan sobaldt die 
gefriren, so sein sie vordorben. 

Wir haben nichts news. Kay.mt. soll in Naples nw ankomen und will 
ein concilium halten. Ko. Ferdinandus hatt uff 6 monat ein anstandt 
gemacht... Daturn Cracka, 17 October 1535. 

l) Andreas Krzyc ki. 
2) Joannes Chojeński. 

I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

E.Fn. 
gantz dinstlicher 

Jost L. Dyetz subscripsit. 

3) Petrus Gamrat. 
2) Stan!slaus. 

N. 170. 
Cracoviae, 22.X.1535. 

de nave sua Lubecae intercepta scribit et ducis hac in re eonsiliurn petit. 
Sigill. Autogr. 
H B A, B 4, K.446. 

Durchlauchtiger, hochgeborner furst und her, gnedigster here. 
Nach meyner gantz diemutigen dinsterbietung. 
Ich bab Stacheo, meyn diener, was gestalt der handl myt meyn schiff 

in Lubeck geendet und was darinen meyn bedencken, E.F.D. anzwzeygen 
und derselbtigen gnedigen rathslag zw erholen mir myt ersten zwzwschi­
cken bevolhen. Versich mich, er werdt dem volg thun, E.F.D. im glauben 
geben und mich in der noth nit verlossen. Das will ich myt meyn armen 
dinsten umb E.F.D. hochsts vleys verdinen. Der Almechtig wolle E.F.D. 
in langwirigem gluckseligem regiment und mych in derselben gnadt er­
halten. Daturn Cracka, am XXII Octobris 1535. 

E.F.D. 
gantz dinstlicher 

Jost Ludwig Dyetz subscripsit. 
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Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 171. 

Cracoviae, B.X/.1535. 

de servitoris sui [Henrici Thiele] Lubecam adventu et de incerta spe na· 
vem suam una cum mercibus ibi interceptam recuperandi; de morte 
episcopi Cracoviensis [Petri TomiekiJ die 29.X.; de Ioanne Tarnowski 
palatino Cracoviensi nominata; de marsalei Regni ac palatini Sando· 
miriensis [Petri Kmita] et castellani Cracoviensis [Andreae Tęczyń­

ski] aegritudine; de imperatoris Neapolim adventu et papae [Pauli III] 
Anconam projectione; de Hieronymi Łaski in Hungariam discessu. 

Sigill. Autogr. 

H B A, B 4, K.446. 

Durchleuchtiger etc. 
Ich gib E.F.G. dinstlich zw erkennen, das also myt meynem schiff in 

Lubeck ein gestaldt gewonnen. Dan nach meyn diener anfengklich mir sein 
ankunft in Lubeck geschryben, dobey fur gut angesehen, ich mich umb 
furschryft bewurb, das ich gethan und auch gesandt hab. Er hatt aber 
derselben oder meyner antwurdt und raths nicht erwardt, myt in ein 
vertrag gemacht, das der ingenomen puxenpulver, al municion, vitalia 
und anders in IM fhundt behalten, im noch darzw 2400 lub. marg auch 
bar geben soll, nemblich beym contract die helfft und in 4 wuchen die 
ander helft und den rest des guts und das schiff frey haben. Er soll als 
lang in Lubeck bleyben, bitz er von mir volmacht hatt, umb alle noch· 
forderung zw quittirn und in ir stadtbuch zw verleyben. Las mich bedenc­
ken, sie werden wider schiff noch gut darzw hinweg lossen, bitz er die 
volmacht hab. Wie schendtlich, auch schedlich diese verrichtung, kan ider 
selbst abnemen. Aber die ursach seins eylens, auch diss verwilligens, kan 
ich nyt bey mir finden, dieweyl er mir myt keynem wordt anzeygt, wie 
sein nemung anfenglich zwgangen und mus vermutung haben, er die selbst 
verursacht, so er auch weyter an die meynen umb geldt und war geschry­
ben, auch der Lubker pasbrieff ubersandt, wiewol mir sein schreyben als 
ein ander handt, auch auf ander form, dan sein gewonheyt, zwsamen ge­
legt fas verdacht. 

Hyerinnen ist uff dismol meyn bedencken, den contract on meyn wil­
len gemacht, on gewartet meyner antwurdt nit zw bestetigen, der hoff­
nung, so sie selbst darin bedencken, er on meyn volmacht unkrefftig; 
er soll mir nyt schaden und ob sie gleich eins beym andern behalten, 
das sey Gott befolhen. Und wolde noch bessers gluck und raths erwarten, 
gantz dinstlicher boger, E.F.D. wolt mir hierin gnedigklich rath und 
hilff mytteylln; bin ye in hoffnung, myt der zeyt etwan bass zw haren, 
wan also beste rachtung anzwnemen. 

Bey uns ist nyt sonders newes. Unser fromer her bischoff ist uff 
29 October gestorben. Godt sey im gnedig. Der her groff von Tharna ist 
crackischer waywodt worden. Der grosmarschalg, zaudmerischer waywodt, 
ist noch kranck, auch der her von Cracka. Haben also dis halb jar XXXVI 
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dignitetten von bisthumbern, waywoden, castellan, starosteyn und hochen 
ampten gevaciret fast alle vergeben. 

Aus Italia hordt man nichts sonders, alleyn das key.mt. soli in Naplos 
ankomen sein. Der pabst 1> aus Rom gein Ancona zogen. In Hungern ist 
es styll. Her Lasky ist vor dato frw vonhinnen myt weyb und kind aus­
zogen in Hungern gein Kesmargkt ... Datum Cracka, VIII November 1535. 

!) Paulus III. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 172. 

E.FD. 
gantz dinstlicher 

Jost L. Dyetz subscripsit. 

Cracoviae, 19.X1.1535. 

de episcopatibus distributis; de moneta; nova ex Italia et alia. 
Sigill. Autogr. 
H BA, B 4, K.446. 

Durchleuchtiger etc. 
Mir ist E.F.D. brief, datum V Novembris, den XVIIJten desselben wor­

den und hab das noch inhalt vornomen. Darauf ich E.F.D. diemutig zw 
erkennen gib, das ich hiebey an meyn diener geschryben, baldt noeh Wey­
nachten den rest der III! M fl. E.F.D. zw bezaln und darumb die quittanz 
uff das XXXVJ!cn jars lauttent entphaehen. 

Die bistumb haben also vervolgt, ab des vortgangs practiea anzw­
zeigen kan nyt dan muntlich gesehehen; uff XVII dato kamen den bisehof­
fen die brevia von Rom, werden in 6 tagen die bistumb allenthalben inge­
nomen, Got verleyhe, zw nutz dem gemeynen gut. 

E.F.D. wirdt nw vorhin vernomen haben, das der from her bisehoff 
von Craeka ll uff 29 October zwischen 21 und 22 urn myt todt abgangen; 
ist ein grosse seul dis reiehs abgevallen und mir der groste frundt, ich 
under allen herrn in dem landt gehapt, abgangen. !eh weys, das er mir 
von hertzen wol gewolt hatt. Sey im Got gnedig. Ist noch nyt begraben. 
Und seindt also in zwein jarn XXXVI vaeeaneien gewesen von bistumb, 
waywodsehaft, eastellanien, hauptmansehaften und anderer ampter, wie· 
wol nyt alle abgestorben, sonder sich aueh aus anderer todt geruekt haben. 

!eh hab also fur das best erkant, E.F.D. jungen myt dem brief an 
herrn bisehoff selgen broeht wider zwruek zw senden. Reyt diesen mor­
gen aus; den hab ieh uff Thorn reyten lossen. 

Wie Nipczitz verhindert, berieht ich etwan muntlich. !eh bekam vor 
wegziegen aueh meyn teyl darvon, uberwandts myt geduldt. Uff XVII ist 
der her Tharlo 2> wider von romiseher ko. mt. komen und, wie mir her 
Sigmundt sehreyb, ir saeh nur gar woll ausgerieht fast angenem gewesen. 
Der seeretarius zeueht weyter in Welsehlandt. 

Die capre und oliwke hab ieh zw bringen bestaldt. Limonien bekomt 
man uff Agnetis aueh in der Lemberg. 
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Mein diener hatt mir myt wenig nutz und kleiner vernunft in dem 
handl gedienet, an mich und umb fordernus brief geschryben, wider der­
selben noch meynes radts erwartet, sich schendtlich und mir schedlich 
vertragen_ Und mus doch er wissen, was er vorwirckt, so er meynet, er 
gemerckt, das ers am rechten verlorn und noch gelegenheyt der sachen 
nyt anders thun kunden. Aber sein contract gedennck ich wider zw beste­
digen noch zw halten. Doch will ich mich, will Got, derhalben myt E.F.D. 
mundtlich underreden. Sendt uff dato von ro.ko.mt. brief an die von Lu­
beck. Weys wol, ich domyt nicht schaffen werdt, doch zum kunftigen 
behilf nicht underlossen wellen, und zweyff an E.F.D. gnedigklichen hilf 
und radt gar nichts. 

Ko. mt. hab ich entlich rechnung gethan; hatt mich auch quitirt und 
gnedig begabet, hatt auch warumb gehapt. 

Das ich meyn diener der muntz halben myt E.F-D. zw handel bevol­
hen, ist der heller wegen von dannen an mich brocht. Ich beger ir nyt, 
dan es die zw muntzen meyn schaden ist. Der groschen halben ist von 
hinnen erwaxen, dan ich sonst den silberkauf nyt erhalten kan, wie er 
E.F.D. bericht thun wirdt. Das ichs aber wider E.F.D. gemuet beger, das 
ist gewis meyn meynung nyt und wolt viel lieber gar uffhoren, mich 
viler sorgen ledigen und komers, auch mue und ferlicheyt des ferren wegs 
entladen. Sorg, es werdt doch dohin komen mussen, dan sie itzt aber in 
den cleyn gesprechen des artickels der muntz giftig gedacht und in das 
gros gesprech doch glimflich anzeichnet, aber E.F.D. haben sie myt kei­
nem wort gemeldt. 

Aus Litten haben wir doch gar nichts neues. Ko.mt. hat im hineyn 
ziegen, das dinstvolg so begegnet wider umbkeret. Aus Italia haben wir 
vor zweyn tagen zeytung von Rom; ro. key. mt. noch in Cecilia 3J ligt, 
vernomen, vor dem December nit gein Napoles kan. Der herzog von Mey­
landt 4) soll todt sein, schreybt man von Wien. Herzog von Urbin SJ hatt 
dem k[onig] von Franckrych 6J ein boten, so von Turcken komen, nyder­
geworfen; darumb will er in Italia ziegen myt grossem volck. Acht, dis 
sey der schein, und Meylandt die ursache. Key. mt. soll 4 M knecht gein 
Florentz geschickt haben. Der bapst 7J hatt des consiliums halben etwas 
lossen ausgen, sonder habs nyt gesehen. Verste aber, quod eius sit rei 
pretextus et merus fucus. Aus Hungern und Durckey ists gantz still. Soll 
zw Presburg ein rakusch gehalten werden. 

Mir haben kaufleudt gesagt, das Lubeck bey f.d. pfaltzgroff Frydrich 
ein botschaft haben, zum konigkrich von Denmargt berufft und sein f.d. 
ein summa knecht verordnen, doselbst hin und nochmols wider E.F.D. 
ziegen sollt; dorin was grundt es hab, E.F.D. on zweyffl soll al bas bericht. 

Ich mus dis gesprechs endt erwarten und dan will ich mich myt Gots 
hilf bey E.F.D. finden ... Datum Cracka, am XVIIII1cn November 1535. 

al lectio incerta; jorsitan selb 
ll Petrus Tomicki. 
2) Stanislaus. 
3) Sicilia. 

E.F.D. 
gantz dinstlicher 

Jost L. Dyetz subscripsit. 

4 l Franciscus II Sforza. 
5) Franciscus Maria della Rovere. 
6) Franciscus I. 
7) Paulus III. 
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ELENCHUS EPISTOLARUM 

Nr. Dat. 

137 Andreae Ioannes Alberto duci Vilnae, 9.VIII.1534 
49 Benedictus Ioannes )) )) Cracoviae, 26.V.l531 

145 Damerau-Wojanowski Fabianus )) )) Wołkiniki, 10.X.1534 
23 Decius (Dietz) Iostus Ludovicus )) )) Cracoviae, 15.IX.1529 
25 )) )) )) )) )) )) Cracoviae, 29.XI.1529 
28 )) )) )) )) )) )) Marienburgi, 26.XI.1530 
29 )) )) )) )) )) )) Torunii, 16.XII.1530 
30 )) )) )) )) )) )) )) 20.XII.1530 
32 )) )) )) )) )) )) s.l., s.d. [ 1531 ?] 
34 )) )) )) )) )) )) Torunii, 4.!.1531 
35 )) )) )) )) )) )) )) 10.!.1531 
38 )) )) )) )) )) )) Cracoviae, 4.IV.1531 
39 )) )) )) )) Christophoro Gattenhofer )) 4.IV.1531 
41 )) )) )) )) )) )) )) 8.IV.1531 
42 )) )) )) )) )) )) )) 12.IV.1531 
43 )) )) )) )) Alberto duci )) 17.IV.1531 
46 )) )) )) )) )) )) )) 2.V.1531 
50 )) )) )) )) )) )) )) 28.V.l531 
51 )) )) )) )) Christophoro Gattenhofer )) 28.V.1531 
53 )) )) )) )) )) )) )) ] , 3.VI.l531 
54 )) )) )) )) Alberto duci )) 17.VI.l531 
55 )) )) )) )) Christophoro Gattenhofer )) 17.VI.l531 
56 )) )) )) )) )) )) Cracovia, 19.VI.1531 
63 )) )) )) )) Alberto duci Regiomonti, 23.XI.l531 
71 )) )) )) )) Nicolao Nibschitz s.l. [ante 6.IV.1531] 
83 )) )) )) )) Alberto duci Cracoviae, 1.!.1533 
87 )) )) )) )) )) )) )) 5.III.1533 
88 )) )) )) )) )) )) )) 21.III.1533 
89 )) )) )) )) )) )) )) 27.III.1533 
90 )) )) )) )) )) )) )) 6.IV.1533 
93 )) )) )) )) )) )) )) 21,IV.1533 

106 )) )) )) )) )) )) Petricoviae, 15.XI.1533 
109 )) )) )) )) )) )) Cracoviae, 3.XII.1533 
123 )) )) )) )) )) )) )) 4.V.1534 
124 )) )) )) )) )) )) )) 16.V.1534 
125 )) )) )) )) )) )) )) 22.V.1534 
131 )) )) )) )) )) )) )) 2l.VI.1534 
146 )) )) )) )) )) )) )) 23.X.1534 
148 )) )) )) )) )) )) )) 14.XI.1534 
157 )) )) )) )) )) )) )) 24.XII.1534 
158 )) )) )) )) )) )) )) 31.XII.1534 
159 )) )) )) )) ignotis s.l., s.d. [1534] 
160 )) )) )) )) Alberto duci Cracoviae, 30.III.1535 
162 )) )) )) )) )) )) )) 10.V.1535 
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Nr. Dat. 

163 Decius (Dietz) Iostus Ludovicus Alberto duci Cracoviae, 10.V.l535 
164 )) )) )) )) )) )) Wola, 3.VII.l535 
165 )) )) )) )) )) )) Cracoviae, 14.VUI.l535 
167 )) )) )) )) )) )) s.l., 19.IX.l535 
169 )) )) )) )) )) )) Cracoviae, 17 .X.l535 
170 )) )) )) )) )) )) )) 22.X.l535 
171 )) )) )) )) )) )) )) 8.XI.l535 
172 )) )) )) )) )) )) )) 19.XI.l535 
72 Giskra Fridericus )) )) )) 8.IV.l532 

114 Gotsch de Herzigswalde Henricus )) )) Vilnae, 21.!.1534 
119 Italicius Stanislaus (Włoszek) )) )) )) 29.III.l534 
22 Marsteller Stanislaus )) )) Torunii, 3.IX.l529 
24 )) )) )) )) )) 24.IX.l529 

l Nibschitz Nicolaus )) )) Cracoviae, 4.VI.l525 
2 )) )) )) )) )) 5.VIII.l525 
3 )) )) )) )) )) 4.X.[l525] 
4 )) )) )) )) s.l., s.d. [XI.l525] 
5 )) )) )) )) Budae, 27.!!.1526 
6 )) )) )) )) )) 3l.V.l526 
7 )) » )) » Sochaczew. 15.VIII.l526 
8 » » )) )) Cracoviae, 1.!!.1527 
9 » )) » )) )) 19.V.l527 

10 )) )) )) )) )) ll.IX.l527 
11 )) )) )) )) Vilnae, l.XI.l527 
12 )) )) )) )) Petricoviae, 19.XII.l527 
13 )) )) )) )) )) 19.XII.l527 
14 )) )) )) )) Cracoviae, 22.XII.l527 
15 )) » )) )) Vilnae, 3l.XII.l527 
16 » )) )) )) Petricoviae, 18.!.1528 
17 )) )) )) )) )) 23.!.1528 
18 )) )) )) )) )) 15.!!.[1528] 
19 )) )) )) )) Vilnae, 27.VI.l529 
20 )) )) )) )) Cracoviae, 29.V:I.[l529?] 
21 )) )) )) )) Vilnae. 17.VII.l529 
26 )) )) )) )) Cracoviae, 4.VI.[l530] 
27 )) )) )) )) )) 29.X.l530 
31 )) )) )) )) s.l., s.d. [1531 ?] 
33 )) )) )) )) Petricoviae [?]. 3.!.1531 
36 )) )) )) )) Cracoviae, 2.1!.[1531] 
37 )) )) )) )) )) 2.IV.l531 
44 )) )) )) )) Pragae, 24.IV.l531 
45 )) )) )) )) )) l.V.l531 
47 )) )) )) )) )) 6.V.l531 
48 )) )) Sigismundo I regi Poloniae )) 25.V.l531 
52 )) )) Christophoro Szydłowiecki )) l.VI.l531 
57 )) )) Alberto duci Cracoviae, 26.VII.l531 
58 )) )) )) )) )) 30.VIII.l531 
59 )) )) )) )) s.l. [ 14.IX.l531] 
60 )) )) )) )) Cracoviae, 14.IX.l531 
61 )) )) )) )) )) l.X.l531 
62 )) )) )) )) )) ll.X.l531 
64 )) )) )) )) Petricoviae, 6.XII.l531 
65 )) )) )) )) s.l., s.d. [1532] 
66 )) )) )) )) Cracoviae, 10.!.1532 
67 )) )) )) )) )) 31.!.1532 
69 )) )) )) )) )) 2UII.l532 

176 



Nr. Dat. 

70 Nibschitz Nicolaus Alberto duci Cracoviae, 26.III.1532 
73 )) )) )} )} )) 10.V.1532 
74 )) )) )} )} )} 17.VI.1532 
75 )) )) )) )} )} 3.VII.1532 
76 )) )) )) )} )) 13.VII.1532 
77 )) )) )) )) )) 25.VII.1532 
78 )) )) )) )) )) 30.VII.1532 
79 )) )) )} )) )) 16.VIII.1532 
80 )) )) )} )) )) 23.VIII.1532 
81 )) )) )) )) )) 20.IX.l532 
82 )) )) )) )) )) 15-17.X.1532 
84 )) )) )} )) )) 8.II.1533 
85 )) )) )} )) )) 2l.II.1533 
86 )) )) )) )) )) 5.III.1533 
91 )) )) )) )) )) 14.IV.1533 
92 )) )) )) )) )) 20.IV.1533 
94 )) )) )) )) Radziejowice, 17.VI.1533 
95 )) )) )) )) Soldaviae, 2l.VI.1533 
96 )) )) )) )) Vilnae, 24.VII.l533 
97 )) )) )) )) )) 8.VIII.1533 
98 )) )) )) )) )) 14.VIII.1533 
99 )) )) )) )) )) 24.VIII.1533 

100 )) )) )) )) )) 3.IX.1533 
101 )) )) )) )) )) 3.IX.1533 
102 )) )) )) )) )) 29.IX.1533 
103 )) )) )) )) )) 4.X.1533 
104 )) )) )) )) )) 29.X.153 
105 )) )) )) )) )) 10.XI.1533 
107 )) )) )} )) )) 23.XI.1533 
108 )) )) )) )) )) 28.XI.1533 
110 )) )) )) )) Vilnae, 3.XII.1533 
112 )) )) )) )) )) 6.I-14.I.1534 
113 )) )) )) )) )) 18.I.1534 
115 )) )) )) )) )) 20-22.!.1534 
116 )) )) )} )) Vilnae [post 27.!.] 1534 
117 }} }} )} )) Vilnae 2.III.1534 
118 )) )) )} )) )) 13.III.1534 
120 )) )) Georgio a Kunheim )) 16.IV.1534 
121 )) )) Alberto duci )) 7.IV.1534 
122 )) )) )) )) )) 10.IV.1534 
126 )) )) )) )) )) 4.VI.1534 
127 )) )) )} )) Caunae, 6.VI.1534 
128 )) )) )} )} Vilnae, 6.VI.1534 
129 )) )) )} )) )) 15.VI.1534 
130 )) )) )) )) )) ], 2l.VI.1534 
132 )) )) )} )) )) 23.VI.1534 
133 )) )) )) )) )) 18.VII.1534 
134 )) )) )) )) )) 2l.VII.1534 
135 )) )) )} )) )) 24.VII.1534 
136 )) )) )) )) )) 29.VII.1534 
138 )) )} )) )) )) 12.VIII.1534 
139 )) )) )) )) )) 12.VIII.1534 
140 )) )) )) )) )) 12.VIII.1534 
141 )) )) )) )) )) 15.VIII.1534 
142 )) )) )) )) )) 16.VIII.1534 
143 )) )) )) )} )) 24.VIII.1534 
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Nr. Dat. 

144 Nibschitz Nicolaus Alberto duci Vilnae, 28.VIII.1534 
147 )) )) Iacobo Trencke s.l., 8XI.1534 
149 )) )) Alberto duci Vilnae, 17.XI.1534 
150 )) )) )) )) )) 17XI.1534 
151 )) )) )) )) )) 27XI.1534 
152 )) )) )) )) s.l., 8.XII.1534 
153 )) )) )) )) Vilnae, 14.XII.1534 
154 )) )) )) )) )) 16.XII.1534 
155 )) )) )) )) )) 24XII.1534 
156 )) )) )) )) )) 24.XII.1534 
166 Thiele Henricus )) )) Lubecae, 17.IX.1535 
168 )) )) )) )) )) 25.IX.1535 
40 Valentinis Ioannes Andreas, de, )) )) Cracoviae, 5.IV.1531 

161 )) )) )) )) )) )) Vilnae, 16.IV.1535 
Włoszek v. Italicius 
Wojanowski v. Damerau 

Ad epistolas NN. 2, 3, 10, 13, 17, 26, 28, 53, 55, 78, 88, 102, 105, 110, 143, 153, 157 
adiunctae sunt schedulae vel annexa. 
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INDEX PERSONARUM ET LOCORUM 

Hoc in Indice nulla ratto habita est naminum propriorum in lntroductione occurrentium. 
Numeri ad paginas, non ad numeros documentorum remittunt. 

A 

AACHEN, ACHEN V. Aquisgrana. 
AGRIENSIS, 35. 
ALBA REGIA <Stuhlwelssenburg, Schtulweys'Sen­

burg, Szekesfehervarl, Albensis (Albienslsl, 
32, 34-5. 

ALBERTUS dux in Prussia, passim. 
ALoEN (Altenl Fellx, ab, aullcus regius, 42, 

139, 166, 170. 
ALEPPO (Alepo, Halepo), 133, 135. 
ALTEN v. Alden. 
AMBRIM V. Ibrahim. 
ANCONA, 172·3. 
ANDREAE Ioannes, thesaurarius curiae regiae, 

praefectus In Welona, 144-5. 
ANGLIA (England, Engelant), 11-2, 23, 170. 
ANNA Jagellonica, uxor Ferdinandl I, 35, 42-3, 

62-5, 69-70. 
ANNA dux Masoviae, 16-7, 77-8, 86, 98, 101, 

104-5, 112, 141. 
ANTORFF Petrus, ab, servitor Gulielml marchio· 

nis Brand., 74. 
AQUISGRANA <Aachen, Achenl, 53. 
ASTAFFY V. Daszkiewicz. 
AuGUSTA (Augsburg, Augspurg, Aussburckl, 69, 

106. 
AuSTRIA < tisterreich, Ostereych, Ostreich, 

Ostreychl, 10, 23, 38, 45, 54, 95, 113. 

B 

BALIŃSKI (Balynskyl Ioannes, cast. Gedanensis, 
cap. Marlenburgensis, 23, 46-7. 

BANOVCE (Banoweczl, opp. In Scepuslo, 45·6. 
BARATYNSKY V. Boratyński. 
BARBAROSSA, 166-7. 
BARCINONA (Parczalona), 166-7. 
BARCZOWA, BARCZ V. Nibschitz. 
BARENSIS Ducatus (hertzogtumb Bary), lll. 
BARSAN Petrus, subdltus ducls Albert!, 144. 
BARTSCH V. Nibschitz. 
BASILIUS III Ioannldes, m. dux Moscovlae, 

62-3, 77-8, 131, 146. 
BAntORY Andreas, 35. 
BAntORY Stephanus, pal. Transilvaniae, 35. 
BAZINI vel Bazing (de Eozyn) Franclscus, co-

mes, 35. 
BAŻYŃSKI <von Bassenl Georgius, pal. Marien­

burgensls, 6. 

BEREK Emericus, praepositus Albae Regiae, 
134-5. 

BEllEM Caspar, nuntius ducis Albert!, 143. 
BEHEM Petrus, 78. 
BEHEM, BE!łEMEN, BEHMEN, BEMEN, BEHE­

MYSCH, BEHEMESCH, BEHEMESS V. Bohemia. 
BENEDICTUS Ioannes, medicus Slglsmundi I re­

gis Pol., 70. 
BERNSCHTEN, BERENSTEIN, BERNSTEYNllR V. Pern· 

stein. 
BESENRADE <Bossenrode, Bosserod, Boserade) 

Ioannes, consiliarius ducls Albert!, 19, 21, 
25-6. 

BEUTTEN v. Bytom. 
BEY Ioannes VI, ep. Dorpatensis, 125. 
BILIŃSKI (Bylynsky), Masovita, secretarlus An· 

nae ducis Masoviae, 86. 
BODENSEE (Bodensehe), 113. 
BOHEMIA (Behem, Behemen, Behmen, Bemen, 

Czechy), Bohemus, Bohemicus (Behemysch, 
Behemesch. Behemess, Czech, Czesky), 7, 
9-10, 14-5. 40-1, 54, 62·5, 67-9, 72, 95, 99, 
123, 137' 153. 

BoNA regina Poloniae, 36, 42-3, 51, 55-6, 59, 
101, 104, 115-6, 119-20, 124, 130, 138, 141-2, 
146, 148·50, 166. 

BoNER (Poner) Severinus, cast. Zarnoviensis, 
zupparlus Crac., 23, 28, 31, 36, 42-3, 54, 121, 
157, 165, 167·8. 

BONONIA, 106. 
BoRAszow <Boraschawl, pagus In Ducatu Opo­

liensi, 147. 
BoRATYŃSKI (Baratynsky, Paradynsky) Ioannes, 

aulicus reglus, cap. Rohatinensis, rothmagi· 
ster, 53, 56, 139, 141. 

BOSERODE V. Besenrade. 
BOSNIA, 109. 
BOSSENRODE, BOSSEROD V. Besenrade. 
Bont Ioannes, 35. 
BiiZING, EozYN v. Bazini. 
BRANDENBURGIA (Brandenburg, Brandenburgkl, 

Brandenburgensis, 8, 16, 35, 37-8, 67-8, 88, 
124-6, 146-7' 151-2, 154-6, 167. 

BRANDYS (Brandyss), opp. in Bohemia, 69. 
BRANIEWO v. Braunsberga. 
BRAUNSBERGA (Braniewo), 5. 
BRAUNSCHWEIG, BRAWNSCHWEYG, BRAWSWEYG V. 

Brunsvicum. 
BRESLAU, BRESLAW, BRESLEN V. Vratislavla. 
BRODARICs (Brodericus, Bruderykus, Proderichl 

Stephanus, ep. Slrmlensls, canc. Hungariae, 
32, 34, 36, 106-7. 
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BRuNsvrcuM (Braunschweig, Brawnschweyg, 
Brawsweygl, Brunsvicensis, 3, 15-6, 18. 

BRzozowiEC (Brzesowecz) Iacobus, aulicus re­
gius, 45-6. 

BUDA (0fen, Offen), 3-5, 9-11, 38, 45, 47-8, 53, 
91, 99, 101, 106, 110, 135-6. 

BuoeJovrcE (Budjeyowiczel, 62. 
BURGUNDIACUS, 170. 
BUXHOVDEN (Buxevodenl Reinoldus, ep. Osilien­

sis, 122, 126, 128, 155. 
BYTOM (Beutten), 114. 

c 

CACIANER V. Katzianer. 
CAFFA, 142. 
CALISSIA (Calisch), Calissiensis, 121. 
CAMENECIA in Podolia (Kamieniec, Camyenetzl, 

Camenecensls, 43, 114, 171. 
CAMPEGGIO Laurentius, card., legatus pontifi­

cius In Germania, 62-3. 
CAMYENETZ v. Camenecia. 
CAROLUS V imp. (der kayser, der keyser, der 

kasser, der kesser, kay. mU, 12, 18, 23-4, 
26, 35, 39, 42-3, 47, 62, 66, 69, 79-80, 88-90, 
93, 97, 99-101, 106, 111, 114, 122, 127, 131, 
153, 158, 166, 170-2, 174. 

CAROLOS <Karl, Karell dux Miinsterbergensis 
<Ziembicensis), 62-3, 65, 86, 101, 104, 134-5. 

CASIMIRUS (Kasymyrl dux Thessinensls, 14-5, 
28. 

CASSUBAE (CasEUben), 126. 
CAUNA (Kauna, Kaunl, Caunensis, 120, 137, 149. 
CECILIA V. Sicl!ia. 
CETNA v. Proćek. 

CHANADIENSIS, 35. 
CHARWATEN V. Croatia. 
CHELMŻA (Kulrnsee, Kolmese, Kolmansche, Kol­

mesehel, Chelrnsensis (Chelmzenski), 43, 62, 
80, 89, 100. 

CHLEBOWITZ V. Hlebowicz. 
CHDBOR Caspar, 35. 
CHODECZ Otto, de (her Halitzky), pal. Sando­

mir., 28, 106-8. 
CHODKIEWICZ Alexander, pal. Novogrodensls, 

145. 
CHOJEŃSKI ( Choyensky, Coinczky l Ioannes, ar­

chidiaconus Crac., postea ep. Premlsliensis, 
postea Plocensis, R.P. vlcecanc., 18-20, 26, 
39-41, 51, 55, 83, 86-8, 90, 95, 106-7, 117, 
141-2, 151-2, 154-5, 157-8, 160-1, 171. 

CHRISTIANA RESPUBLICA, CHRISTIANITAS (Chri-
stenheyt, Krystenheyt), 39, 45, 54, 109-10, 162. 

CHRISTIANUS II rex Daniae, 47, 77-8. 
CIESZYN v. Thessinum. 
CLEIPODIENSIS dlstr!ctus, 117. 
CLEMENS VII p.m., 12, 24, 26, 33-4, 64-5, 93-4, 

106-7, 122, 124, 126-8, 134-5. 
ĆMIELÓW (Schielow), 106. 
COADIUTEN, CODIUTEN V. Koczyce. 
CorNCZKY v. Chojeńskl. 

COLDNIA (Ktiln, Kollen, Ctiln), 53, 69. 
CONSTANTINOPOLIS (Constantlnope!), 66, 109, 111, 

134-6, 167. 

CoNTz v. Kuntz. 
CoRBAVIA (Krbava, Corbania), 35. 
CoRON, opp. in Messenia, 135-7. 
CosACI ( Kozacken l, 11 L 
CosKA v. Kostka Petrus. 
CoYA <Coial Andreas, civis Gedanensis, 75-6. 
CRACOVIA (Krackaw, Krakaw, Kraka, Krokaw, 

Kroka, Kroko etc. l, Cracoviensls ( Cracker, 
Crackisch, Krokysch etc.), 3, 5-7, 13-6, 18-22, 
24-8, 32-3, 36-8, 40-3, 45-8, 53-61, 65-7, 70-82, 
86-8, 90, 93-5, 98-101, 103-10, 112-5, 118, 
121-4, 129, 133-7, 142, 148-9, 151, 158-61, 
165-8, 170-4. 

CRIMAEA Tartarica, Crimenses Tartari, 137, 142. 
CROATIA (Croacial, Croatae (Croati, Charwatenl, 

24, 63, 99, 109. 
CRUCIFERI V. Theutonicorum Ordo. 
CULMENSIS, 63, 81, 100, 115, 130. 
CZECH, CZECHY, CZESKY V. Bohemia. 
CzEMA (Zeme, Zemenl Achatlus, cast. Geda­

nensis, cap. Człuchoviensis, 6, 9, 16, 47, 57, 
93, 130. 

CzEMA <Zemel Fabianus, aullcus reglus, 65, 
88-9, 119, 153. 

CzERNY Ivan (Schwarzman, homo niger), 15. 
CZŁUCHÓW (Schluchaw), 9. 
CzURYŁO Andreas, cast. Premisllensis, 89-90. 
Czyps v. Scepusium. 

D 

DACHAUER (Thachawer), 53, 73. 
DAMBRAW <Dąbrowa?), pagus in ducatu Opo­

liensi, 147. 
DAMERAU-WOJANOWSKI (von Voyno, von Wey­

naw), praef. Marienburgensis, aulicus et se­
cretarius regius, 119, 140, 148, 153-4. 

DANCZYGK, DANCZK, DANCZ, DANNCK V. Gedanum. 
DANIA <Denmark, Denmargt), Dan!cus (Dun­

sky), 46-7, 62, 76-7, 142, 145, 148, 174. 
DANTiscus (Flachsbinder, Flaxbynder) Ioannes, 

ep. Culmensis, 24, 39-40, 43, 62-3, 79-81, 86, 
89-90, 95, 100, 115-6, 118, 130. 

DANZIG, DANTZIGK, DANZK, DANTZK, DANTŻISCH 

v. Gedanum. 
DASZKIEWICZ Eustachius (0stafij, Astaffy), cap. 

Czercassiensis et Canioviensis, 43, 148. 
DATRISCH V. Tartari. 
DAYCZ, Dayze lande v. Germania. 
DEcJUs (Dietz, Dyetz) Iostus Ludovicus, se­

cretarius regius, « agens» ducis Albert!, 41-2, 
46-9, 51-3, 57-61, 65-6, 70-6, 85-7, 91, 95-6, 
101, 103-5, 107, 109-10, 112-3, 115, 121-4, 
133-7, 142, 148, 151, 156, 158, 160-1, 165-74. 

DENMARGT, DENMARK V. Dania. 

DERPTH V. Dorpatum. 
DESSEFY Ioannes, procer Hungarus, 35. 
DIETRICHSTEIN (Dietrichsteyner) S!g!smundus, 

consiliarlus Ferdlnandi I, 106. 
DrETz v. Decius. 
DORIA (Doreol Andreas, 106, 111. 
DoRIA <Do rio) Philippus, 167. 
DoROTHEA dux In Prussia, uxor ducis Albert!, 

103, 108, 138, 166. 
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DoRPATUM (Derpth), 125. 
DRZEWICin Matthias. archiep. Gnesnensls, 

159-60. 
DUNSKY V. Dania. 
DURCKEY, DURCKEN, DuRCAE, DURKISCH, DURKSCH 

v. Turcia. 
DYETZ, bona, 136. 
DYETZ V. Decius. 
DztALDowo v. Soldavia. 

E 

EICHLER Ioannes, civis Crac., 52, 59-60. 
EIFFLANDT v. Livonia. 
ELBINGA (E!bing, Elbląg), Elblngensis (Eibin-

ger), 134, 159. 
ENGLAND, ENGELANT V. Anglia. 
ERBERSCHTEN V. Herberstein. 
EROODY <Herdewly) Petrus, procer Hungarus, 

35. 
ERtcus dux Brunsvlcensis, 3, 18. 
EYFFLANT, EYFFLENDER v. LI vonia. 

F 

FABER Ioannes, ep. Vlennensis, 67-8. 
FARNESIUS Alexander V. Paulus III. 
FASOLD (Fasolt) Paulus, cap. Ilaviensis, 98, 

117. 
F'EL1x, Iudaeus baptizatus (der getaft Yude), 

4-5. 
FENEDYG, FENEDYGER, FENEDYSCH v. Venetia. 
FERBER Mauritius, ep. Varrniensis, 5, 46-7, 52·3, 

66, 110. 
FERDINANDUS I rex Romanorurn (Ferdlnand, 

Ferenad, romlscher konig. ro. ko. mt. etc.), 
5, 14-5, 18, 24·6, 32, 34·6, 39, 41-3, 45, 53-4, 
56, 61, 63-4, 66, 68, 70, 72, 77, 79, 84, 86, 
88·91, 93, 95, 99-101, 104-12, 114, 117-9, 121-3, 
131, 142, 153-4, 170-1. 

FERDYNANDYSCHEN, dle, 24·5, 36, 43, 45, 91, 107. 
FIONIA, 148. 
FISCHER Friderlcus, canc. ducls Albert!, 37. 
FLACHSBINDER V. Dantlscus. 
FLACHSBINDER Georgius, frater Ioannls Danti-

scl, legatus reglus ad imperatorem, 38-40. 
FLAXBYNDER V. DantiSCUS. 
FLORENTIA (Fiorentz), 106, 174. 
FORGACH Ladislaus, Hungarus, 35. 
FoRGACH Slgismundus, Hungarus, 35. 
FRANCISCUS I rex Galliae, 11, 23, 26, 32, 34, 

48, 93·4, 124, 134-5, 174. 
FRANCiscus II Sfortia, dux Mediolan!, 106-7, 

174. 
FRANCISCUS MARIA della Rovere, dux Urblnl, 

174. 
FRANCOFURTUM ad Moenurn <Frankfurt am 

Main, Franekfurt am Meyn), 66. 
FRANCZOSS, FRANCZOSYSCH V. Gallia. 
FRANGEPANIBUS (Frangepanl, groff von Franken) 

Franclscus, de, archlep. Colocensls, orator 
Ioannls Zapolya, 24, 26, 32, 34, 36, 106. 

FRANGEPANIBUS <Frangepanl, comes de Frang 
Pan) Volfgangus, de, 35. 

FRANKREYCH, FRANZOSS, FRANZOSYSCH V. Gallia. 
FREISTADT (Freystat, Freyschtelen, Hlohovec), 

45·6, 66. 
FRIDERicus I rex Daniae, 47, 62-3. 
FRIDERICUS (Frydrych) dux Legnicensis, 13, 

19-20, 24, 26-7, 31-4, 39-41, 56, 62-4, 67, 71, 
82, 95. 

FRIDERicus comes paiatinus Rheni, 64, 169, 174. 
FRYDRYCH V. Fridericus. 
FUGGER, mercatores, 59-60, 87-8, 90, 99, 108, 

113, 123, 168. 
FuGCER (Fuker, Fuke) Antonius, 12, 37-8, 53. 
FUGGERISCHEN, die, 58. 

G 

GALLIA (Frankreych), Gallus, Gallicus (Fran· 
czoss, Franczosysch, Franzoss, Franzosysch), 
11-2, 15, 23-6, 32, 34, 48, 93, 134, 136, 174. 

GAMRAT Petrus, ep. Camenecensis, postea Pre· 
misliensls, 171. 

GASZTOLD (Gaschtolt, Gosto!d) Albertus, pal. 
Vilnensis, canc. M.D.L., 78, 154-5. 

GATTENHOFER Christophorus, secretarius ducis 
Albert!, 55-6, 58, 60·1, 71·2, 74, 76. 

GEDANUM (Gdańsk, Danzig, Danczygk, Danczk, 
Dancz, Dannck, Dantzigk, Danzk, Dantzk), 
Gedanensis <Dantzisch), 6-7, 46-7, 57-8, 60, 
65, 72, 74·5, 77-8, 93-4, 98, 116, 133-4, 141, 
156-7, 159, 170-1. 

GEGERDORFF V. Jagerndorff. 
GENUA, 166. 
GEORGius (Jorg, Yurg) marchio Brand., 4, 8, 

15, 18, 27, 35, 38, 54-6, 60-5, 67-8, 71·2, 79, 
85, 87-8, 91, 95, 112, 114, 146-7, 151-4. 

GEORGIUs (Yurg) dux Saxoniae, 15, 88-9. 
GEORGIUS, tabellarius, 47·8. 
GERMANIA <Deutschland, Deutschlandt, Dayze 

lande, Teutschlanndtl, Germanus (Deutsch, 
Teutsch, Daycz etc.), 3-5, 7, 15, 18-9, 24-5, 
39, 48, 66, 70, 79, 81, 87, 91, 113, 124·5, 
128, 134, 136, 152, 154-5, 160, 168, 170. 

GERSDORFF Christophorus, cubicularius Sigi­
smundi I, 119, 122, 131. 

GISKRA (Gyskra) Fridericus, Bohemus, 54, 84, 
88·9, 98, 104. 

GLAUBITZ (Glaubicz, G!abycz) Ioannes, aullcus 
regius, 39-40. 

GLEIWITZ (Gleywftz), 165, 167. 
GNESNA (Gniezno, Gniezen), Gnesnensls, 60, 75. 
Gocz <Goz), alias Podoski, Matthaeus, aulicus 

regius, 119-20. 
GóRKA Andreas, a, cast. Calissiensls, postea 

Posnaniensis, 33-4, 94, 101, 104, 106·7. 
GóRKA Lucas, a, pal. Posnanlensls, 13·4, 28, 

33-4, 94, 130. 
GosTOLD v. Gasztołd. 

GoSTYŃ, Gostinensls, 106, 109. 
GoTSCH (Gochz) Henricus, de Herzlgswalde 

(Herdewigiswaldt), aulicus reglus, 129-30. 
GRAECIA Graecl (die Krlechen), 135·6. 
GRAN v. Strigonlum. 
GRITTI <Grytti) Ludovlcus (A!oyslus), Venetus, 

gubernator Hungariae, 48, 53-4, 56-7, 91, 
108, 110, 124, 134·5, 137. 
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JEGERDORFF, JENDORFF V. Jagerndorff. 
JoeHENN v. Ioachimus. 
JoHAN v. Ioannes Zśpolya. 
JORBERO V. Jurbork. 
JoRDAN Ioannes, cap. Opoliensis et Ratibo· 

riensis, 147. 
JoRG v. Georglus. 
JuDENGASSE (vicus Iudaeorum Budae), 4. 
JURBORK (Jorberg), Jurborgensis, 118-20. 

K 

KAMIENIEC V. Camenecia. 
KAREL, KARL v. Carolus dux Miinsterbergensls. 
KARNKOWSKI <Karnkofsky) Ioannes, orator Po· 

lonus In Hungaria, 5. 
KASPEREK Siglsmundus (vocatus Kauffung vel 

Kauffnung), praedo, 123·4, 134·5. 
KAssER v. CaroJus V. 
KAsYMYR v. Caslmirus. 
KATZENELLNBOGEN, bona, 136. 
KATZENELLNBOGEN Henrlcus, comes de, supre· 

mus camerarius Caroli V, 135. 
KATZIANER (Cacianer, Cazianer) Ioannes, prae­

fectus exercltuum Ferdinandl I, 104, 121·2, 
124, 134. 

KAUFFNUNG, KAUFFUNG V. Kasperek. 
KAUFFUNGISCHEN, die (Sigismundl Kasperek 

complices), 123. 
KAuNA, KAUN v. Cauna. 
KAvsER, KAY. MT. v. Carolus V. 
KEGLEvrć <Keglowlch) Petrus, 35. 

KErsER v. Carolus V. 
KESMARGKT, Kieżmark, 173. 
KESSER, KEYSER v. Caro1us V. 
KILIA (Kiliann), 111. 
KrOVIA (Kyoff), 53, 55. 
KISZKA Petrus, cap. Samogitlae, 117. 
KLINćrć <KIInkssycz) Stephanus, Croata, lega· 

tus Caroli V, 62-3. 
KuNGENBECK Georgius, cap. Cleipodiensis, 137-9, 

142. 
KMITA Petrus, pal. Sandomlr., R.P. magnus 

marsalcus, 106-8, 172. 
KoczvcE <Koadiuty, Coadluten, Codluten), bo· 

na reglnae Bonae, 116, 118-20, 122, 129, 13ll. 

KoLMANSCHE, KOLMESE, KOLMESEHE v. Chebnta. 
KOLN, KOLLEN V. Colonla. 
KONIGSBERG, KONIGSBERG, KONGSBERG, KONGSPERCK 

v. Regius Mons. 
KoścrELECKA Hedvlgis, filia Nlcolal, palatlnl 

Caliss., 121. 
KoścrELECKI Nlcolaus, pal. Callsslensls, 121. 
KosTKA (Coskal Petrus, de Postuplce, nobllls 

Bohemus, fautor Ioannls Zśpolya, 108. 
KosTKA Stanislaus, pal. Culmensls, cap. Ma· 

rlenburgensls, thesaurarius terrarum Prus· 
slae, 146, 159-60. 

KOZACKEN V. Cosacl. 
KRACKAw, KRAKAW, KRAKA v. Cracovia. 
KREMNITZ prope Posnanlam, 163. 
KRETSCHMAR Laurentlus, praepositus A1bensls, 

orator Ferdlnandi I, 32, 34, 36. 
KREYZHERRN v. Theutonlcorum Ordo. 

KRIECHEN v. Graecia. 
KROKAW, KaoKA, KROKo, KRokvsCH v. Cracovia. 
KRYSTENHEYT V. Christiana Respublica. 
KRZYCKI <Krzyzkyl Andreas, ep. Plocensls, po· 

stea archiep. Gnesnensis, 15-6, 171. 
KuczER CKutzerl Carolus, civls et mercator 

Cracoviensis, 5, 38, 43, 45, 55, 60. 
KUGEL Iostus, 169. 
KtJLMSEE v. Chełmża. 

KUNHEIM (Kunheym) Georgius, cap. Taplen­
sis, orator ducis Albert!, 25-6, 29, 34, 94, 
98-9, 132. 

KuNTZ <Contzl, praefectus coquinae ducls Al· 
bert!, 73. 

KuTNO Stanislaus, a, pal. Ravensis, 110, 112. 
KUTZER V. Kuczer. 
KuTZERYN, dle, uxor Caroli Kuczer, 60. 

L 

LABOCH V. Ljubljana. 
LABIAU (Lablaw), Labiensis, 149-50. 
LACKSSANN V. Logschau. 
LAIBACH v. Ljubljana. 
LAKSCHAW V. Logschau. 
LAMBARK, LANBERG V. Leopolis. 
LANCICIA <Lęczyca, Lanczitz), Lanciclensis, 146-7. 
LANCKOROŃSKI <Lantzkorontzky) Preslaus, cap. 

Chmielnicensls, 74. 
LANCKOROŃSKI (Lanskorunsky) Stanislaus, pal. 

Sandomlr., 113-5. 
LANnwusT (Lanndtwuestl Hermannus, legatus 

ducls Albert!, 65. 
LANG Matthaeus, card., archlep. Salisburgensis, 

95, 106-7. 
LASKI <Lasky, Lassky) Hleronymus, pal. Sira­

dlensls, 23, 32, 34, 39-40, 55·7, 63·4, 66·7, 73-4, 
84, 87-9, 93-4, 99-101, 103-4, 106-7, 117·8, 121, 
124, 134-7, 142, 148, 160-1, 172-3. 

LASKI Ioannes, archiep. Gnesnensls, 28, 75. 
LASKI Ioannes, reformator, 99. 
LATALSKI Ioannes, ep. Posnaniensls, 90. 
LATINA lingua (Latein, Lateynl, 5, 22, 25, 38, 

132, 155, 157, 160. 
LAUSITZ, LAUSNICZERLAND V. Lusatia. 
LEBE, LEBEN V. Lew. 
4:czvcA v. Lanclcla. 
LEGNICA (Liegnitz, Lygnytz, Lygnycz, Llgenlcz, 

Lygnyz), Legnlcensis, 19·20, 31·2, 34, 36, 
39-40, 56, 63-4, 68, 71-2, 86, 95. 

LEIFLANDT V. Livonia. 
LEIPZIG v. Lipsla. 
LENGYEL Ioannes, Hungarus, 35. 
LEorous (Lemberg, Lambark, Lanbergl, 39-40, 

91, 142, 170-1, 173. 
LESONCHY Antonius, Hungarus, 35. 
LESPHEY (?l, Hungarus, 35. 
LEVoćA (Leutsch, Leutsl, opp. In Scepuslo, 121, 

135. 
LEw <Lebe, Leben, Lewe), domlnus Bohemus, 

63, 69, 71. 
LEYPCZKEN, LEYPZIGER V. Lipsia. 
LIDZBARK V. Hellsberg. 
LIEGNITZ, LIGENICZ V. Legnica. 

182-



GRUSZCZYŃSKI (Grussynsky, Grussnitzky) Ioan­
nes, cap. Siradiensis, 106-8. 

GRYTTI v. Gritti. 
GULIELMUS (Wilhelm, Wylhelm) marchio 

Brand., coadiutor Rigensis, 10, 13-4, 16, 51, 
74, 87-8, 90, 112, 118-20, 122, 124-6, 129, 
131, 152-5, 158. 

GuNDELIUS Philippus, doctor, legatus archie­
piscopi Salisburgensis, 57-8, 66, 85, 87, 95. 

GvsKRA v. Giskra. 
GYSKRSYCZKI, GYSKRZYCZKI V. lskrzycki. 

HADEK V. Heideck. 
HAFNIA, 170. 
HALEPO V. Aleppo. 
HALITZKY V. Chodecz. 

H 

HALLE (Hale), opp. in Saxonla, 169. 
HANs v. Ioannes. 
HANs 0LBRECHT v. Ioannes Albertus. 
HANSEATICAE civitates, 116. 
HAPSEL, arx In Llvonla, 125. 
HARDECK <Hardek) Ioannes, comes ab, 62. 
HARWATH V. Horwath. 
HASSIA (Hessen), 135-6. 
HATVAN (Hotvany), arx in Scepuslo, 24. 
HAVEL (Hawell, dominus Bohemus, 64. 
HEDVIGIS reginula, filia Sigismundl I, 95, 120, 

129, 151, 157, 166-8. 
HEIDECK (Hadek), 43. 
HEILSBERG (Helsberg, Helsperg, Helles, Lidz-

bark), 52, 66, 110. 
HELICH, hospitium, 153. 
HELSBERG, HELSPERG, HELLES V. Heilsberg. 
HENRzeus dux Brunsvicensis, 15·6. 
HENRICus dux Mtinsterburgensis (Ziemblcensis), 

filius Caroll, 77-8, 101, 141. 
HERBERSTEIN (Herberschten, Herberschtan, Er­

berschten) Slglsmundus, ab, orator et con­
siliarius Ferdinandl I, 26, 32, 34, 36, 40-1, 
55, 62-6, 73-4, 91, 95, 99, 106, 135, 167, 173. 

HERCZOO Nicolaus, 35. 
HERDEWIGISWALDT V. Gotsch. 
HERDEWLY V. Erdi:idy. 
HERMENSDORFF Martinus, 133. 
HERZIGSWALDE V. Gotsch. 
HESSEN V. Hassia. 
HISPANIA (Spanien, Schpanyen), Hlspanus 

(Schpanyol, Schponyger, Yschpanger, Ysch· 
panysch, Spanier), 15, 23-6, 38-9, 43, 66, 
134-6. 

HLEBOWICZ (Chlebowitz) Ioannes, pal. Vlteb-
scensis, postea Polocensls, 138, 141. 

HLOHOVEC V. Freistadt. 
HoHENFELD Rudolfus, orator Ferdlnandl I, 10. 
HaLLFELDER Ioannes, acupictor Crac., 91. 
HoLSATIA (Holstein), Holsatiensls <Holstel· 

nlsch), 142, 145, 148, 158. 
HORLLACHBEWY (?) Slgismundus, Hungarus, 35. 
HaRNOSTAJ Ioannes, thesaurar!us M.D.L., 145. 
HoRWATH Caspar, 35. 
HORWATH (Harwathl, Ioannes, 35. 

HosE Ulricus, 149. 
HOTVANY V. Hatvan. 
HoYA Ioannes, comes ab, 143. 
HUNGARIA (Hungem, Ungern, Ungerlant), Hun­

garus, Hungaricus <Ungrysch, Ungersch, Un­
geryss etc.), 3-5, 9-12, 14-7, 21, 23-8, 31-2, 
34, 38-43, 45, 48, 53, 59, 64, 66-8, 72, 84-5, 
87, 94, 99-100, 104-14, 117, 119, 121-4, 134·5, 
137, 158, 163, 172-4. 

HUNYAD (Huneydl, arx in Hungaria, 55, 87, 
91, 95. 

I 

IBRAHIM <Ambrim, Ambrym) bassa, 110-11, 
133-5. 

lMPERATOR v. CaroJus V. 
INNSBRUCK V. Oenipons. 
loACIIIMUS (Jochenn) I elector Brand., 14. 
IOACIIIMUS II elector Brand., 145, 151-2, 156-7, 

167, 170. 
lOANNES (Joan) comes Corbaviae, 35. 
lOANNEs <Hans) dux Opoliensis, 39-41, 68, 70, 

114. 
IoANNES e ducibus Llthuaniae, ep. Vilnensis, 

78, 152, 154-5, 160. 
IoANNES III rex Portugallae, 66, 108. 
lOANNES IV Basilides, m. dux Moscoviae, 

130-1. 
IoANNES <Johan, Hans, Janusch, Janusz, Yohan, 

Yanusch) Zapolya, rex Hungariae, 16-7, 24·6, 
32, 34, 36, 48, 51, 53-5, 66, 68, 84, 88-9, 91, 
93, 95, 101, 104-11, 119, 122, 124, 135, 148, 
152-4, 167. 

IOANNES ALBERTUs (Hans Olbrecht) marchio 
Brand., 39. 

loAN"ES FRIDERicus dux Saxonlae, 106-7. 
IOANNES VI Gervan de Muhina, ep. Chana­

diensis, 35. 
l SARELLA imperatrix, uxor Caroli V, 167. 
ISABELLA reginula, filia Slgismundl I, 104, 115, 

130. 
IsKRZYCKI (lskrytzky, Gyskrsyczki, Gyskrzyczkil 

Nicolaus, succamerarius Camenecensis, 42-3, 
53, 56, 94, 101, 114-5, 157. 

ITALIA <Welschland, Welschlandt, Welyschlantl, 
Italus (der Walle, der Walhe), Itallcus 
(Welsch, Welysch), 4, 15, 32, 34, 38-9, 53, 
59, 75, 95, 105, 114, 122, 134, 136, 170, 173·4. 

ITALicms v. Włoszek. 

IunAEUS, Iudaei (Yude, Yudenl, 4-5, 7. 
JUTLANDIA, 148. 

J 

JXGERNDORFF (Jegerdorff, Jendorff, Gegerdorff, 
Strzelce Opolskie, Wielkie Strzelce), 55, 
114-5, 147. 

JANOWICZ Stanislaus, cap. Samogltiae, 7-8. 
JANUSCH v. Ioannes Zapolya. 
JANUSCHEN (Yanyschenl, die <fautores Ioannls 

Zśpolyal, 36, 107, 114. 
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LIPSIA <Leipzig, Leypczkenl, Lipsiensis (Ley­
pzigerl, 60, 70, 75. 

LITHUANIA (Litauen, Lytawen, Litten, Lyten), 
Llthuanus (Littisch, Littausch, Lytyschl, 7, 
20, 22, 27, 36-7, 55, 78, 88, 95, 113-4, 117-8, 
129-33, 137, 139, 141-3, 145, 148-50, 152, 154, 
160-1, 174. 

LIVDNIA (Eifflandt, Eyfflandt, Lifflandt, Lei­
flandtl, Livones (Eyfflender), Livonlensis 
<Leifflendischl, 18, 51, 55, 76-7, 112, 118-20, 
122, 124-6, 128-33, 143, 145, 152-5, 158. 

L.!UBLJANA (Lublana, Laibach, Labochl, 10-11. 
Li:inAU <Lob, Lubawal, 115. 
LoosCHAU (Loxanus, Lackssann, Lakschawl 

Georgius, orator Ferdinandi I, 32, 34, 36, 
71-2, 107. 

LuBAWA v. Lobau. 
LuBECA (Ltibeck, Lubeckl, Lubecensls (Lubkerl, 

46-7, 132, 142, 145, 154, 168-72, 174. 
LUBIANA V. Ljubljana. 
LUBKER v. Lubeca. 
LUDOVICUS II rex Hungarlae, 4-5, 9-11, 21, 23, 

32, 68, 70. 
Luxów (Lucoffl, Lucovlensls, 106, 109. 
LUNA, domlnus Bohemus, 71. 
LusATIA (Lausitz, Lausnlczerlandl, 63, 67. 
LurnER <Luter) Martlnus, 83, 86, 106. 
LUTHEliANI (Luterische kristenl, Lutheranlsmus, 

7, 23, 122. 
LYGNYTZ, LYGNYCZ, LYGNYZ V. Legnica. 
LYTAWEN, LYTEN, LYTYSCH V. Lithuanla. 

M 

MACEDONIA <Machedonienslsl Vladlslaus, de, ep. 
Varadlensis, 35. 

M.UIOMETUS <Machmetl, 12. 
MARREN v. Moravla. 
MAIN v. Moenus. 
MAI..\ STRANA, vlcus Pragensis, 61, 63. 
MARIA <Marygel regina Hungarlae, soror Fer­

dinandi I, 10-1, 23, 35, 42-3, 66. 
MARlENBURGUM (Margenburgl, Marlenburgensis 

(Marienburgischl, 13-4, 23, 46-7, 73, 89, 118, 
146, 148, 159. 

MARSTELLEll Stanislaus, regiae monetae Torunil 
praefectus, 40-1. 

MASOVIA <Masaw, die Mase, Mas), Masovlta, 
16-7, 27, 54, 58, 76-7, 86, 95, 98, 101, 104-5, 
112, 115, 117, 141. 

MASUR, 86. 
MATHIASCH, « der bose », !autor Ioannis Za-

po1ya, 135. 
MATSOLTAN (?), 39. 
MAURITIUS <Mauriclusl, assessor, 144. 
MAYCHENY (?), Hungarus, 35. 
MEDIOLANUM (Meylandt), 106, 174. 
MERREN v. Moravla. 
MEIDEL (Meydel, Meydell, Meyd1l, alias Spiess 

(Schpiess, Schpys) Michael, mercator Crac., 
5, 14, 23, 28, 31, 36. 

MEIIHER v. Moravia. 
MESSENIA, 136-7. 
MEYLANDT V. Medlolanum. 
MEYN v. Moenus. 

MEYNSCHNITZ, MEYSCHISS V. Misniensis. 
MINI<WITz Nicolaus, regis Ioannis Zapolya !au-

tor et eius in Lusatia locumtenens, 94. 
MISKOWSKY V. Myszkowski. 
MISNIENSIS (Meynschnitz, MeyS'Chiss), 163. 
MNiszEK (Mnyssekl Nicolaus, cap. Lucoviensis, 

106-7, 109. 
MoENus (Main, Meynl, fi., 66. 
MOLDAVIA, Moldavus, 48, 66, 79, 81, 112, 115. 
MoNs REmus v. Regius Mons. 
MoRAVIA <Mahren, Mehren, Merheml, Moravus 

(Merher), 45, 54, 63, 67, 99, 123. 
MORE (Morchl Ladislaus, Hungarus, 35. 
MoscoviA (die Mosk, Muskaw), Moscovita (MO· 

skwytter, Moskwyter, Muskwitter, Moskvi­
tin, Moskevskyl, 11, 14, 18, 42-3, 62, 76-7, 
118-9, 122, 129-32, 137, 140, 142, 144, 146, 
148, 152, 154. 

MRAKE~ <Mrakeschl Ioannes, orator regis Bohe­
miae, 14. 

MUHINA v. Ioannes VI. 
MtiNSTERBERGENSIS (Ziemblcensis), 63, 76, 101, 

104, 112, 134, 141. 
MUSKAW, MUSKWITTER V. MOSCOVia. 
MYLEN (Mtihlen?), 77. 
Mvszxowsxi <Miskowskyl Laurentius, cast. 

Biecensis, 106. 

N 

NAnisnv (Nadasil Thomas, thesaurarius et 
conslliarius Regni Hungarlae, commlssarlus 
Ioannis Zapolya, 106. 

NEAPOLIS (Napoles, Naples), 54, 166, 170-4. 
NEIDENBURG <Neudenburg, Neydenburg, Nidzi-

ca), 48, 52, 73. 
NEISSE (die News, Nyssa), 73. 
NEUDENBURG V. Neidenburg. 
NEWS V. Nelsse. 
NEWSTADr V. Nowe Miasto. 
NEYDENBURG V. Neidenburg. 
NEYSCHTAT V. Nowe Miasto. 
NEYSCHTETEN Ioannes, a, legatus marchlonls 

Georgil, 55, 91. 
NIBSCHITZ Ioannes, frater Nlcolai, 94. 
NIBSCHITZ (N!pslcz, Niptzitz, Nipczyc, Nyb­

schycz, Nypssycz etc. l Nlcolaus, a Barezawa 
(Barcz, Bartschl, secretarius regius, « agens» 
ducis Albert!, 3, 5-6, 8-16, 18-9, 25, 27-9, 31-2, 
34-8, 40, 42-3, 45-6, 48, 51, 53, 55-9, 61, 63, 
65, 67-8, 70-2, 76, 78-9, 81, 86-8, 90-1, 93-6, 
98-101, 103-5, 112, 115-20, 122, 124, 129-33, 
137-8, 141-3, 145-52, 154-8, 160, 171, 173. 

NIDERLANDT V. Nlederlande. 
NIDZICA V. Neidenburg. 
NIEDEIILANDE (N!derlandt), 66, 169. 
NIMPCZ Ioannes, 148, 160. 
NITRIENSIS, 35. 
NORIMBEIIGA (Ntimberg, Nuremberg, Nurmberg, 

Nurmburg, Nurberg), 31, 53-5, 60, 66, 71-5, 
126. 

NOVA CIVITAS (Wiener Neustadtl, 101. 
NOWE MIASTO (Newstadt, Neyschtat), 88, 106, 

108. 
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NiiRNBERG, NUREMBERG, NURMBURG, NURBERG V. 

Norimberga. 
NYBSCHYCZ, NYPSSYCZ V. Nibschitz Nico!aUS. 
NYsA v. Neisse. 

o 

0BERTYN, 79, 81. 
0DRUCKIE Pola (das feld Odruczky), 130. 
0ENIPONS (Innsbruck, Ysprukl, 42-3. 
OFEN, 0FFEN v. Buda. 
OLOMUCIUM (Olomouc, Olmtitz, Ulmez, Ul­

mytz), Olomucensls, 15, 99, 106-7, 109. 
0PACZKY (?), 130. 
0PALIŃSKI (Opalynsky, Opalensky) Petrus, ma­

gister curiae Siglsmundl August!, orator Si­
gismundi I, cap. Landensis, 61, 63, 101, 
110, 112-5, 117. 

0PATOVIA (Opatów), 106. 
OPAVA (Troppau, Tropen), 15. 
OPOLIA (Opole, Oppeln, Opeln, Oplen, Opollenl, 

Opollensis (Opplysch, Opollysz), 18, 39-41, 
56, 67-71, 74, 84, 98, 105, 107, 112, 146-7. 

ORSZAGH (Orzag) Emerlcus, magister curiae 
regis Hungariae, 35. 

ORszAGH Ioannes, de Grlth, ep. Vaciensis, 35. 
OśCIKOWICZ v. Wirszyło. 

0SILIA (()se!, Osell), Osil!ensis (0selisch), 122, 
125-7, 155. 

OsTAFIJ v. Daszkiewicz. 
0STEIUU!ICH, 0STREICH, 0STEREYCH, 0STREYCH V. 

Austria. 
OsTROOSKI Ellas <Ylyga), palatlnides Trocen­

sis, 117, 129-30, 137, 141-3, 145, 148, 151-2, 
154. 

OTro HENRICus comes palatinus Rhen!, 120. 

p 

PANTELLFURSTER, « meyster eysenschneyder », 
134. 

PARADYNSKY V. Boratyński. 

PARCZALONA V. Barcinona. 
PAuLus III (Alexander Farnesius•) p.m., 153-4, 

158, 172-4. 
PERECOPENSES Tartari (Prekopysch Tatrysch 

kassertum), 39, 142. 
PEiłENYI (Perin) Petrus, pal. Transilvaniae, 35. 
PERNSTEIN (Bernsteln, Berensteln, Bernschten, 

Bernsteynerl Adalbertus, 15-6, 65, 106. 
PERSIA, Persae (Perserl, 66, 134-5, 166. 
PERSKO Mauritius, de, cap. T!lsensis, 119-20. 
PETRICOVIA (Petrikau, Petrlkaw, Petrkaw, Pet-

terkawl, Petricoviensis, 18-9, 25, 31-2, 34, 
36, 41, 47-8, 51-2, 54-5, 73, 91, 103-4, 112, 
121, 124, 158. 

PETRus Rare§, pal. Moldaviae, 48, 66, 79, 111-2, 
114-5. 

PFLua (Pfiueg) Ioannes, 134. 
PHILIPPUS comes palatlnus Rheni, 64, 120. 
PHILIPPUS landgravius Hassiae, 135-7-

PLE'I'TENBERG Valterus, a, magister Ordinls 
Theut. in Livonia, 18, 124-6, 128, 155. 

PŁOCK (Plotzk, Plozke), 15, 171. 
PODMANICZKY Stephanus, ep. Nitriensis, 35. 
PODOLIA, 137. 
PODOSKI V. Gocz. 
POLCH Ioannes, a, 18. 
POLONIA, POLONI, passim. 
POŁUBIŃSKI Basll!us, cap. Mstislaviensis, lega-

tus Polonus in Moscovia, 148. 
PoMESANIA (Pomessanl, Pomesaniensis, 118. 
POMERANIA (Pommern), 126. 
PONER V. Boner. 
PORTUGALLIA (Portugal), 66, 108. 
PosNANIA (Posen, Possen), Posnaniensis, 13-4, 

28, 33, 42, 52, 54, 60, 90, 106, 122-3, 130, 161-3. 
PosoNIUM (Pozsony, Possen, Pressburg, Pre­

spurgl, Posonlensis (Pres1Jurgischl, 45, 54-6, 
106-7' 109, 174. 

PossEN v. Posnanla et Poson!um. 
POSTUPICE V. Kostka Petrus. 
PRABUTY V. Riesenburg. 
PRAGA (Praha, Prag, Prog, Proge, Prochel, 54, 

56-7, 61, 63, 65-9, 71-2, 77, 104. 
PRASKE V. Procek. 
PREKOPYSCH Tatrysch kassertum v. Perecopen­

ses Tartarl. 
PREMISLIA (Przemyśl, Premlsl, Primsell), Pre­

misliensis (Primsllsch), 83, 89-90, 106, 141, 
151-2, 154-5, 157-8, 160, 171. 

PRESLA, PRESLEN V. Vratlslavia. 
PRESSBURG, PRESPURG, PRESBURGISCH V. Posonium. 
PRIMSELL, PRIMSLISCH V. Premislia. 
PRoCEK (Praczek, Proczke, Praske) Venceslaus, 

de Cetna, secretarius VIadislai regis Hung. 
et Sigismund! I regis Pol., 14, 54, 56, 62-3, 
65, 69-70, 88, 90, 94. 

PROCHE v. Praga. 
PRODERICH V. Brodśrics. 
PROGE, PROG V. Praga. 
PRUSSIA, passim. 
PRZEMYŚL V- Premislia. 

Q 

QUINQUEECCLESIENSIS, 35. 

R 

RADOMIA (Radom), 36, 160. 
RADZIEJOWICE, 115. 
RADZIWIŁŁ, domin!, 105. 
RADZIWIŁŁ Georgius, cast. Vilnensls, exerci-

tuum M.D.L. cap., 129, 148. 
RADZIWIŁŁ Ioannes, pocillator M.D.L., 133. 
RAGNETA, 143, 146. 
RATIBORIA (Rathbor), Ratlborlensis (Ratiborschl, 

18, 67-8, 147. 
RATISBONA (Regensburg, Regensburck), 80, 91. 
RAVENSIS (Rawsky), 110, 112. 
RAYSSEN, RAYSSYSCH, RAYSYSCH V. Russia. 
RECHENBERG Melchior, 134. 
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RECKLING Bemardus, mercator Caunens!s, 146. 
RI!GENooRFP v. Roggendorff. 
REGENSBURG, RI!GENSBURCit v. Ratisbona. 
REGius MoNs (Regiomontum, Konlgsberg, Ko-

nlgsberg, Kongsberg, Kongsperck), Reglo­
montanus, 52, 57, 59, 73-4, 76, 91, 104-5, 
113-4, 123, 141, 149, 153, 156-60, 165-6. 

REMESS V. Roma. 
RI!PPICHAU (Repchaw) Ecklus, a, legatus ducis 

Albert!, 19-22. 
REUSSEN, REUSSISCH V. Russla. 
REYNISS V. Rhenus. 
REYsvsCH v. Russla. 
RHENus (Rheln), Rhenensls <Rhelnlsch, Rey­

nlss), 63, 68, 120, 122, 124, 168-9. 
RHOM V. Roma. 
RIESENBURG (Rysenberg, Ryssenbegk, Prabuty), 

11, 27. 
RIGA, Rigensls, 119, 122, 125, 131, 153, 155. 
RINOON (Ringgon, Rynkon) de Medina de! 

Campo Antonlus, orator Franciset I regls 
Galliae, 23, 25-6, 48. 

RooGENDORFP (Regendorff) Gullelmus, supremus 
cap. exercltuum Ferdlnandl I, 45-6, 55, 67, 
91. 

RoMA (Rom, Rhom), Romanus (Romlsch, Re­
mess, Rzlmsky), 12, 18, 24-6, 33, 53, 62, 68, 
72, 75, 84, 87, 89, 93, 99-101, 104, 107, 109, 
114, 122, 127, 131, 153-4, 158, 170-1, 173-4. 

RosTOCit, 169. 
RoTH Ioannes, 134. 
RUGIA (Ruegen), 126. 
RussiA (Reussen, Rayssen), Ruthenus (Reus­

slsch, Rayssysch, Raysysch, Reysysch), 7, 
39, 48, 55, 91, 106-7. 

RussOCiti (Russoczky) Nlcolaus, cap. Lancl-
clensls, 146-7. 

RUYEN, arx In Llvonla, 128. 
RYBYSCH, doctor, 34. 
RYNKoN v. Rlncon. 
RYSSENBERG, RYSSENBEGK V. Rlesenburg. 
RYTWIANY (Rytbwyanl), bona Hleronyml Laski 

In palatlnatu Sandomlr., 121. 
RziMSKY v. Roma. 

s 

SACHACZOW V. Sochaczew. 
SACHSEN, SAKSSEN v. Saxonla. 
SALAMANCA (Salemanky) Gabriel, thesaurarlus 

Ferdlnandl I, 62-3. 
SALISBURGUM (Salzburg, Saltzburcb), Sal!sbur­

gens!s, 95, 106. 
SALM Nlcolaus, a, cap. exercltuum Ferdlnan-

dl I, 111. 
SALZA Iacobus, a, ep. Vratlslavlensls, 67-8. 
SALZBURG, SALTZBURG V. Sal!sburgum. 
SAMBOCZKY, SAMBWOTZKY v. Zambocki. 
SAMOGITIA (Samayten), Samogltae, 7, 42, 117·9. 
SANDOMIRIA (Zandmer), Sandomlrlensls (Sawd· 

myrsch, Sawndomyrsch, Zaudmerlscb), 28, 
59, 70, 106, 108, 113-5, 172. 

SARA v. Zara. 
SAURMANN Valentlnus, orator Ferdlnandl I, 

114-5. 

SAWDMYRSCH, SAWNDOMYRSCH V. Sandomlria. 
SAXONIA <Sachsen, Sakssen, Saxssen), 15, 88-9, 

106-7. 
SAYCHYENSIS (?) banus, 35. 
SBOROFFSKY V. Zborowskl. 
SCEPUSIUM (Czyps), 23-4, 26, 99, 122. 
SCHAMBOCZKY V. Zambocki. 
SCHERTWYCZ Slglsmundus, 5. 
SCHIDLOW, SCHmLOviENsis v. Szydłów. 

SCHIDLOWITZ V. Szydłowlecki. 
SCHIEI.Ow v. Cmielów. 
SCHIER Franclscus, magister coqulnae ducls 

Albert!, Nicolal Nlbschitz ex sorore nepos, 
91, 145. 

SCHILLING (Schylyng), mercatores et argenta· 
rll, 54-5, 75. 

SCHIRADTZ V. Slradla. 
SCHLESIEN, SCHLESSYN, SCHLEsYG, SCHLESYGEN V. 

S !Iesia. 
SCHLEYNITZ (Schleynycz) Cbristopborus, 11. 
SCHLIEDEN Tbeodorlcus, a, 18. 
SCHLUCHAW V. Człuchów. 
SCHMALTZ Frlderlcus, mercator et consul Po­

snanlens!s, 59, 73, 124, 135-6. 
SCHONING Thomas, arcblep. Rlgensls, 122, 125, 

155. 
SCHPANYEN, SCHPANYOL, SCHPONYGER V. Hlspanla. 
SCHPAYR V. Splra. 
SCHPIESS, SCHPYs V. Meldel. 
SCHTULWEYSSENBURG V. Alba Regla. 
SCHWARCZBERG Ioannes, a, 13. 
SCHWARZMAN v. Czemy Ivan. 
SCHWEDEN V. Suecla. 
ScHwEIDNITZ, 8CHWEINITZER V. ŚWidnica. 

SCHWEYDNITZ, SCHWEYNITZ V. ŚWidnica. 
SCHYDLOWYCZ V. Szydłowleckl. 

SCHYNT v. ślntava. 
SCLAVONIA (Windiscbland), 99, 110. 
SICIUA (Cecllla), 174. 
SIEBENBURGEN V. Trans!lvanla. 
SIERADZ v. Slradla. 
SIGISMUNDI s. sepuichrum in ecclesia cathe­

drall Pragensl, 64. 
SIGISMUNDUS I rex Poloniae, passim. 
SILESIA (Slesla, Schleslen, Scblessyn, Scblesyg, 

Schlesygen, Sleslen), 15, 34, 54, 63, 67, 99, 
107, 123, -134. 

SINTAVA (Scbynt), opp. In Scepuslo, 45-6. 
SIRADIA (Sieradz, Schlradtz), Slradlens!s, 106, 

108. 
SIRMIENSIS, 107. 
SLESIA, SLESIEN v. Sllesla. 
SMOLENSCUM, 148. 
SOCHACZEW (Socbaczaw, SacbaczOW), 11-2, 106, 

108, 113. 
SOLCZAN V. Suća. 
SoLDAVIA (Soldau, Soldaw, Dzlałdowo), 115-6. 
SoLIMAMUS n Imperator Turcarum, 12, 15, 17, 

38-40, 45, 54, 59, 66, 82, 89, 91, 95, 100, 
109-12, 135, 166. 

SOPHI, SoPHIA V. Tabmasp I. 
SoPHIA Jagellonlca, mater ducls Albert!, 13-4, 

16. 
SPANIER V. Hlspanla. 
SPEYER V. Splra. 
SPIEGEL (Splgell) Nlcolaus, aullcus Slglsmun· 

di I, 100. 
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SPIESS v. Me!del. 
SPIGELL v. Sp!egel. 
SPIRA <Speyer, Schpayrl, Sp!rensis, 79, 87-9. 
STACH <Stacheus), servitor I. L. Dec!!, 148-9, 

171. 
STADNICEI <Stadnitzkyl Stanislaus, cap. Novae 

Civ!tatis Korczyn, 108. 
STEPHANUS (Steffan), servitor duc!s Albert!, 

75, 103. 
STETTINUM, 126. 
STRALSUNDT, 169. 
STRIGONIUM <Gran), Strigon!ens!s, 35, 42-3. 
STUHLWEISSENBURG V. Alba Regla. 
STRZELCE 0POLSKIE V. Jagerndorff. 
SUBENBURGEN, SUBENBORGEN V. Transi!vania. 
SućA <Solczanl, 45-6. 
SuECIA(Schwedenl, Sueticus <Schwedischl, 77, 

143, 156-7. 
SULYOK Georgius, ep. Quinqueecclesiensis, 35. 
SZALARAZY Thomas, ep. Agriens!s, 35. 
SzALKAY Ladislaus, archiep. Strigoniensis, 4-5. 
SZCZEPANOWICZ Stanislaus, administrator Villae 

Koczyce, 117-20. 
SzmSFEHERVAR v. Alba Regla. 
SzUKowicz Nicolaus, tivunus Pojurensls, 116-8. 
SwmNICA (Schweidnitz, Schweydnitz, Schwey-

nitz), Svidnicensis (Schwe!nitzerl, 59, 73, 
114. 

SYBENBURGEN, SYBENBURGYSCH V. Transilvan!a. 
SzYDLOWIECKI (von Schidlow!tz, Schydlowyczl 

Christophorus, pal. et cast. Crac., R.P. can­
cellarius, 3, 6-8, 11-6, 18-21, 25-6, 32, 34, 
42-3, 54, 56, 67, 71, 74, 77-8, 82, 84, 86, 88, 
90, 93-5, 101, 103, 105, 107-8, 113, 115, 124. 

SZYDLOWIECKI Nicolaus, R.P. thesaurarius, 20, 
26, 45-6. 

SzYDLÓW <Schidlowl, Szydloviensis (Schidlo­
viensisl, 109, 113. 

T 

TAHMASP I Sophi (Sophia), rex Persarum, 
133, 135, 166. 

TARLO Gabriel, 74. 
TAKLO (Tharlo) Stanislaus, archidiaconus Lu­

blin., can. Crac., 171, 173-4. 
TARNOWSKI (groff von Tharnaw, von Thornnl 

Ioannes, pal. Russiae, postea pal. Crac., 
R.P. exercltuum cap. generalls, 28, 79, 81, 
106-8, 112, 117, 122, 129-30, 142, 149, 172. 

TARTAKI <Tatem, Tattern), Tartaricus <Datrisch,l 
11-2, 37-9, 42-3, 53, 55, 111, 117-8, 137, 140, 
142, 148. 

TARTAKI Crimenses, 142. 
TARTAKI Perecopenses, 142. 
T{:czYŃSKI (der klen Tenczynsky), 28. 
T{:CZYŃSKI (graf von Tenczyn, Thanczyn, Than-

tzyn) Andreas, pal. Crac., postea cast. Crac., 
24, 26-7. 47. 93-4, 105-8, 118, 133-5, 172. 

T'CZYŃSKI Ioannes, marsalcus curiae, 106-7. 
TELEGDI Catharina, uxor Stephani Bśthory, 35. 
TENCZYN V. Tęczyńsk!. 
TENSSEN V. Thessinum. 
TERRA SANCTA, 118. 
TESSEN V. Thess!num. 

TEuTSCHLANNDT, TEUTSCH V. Germania. 
THAcHAWER v. Dachauer. 
THANNENBERGK Simon, civ!s Torun!ens!s, 4()_ 

THANCZYN, THANTZYN V. Tęczyński. 

THARLO v. Tarło. 

TIIARNAW V. Tarnowski, 
THARNOWITZ (Tarnowskie Góry), 114. 
THESSINUM <Tessen, Tenssen, Cieszyn), Thessl-

nensis <Teschnysch), 15, 28, 32, 71-2. 
THEUTONICORUM ORDO, Theutonici Ordinis equl­

tes (cruclferi, daycze krayzherm), 18, 83, 
89·90, 97, 125-6, 128, 145. 

THIELE <Thuelel Henrlcus, servltor I.L. DecU, 
168-70, 172. 

THIRKHEN V. Turcia. 
THORN, THoRNN v. Torunia. 
THORNN v. etiam Tarnowski. 
THUELE v. Thiele. 
THUNIS, 167. 
TIIURK V. Ttlrtlk. 
THURCKEN, THURKISCH V. Turc!a. 
Tauazo Alexlus, iudex curiae Ferdinandl I, 

35, 106. 
THuazo Stanlslaus, ep. Olomucensis, 106-7, 

109-10. 
TILSA (Tylssel, Tilsensls, 119-20, 145. 
TIRNAVA V. Trnava. 
ToMICKI Petrus, ep. Crac., R.P. vicecanc., 5, 

7-8, 13-4, 20, 22, 24, 26-7, 32, 34,, 54, 56, 
88, 90, 106-7, 112-3, 170-4. 

TOPOL'ćANY (Topolczan), 45-6. 
Tiiaiix <Thurk) Valentlnus, exercituum Ferdi­

nand! I cap., 35. 
TORUNIA <Torunium, Tom, Thom, Thornnl, 

Toruniens!s (Thornerl, 3, 8, 40-2, 47-9, 51-3, 
58-60, 73, 89, 99, 103, 105, 114, 123, 134, 
159·60, 166, 173. 

TRANSILVANIA (Siebenburgen, Sybenburgen, Su­
benburgen, Subenborgen), 26, 91, 95, 111, 
121, 134-6. 

TRćKA (Trczka, Trzka) Zdenek, de Lipa, pro-
cer Bohemus, 15, 61, 63. 

TRENCKE Iacobus, cap. Labiensis, 149. 
TRIPOLIS (Tripu!l), 167. 
TRNAVA (Tirnava, Tyrna), 45·6. 
TROCENSIS (TroczensiS), 59, 70. 
TaoPPAU, TROPEN v. Opava. 
TuCHER, doctor, 169. 
TuRCIA (die Turckey, Turkey, Durckey), Tur­

cae (Turcken, Thurcken, Turken, Thirkhen, 
Durcae, Durcken), Turcicus (Turkysch, Thur­
k!sch, Durkisch, Durksch etc.), 10-2, 15-7, 
38·9, 43, 45, 48, 54·7, 59, 62-6, 81-3, 89, 91, 
95, 99-101, 107, 109-14, 117-8, 122, 134-6, 
142, 166-7, 174. 

TURINIENSIS, 35. 
TYLSSE v. Tilsa. 
TYRNA V. Tmava. 
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ULRicus dux Wirtembergensis, 135-7. 
ULMEZ, ULMYTZ v. Olomuc!um. 
UNGERN, UNGERLANT, UNGRYSCH, UNGERSCH, UN­

GERYSS V. Hungaria, 
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UNGNAD <Ungnod) Andreas, orator Ferdlnan­
dl I, 62. 

URBINUM (Urbln), 174. 

V 

VACIENSIS, 35. 
VALACHIA (die Walachey, Wallachey), Valachus 

(der Walach, Wallach), 48, 66·7, 79, 81·2, 84, 
87·9, 91, 98, 111, 114, 121, 136·7, 161. 

VALENTINIS Ioannes Andreas, de, praeposltus 
Sandomlr. et Trocensis, can. Crac., medlcus 
reglnae Bonae, 59, 70, 166. 

VARADIENSIS, 35. 
VARDAY <Warday) Ambroslus, 35. 
VARDAY Paulus, archiep. Strigonlensls, 35. 
VARMIENSIS (Warmiensis), 5, 46, 53, llO. 
VARSAVIA <Warschau, Warscha), 23, 73. 
VENCESLAUS ADAM dUX Thessinensls, 71·2. 
VENETIA <Venedlg, Fenedyg), Venetus (Vene-

dlger, Fenedyger, Fenedysch), 11-2, 23, 66, 
105, 112, 136, 166. 

VERa5czx <Verbeclus) Stephanus, canc. Regnl 
Hungarlae, 106. 

VIENNA (Wien, Wlenn, Wyn), 24, 44, 66-7, 99, 
101, 109, 111-2, 114, 167, 174. 

VILNA (dle Wilde, Wildt, Wildaw, Wyld, 
Wyll), Vllnensls, 18, 29, 36-8, 40, 78, ll2, 
116·20, 122, 124, 126, 129-33, 137-8, 140-6, 
148·52, 154-8, 160, 166. 

VISMARIA (Wissmer), 169. 
VISNENSIS V. Wizna. 
VITKAUSCHE (Vytkausche) Sophia, 95, 113-4, 

136-7. 
VITZTIIUM Georglus, 134. 
VLADISLAus (Vladllwawus) Jagellonlcus, rex 

Hungarlae, 68, 70. 
VOYNO v. Damerau-Wojanowskl. 
VRABLE (Wrablan), 45-6. 
VRATISLAVIA (Wrocław, Breslau, Breslaw, Bre­

sla, Breslen, PresJa, Preslen, Wratislaw), 
15, 60, 62, 67, 75, 107, ll4, 123, 142. 

VYTKAUSCHE V. Vltkausche. 

w 

WALACHEY, WALACH V. Valachla. 
WALHE v. Italia. 
WALK, arx In Llvonla, 125. 
WALLACHEY, WALLACH V. Valachla. 
WALLE v. Italia. 
WARDAY v. Varday. 
WARMIENSIS V. Varmiensls. 
WARSCHAU, WARSCHA V. Varsavla. 
WEDEWERCK (?), 69. 
WELONA, 144-5. 
WELSCHLAND, WELSCHLANDT, WELYSCHLANDT etc. 

v. Italia. 
WENDEN, 126. 
WERDEN Ioannes, a, burgrabJus Gedanensls, 46. 
WEYNAW v. Damerau·Wojanowskl. 
WIELKIE STRZELCE V. Jagerndorft. 

WIEN, WIENN V. Vienna. 
WIENER NEUSTADT v. Nova Civltas. 
WILCZEK (Wylczko, Wylczekel Nlcolaus, comes, 

o:ator Ioannis Zapolya, 32, 34. 
WILDE, WILDT, WILDAW v. Vilna. 
WILHELM v. Gulielmus. 
WINDISCHLANO V. Sclavonla. 
WIRSZYŁO Ościkowlcz Georgius, pal. Novogro­

densis, postea cast. Vilnensis, 133, 143, 145-6. 
WIRTEMBERGIA (Wtirttemberg, Wurthenberg, 

Wurttmburg, Wlrttenbergl, 53, 135-6, 142. 
WISSMER v. Vismarla. 
WIZNA (WYSNA), Visnensls <Wyska semey, das 

Wyskasch land), 14, 27. 
WŁoszEK (ltaliclusl Stanislaus Zacharlas, se-

cretarius reglus, 124, 132. 
WoLA, 168. 
WOŁKINIKI, 148. 
WOLSKI (Wolszky) Nicolaus, cast. Voinlcensls, 

magister curlae reglnae Bonae, 140-1. 
WoLSKI Paulus, cap. Gostinensls, 106-7, 109. 
WOYNO v. Damerau-Wojanowskl. 
WRABLAN v. vrable. 
WRATISLAW V. Vratislav!a. 
WROCŁAW v. Vratislavla. 
WtiRTTEMBERG, WURrnENBERG, WURTTMBURG v. 

Wirtembergia. 
WYLCZKO, WYLCZEKE V. Wilczek. 
WYLD, WYLL V. Vilna. 
WYLHELM v. Gulielmus. 
WYN v. Vienna. 
WYSNA, WYSKA semey, WYSKASCH land V. Wlzna. 

Y 

YANUSCH v. Ioannes Zapolya. 
YANYSCliEN, die V. Januschen. 
YLYGA v. Ostrogskl. 
YoliAN v. Ioannes Zapolya. 
YSCHPANGER, YSCHPANYSCll V. Hlspania. 
YsPRUK v. Oenlpons. 
YunE, YunEN v. Iudaeus. 
YuRa v. Georglus. 

z 

ZAMBOCKI (Schamboczky, Schambotzky, Sam· 
boczky, Sambwotzky) Ioannes, secretarlus 
reglus, 14, 19, 21, 25-9, 32-4, 36. 

ZANDMER V. Sandomlrla. 
Z.\POLYA v. Ioannes rex Hungarlae. 
ZARA (Sara) Hleronymus, de, orator Ferdlnan-

di I ad Solimanum II, 109-12. 
ZARA (Sara) Vespaslanus, fllius Hleronyml, 109. 
ZARNOVIENSIS, 168. 
ZAUDMERISCH V. Sandomlrla. 
ZaoROWSKI (Sboroffsky) Martlnus, poelilator 

curlae regiae, 88, 90. 
ZEME, ZEMEN v. Czema. 
ZIEMBICENSIS V. MUnsterbergens!s. 
ZLWA Georgius, comes de, 35. 

188-



TABULAE 



TAB . I. 



TAB. II. 

j ..., 

f/rv.f.vv-. ·~ () ~~~'v'v~. :-,fl--"~.~1 fyr-t ............ · ~1 fJo' ~~ • :e..!f .t::.-/,f,'!.tfi 7t-
~ (V'V 1 "\./)/ ~.&;1, '-V . éf,.- ~a-A-- ..----- l::, ~t 

, ...,....- ~~ ·· -~...---

r~;7- ~~V)~ tf)el-~ ~ 
~vA-- .r l '7b'P ~--- e~ ryrtY--

•• l 

Nicolaus Nibschitz ad Albertum ducem. N. 12, pars II. 



TAB. III. 

• l 

Imago tabulae convivialis occasione coronationis Ferdinandi I. N. 17. 



TAB. IV. 

Iostus Ludovicus Decius ad Albertum ducem. N . 106, pars I . 



'f:AB. V. 

• 

Cl~~ 

f::Y/ e "<:_~1f //{l-l '. 

Iostus Ludovicus Decius ad Albertum ducem. N . 106, pars II. 



FINITO DI STAMPARE CON l TIPI DELLA 
TIP. EDIGRAF - ROMA - TEL. 8271694 

IL 28 FEBBRAIO 1979 





ELEMENTA AD FONTIUM EDITIONES {cont.) 

XII - Documenta Polonica ex Archivo Generali Hispaniae in Simancas, III 
pars. Ed. V. MEYSZTOWICZ, pp. V + 291, 163 doc. (A.D. 1571-1576), 5 tab., 
Ind. nom. propr., ind. chron., 1964. 

XIII - Res Polonicae ex Archivo Musei Britannici, I pars. Ed. C . H . TALBOT, 
pp. XVI + 175 (A.D. 1598), 2 tab., Ind. nom. propr., 1965. 

XIV - Collectanea ex r ebus Polonicis Archivi Orsini in Archivo Capitalino 
Romae, I pars . Ed. W. WYROWSKA-DE ANDREIS, pp. VI + 234, 177 doc. 
(A.D. 1575-1668), 4 tab ., Ind. nom. propr., 1965. 

XV - Documenta Polonica ex Archivo Generali Hispaniae in Simancas, 
IV pars. Ed. V. MEYSZTOWICZ, pp. VI + 340, 211 doc . (A.D. 1575-1587), 
5 tab., Ind. nom. propr., ind. chron., 1966. 

XVI - Documenta Polonica ex Archivo Generali Hispaniae in Simancas, 
V pars. Ed. V. MEYSZTOWICZ, pp. VII + 336, 227 doc . (A.D. 1587-1590), 
5 tab., Ind. nom. propr ., ind. chron., 1966. 

XVII - Res Polonicae ex Archivo Musei Britannici, II pars . Ed. C. H . TALBOT, 
pp. VII+311, 169 do,c. (A.D. 1411-16,16), 2 tab ., Ind. nom. propr., ind. 
chron., 1967. 

XVIII - Collectanea ex rebus Polonicis Archivi Orsini in Archivo Capitolino, 
II pars. Ed. W. WYROWSKA-DE ANDREIS, pp. VIII + 256, 140 doc. (A.D. 
1669-1676), 4 tab., Ind. nom. propr., 1968. 

XIX - Documenta Polonica ex Archivo Generali Hispaniae in Simancas, 
VI pars . Ed. V. MEYSZTOWICZ, pp. VIII+429, 121 doc. (A.D. 1556·1620), 
4 tab., Ind. nom. propr ., ind. chron., 1968. 

XX - Res Polonicae ex Archivo Regni Daniae, II pars . Ed. C. LANCKOROŃSKA 
et G. STEEN JENSEN, 266 doc. (A.D. 1577-1696), 4 tab., Ind. nom. propr., 
ind. chron., pp. VI+324, 1969. 

XXI - Documenta Polonica ex Archivo Generali Hispaniae in Simancas, 
VII pars. Ed. V. MEYSZTOWICZ, 187 doc . (A.D. 1491-1696), 2 tab., Ind. 
nom. propr., ind. chron., pp. VIII+262, 1970. 

XXII - .Documenta Polonica ex Archivo Parmensi, I pars. Ed. V . MEYSzTowrcz 
et W. WYROWSKA-DE ANDREIS, doc. 183 (A.D. 1535-1588), pp. VIII+210, 
2 tab., 1970. 

XXIII · - A. Documenta Polonica ex Archivo Parmensi, II pars . Doc. NN. 184-319 
(A.D. 1598-1772), Ind. nom. propr., ind. chron. B . Documenta Polonica 
ex Archivo Capitu lari in Brisighella. 63 doc. (A.D. 1578-1588), Ind. nom. 
propr., ind. chron. Ed. V. MEYSZTOWICZ et W. WYROWSKA-DE ANDREIS, 
p. 297, 2 tab., 1970. 

XXIV - Res Polonicae ex Archivo Regni Daniae, III pars. Ed. C . LANCKOROŃSKA 
et G. STEEN JENSEN, 152 doc. (A.D. 1419-1564), pp. VIII+301 , 4 tab., 1971. 

XXV - Res Polonicae ex Archivo Re,gni Daniae, IV pars. Ed. C. LANCKOROŃSKA 
et G. STEEN JENSEN, 78 doc. (A.D. 1563-1572), 6 tab ., Ind. nom. propr., 
ind . chron., pp. VIII+248, 1971. 

XXVI - Res Polonicae ex Archivo Mediceo Florentino, I pars. Ed. V . MEYSZTO-
wrcz et WANDA WYROWSKA-DE ANDREIS, 145 doc . (A.D. 1559-1589), 4 tab., 
pp. VIII+320, 1972. 

XXVII - Res Polonicae ex Archivo Mediceo Florentino, II pars. Ed. V. MEYSZTO-
wrcz et WANDA WYROWSKA-DE ANDREIS, 262 doc. (A.D. 1589-1612), pp. VIII + 
377, 1972. 

XXVIII - Res Polonicae ex Archivo Mediceo Florentino, III pars. Ed. V. MEYSZTO­
wrcz et WANDA WYROWSKA-DE ANDREIS, 205 doc. (A.D. 1613-1626), 4 tab., 
Ind. nom. propr., ind. chron., pp. VIII + 376, 1972. 

XXIX - Res Polonicae ex Archivo Regni Daniae, V pars. Ed. C. LANCKOROŃSKA 
et G. STEEN JENSEN, 139 doc. (A.D. 1578-1630), 5 tab., Ind. nom. propr., 
ind. chron., pp. VIII+376, 1972. 



XXX - Res Polonicae ex Archivo Regiomontano, I pars. Ed. C. LANCKOROŃSKA, 
447 doc. (A D. 1525-1548), 9 tab., elenchus epistolarum, elen hus sigil­
lorum, ind. nom. propr., pp. XV +259, 1973. 

XXXI - Res Polonicae ex Archivo Regiomontano, II pars. Ed. C. LANCKOROŃSKA, 
doc. NN. 448-854 (A.D. 1549-1562), 7 tab., elenchus epistolarum, ind. 
nom. propr., pp. IX+241, 1974. 

XXXII - Res Polonicae ex Archivo Regiomontano, III pars. Ed. C. LANCKOROŃSKA, 
doc. NN. 855-1237 (A.D. 1563-1572), 10 tab., elenchus epistolarum, ind. 
nom. propr., pp. VIII+268, 1974. 

XXXIII - Res Polonicae ex Archivo Re.gni Daniae, VI pars. Ed. C. LANCKOROŃSK-\ 
et G. SrEEN JENSEN, 140 doc. CA.D. 1632-1699), 5 tab., ind. nom. propr., 
ind. chron., pp. X+ 210, 1974. 

XXXIV - Res Polonicae ex Archivo Regiomontano, IV pars. Ed. C. LANCKOROŃSKA, 
doc. NN. 1-212 CA.D. 1525-1530), 6 tab., elenchus epistolarum, ind. per­
sonarum et locorum, pp. XVI+230, 1975. 

XXXV - Res Polonicae ex Archivo Regiomontano, V pars. Ed. C. LANCKOROŃSKA, 
doc. NN. 213-551 (A.D. 1531-1537), 3 tab., elenchus epistolarum, ind. 
personarum et Iocorum, pp. X+228, 1975. 

XXXVI - Res Polonicae ex Archivo Regiomontano, VI pars. Ed. C. LANCKOROŃSKA, 
doc. NN. 552-7G1 CA.D. 1538-1542), 3 tab., elenchus epistolarum, ind. 
personarum et locorum, pp. VIII+227, 1975. 

XXXVII - Res Polonicae ex Archivo Regiomontano, VII pars. Ed. C. LANCKOROŃSKA, 
doc. NN. 762-1051 CA.D. 1543·47), 4 tab., elenchus epistolarum, index 
personarum et loco rum, pp. VIII+ 256, 1976. 

XXXVIII - Res Polonicae ex Archivo Regiomontano, VIII pars. Ed. C. LANCKOROŃSKA, 
doc. NN. 1052-1215 CA.D. 1548-49), 6 tab., elenchus epistolarum, ind. 
personarum et locorum, pp. XII+206, 1976. 

XXXIX - Res Polonicae ex Archivo Regiomontano, IX pars. Ed. C. LANCKOROŃSKA, 
doc. NN. 1216-1424 (A.D. 1550-53), 4 tab., elenchus epistolarum, ind. 
personarum et locorum, pp. VIII+ 226, 1976. 

XL - Res Polonicae ex Archivo Regiomontano, X pars. Ed. C. LANCKOROŃSKA, 
doc. NN. 1425-1724 (A.D. 1554-1559), 3 tab., elenchus epistolarum, ind. 
personarum et Iocorum, pp. X+226, 1976. 

XLI - Res Polonicae ex Archivo Regiomontano, XI pars. Ed. C. LANCKOROŃSKA, 
doc. NN. 1725 2009 CA.D. 1560-1566), 4 tab., elenchus epistolarum, ind. 
personarum et Iocorum, pp. VIII+226, 1977. 

XLII - Res Polonicae ex A1·chivo Regiomontano, XII pars. Ed. C. LANCKOROŃSKA, 
doc. NN. 2010-2220 (A.D. 1567-1572), 4 tab., elenchus epistolarum, ind. 
personarum et Iocorum, 1977, pp. X+ 196, 1977. 

XLIII - Res Polonicae ex Archivo Regiomontano, XIII pars . Ed. C. LANCKOROŃSKA, 
doc. NN. 1-269 CA.D. 1534-1565), 4 tab., ind. personarum et Iocorum, 
pp. VIII+228, 1978. 

XLIV - Res Polonicae ex Archivo Regiomontano, XIV pars. Ed. C. LANCKOROŃSKA, 
doc. NN. 1-156 (A.D. 1546-1567), 3 tab., ind. personarum et Iocorum, 
pp. VIII+190, 1978. 

XLV - Res Polonicae ex Archivo Regiomontano, XV pars. Ed. C. LANCKOROŃSKA, 
doc. NN. 1-197 (A .D. 1525-1572), 6 tab., elenchus epistolarum, index 
personarum et Iocorum, pp. X+192, 1977. 

XLVI - Res Polonicae ex Archivo Regiomontano, XVI pars. Ed. C. LANcKOROŃSKA, 
doc. 1·172 (A.D. 1525-1535), 4 tab., elenchus epistolarum, index perso­
narum et Iocorum, pp. X+ 188, 1979. 

XLVII, XLVIII in praeparatione. 

« International Book Distributors » 
LlBRERIA 

ll7-120, Piazza Montecitorio 
00186 ROMA 

D E P O SI T AR II : 
Orbis (London Ltd.) 

66, Kenway Road 
London S .W.5. 

Pretium : Lit. 8.000, $ 14 ,00, r 5.50. 

Institutum Historfcum 
Polonlcum Romae 

19, Via Virginio Orslnl 
00192 RoMA 


	003
	004
	005
	006
	007
	008
	009
	010
	011
	012
	013
	014
	015
	016
	017
	018
	019
	020
	021
	022
	023
	024
	025
	026
	027
	028
	029
	030
	031
	032
	033
	034
	035
	036
	037
	038
	039
	040
	041
	042
	043
	044
	045
	046
	047
	048
	049
	050
	051
	052
	053
	054
	055
	056
	057
	058
	059
	060
	061
	062
	063
	064
	065
	066
	067
	068
	069
	070
	071
	072
	073
	074
	075
	076
	077
	078
	079
	080
	081
	082
	083
	084
	085
	086
	087
	088
	089
	090
	091
	092
	093
	094
	095
	096
	097
	098
	099
	100
	101
	102
	103
	104
	105
	106
	107
	108
	109
	110
	111
	112
	113
	114
	115
	116
	117
	118
	119
	120
	121
	122
	123
	124
	125
	126
	127
	128
	129
	130
	131
	132
	133
	134
	135
	136
	137
	138
	139
	140
	141
	142
	143
	144
	145
	146
	147
	148
	149
	150
	151
	152
	153
	154
	155
	156
	157
	158
	159
	160
	161
	162
	163
	164
	165
	166
	167
	168
	169
	170
	171
	172
	173
	174
	175
	176
	177
	178
	179
	180
	181
	182
	183
	184
	185
	186
	187
	188
	189
	190
	191
	192
	193
	194
	195
	196
	197
	198
	199
	200
	201
	207
	208
	okl_3_4.pdf
	001
	002
	209
	210

	tab.pdf
	202
	203
	204
	205
	206


